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Mißtrauensantrag gegen den Senat. 
Ahitutiensanträge ber Dertſch⸗Dunziger und der Natlonalliberalen. — Noch ein Entwurf zur Verfaſſungsreform. 
Kleine Parteien wollen ſich vergrößern, Um dies Ziel zu 

erreichen, muß man in Agitation machen. Manchmal in Agita⸗ 
tion um jeben Preis. Hat man keinen Agitationsſtoff, 
muß man ſich dann welchen ſchaffen. So dachten auch in 
Deuße die Leitungen zweier bürgerlicher Kleinvarteien, die 
Deut ſaeneuer mit PHor Blavier an der Spitze, und 
die Nativnalliberalen, mit Herrn Dr. Heinemann. 

Die ae. Herr Vlaole olkspartei befindet ſich in einer 
Üblen Lage. Wam Blavier gibt ſich als wütenden ariber baß 
feind und hält im Volkstag große Trauerreden darüber, daß 
einige Gewerkſchaftsſekretäre hauptamtliche Senatoren wer⸗ 
den ſollen, Den Deutſchnatlonalen aber wirft er vor, daß ſie 
durch ibre Politik öie, Suſten, upd daß erſt in ihre ſeszige 
Machtpoſttion gebracht hätten, und daß UßIe Soctcl noch 
ſchlimmerxe Verderber Danzias ſeien W ie Sozialdemo⸗ 
kraten. Maturgemäß wifſen dann die Mitglieber des Herrn 
Blavier manchmal nicht recht Beſcheid, gegen wen ſie nun 
ibren genbil. ſen Haß entladen ſollen, 

Augenblicklich macht Herr Blavier anſcbeinend wieder 
einen ſtark antiſostaldemokrattſchen Kurs. Seine Volkstags⸗ 
gruppe hat nämlich einſtimmia das 

Einbringen eines Mittrauensvotums gegen die jetige 
Negierung 

beſchloſſen. Zur Begründung des Antrages wird ausgefübrt: 
„Die in der jetzigen Regierung vertretenen Deutſchliberalen 
und Sozialdemokraten haben, unter Bruch ihres eiggahj 
Sametamͤllſcher unt und threr Weltanſchauung, die Wahl 
auptamtlicher und unverantwortlicher Senatoren angeſeßt. 

Dieſe beiden Parteien mußten entweber rechtzeitig ſelbſt 
durch ein verfaſſungsänderndes Geſetz die Wabl der haupt⸗ 
amtlichen Senatoren hinausſchieben, oder aber, nachbem dle 
Berfafſungsänderung, dte ſie ihren Wrſhe verſprochen bat⸗ 
ten, gefallen iſt, von der Regierung aurücktreten. Dieſe Kon⸗ 
lnß Oe, mußten die beiden Parteien ſchon darum ziehen, well 
daß Zentrum als dritte Kpalitionspartel den eigenen Regje⸗ 
rungsentwurf, welcher dem Volksentſcheid „Volkswille“ 
zugrunde lag, offen ſabotlert pat, inbem es in Verſammlün,⸗ 
gen mehrfa KX 

emokraten nichts vom Zentrum vertreten ſei, von den U eſchud wößle 
rge wählen zu erwarten Whe⸗ und baß man Sen „ 

mülſſe,, Dieſelbe. Zenkrumspattei wät 
Dienstaa bauptamtlich ünabſetzbare fozialdemokratiſche 
Senatoren und ſteigert damit die Macht der e ſeblgen Regte⸗ 
Eine ſolche grundſatzloſe Politik, wie ſie die es Mi Regie⸗ 
krungsgparteien betrelben, begeanet den ſchärfſten 
der Deutſch⸗Danziger Volkspartei.“ 

Man wird 
.dieſen Antran kaum ganz ernſt nehmen 

können, und beshalb auch nicht ihn zu wiberlegen brauchen. 
Jedenfalls wirkt es erheiternd, wenn ausgerechnet Herr 
Blavier der jetzigen Regterungskoalition eine „grundſatz⸗ 
loſe“ Politik vorwirft. Man weiß auch nicht recht, was ſchließ⸗ 
lich mit dieſem Antrage bezweckt iſt. Will Herr Blavier die 
Süsze Regierung ſtürzen, um wieder eine deutſchnattonale 
ürgerblockregierung mit Herrn Dr. Ziehm ans Ruder zu 

bringen? Herr Dr. Blaptier hat doch gerade in den letzten 
Wochen die ſchärfſten Reden gegen die deutſchnationale Re⸗ 
giererei gehalten. Will man aber keine Regierung mit den 
Deutſchnationalen, und keine mit den Sozialdemokxaten und 
dem „grundſatzloſen“ Zentrum, ſo bleibt nur eine Reglerung 
der Mitte übrig, repräſentiert durch Herrn Dr. Blavier und 
Herrn Dr. Heinemann, Eß kann fraglich erſchetnen, ob ſich 
dieſe Regierung von Silveſter bis Faſtnacht halten würde. 

tißtrauen 

Die Nationalliberalen wollen natürlich der Deutſch⸗ 
Danziger Volkspartei nicht nachſtehen. Dr. Heinemann kann 
ebenſoviel wie Dr. Blavier. Deshalb hatten die National⸗ 
liberalen auch im Volkstag einen Agitationsantrag einge⸗ 
bracht, der angeblich die 

Debatte über bie Verfaſſungsreform wieder in Fluß bringen 

ſoll. Der nationalliberale Antrag will angeblich das ver⸗ 
wirklichen, was in beiden Volksentſcheiden enthalten war, 
Nach ihm ſoll der Volkstag auf 72 Abgeordnete verkleinert 
werden, der Volkstag die Auflöſungsmöglichkeit erhalten, der 
Senat auf 12 Senatoren abgebaut werden und die Stabtge⸗ 
meinde Danzig eine in direkter Wahl gewählte Stadtver⸗ 
orbnetenverſammlung und einen eigenen Magiſtrat erhalten. 

erklären lie on den Soſt gertum, Kalanni es 

am, Mbeinland un 
t nun am nächſten 

  

Man kann ſchon beute ſagen, daß dieſer Antrag weni 
durll oreu Annahme bat. Vür die Sozialdemokratte eblt 
darin ihre wichtigſte Porung zur Verfaffungsreſorm: Die 
Parlamentariſierung bes Senats. Den reaxktio⸗ 

nären Pferdefuß bes Antrass bildet deſſen Beſtimmung, daß 
innerbalb dreter Monate nach Inkraſttreten dieſes Geſetzes 
der Polkstag neu zu wählen ſſt. Man hofft dann auf Setlen 
der Deutſchnatſonalen und Nationalliberalen, verſtärkt in 
den Volkstag peirelber zu können, um dort. wieder Vürger⸗ 
blockpolitik zu betreiben. Dieſen Geſallen wird natürlich die 
Sozialbemokratte den ͤ 
Herrſchaſtsgelüſte eben noch etwas zügeln müſſen. 

Die Wahl der haupfamtlichen Senatoren 
am nächſten Dlenstag wird durch bleſen Untrag nicht auf⸗ 
gehalten⸗ 

Reuer Waſeerſthuughel in Leſterreich? 
Ein Wiener Bollbeamter entbeckt eehenisvolle Maſchinen⸗ 

gewehrteile. 

In Wien ſtürzte geſtern beim Verladen einer aus 
Kiſten beſtehenden, alz Robhölmotoren deklarierten 
Sendung auf einen nach Ungarn abgehenden Frachthampfer 
eine der Kiſten zn Boden uund Hlen lich, wobei 2 alte leere 
Maſchinengewehrgurte herausſielen. Der anweſende Joll⸗ 
beamie ließ die anderen Kiſten baraufhin blfnen, wobei ſich 
ergab, daß ſich in zwei Kiſten Maſchinengewehrbeſtandteile 

  

Herren nicht tun. Sſe werden ihre 

  

    

und in 5 Kiſten Maſchinengewehrgurte ohne Munition be⸗ 
fanden. Die Sendung wurde beſchlannahmt. 

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß die als Ab⸗ 
lenber angegebene Wiener Firma von der Sendung nichis 
wußte. Dagegen hat der Prokuriſt der aufliefernden Spe⸗ 
ditionsfirma bei ſeiner volizeilichen Vernehmung zuge⸗ 
geben, daß der Name der als Abſender bezeichneten Firma 
unrechtmähi benutzt worden iſt. Die Spebitlonsfiema will 
die beiden Kiſten mit den Maſchinengewehrbeſtandlellen von 
einem gewiſſen Miklos Kemeny, der bisher nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, zur Verfrachtung nach Bubapeſt 
übernommen haben. 

Die künf anderen Kiſten ſind von dem General a. D, 
Ingenieur Renttex, aufgeliefert worden, der bereils 
veruommen worden iſt, Nentter erklärt, die Maſchinen⸗ 
gewehrgurte für einen Budapeſter Kaufmann eingekauft zu 
haben, der ſie für Tapezlererzwecke zu verwenden beabſich⸗ 
üuE Von der gleichzeitigen Abſendung der beilden Kiſten 
mit Maſchinengewehrbeſtandteilen ſei ihm nicht das ge⸗ 
Fenſachmann, r wor üler ir ilt er Ungoriihen Mn Waf⸗ 

n, Er war früher in elner ungariſchen Muni⸗ klonsfabrit beſchäftigl. 0 
Die Angelegenheit iſt in Budapeſt angeblich vollkommen 

unbekaunt, weßhalb ſich die ungariſchen Behörden um weitere 
Anfklärung nach Wien gewandt haben, 

* 

Man kann nicht leugnen, daß die ganze Uugelegenhelt 
etwas dürftig ausſieht und wie die Tat eines Spaßvogels 
anmutet, der in Erinnerung an die Szeut⸗Goltharder Waſ⸗ 
fenſchmuggelaffäre vielleicht ein bißchen Sentation machen 
wollte, Andererſeits kann es ſich auch um ernſtere Dinge 
wirdel- was wohl aus den linterſuchungen hervortehen 

  

Miſihes Ergebyis der Veßprechungen in Lugann. 
Die⸗ diesmal 5 ant Michhrtltongrobeinriutaneſſe Een 

1d am tionsgpröblenß intereſſtexten 
Ratsmächte fanden gin, Dreifag mit einer 380 en Dreierzu⸗ 
ammenkunft und einer zweiten Unterrebung der Vertreter 
kaltens und Englands einen gewiſſen Aoſchluß. Von deut⸗ 

ſcher Geite wird nochmals betont, batz bie Beſprechungen kein 
ſenſatlonelles Ergebnis gebracht bätten und gar nicht hätten 

bringen küönnen, da es nur, Beſprechungen, aber keine Ver⸗ 
handlungen waren. Aus Erklärungen ber deutſchen, Teil⸗ 
nehmer an den Beſprechungen ergibt ſich als Geſamtbild, daß 
Ranmung der Kontrollkommiſſion nach Vollzug der 
äumung noch keine Cinltgung erzielt werden konnte. 

Deutſchland vertritt in dieſer Frage nach wie vor den Stand⸗ 
Berßa daß keinerlei Kontrolle nach 1035 diskutabel ſel. Die 

erhandlungen über die Räumung und die Zuſammenſetzung 
ber Kontrollkommiſſion ſollen ungefähr AuStoentg mit dem 
duſammentrit der Reparationsſachverſtändigen, der Mitte 
anuar erwartet wird. auf diplomatiſchem Wege fortge⸗ 

ſetzt werdͤen. öů‚ 

Weitere Verhandlungen im Januar auf diplomatiſchem Wege. 
„Streſemann wies Journaliſten gegenüber die Behaup⸗ 
tungen Liniger Blätter, daß die letzte Rede Hermann Müllers 
im Werband Berliner Preſſe erſchwerend in Lugauo gewirkt 
berß⸗ Kbehteden zurück. Er ſei mit Müller vollſtänbis ein⸗ 
verſtanden. 

Heute noch eine Unterredung. 

Der Havasvertreter in Lugano berichtet, daß heute 
vormittaßg eine dritte und letzte Unterrebung zwi⸗ 
ſchen Dr. Streſemann, Brlaud und Chamberlain ſtattfinden 
werde, in der man zweifellos ein für die Preſſe beſtimmtes 
Kommuniqué aufſetzen werde. Dieſes Kommunlqus werde eine 
Art öffentliche Erklärung ſein, die weniger dazu beſtimmt 0 
die AIen Meinung über konkrete Ergebniſſe zu unterrich⸗ 
len, als den Willen der Mächte zu betonen, in einer die die 
Unierredungen von Lugano berühigten Atmoſphäre die Aus⸗ 
füthrung des in Geuf im September feſtgeſetzten Programms 
K uſetzen. Auch der Havasvertreter betont, man werde von 
leſem Dokument keine Enthüllung erwarten dürfen. 

———..:.—...— 

Durchführung der polniſchen Richterverorbunng 
Erneute Mißachtuna der Parlamentsmacht durch die 

Resierunt. 

In der geſtrigen Seimſitzung iſt es zu zwei heftigen Zu⸗ 
ſammenſtößen Au en, dem Parlament und der Regterung 
gekommen. Ein ſozialiſtiſcher Antrag auf Zuerkennung 
einer einmaligen Unterſtützung für die Staatsbeamten ſtieß 
auf den ſchärfſten Widerſtand der Regierung, die aus for⸗ 
mellen Gründen ſich gegen bieſen Antrag wandte. Beſonders 
tat ſich hierbet der Miniſterpräſident Bartel hervor, der 
von der Abgeordnetenbank eine ſiügreiu de Polemik gegen die 
Sozialiſten begann. Die Dringlichkeit des Antrages wurde 
abgelehnt. — ů 

Ein weiterer SZwiſchenfall eteignete ſich bei der 
Frage der Neuordnung des Gerichtsweſens. Der ſoztialiſtiſche 
Abs. Lieber mann referterte über den Antrag der Rechts⸗ 
kommiſſton auf Aufſchub des Dekrets des Staatspräſidenten, 

  

Doch uoch ein Fortſchritt in der polniſch⸗taniſcher Frage? 
Die Friedfertigkeitserkläürung der Streitenden als Auftakt zu weiteren direkten Verhandlungen. 

Der Völkerbundsrat faßte am Freitag in der polniſch⸗ 
litauiſchen Streitfrage einen Beſchluß, der als recht ge⸗ 
ſchickt bezeichnet werden muß. Der Beſchluß nimmt aus⸗ 
drücklich Bezug auf die litauiſche Erklärung, daß es ſich nicht 
mehr im Kriegszuſtand mit Polen befinde, und auf Polens 
Verſicherung, daß es die Unabhängigkeit und Grenzen Li⸗ 
tauens reſpektiere, um dann nüchtern die Schaffung nor⸗ 
maler Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Staaten in den Vordergrund zu ſtellen. Es wird die 
Fortſetzung der direkten Verhandlungen verlangt und die 
Tranſit⸗ und Verkehrsſektion des Völkerbundes mit einer 
Studienberdie beſteLöſung der⸗litauiſch⸗volniſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen beauftragt. Dieſein Auftrag verleibt 
der Ratsbeſchluß beſondere Eindrinslichkeit, in⸗ 
dem er ſich auf den 8 23 des Völkervundsnaktes bezieht, der 
dem Völkerbund die Aufgabe ſetzt, „die Freiheit des. Ver⸗ 

kehrs und der Durchfuhr ſowie die gerechte Reglung des 
Handels allen Bundesmitgltedern zu gewährleiſten und aüf⸗ 
rechtzuerhalten.“ — 

  

waltungliniée! erklätte, da 

England, Fromägeot⸗F.   

Woldemaras gab zu dem in der polniſch⸗litauiſchen Frage 
erſtatteten Bericht eine längere Erklärung ab, in der er 
nochmals ſeinen Rechtsſtandyunkt barlegt und auf⸗ 
xecht erhält, während Zaleſki in bezug auf das in dem 
Bericht erwähnte kchter oriſche polniſch⸗litauiſche Abkommen 
Uber Verkehrserleichterung an ber wölniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 

t ů die Anwendung des Ausdrucks 
„Verwaltungslinie“ in keiner Weiſe einen Verzicht Polens 
auf die territortalen Rechte bedeuten könnte. ů 

ů‚ Weitere Ratsbeſchlüiſſe. — 
Für die Flüchtlingsfragen wurde, gemäß einer 
Ausichne der September⸗Verſammlung, ein ratgebender 

usſchuß aus Vertretern von 14 Staaten, darunter Deutſch⸗ 
land, gewählt. Für den⸗Zentralausſchuß, der Opiumkom⸗ 
miſſion wurde von Deutſchland Dr. Anſelmino vom 
Reichsgeſundheitsamt, inseinen Ausſchuß, lür, 
tion des Völkerrechts, Profeſſ ů‚ 
wählt. Ein Komitee bekännteſter, Böl Aſten, bar⸗ 
unter Miniſterialdirektor GauseDeutſchland, Cecil Hurſt⸗ 

ankreich und Politis⸗Griechenland 
joll bie Statuten des Internationalen Gerichtsbofes: über⸗ 

    

   
  

       
    

   

  

ſciolſen Am Sonnabenbvormittag wird die Tagung ge⸗ 
öloffſen. 

das die Abſetzbarkeit der Richter bereits für den 
1. Januar 1929 einführt. Die Kommiſſion hat aus ber Er⸗ 
wägung, daß dies Dekret noch gewiſſer Erwägungen bebarf, 
einen Auffch ub umeein Jahr verlangt. 
Eine ſo große Aüehsere wie die Neuordbnung des Gerichts⸗ 

weſens, ſo führte Liebermann aus, könne nicht in einer 
Atmoſphäre des Kampfes und des gegenſeitigen Mißtrauens 
erledigt werden. Er hoffe daher, daß der Antrag der Kom⸗ 
miffion vom Seim angenommen werbde. Sollte der Senat den 
Antrag bis zum 1. Januar aus zechnehche Gründen nicht er⸗ 
ledigen können, ſo hofſe er doch, daß die Regierung, die in 
der Perſon ihres Ehefs erſt kürzlich wieder erklärt habe, 
ſie wolle mit dem Parlament in loyaler Weiſe zuſammen⸗ 
Arraſ boeie Aaſten WLahtebts der ſtrittigen Fragen nicht 
nn Kraft treten laſſen werde. 

Demgegenüber Heriärt jedoch der Unterſtaatsſerretär Zar, 
daß die Regierung dieſen Standpuntt nicht berückſichti⸗ 
gen könne, da bereits ſämtliche Vorbereitungen für vie neue 
Kkenmdarnmunf erfolgt ſeien. Trotzdem iſt der Antrag der 

Kommiſſion mit großer Mehrheit gegen die Stimmen 
des Regierungsblocks und gegen das Vokum der Re⸗ ierung 

angenommen worden. Das Regierungsblatt „Cpota 
ſtellt aber heute ſchon feſt, daß dieſe Annahme, keinerlei Folgen 
aben können, da der Senat ſie vor dem 1. Januar nicht er⸗ 

edigen werde. Der Sozialiſt Liebermann häabe ſomit einen 

Schlag gegen die Meßierung vekloren. 

Polniſche eaheinlandforgen. 
Ungerechtfertigte Nervoſität der Rechisoppofition. 

  

In der auswärtigen Sejm⸗Kommiſſion begründete 
der Abg. Stronſki am Freltag einen Antrag der Rechtspar⸗ 

teien über die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung 
der Rheinlandbeſatzung als eine Garautie für die 
Einhaltung des Verſailler Vertrages. Die zablreichen Reden 
deutſcher Politiker der Rechten im Reichstag, und beſonders 
diejenige des Graſen Weſtarp, führte er dabei zum Beweiſe 
dafür an, daß die deutſchen Rüſtungen gegen 

Polen gerichtet ſeien. Die neueren Nachrichten über die 

Rüſtungen Deutſchlands ließen die Befürchtung aufkommen, 

daß eine vorzeitige Räumung des Rheinlandes den Frieden 

ſchwächen künne. Der Abgeordnete des Regierungsblocke, 
Lbwenherz, ſchloß ſich der Auffaſſung ſeines Vorredners an 

Und verlangte für den Fall einer Räumung des Rheinlonbes 
andere Garantien. üſben Gebiele en men. letzten Blüts⸗ 

opfen für die polniſchen Gebiete kämpfen. „ 

U Wer Autran wurbeiſhließlich bei Stimmenthaltung 

    der Linksparteien und der Minderheiten, die ein 
Stelungnahme erſt nach dem erwarteten Expoſe des Aus 
miniſters einnehmen werden, angenommen- 
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Dem Meichstag follen die Flügel 
beſchnitten werden. 

Was vle Deutſche Voltspartel ſich ventt. 

Die Fraltion der Paufterfahß Voltspartet hat im 
Reſhelh einen Antrag auf Verfaſſungsänderung eingebracht. 

rüitel 54 der Reichsverfaſſung joll wie folgt bedltſen 
werben: „Her Reichstanzler und die Reichsminiſter bedürſen 

zu ihrer Amtsführung das Vertrauen deß Reichstages. Bei 
Geginn der Amtsführung und jeder Wahlperlode iſt vieſes 
Verirauen durch einen Mehrheitsbeſchluß des Reichslages ſeſt⸗ 
0 ſtellen. Eine 3'»Mehrheit des Reichstages iſt erforber⸗ 
ich, wenn der SiſerdarWeer dem Reichstanzler oder 
einem der Reichsminiſter das Vertrauen wieder ent⸗ 
ogen werden ſoll. Es genügt einfache Mehrheit, wenn der 

Acmltog auf Entzlehung des Vertrauens in Verbindung mit 
der Schlußapftimmung der dritten Leſung des ordentlichen 

Relchstages eingebracht wird.“ ‚ 
m Artikel 85 ſollen an die Stelle der Abſätze 4 und 5 

Iaede Vorſchriften trelen: „Der Relchstag lann im Entwurf 
es Haushalisplanes ohne Juſtimmung der Reichs⸗ 
regterung und des Reichsrales Ausgaben nichi er⸗ 
Gch ober neue ete Beſt Der gleichen Zuſtimmung, bedürfen 

Geſetzes⸗ und andere Beſchlüſſe des Reichstages und ſolche, die 
eine Erhöhung ver im lanfenden Haushaltsgeſetz vorgeſehenen 
Ausgaben zur Folge haben. 

ralbt ſich im Laufe eines Haushaltsſahres auf Grund der 
Ergebniſſe eines Vierteljahres, daß die Elngänge aus Steuern 
und Zöllen den Voranſchlag um mehr als 10 Prozent üher⸗ 
ſteigen, ſo ſind die Mehreingänge bis zu 10 Mrozent zur Ver⸗ 
minderung des Anleihebeſtandes oder zur Schulbentilgung zu 
verwenden. Der die Mehreilngänge um 10 Prozent llber⸗ 

ſteigende Betrag iſt im Lauſe des Haushaltsjahres zurlick⸗ 
zulegen und bei Aufſtellung des folgenden Haushaltsplanes 
zur Steuerſenkung zu verwenden.“ 

Als Artilel gön der Sie Geuenl ung ſoll folgendo,Vor⸗ 
ſchriſt eingeſtellt werden: „Die Grundſäße des Art. 85 Abſ. 4, 
5 und 6 über die Ausgabenbewilligung ſind ſinngemäß auch 
uhnbre Läͤnvern, Gemeinden und Gemeindeverbänden durch⸗ 
zuführen. 

Wer Antrag der Voltspartet iſt ein neuer Verſuch, das 
Recht des Reichstages weſentlich enenn, Der „Vor⸗ 
wärts“ bemerkt: Hier wird ein keineswegs glücklicher Ver⸗ 
ſuch Unternommen, die Entwicklung des parlamentariſchen 

Syſtems und der Finanzwirtſchaft in ſtarre Formen zu preſſen. 
Er'wird auf abſehbare Zeit ohne Wirkung blelben. Und das 
iſt tein Schaden, deun es kommit weniger barauf an, die Ver⸗ 
ſaſſung zu ändern, als darauf, ſie vernünftig anzuwenden. 

Weitere Schlichtungsaktionen der Reichsregierung. 

Der fächſiſche Textilarbeiterrampf und der Werftenkonflilt. 

In einer Ausſprache des Relchskablnetts über die Wirt⸗ 
ſchaftslage wurde, wie amtlich mitgeteilt wird, die Notwendig⸗ 
keit anerkannt, nach der Wiederherſtellung des Arbeitsſriedens 
im Bezirt Norpweſt die beiden das Wiriſchaftsleben zur Zeit 
lebhaft beunruhigenden großen Lohnkonflikte in der Werft⸗ 
induſtrie und in der ſächſiſchen Textilinduſtrie unverzüglich zur 
Löſung bringen. Der Reichsarbeitsminiſter war in der Lage 
mitzuteilen, daß er entſprechende Maßnahmen eingeleltet habe 
und alsbald durchführen werde. 

Die erſte dieſer Maßnahmen liegt in der Verbindlichteis⸗ 
erklärung bes Textilſchkedsſpruches für Weſtiſachſen und Oſt. 
thüringen. Der Hauptbewetzgrund für den Entiſchluß des 
Reichsarbeitsminifters, den an ſich wenig befrledigenden 
muh inber für — zu erklären, 5 allem Anſchein 
nach in der Beſorgnis, daß der Konflikt ſich bei längerem Zu⸗ 
warten und weiteren Verhandeln verſchärft und ſchließlich zu 
Kampfmaßnahmen auf beiden Setten treibt, wodurch der Ar⸗ 
beitsmartt von neuem erſchüttert würde. Dieſer Beweggarund 
iſt zu verſtehen und zu beachten. Eine wirkliche Löſung des 

onflittes, eine dauerhafte Sicherung des Arbeitsfriedens iſt 
aber mit der Verbindlichteltserklärung kaum gegeben. 

Kommuniſtenſturn auf das Lüneburger Nathaus. 
Es ſcheint die neueſte Moskauer Parole zu ſein. 

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien 
in Lüneburg kam es zu außerordentlis ſtürmiſchen kommu⸗ 
niſtiſchen Demonſtrationen vor dem Lüneburger Rathaus. 
Die Kommuniſten, die eine erhebliche Weihnachtsbei⸗ 
hilfe, Bereitſtellung von Feuerung uſw. gefordert hatten, 
verſammelten vor dem Rathaus etwa 200 ihrer Anhänger. 

Kurz vor 7 Uhr verſuchten die Kommuniſten, den Eingang 
des Natbauſes zu ſtürmen. Der Sturm mißlang, ba im Ge⸗ 
bäude ſtarke Polizeikräfte untergebracht waren, die die De⸗ 
monſtranten mit dem Gummiknüppel und dem blanken 
Degen auseinandertrieben. 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, datz ſolche politiſchen Huſa, 
renſtüd ei, mü. Mißerſolgen enven müffen, da die Polizei 
doch ſtets ſtärker iſt. Das müſſen auch die Kommuniſten 
wiſſen. Gleichwohl unternahmen ſie in den lepßten Tagen 
allerorten berartige Rathausſtürme, mit dem Ergebnis, daß 
die bazu mihbrauchten Exwerbsloſen ſich vlntine Köpfe holen⸗ 
Dummhett, dein Name iſt K. P. D. ! 

Der Sireit zwiſchen Volipꝛen und Paraguay. 
Weitere Schlichiunasverſuche. 

Die vanamertkaniſche Konferenz nahm eine Neſolution 
an, in der ſie Bolivien und Maragquay ihre guten Dienſte zur 
Bellegung des es Giemeitr anbietet und beſchließt, das zur 
Unterſuchung des Grenzſtreites eingeſetzte Speztalkomſtee 
weiter bellehen zu laffen. Die Reſolution wurde einmibtig 
algenommen. Der Vertreter von Paraguan enthielt ſich der 
Stimme. Der Geſandte von Bolivien blteb, der geſtrigen 
Sihung, bie ſich mit dem beßonberen befaßt, fern, indem er 
erklärte, er hätte keine befonderen Inſtruktionen, dieſer 
Sibung belzuwohnen, er betonte jedoch, baß er anderen 
fſ ungen beiwohne, die ſich nicht mit dem Grenzſtreit be⸗ 
aſfen. 

Wie Aſſociated en aus ſchaſtinßß meldet, benachrich⸗ 
tigte Kellogg in ſeiner ir Meal als Vorſitzender der pan⸗ 
amerikaniſchen Konferenz die Regierungen von Volipſen und 
Perptſtteln daß die Konſerenz bereit ſei, im Grenzſtreit zu 
vermitteln. K 

Die im Laufe des Freitag in London aus La e und 
Acunſon eingetroffenen Meldungen ſcheinen auf eine leichte 
aubeules. der Lage zwiſchen Vollvien und Paraguav hin⸗ 
udeuten. In La Paz dauern zwar dle patrlotſſchen Demon⸗ 
tratlonsverfammlungen und Umzüge an, in der Preſſe ſpiegelt 
ch jevoch ſeit 24 Stunben eine ausgeſprochene Ernüchterung 

in der Beurteilung der Lage wieder. Es ſcheint nunmehr, daß 
die bolivianiſche Regierung einer friedlichen Reglung des Kon⸗ 
flitts nicht mehr abgeneigt iſt. Führende Männer der Regle⸗ 
rung ſollen, ihrer Meinung dahin Ausdruck gegeben haben, daß 
e die Beilegung des Konfliktes mit Hilſe des Völlerbundes 

en Interventionen von ſeiten einer amerikaniſchen Regierung 
vorziehen würden. — 

Vernehnmnngen im Pariſer Zeitungsſkandal. 
Geſtern fand in Paris die erſte amtliche Vernehmung in 

der Angelegenheit der „Gazette du Franc“ ſtatt. Es han⸗ 
delte ſich dabei in der Hauptfache um die Frage der Aktiv⸗ 
poſten. Frau Hanau gab ihrer Verwunderung Ausdruck, 
daß eine Summe von 1600 000 Franken, die ſie zur Aus⸗ 
Achaupe von Einlagen in ihrer Wohnung deponiert zu baben 
ehauptet, bei der Hausſuchung nicht vorgefunden worden ſet. 

Dieſe Angelegenheit ſoll nachgeprüft werden. Nach dem Ver⸗ 
hör gab der Verteidiger von Frau Hanau bekannt, daß weder 
er noch ſeine Klientin bisher wüßten, welche allgemeine An⸗ 
klage gegen ſie erhoben wörden ſei und auf welche Tatſachen 
ſie fich ſtütze. Nach Frau Hanan wurde Graf de Dourville 
vernommen. 

Aufgefundene Geldbeträge. 

Auf Grund der Erklärungen der Frau Hananu bat die 
Poltzei noch am geſtrigen Abend eine neue Hausſuchung ab⸗ 
gehakten, wobei, wie Hapas berichtet, Wertpapiere im Werte 
von einigen hunderttauſend Franken gekunden worden ſein 
ſollen. Nach dem „Petit Parlſien“ ſollen tatſächlich die auge⸗ 
gebenen Werte in Höhe von 1600 000 Franken gefunden wor⸗ 
den ſein. Der enthärt hapele⸗ der die Hausſuchung vor⸗ 
nahm, ſoll jebdoch erklärt haben, dieſe Wertpapiere hätten ſich 
bei einer früher von ihm abgehaltenen Hausſuchung noch 
nicht in dem Wandſchrank vefunden und er könne ſich nicht 
erklären, wie ſie bineingekommen ſeien. 

Polens Kulturproyaganda. Der Vizeminiſter der Finau⸗ 
zen befürwortete in der Budgetkommiſſion des Seims die 
Erhöhung des den polniſchen Auslandvertretungen zur Ver⸗ 
fligung ſtehenden Fonds für Kulturpropaganda um 450 000 
Zloty mit der Begründung, daß die Unterſtützung der kul⸗ 
turellen Ziele des Polentums „in beuachbarten Staaten 
ord hohem Kulturniveau“ beſondere Aufwendungen er⸗ 
ordere. 

Jetzi geht orgen die GrerrsegPoſn. 
Abſetzung des Getretärs ber nrraniſchen Sowjetregierung 

bevorſtehend éů‚ 

Während in den bisherigen Seundße, n der Mebrheit 
der Kommuniſtiſchen Partei gegen die Rechtsoppoſition im⸗ 
mer wieber betont wurde, daß der Kampf gegen die bauern⸗ 
freundliche Abirrung“ nur einen „ideologiſchen“ Charakter 
ßönbich joll, und ein Borgehen gegen rechtsoppoſitionelle Per⸗ 
fönlichkeiten in der Partei „einſiweilen“ nicht in Frage 
komme, wird jetzt in Charkow um ſo größeres Aufſehen darch 
die Mitteilung erregt, daß einer der führenen ſowjetinkraini⸗ 
ſchen Politiker, der Sekretär des ukrainiſchen Zentral⸗ 
exekutivkomitees, Glaſſenko, wegen rechtsvolttiſcher Einſtel⸗ 
lung ſeines Amtes enthoben werden ſoll. Es wird Wlaſſenko 
Zur Laſt gelegt, daß er ſich ſchroff gegen die Bauernvpolitik 

er Kommuniſttſchen Partel gewandt und dieſe beſchuldigt 
habe, während der bekanntlich von rückſichtsloſen Zwangs⸗ 
maßnahmen begleiteten Getreidekampaane die Dorſſowiets, 
d, h, die legalen Organtſationen, der Staatsgewalt durch 
Partejagenten tatſächlich lahmgeleat zu haben. Schon im 
Zuli hat Wlaſſenko lwie erſt jetzt bekannt wird) in einer 
Sttzung des Parteivorſtandes dagegen Proteſt erhoben, daß 
„die K. P. ſich an die Stelle der Sowjetgewalt vorgeſchoben 
hat“, Es bleibt nun abzuwarten, ob die im Charkower Par⸗ 
keiblatt, „Lommuniſt“, angekündigte Abſetzung dieſes ukrai⸗ 
niſchen Rechtskommuniſten eine vereinzelte Maßnahme 
bDleibt, oder ob die Parteileitung noch weitere Maßregelun⸗ 
en ihrer Gegner vom Rechtsflügel plant, wie das auch im 

Kampf gegen die trotzkiſche Linksoppoſition nach einem vor⸗ 
Ceweſen ſſü.avinm der „Stimmungsvorbereitung“ der Fall 
geweſen iſt. 

Die Sozlaldemohratie zum preußiſchen Konkordat. 
Kein Zugeſtändnis in Schulfragen. 

Gelegentlich der Haushaltsdebatte im preußiſchen Landtag 
ab ein Mitglied der fozialdemolratiſchen Fratiion eine höchſt 
edeutſame Erklärung zur Konkordatsfrage ab, bie ein⸗ 

miltig von der Fraktion beſchloſſen wurde. Danach wird vie 
Fraktion einem Ulebereinkommen mit der Kurie nicht Zuſtim⸗ 
men, das Schulangelegenheiten regelt, da auf dieſem Gebiete 
der Staat allein die Entſcheidung hat. Memipsnh wird die 
Fraktion einem Uebereinkommen zuſtimmen, das Beſtimmun⸗ 

'en enthält, die der in der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Ge⸗ 
etzgebung betrefſend Ablöſung der Staatsleiſtungen an Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften vorgreift. Auf jeden Fall wird die Fraktion 
prüfen, ob die Reglung der Veziehungen zwiſchen Staat und 
Kirche notwendig iſt und davon ihre endgültige Stellungnahme 
abhängig machen 

Der ſozialdemokratiſche Redner befaßte ſich weniger mit der 
Finanzpolitik. Er brachte eine ganze Reihe politiſcher Forde⸗ 
rungen' zur Perſonalpolitik, Verwaltungsreform und Förde⸗ 
rung der Grenzlandpolitit vor. 

ebrigens dürfte vorläufig kaum etwas aus dem Konkordat 
werden, da die Deutſchnationalen ihre Zuſtimmung verweigern 
wollen, falls nicht auch mit der evungeliſchen, Kirche, ähnlich 
ie mit der katholiſchen, ein Konkordat geſchloſſen wirv. 

LDiiunmiſche Scheerkensjuftiz. 
Vor dem Kriegsgericht hatten ſich die Arbeiter Petrila. 

und Kontautas wegen Verbreitunß kommuniſtiſcher Schrif⸗ 
ten zu verantworten. Petrila, der erklärte, daß er die Schrif⸗ 
ten nur vertrieben habe, um ſich als Arbeitsloſer einen klei⸗ 
nen Verdienſt zu erwerben, wurde zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Kontautas dagegen, der ſich als überzeugter Kom⸗ 
muniſt bekannte, wurde zum Tode verurteilt. Das Todes⸗ 
urteil, das nur auf Grund des beſtehenden Kriegszuſtandes 
gefällt werden konnte, wurde in Berückſichtigung der kürzlich 
erlaſſenen Amneſtie in. eine Verurteilung zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus umgewandelt. 

Die Leipziger Studenten opponieren natürlich. Die 
Leipziger Studentenſchaft bat es abgelehnt, ſich dem Willen 
des ſüchſiſchen Unterrichtsminiſters zu fügen, der ihr Ver⸗ 
bleiben in der Deutſchen Studentenſchaft für unmöglich er⸗ 
Llärte, und mit 1843 gegen 1233 Stimmen beſchloſſen, in der 
Deutſchey Studentenſchaft zu bleiben. 

Erhöhung der franzöſiſchen Beamtengehälter. Die Kam⸗ 
mer hat bei der Budgelberatung für die Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter 500 Millionen Franken bewilligt. 

    

Das kluge Kind. 
Von Ludwig Nagy. 

„Ich pflege nicht zu lügen, dies einemal jedoch konnte ich 
nicht umbin, es zu tun. Wir haben nämlich ein kleines, 
zweifähriges Kind, das heißt, ich und meine Frau, und das 
Kind iſt ſehr klug, wirklich ſehr klug. Nun iſt aber jedes 
Kind klug, zumindeſt wird es von den Eltern dafür ge⸗ 
halten, — und hier beginnt die Komplikation. Denn wie ſoll 
ich überzeugend erzählen können, wie klug eigentlich unſer 
Kind iſt? Was immer auch ich von ihm berichte, meine Be⸗ 
kannten haben all dies bereits von Kindern anderer gehört. 
Die Sache verhält ſich alſo ſo, daß unſer Kind ſehr klug, auf⸗ 
fallend klug, viel klüger als tauſend andere Kinder iſt, — 
lrerbungen ünideren Wichr 0 ben phantaſtiſchen Ueber⸗ 

ibungen der anderen n imſtande bin, dies mei 
—— deinen werhl wen 

Im allgemeinen verhält es ſich mit der Klugbeit der 
Kinder folgendermaßen: die Mutter ißt Trauben, 9953 Kind 
ſieht dins und lallt „i⸗au, i⸗au,“ was bedeuten ſoll: „ich auch, 
ich auch!“ Die Mutter üſt glücklich, gibt dem Kinde Trauben, 
was an und für ſich noch kein Unglück wäre, doch iſt ſie über⸗ 
zeugt, daß das Kind unwahrſcheinlich klug, viel klüger iſt, 
als Immanuel Kant in ſeinen beſten Jahren war, denn es 
hat „i⸗au, i⸗au“ geſagt, das beißt: „ich auchn“ 

Da ſieht man die große Klugheit! Es iſt wirklich kein 
Kunſtſtück, von jemandem Trauben zu verlangen, das bringt 
ſogar ein Erwachſener fertig. Dies füblt auch die Mutter, 
doch muß ſie mit dem Kinde prablen und erzäblt deshalb 
den kleinen Fall folgendermaßen: „Ich aß Trauben und 
gab ihm abſichtlich nichts, denn ich war neugierig. was er 
machen würde. Der Kleine macht große Augen, beginnt 
dann zu ſprechen urd ſagt Wort für Wort: „Ich finde es 
vor ihrem eibenen einſübri Ee eine Mutter das Herz hat, 

'en einjährigen Ki Ueh anenbetem 0 inde Trauben zu eſſen und 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß das einjährige Kind über 
eine etwas früh eutwickelte Rednergabe verfügen würde, 
wenn es dies geſagt hätte. Aber was kann man dagegen tutn, wenn die Mutter, vor Glück überſchäumend, den Fall 
derart, berichtet? Dieſer Fal und hunderttauſend shnliche Fälle dienen mir als Entſchuldigung, wenn ich ebenfalls log. 

. Die Geſchichte irng ſich in Wahrheit ſo zu, daß ich an 
einem Wintertag mit dem Kinde in unſerem Garten ſpa⸗ 
zieren gina. Als ich am Brannen vorbeiging, glitt ich auf 
dem Eis aus, fiel zin und riß das Kind mit. Es begann zu 
weinen, denn es hatte ſich geſtoßen, ich ſtöhnte. denn ich hatte 
mir beinabe den Arm gebrochen. Das Kind weinte, weinte, 
beulte, beulte, ich bielt mir den Arm und ftöbnte. Als es   

begrlff, daß auch mir ein Unheil zugeſtoßen war, hörte es 
plötzlich zu weinen auf. Es betrachtete mich prüfend. Und 
als es mein ſchmerzverzerrtes Geſicht ſah, — es mochte kein 
ſehr ſchöner Anblick ſein! — runzelte es die Stirn und fragte 
mich. über den eigenen Schmerz völlig getröſtet: 

„Tut es weh?“ 
ů Nun, das gefiel mir ſehr. Wohl könnte ich in der Eile 

nicht erklären, weshalb, doch gefiel es mir ungewöhnlich, 
ich war eutzückt und hatte das Gefübl, unſer kleiner Sprön⸗ 
ling ſei unendlich klug, ein richtiger Weiſer. Worin die 
Klugheit beſteht.. Nun ... nun ... gerade das iſt es 
ja, was ſchwer gzu erklären iſt. Ich muß ſchon um Entſchul⸗ 
digung bitten, aber es verrät ja doch eine große Intelligenz, 
wenn ein kleines Kind ſich ſelbit ganz vergißt und ſich voll 
Teilnahme mir zuwendet. Oder vielleicht nicht? 
Kurz, dieſer kleine Fall gefiel mir ſehr und ich wollte 
ihn um jeden Preis erzählen, in dem Ton: ſo klug iſt unſer 
Kind, ſo jelten klug, es gibt auf der ganzen Welt kein 
zweites ähnlich kluges Kind. 

Bei meiner Frau hatte ich ſelbſtverſtändlich leichtes Spiel, 
lie honorierte jofort meine Erzählung, nahm das Kind in die 
Arme und bedeckte ſein Geſicht mit Küſſen. Am Abend des⸗ 
ſelben Tages waren wir jedoch bei den Wilkes geladen, eine 
größere Gefellſchaft, bei der auch verſchiedene Väter und 
Mütter anweſend waren. Ich konnte es kaum erwarten, 
mit meiner Kindergeſchichte herauszurücken. Und bei der 
erſten Gelegenhbeit fing ich mit großer Selbſtſicherheit an. 
Ich erzählte, erzählte, daß wir im Garten ſpazieren gingen, 
das Kind neben mir trippelte und daß wir ausglitten, aus⸗ 
glitten, ja ... Das Kind begann zu weinen, ich begann 
bane. als es aber bemerkte, daß auch ich mich geſtoßen 
jatte — 
Oh wehl Jetzt ſitze ich in der Patſche! Bie ſoll ich die 

Erzählung beenden? Die Leute ſehen mich mit vffenem 
Munde an, und da ſoll ich einfach ſagen, das Kind habe mich 
gefragt, ob es ſchmerze? Sie würden ſich enttäuſcht ab⸗ 
wenden und einander ſpöttiſch aulächeln. Ja, das iſt der 
Fluch der vielen Uebertreibungen und Ueberſchwänglich⸗ 
keiten, znu denen ſich gewiſſenloſe Eltern bei der Prablerei 
mit ihren Kindern hinreißen laßen. Aber ich laſſe mich nicht 
unterkriegen. Ich werde mich nicht wegen der gewiffenloſen 
Lügen der anderen mit meinem Kinde blamieren. Nein! 
Lieber ſuhr ich kühn fort: 
„. es blickte mich an, börte plötzlich zu weinen auf und 
ſprach mit ernſtem Geſicht: Solamen miseris sociCa Habuisse 
malorum], zu Deutſch: Es iſt ein Troſt jür die vom Englück 
Betroffenen, im Unglück Gefährten zu haben. 

So ein kluges Kind! Ein wahres Wunder! 
Einzig berechtigte Uebertragung aus dem Unsgariſchen 

von Stefan J. Klein.   
Amundſen⸗Gedüchtnistag in Norwegen. 

Geſtern wurde in Oslo und in allen Teilen des Landes 
mit großen Feierlichkeiten der Amundſen⸗Gedächtnistag be⸗ 
gangen, der zu Ehren dieſes norwegiſchen Nationalhelden 
und ſeiner Begleiter veranſtaltet worden war. In Oslo 
und in allen anderen Städten waren die öffentlichen Gebäude 
und die meiſten Privathäuſer beflaggt. lim 12 Uhr mi.-aas 
wurde überall eine zwei Minuten lange Gedächtnispauſe 
innegehalten. Der geſamte Verkehr wurde unterbrochen und 
von allen Kirchen des Landes läuteten die Glocken. In den 
Schulen fanden Amundſen⸗Feiern ſtatt. In Oslo ſelbſt 
wurde in dem Schloß Akershus im Beiſein des Königs, des 
diplomatiſchen Korps und der Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden eine eindrucksvolle Feier abgehalten, die 
mit dem Abſingen der Nationalhymne ihren Abſchluß fanb. 

Litauiſcher Dichter vor dem Kriegsgericht. Der litauiſche 
Dichter Korſakas, der ſich bereits ſeit längerer Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindet, wird demnächſt vor dem Kriegsgericht 

wegen ſeiner in kommuniſtiſchem Geiſt gehaltenen Dichtungen 
zu verantworten haben. — 

Schubertſeier in Auch in Japan, wo ſich die Werle 
Schuberts bei den gebildeten Schichten großer Beliebtheit erfreuen, 
wurde die hundertſte Wiederkehr von Schuberts Todestag feſtlich 

begangen. langn ue0 dieſem Wchach in 10 fe licht orch Abops 
Feſtlonzerte ſtatt, die ſich regen Beſuchs un rzlichſten Beiſa 

erfreuen Hatten. An erſter Stelle wirkten Labe Lie Sängerin 
Hußieff und Karafulowa und der Baritoniſt Loechner ſowie der 
gemiſchte Chor von Oſaka mit. 

Ballettnachwuchs in Moskan. Zur Zehnjahrfeier des 
„Komſomol“ (Kommuniſtiſchen Jugendbundes) veranſtaltete 
die Moskauer Staatsoper eine Aufführung des 1. Aktes 
des Balletts „Der Rote Mohn“ ausſchließlich unter Mit⸗ 
wirkung von Zöalingen des Choreographiſchen Technikums 
des Großen Staatstheaters. Dabei zeigte es ſich, daß ins⸗ 
beſondere der weibliche Ballettnachwuchs des Sowjet⸗ 
theaters eine Reihe vielverſprechender Talente aufweiſt, 
die eine neutzeitliche Entwicklung der ruſſiſchen Balletlüber⸗ 
lieferungen verbürgt. Genannt ſei die Tänzerin, Irina 

kultwierte eehnik⸗ zierliche Erſcheinung und bereits hoch⸗ 
kultivierte Technik das Entzücken des fugendlichen Kom⸗ 
ſomol⸗Publikums bervorrief. 

Das Moskauer Kindertheater, dem auch eine Marionetten⸗ 
Bühne angegliedert iſt, überträgt ſeit dieſer Saiſon regelmäßig 
an beſtimmten Tagen ſeine Aufführungen durch den Rundfunk⸗ 

U. a. wird auch ein beſonderes Kabarett⸗Programm für 
Kinder geſendet. 
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ů Domsigßer Nacfirichfen 

Etmißigreg der Eikonmeuſtener. 
Der 0Zprozentige Zuſchlag fällt ſort. — Rückzahlung, von 

Lohnſteuern. 

Von der Regierung der Köpfe, die die erſte Linkskoalition 

ablöſte, iſt bekanntlich die 10prozentige Einkommenſteuer auf 
10½3 AAEen erhöht worden. Nicht durch Beſchluß von Volts⸗ 

tag und Senat, ſondern einſach durch Verordnung des Senats. 

Dieſe Verordnung war befriſtet, unv zwar bis zui 31. Dezem⸗ 

ber 1928. Der jetzige Senat hätte einen Geſetzentwurf vorlegen 
müſſen, wenn der Zuſchlag weiter Geltung haben ſollte. Da 

aober die ſetzigen Regierungsparteien kein Intereſſe an der 

Weitererhebung des Zuſchlages haben, ilt ein Geſetzentwurf 
nicht eingebracht worden, ſo daß ab 1. Januar 1929 nicht mehr 
10,3 Prozent Einlommenſteuer gezahlt werden, ſondern nur 

10 Prozent. Die Arbeiinehmer, die der Lohnſteuer unterliegen, 
bezahlen alſo in Zulunft weniger an Einkommenſteuern. 

1200 Gulden Jahreseinkommen bleiben ſieuerfrei. 

Erfxeulich W auch, daß die Rückzahlung zu viel 
gezahlter Einkommenſteuer endgültig geregelt iſt. 

Auslegungskünſte der Behörden ſtanden oft im Gegenſatz zu 
dem Willen der Geſetzgeber, wodurch die Steuerzahler, die 

ſchon unter Arbeitsloſigkeit zu leiden gehabt hatten, noch beſon⸗ 
ders beiroffen wurden. Jetzt werden alle im Lohnabzugsver⸗ 

fahren erhobenen Einkommenſteuern reſtlos zurückgezahlt, wenn 

der Jahresarbeitsverbienſt 1200 Gulden nicht überſteigt. Viele. 
die nur vorübergehend beſchäftigt waren, denen dabei aber 
Steuern vom Lohn abgezogen wurden, dürften dapurch wieder 
in den Beſitz der Kahre ten Steuern kommen. Bedingung iſt 
ſedoch, daß der Jahresarbeitsverdienſt .1200 Gulden nicht 
überſchreltet. 

Ledige Steuerzahler, 

die über 1200 Gulden A. erbolten auſ⸗ 
gehend arbeitskos waren, erhalten auf Antrag 20 Gulden als 
ſogenannie Werbungsloſten zurückerſtattet. Da⸗ 

durch iſt eine viel umſtrittene Frage im Sinne der Steuer⸗ 
zahler erledigt worven. 

Die Steuerfreiheit ver Weihnachtögratifilationen 
7 

hat bei deni Steuerausſchuß des Voltstages leine Gegenliebe 
gefunden. Ein Antrag, die Weihnachtsgratifitationen von der 
Einkommenſteuer zu befreien, war bekannilich im Vollstage 
eingebracht worden und wurde an den Steuerausſchuß weiter⸗ 

geleitet. Der Ausſchuß beſchloß. daß auch die Weihnachts⸗ 
Kratifikationen zu verſteuern ſind. Er ließ ſich vabei von dem 

Gedanten leiten, daß die Gratifitationen in der Regel ein Ent⸗ 
gelt für geleiſtete Mehrarbeit darſtellen. Erfolgt ihre Bezahlung 
als Ueberſtunden, dann werden dieſe ohne weiteres arheil'in 
Deshalb ſei es ungerecht, die Bezahlung von Mehrarbeit in 
Form von Gratifikationen unverſteuert zu laſſen. 

Die Veranlagung und Niederſchlagung von Steuern 

belchäftigte weiter ven Steuerausſchuß. Es wurde eine Eut⸗ 
ſchließung angenommen, die fordert, daß bei der Veranlagung 

zur Steuner auf die wirtſchaſtliche Lage des einzelnen Rückſicht 
genommen werde. Steuernachzahlungen ſollen ſo gexegelt wer⸗ 

den, daß die Exiſtenz des Steuerzahlers nicht geßährdet wird. 

atteu, aber vorüber, 

Mundſchan muf dem Wochenmarkt. 
Feintörniger Schnee bedeckt, alle Waren mit einer weißen 

Schicht. Die blübenden Topſpflanzen ſind eingehüllt oder in 
Käſten geſtellt. Den Sträußen aus Tanne und präparierten 

Blumen kann die Kälte nichts anhaben. 

Viel Geflügel wird augeboten. Gänſe koſten das Pfund 

b.95—1,00 G. Enten 1,20 G, Puten 90 Pf. Eine gerupfte 
Henne ſoll 1—5 G. bringen. Ein Täubcheu preiſt 0,90—1,10 G. 

Für einen Haſen im Jell werden 5—- 7 G. verlangt. 
e jeſten Mipfe Weiß⸗ und Rotkohl koſten 10—15 

Pfund Mobrrüben 10 Pf., Wrucken 8 Pf., Roſenkohl 40 Pf. 
Eine Stange Meerrettich 15—30 Pf., Aepfel das Pfund 25, 
35—50 Pf. Für ein Pfund Weintrauben werden 2 G. verlangt. 

Für Fleiſch zahlte man die Preiſe der Vorwoche, Die 
Mandel Eier preiſt 250—3,00 Gulden. Für ein Pfund But⸗ 
ter ſoll man 2,20, bis 260 Gulden zahlen. Der Fiſchmarkt 
iſt reich beſchickt. Freundlich wird die Hausfran aufgefordert, 
die billigen Breitlinge zu kaufen. Ein Pſund koſtet 10 Pfen⸗ 
nig, Pomuchel 40 Pfennig, Flundern 50 Pfennig. Grüne 
Heringe ſollen pro Pfund 40 Pfennig bringen. 

  

   

  

Traute. 

Weil die Windſchutzſcheibe beſchlagen war. 
Mit dem Fuhrwerk in den Chauſſeegraben. 

Gegen 4 Uhr nachmittags kam es auf der Oliva—Zoppoter 
Chauſſee zwiſchen dem Lieferkraftwagen D3. 3001 und einem 
Einſpänner⸗Kaſtenwagen zu einem Zuſammenftoß. Beide 
Fahrzeuge jühren in Richtung Langfuhr—Oliva—Zoppot. 
In Höhr ber Schokoladenfabrik „Olka“ fuhr vplötzlich er 
Liciertraftwagen den Kaſtenwagen von an. Durch den An⸗ 
prall wurde der hintere Teil des Kaſtenwagens zertrüm⸗ 
mert Der Wagen flog in den Chauficegraben und betrub 
den Führer d lben, den Arbeiter Haß, unter ſich., der ſich 
durch den Sturz eine leichte Quetichung des linlen Unter⸗ 
jchenkels zuzog. Der Lieferwagch wurde am Kotflügel leicht 
beſchädigt. Der Chauffeur erkläkte daß er den Kaſtenwagen 
zu ſpwüt bemerlt hätte, da die Winbſchutzſcheibe ſeines Autos 
beichlagen aewejen ſei. Die Schuldfrage ijt bisher noch nicht 
ganz geklärt. 

Wenn zwei ſich ſtreiten 
Der Schuhmacher S. in Zoppot. der erwerbslos iſt, ver⸗ 

krachte ſich mit einem Mieter und zeigte ihn wegen Be⸗ 
truges an, was zur Beſtrafung führte. Die Folge war, daß 
der empörte Mieter ſeinerſeits S. anzeigte: er betrüge den 
Staat und den Magiſtrat Tatſache iſt nun, daß der Er⸗ 
werbsloſe nicht bei dem Arbeitsamt vorſchriftmäßig au⸗ 
gegeben hat. daß er alle drei Zimmer vermietet hatte, daß 
ſeine beiben Söhne in der Erziehungsauſtalt ſeien, und er 
alſo von jeder Unterhaltspflicht für die Kinder entbunden 
war. Von Neit zu Zeit hatte S. auch Schuhmacherarbeiten 
geleiſtet. Das Arbeitsamt hat eine Schädigung von 160 
Gulder feſtceſtellt. Trotz ſeiner Einwände wurde S. zu 
1 Iktan Gefänanis verurteilt, wobei Vorſtrafen erichwerend 
wirkten. 

Zehn neue Straßenbahuwagen. Geſtern abend ſah man 
einen neuen Typ eines Danziger Straßenbabnwagens durch 
die Stadt fahren, Er iſt etwa in der Art der Straßeabahn⸗ 
wagen für die Strecke Danzig—Langſuhr gebaut worden⸗ 
Wie wir von der Straßenbahnverwaltung hören, hat die 
Danziger Waggonſabrik zehn dieſer Wagen in Auftrag be⸗ 
kommen. Sie werden für den Verkehr nach Neufahrwaſſer 
Sirecke werden, jedoch erſt nach Fertigſtellung der neuen 
Strecke. 

  

    

   

  

Pf. Das 

  

1. Beiblattder LDarziger Bolksſtinne 

Es ſollte nicht das letzte ſein! 
Die Schichauwerft liefert die „Magdalena“ ab. — 

Unter beionderen Umſtänden vollzog ſich geſtern die 

Mrobeſahrt bes neuen, auf der Schichauwerjt für die Ham⸗ 

burg⸗Amerika⸗Linie erbauten Motorſchilfes „Mandaleua“. 

Sie fanden ihre Kennzeichnung in der Auwpeſenheit des 

Generaldirektors der Hapas, Dr. Cuno, und in den bedeu⸗ 

tungövollen Reden, in denen befonders die Sorge um bas 

Schicktal der Schichanwerft immer wieder durchbrach⸗ 

Generaldirektor Cuno ſeierte das neue prächeine Schilf als 

einen beſonderen Beweis der Leiſtungsfähinkeit der Schichan⸗ 

werft. Seuatspräſident Sahm, wie auch der Generaldirektor 

der Schichanwerke, Roth⸗Elbing, ſprachen die Hoffnung aus, 

daß es gelingen möge, bie Schichauwerft au erhalten und daß 

die „Magdalena“ nicht ihr lettes Schifl, beſonders auch nicht 

jür die Hapag, lein möge. Ihr Appell an Generaldirektor 

Cuno wie an die entſcheidenden Inſtanzen im Reich, wird 

nicht zuletzt 1. Iutereſſe der Arbeiter und Angeſtellten der 

Schichauwerke hoffentlich nicht ungehört verhallen. 
* 

Die ſtaltliche Schar der Gäſte, zu denen Vertreter des 

Senais, der öffentlichen W.ruurtentt Behörden und des 
Wirtſchaftslebene, gehörten, wurde mit dem Weichſeldamvfer 

„Phönix“ der auf der Reode llegenden, „Maadalena“ zugae⸗ 
führt. Einer kurzen etüh durch Direktor Guutzmann 
von der Stleſchanwerft ſchloß ſich ein Rundgaug durch das 

Schiff an. Die modernen Einrichtungen des Dampfers, der 

ſpeziell für den Vertkehr mit Miitelamerika gebaut worben 
iſt, ſanden rückhaltloſe Anerteunung. Das Schift bietet in 
deränmigen Kabinen 340 Paſſagteren beaueme Unaerkuuſt. 

Bejondere Sorgſalt hat man auf die Ausgeſtaltung der Ge⸗ 

ſellſchaftsräume geleägt, die in Ihrer ſtilklaren, einfachen 
Architektur einen außerordentlich gedtegenen Eindruck 

machen. Daß das Schlff auch fonſt allen modernen Auforde⸗ 
rungen eiſpricht, verſteht ſich bei dem ſcharſen Wettbemerb 
der im lleberſeeverkehr Platz geurtſſen bat, don ſelbſt. Kon 
den zahlreichen Beaquemlichkelten, bie den Paſſagieren ge⸗ 
boten werden, feten nur ein großes Schwimmbecken und ein 

Sportplatz auf dem Oberdetk erwähnt,. 

Nach der Beſichtigung behrüßte Geheimrat Cuno die 

Gäite im großen Speiſtſaal. Er weitete ſeine Ausflihrnuaen 

über 

die Geſchäftspolitik der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 

zu bemerkenswerten Betrachtungen. Er führte u, a. aus: 

Mit dem Motorſchiff „Maadaleua, ſtellt die Hamburg⸗ 

Amerika⸗Linie einen Neubau modernſter Bauart und, Ein⸗ 

richtung in Dienſt, deſſen Schweſterſchiff „Orinoco“ auf   

Sonnabend, den 15. Dezember 1928 

  

  

Ein Appell für ihre weitere Aufrechterhaltung. 

ſeiner Juugierniahrt im Frühlahr dieſes Jahres die be⸗ 
fondere Beachtung der Schiffahrtoͤwelt gefunden hat. Die 
ſeeſahrende Tonnage der Hamburg⸗Amerika⸗Linie wird 
durch die Fertigitellnug auf 946 7775 BRT. gebracht, von 
denen 747 3½1 BR. auß der Zeit nach dem Kriege und nur 
10047½ Büi. aus der Zeit vor dem Kriege ſtammen. Dieſe 
Flotte wird durch die 7a 7uh BMT. im, Bau befindlicher 
Schiſſe auf 1017 47 BhlT. gebracht, Mit dieſem Schiffs, 
beſtand iſt die Hamburg⸗Amerika⸗Linie die größte aller 
deutſchen Schiſfahrtsgeiellſchaften. Die Hapag wird an 
ührem altbewährten Grundſatz ſeſthalten, die inveſtierten 
Kapitalien mit ſicherer, Renkabilität anzulegen und zugleich 
der fortſthrittlichen Entwicklung gebühreude Rechunug 
tragen. Sie wird erſt daun zu Spitenleiſtuugen über⸗ 
aehen, wenn ſie eine neußseitliche und rentable Gefamtflotte 
Leſchaffen hat, die in allererſter Linie den praktiſchen Be⸗ 
büirfniſſen des Verkehrs dient und die groß und ſtark geung 
iſt, um künftige Spltzenleiſtungen zu rechtfertinen, wie ſie 
in Großſchijſen liegen. 

Im engiten Zufammenhang mit dieſer Geſchäftspolitif 
ſteht die Methode der Finauzierung. Die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie iit beſtrebt, ſoweit als nur möglich, mit den ihr an⸗ 
vertrauten Geldern auszukommen. Sie wird in der be⸗ 
gründeten Hoffnung, daß der, gerechte Sinn des ameri⸗ 
kantiſchen Schiedsrichters ihr ſpäteitens im Lauje des kom⸗ 
menden Jahres einen ſalren Ausgleich für die Amerika 
Schiffe zuſpricht, vorerſt von einer Inauſpruchnahme des 
Geldmarktes abſehen, Iu dem Bewußtſein, damit am beſten 
dem deutſchen Geſamtintereſſe und zugleich dem eigenen en 
dienen, wird die Hambuun⸗Ameriſa⸗Linie dlejen klaren Weg 
einer ſicheren und von Preitige⸗Rückſichten freien Ban⸗ und 
Tinanzpolitit zielbewuüt weiler verfolgen, Mit anderen 
Schiffahrtsgeſellſchaften wird die Hamburg⸗Amerita-vinie, 
auch ſpweit wiederholte ehrliche Bemühungen zu einer— zu⸗ 
ſammenfaſſung der Arbrit zu ſommen, ihr iel nicht erreicht 
haben, beſtrebt bleiben, in freundſthaftlichem, Weltbewerb 
zu arbeiten, damit der Schaden unwirtſchaftlicher Kon⸗ 
kurrenz vermieden wird. 

Ich bln ficher, daß dieſe Grundſätze harter und zietbewuß⸗ 
ler, Ärbeit, die unler ſchwerſter innen und auftenpylitiſcher 

Nedrängnis geleiſtet worden ſit, und die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linte von einer Tonnage von nur i B.N. T. Eude 1plh 
zu einer Tonnage von rund 1. Milllon B.N.T. Anſana 
102%0 fülren wird, beſonderem Verſtändnis benennen in 
einem. Unternehmen und in einer Sladt, die wie die Freie 
und Hauſeſtadt Danzig und die Schichau⸗Werft jchwer um 
ihre Exiſtenz und Eitwicklung ringen, und ich glaube 
meinen Dank an beide und meine Wünſche ſur Ste nicht 
aufrichtiger zum Ausdruck bringen zu lönnen, als indem 
ich alle Anweſenden bitte, auf die Freie und Hanſeſtadt 
Danzlig und auf die Schichau⸗Werft ihr Glas zu leeren. 

        

Müchtliche 
Was ſo alltäglich und noch mehr allmählich iu Danzig 

an ſtillen, ſelten an die Oeffentlichkeit öringenden „Helden⸗ 

taten“ verrichtet wird, davon macht ſich der, in geordneten 

Verhältniſien lebende Bürger, keinen Begriſſ. Da ſchmeißen 

zwei Kellner einen renitenten Gaſt mit Vehemenz aus dem 

Vokal. Der, empört ob ſolcher Vehandlung, ſtülrät ſich wie 
ein wildgewordener Eber auf die unſchuldigen Tenſterſchei⸗ 

ben der Kneipe und verbiegt ſie mit Präzeſion eine 05 

der anderen. Schupo kommt, muß dem Maune ein Ketlen⸗ 

armband andrehen, bis er plößlich frieblich mitgeht, Dort 

ſpringt ein Fahrgaſt aus einem ſchnellfahrenden Auto — 

wozu allerhand Mut gehört. Er bat in der Nähe ſeiner Be. 

hauſung mit jähem Schrecke ertannt, daß er den Fahrpreis 

nicht wird entrichten können. Einer unltebſamen Aus ein⸗ 

anderſetzung mit dem Chaufſeur zleht ex, den lebensgefähr⸗ 

lichen Sprung vor. Meiſt fällt der „Held“ auf die Naſe und 

nach einer ſofortigen Tracht Prügel muß er ſpäter bezahlen. 

Mal bittet jemand einen Paſſanten höflich um Feuer für 

ſeine Zigarette. Als Dank haut er dem Feuerſpender in 

die Schnauze. Kommt er an den Unrechten, bringt man Ihn 

ins Lazarett, im anderen Falle geht der „Held“ bruſtge⸗ 

ſchwollen, mit geſtärktem Selbſtvertrauen auf neue Erleb⸗ 

niſſe aus. Einer verhandelt lange mit einem Mädchen an 

einer Ede; als ihm der Preis zu teuer erſcheint, ſchimpft er 

ſie. Ein Student klaut das Türſchild einer Hebamme und 

iſt tief enttüſtet, daß ein ganz gewöhnlicher Spießbürger 

ſich darüber empört und ihm zielſicher in die Kehrfeite tritt. 

Ein Autoreifen platzt, ein Pferd, ſtürzt, völlia abwegige In⸗ 

dividuen finden ſich ein und erteilen Ratſchläge, ſind vere 

ſtimmt, weil ihre heldenhafte Hilfsbereitſchaft mit Peitſche 

oder Schraubenſchlüffel abgewinkt wird⸗ 
Zahllos ſind die nächtlichen⸗ Erlebniſſe dieſer Art in 

Danzig. 
Eine der letzten Nächte ſcheint aver doch das bemerkens⸗ 

werteſte zu ſein. — ů ů 

In der Töpfergaſſe liegt echter Danziger Blott knöchel⸗ 

tiej. Das Schlackwetter 
reinigungskolonnen zu Hauſe gehalten, denn wer geht bei 

ſolchem Hundewetter gerne auf die Straße? Die Strabe, 

mild beleuchtet von einigen Gasfunzeln liegt in nächtlicher 

Stille. Irgendwo gröhlen ein paar Alkoholgeſchwängerte. 

Der Mond ſcheint nicht, weil er in dieſer Gegend fremd iſt. 

Ruhig zieht die Radaune ihren alten Weg. Melancholiſcher 

Geſtant ſteigt aus einer „Trumm“ auf. Von St. Kathari⸗ 

nen läuten die Glocken. — in 

Zwei Herren in elegauten Sportpelzen kommen in Be⸗ 

gleitung zweier nicht minder eleganter Damen die Straße 

entlang geſchritten. Ein munteres Geplauder hält die vier 

in Stimmung. Ihnen entgegen kommt ein einſamer Wan⸗ 

derer den Bürgerſteig entland. Schon ſteht man ſich gegen⸗ 

über. Es gilt anszuweichen. Einer oder vier? Der ein⸗ 

jame Wanderer weicht nach rrechts aus, aber da er unwei⸗ 

gerlich in eine gewaltige Preckpfütze ſteigen müßte, zieht er 

es vor, ſtehen zubleiben und bie vpier Perſonen an ſich vor⸗ 

bei zu laſſen. ů‚ — 

Noch ſind die vier erſt halb an dem einſamen, Wanderer 

vorbei, da kriegt er eins aufs Maul — wumm klatſch! 
Kein Wort war gefallen — ſſſt Perer ging es! 
Nanu! muß der einſame Wanderer gedacht haben, aber 

auſtatt daß er in ſolcher Situation die Beine in die Hand 

nimmt und türmt wie von berhungeboie tut er etwas ganz 

Dummes: er areift nach der Händ, die ihm eben aui die 

Lippe knallte, mau bört ein leiſes Knacken, einen, hellen 

Schrei aus einer Männerkeble und — ein Handgelenk. iſt 

ausgedreht. — 
Das kam allen Teilen unerwartet. 
Und nun tut der einſame Wanderer wieder etwas Komi⸗ 

ſches — er läuft nicht weg, ſondern er holt mit der rechten 

Hand aus und läßt ſie als geballte Fanſt dem eleganten   
der letzten Tage hat die Straßen.“ 

ſchließlich die Kriminalpolizei, 

„Helden“ van Ricurdo. 

Herru auj die Kiuſpitze ſallen. 
Veiß in den Rkunſtein. 

Der einſame Wanderer muß lomplelt verrückt-ſein, denu 
da ſtehen doch noch der andere Herr und die beiden Damen. 
Und richtig, kaum ſieht der Herr ſeinen Freund in deu Rinn⸗ 
ſtein ſinken, da holt er aus und — fühlt ſich am Hoſenbein ge⸗ 
packt und ſitzt im nächſten Moment neben ſeinem Freund am 
Erdhoden. 

Völlig unverſtändlich! 
Der einſame Wanderer hat anſatt auf den Schlag des 

auderen Herrn zu warten, ſich ſchnell gebückt uud jeuem 
kraheiß am Hoſenbein gezogen. Da muß maun ja hiufallen. 

Un ſagt plötzlich ruhin der einſame Wanderer: „Meine 
Poaſt Sie find beſoffen, gehen Sie jetzt ruhig nach Hauſe, 
ſonſt.. 

Aha, ſonſt hat er geſagt, ſonſt ...“ Soll das eine 
Drhhung ſein? 

Der eine ſpringt auf: „Was heißt hier ſonſt?..“ und 

wle ei junger Stier geht er auf den einfamen Wanderer los. 

Eln Kinnhaken legt ihn in den Dreck zurück. Inzwi 

ſpringt der andere auſ. Er teilt das Schickfal j. 
Freundes 

Und nun geht es im ſchönen Rhythmus— 

ſpringen Herren aus dem Dreck auf, ſtürzen 

einſamen Wanderer, und abwethſelnd ſinken ſie, 
der Kinnſpitze getroſſen, in den weichen Drec. 

Etwa ſechsmal vollzteht ſich das neckiſche Spiet, bis es 
bem einſamen Wanderer zu langweilig wird. Non hinten 

greift er dem einen in den Stehkragen, dreht die Wauiſt ein 

weuig nach rechts und ſpricht: 
„Nun iſt aber genug, kommen Sie mit zur Wache, ich bin 

Kriminalbeamter. ů — 
Keiner will mit, aber einer muß ... (Die Damen ſind 

länaſt entwichen, Zeit iſt Geld!) — 
Schmachvoller Kampf denkt der Siſtierte — und im ge⸗ 

eigneten Außgenblick klebt er dem Veamten noth ſſchnell eins 

gegen den Schädel, daß dem acht Tage der Hut nicht paßt. 
Ja, und daun, nach dem nächſten Kinnhaken, wurde der 

Herr endlich nüchtern und erkannte, plötzlich in dem Beamten 

einen alten Bekanuten, und ſchüttelte ihm mit ſeiner lädierten 

Rechten die Hand. Und als ſpäter völlig die Alkehinlnebel 

ſein Gehirn verließen, da ſeufszte er melaucholiijch: „Was der 

Schnaps doch ſo alles macht, warum habe ieß Ihuen, Herr 

Beamter, eigentlich in die Schnauze geſchlagen?“ 
Niemand weiß es. 

Der fällt mit ſeinem beſten 

    

Abwechſelnd 
ich auf den 
iuberlich an       

Aber eins weiß man: Die beiden Herren im Pelz 

(übrigens zwei Geſchäftsinhaber) ſind echte/ Danziger 

„Helden“ — man nennt ſolche Typen „Angeber“ —, geben 

U an⸗ und nichts als durch Alkohol entfachte Großſchnanzen 
ind 6⸗. 

  

Fünf Tage tot in der Wohnnng. 
Sich mit Gas vergiftet. 

In dem Hauſe Hennigſtraße 4 in Langfuhr lebte die etwa 

6⁰ Jahre al Wicde Selma W. in ärmlichen Verhältniſſen. 

Wiederholt hatte ſie Selbſtmordabſichten geäußert. Nachbarn 

ſiel es auj. daß die nen, br W. 100pl Penachrichniglen 

i i 3 mehr zeigte. Sie 0 Crau ſich auch nirgen, die alsdann die Wohnung 
tot auffand. Es liedt zweifellos 55 ie Frau 

öffnete, worauf, man die Fra Lod 

Serien durch Gas vor. Nach ärztlichem Befund iſt der 

ereits vor fünſ'Tagen eingetreten. 

Lobensmüpe. Am Strande von Zoppot wurde abends um 

„10 Uhr die Witwe H. aus der Frantziusſtraße bewußtlos und 

ſtarr aufgejunden. Schupobeamto machten Wisderbeletauge. 

verſuche, die auch Erfolg hatten. Wirtſchaftliche Sorßen hatten 

die Unglückliche veranlaßt. den Tod in der See zu ſuchen. 

 



     SEEEE 
Wus das Madio bringt. 
Rundfunk⸗Woche vom 16. bis 22. Dezember (92f, 

Am Sonntag nachmittag würdigt die Orag um 17.4; 
Uhr den fi, Todestag des Dichters Karl Gutztow in einer 
Veranſtaltung, zu der Dr. Ludwig Goldſtein eluleitende⸗ 
Worte ſpricht. Im Anſchluß daran gelaugen einige Szenen 
ans den belannteſten Gubkowſchen Wühnenwerten zur Sen⸗ 
dung. Um A.1%½ Uhr ſendet Königanr töflherls Operette 
„Die keuſche Suſanne“, Die muſikaliſche veltung liegt in 
Händen von Kapellmeiſter Huav Leyendecker. Megte: Joſef 
Ehriſtean, —* 

Am Montag um 2ʃ0.10 Uhr findet ein finnländtſcher 
Abend ſtatt. 

Dienstag um 17 Uhr verauſtaltet die Orag eine Ge⸗ 

denkſtunde für Johann Gottfrled von Herder aus Anlaß 
ſeineb 12lährigen Todestages. 19.00 Uhr abend findet die 
Mebertragnug von MNuccints „Turandot“ aus dem Danziäer 
Stadtthogter ſtatt. 

Am Mittwoch nachmitlag um 13.45, Uhr gelangt „Der 
Weihnachtsmarlt“ von Otto Wollmaun für den LKinderſunt 
zur Sendung. Um 20.½ Uhr überträat die Oyag aus der 
Aula der linſverſität Königsberg „Weihnachtliche Orgel⸗ 
muſik“; Soliſt Dr. Martin Flicher,Wexlin), Um .ß iihr 
wird Strindberas lyriſche Rhantaſie „Fröhllche Weihnacht“ 
muter der Regie Walther Ottendorfſs geſendet. 

Am Donnerstag um 17 Uhr hören wir eine Weih⸗ 
nachtäfeler der Oberrealſchule St. Petri und Paull. Das 
Abendprogramm wird aus der Königsberger Stadthalle 
15bertragen, und zwar ein Konzert des Funkorcheſters uuter 
Loitung vnn Geueralmufikdirektor, Hermann Scherchen, mit 
Lolte Leonhard (Berlin) als Soliſtin. 

Am Frettag um 20.)5 Uhr ſingt Zoſef Poerner in, 
ciner Abendunterhaltungsſtunde nuter dem Titel „Weun 
swei am Rhein von Liebe kräumen“. Um 21t uUhr wird ein 
beiterer Dialekt-Abend geſendet mit Herbert Schönlauk als 
Waſt, 

Sonnabeud wird das Abendyroögramm aus Verlin 
ibertragen und zwar zunächſt eine Abendunterhaltung mit 
dem rufſiſchen Kleinkunſt⸗Theater Zwetnoffs Arlekin, der ſich 
ein Weihnachtsliederabend mit Cornelins Brpusgeeſt an⸗ 
jchlieft. Um 21.30 Uhr wird Fred Hildeubraud vor dem 
BVerliner Mikruphon ſprechen. Dieſe Veranſtaltung wird 
cbenjalls auf Königsberg und Danzig übernommen. Die 
Wochenendtanzmuſik veranſtaltet um 22.3 Uhr die Dan⸗ 
Ziger Füunlkapelle unter Leituug von Konzerkmeiſter Alois 
Salzbera. 

— 

  

    
   

* 

Programm am Sountag. 

92 üefüh, SerCI Paſianer, htektaliſchtrss 
Maſchhe,, Konzertfängertn Eliſabelh Maſchte. — 1 
rit Philiyy, Ayruach. Solſft:, Phiaipr orugch Lülant 
Scaukel. Gul öllneh. — 2 SIr 
Leitung: Konſepimeiſter W. Lelch. 14—16: Bunte Unterhaltung. 
If,„ Nachmitiagökonzert, Füimnkkavelle, Leitang: Monzerſmeifter W. 
Arlch. .. 1/,6. KFügenidſfmude. Kerl, Guttom (geſt. 16, J⸗„iin. 
EAänleitendeWorfer Dr. Lndm. Goldſtein. — 18,a0: „Horridol“ An⸗ 
ſchließend: Hie Vrrwrrtung der Wererbümazkehre zur, Hehnng., der 
0 Iidbabnen: vou, Kobylinfti. — 20. 1p0, ,Die keulfche o Dyc⸗ 
Vethe in, drei Akten von (Gcorg, Ofyntoivftu. ſit Ioie I, Wilbert. 
Mufikolliche Leituug: Suao Leuendecker. Apfej, Chriſteaiz. 
Anſchlileßend: Smaeninenigsthten, Sportfunt. b822: Danzmufit, 
Danziger Füntkavelle. Leitund: Alois Salzbe. 

Veori Ernſt 
Morgenfeier 
1)„Stefan 
Munffevelle. 

  

   
       

  

   

  

   

Handelshochſchulkurie. Am 12. Dezember ſand die zweile 
ASrüfung ſtatt, und zwar baudelte es ſich um Dolmelſcher 
Noyrprüfungen in Spaniſth, Polniſch und Franzöſiſch und 
um cine kauijmänniſche Prüſung in Franzöſiſch. Böeteiligt 
waren Handelsoberlehrerin Hert« Ewel, Steuptypiſtin 
Herthe Filcek, Bankbeamter Heinz Gyetze und Zollaſſiſteut 
Kalis. Sämwtliche Prüflinge beſtanden. und zwar mit aut 
uüder mit Auszeichnung. Die nächſten Prüfungen ſollen im 
Anſchinß an das laufende Winterhalbiahr im März ſtatt⸗ 
finden. 

Raturjorſchende Geiellſchaft. Am 12. Deßzember fand die 
Waͤhl des Vorſtaudes für 1929 ſtatt. Es wurden gewählt 
als Vorſitzende Preſejſor La Baume und Dr. Liebermann. 
als Schriſtſührer Dr. Knoch und Pryſeſſr Sommer. als 

meiſter Or. Unger, alk Hansinipekior Herr Reichen⸗ 

      

   

    

  

  

   

  

⁰ s Vorſitzender des Büchereiansſchuſſes Dr. Liek, als 
Beijſ Dr Wagner. Dr. Lüttſchwager., Profeſſor Creutz⸗ 
birrä. Zu Rechrangsprüfern wurden Profeſſor Wangerin 
und Herr Lucks wiedergewäblt.   

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 

      

Kein Reingewinn der Waggonfabrik. 
Nene Aufträge für das Geſchäftsjahr 1928/29. 

Die ordentliche Generalverſammlung der, Wangonjabrit 
Danzig vl.⸗(., Tanzie, genehmtate, Geſchäftsbericht und 
Vilanz für 1527/n, die einen Bruttogewinn von 661 170 
Gulden answeijl Der Bruttonewiun wird durch die lin⸗ 
foſten uiw. völlig aufgezehrt, ſo daß kein Reingewinn ver⸗ 
bleibt. In das Geſthäftsſahr 1523/% fing Auflräge in Höhe 
von etwa 877 (t) Gulden übernommen, Die Verhandlungen 
mit dem polniſchen Elſenbahnminiſterium wegen Erterlung 
non Auſträgen ſind noch micht zum Ende arführt. Aus Polen 
llegen einige Auſträge auf Straßenbahnwagen und anf 
Wagen für, Privale por. Die Tanziger, Straßenbahn hat 
der Geſellſchaft neuerdings wieder einen Auftraa anſ Motor⸗ 
wagen überſchrieben. 

Aus dem, Auſſichtsrat der Geſellſchaſt ſchieden Kom⸗ 
merzlenrat Emil Nehnte-Tangiga und Vanldireltor und 
Senator a. D. Hermann Schede⸗oypot. Nengewählt wur⸗ 
den Generaldtrettor Ceſterlen-Breslau und Bantdireltor 
Konſul Otto Drewiß. 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

M.uch. Dielrich Mohnekamp, 13. 11. ab Srundborg, Vehnke 
u. Sieg. 

D. Dore, 13. 11. ab Trammen, Poln, Sland. — 
D. Caon, 1“. 1½ ab Malmö, Reinhold. 

„Ella, ca. 15/16. 12, fällig, Meſterplatte, Pam. 
Halfdan, 12. 12. ab Kopenhagen vin Gdingen, Reinhold. 

„Hildegard, en. 15./16. 12. gä, Weiterplatte, Pam. 
„Conſul Hintz, von Gent Holtenau, Wolff. 
. Kangars, ca. 190. üllig, MWeſterpiatte, Voigt, 
Ludwig, ca. 18. 1 lig, Weſterplatte, Reinhold. 

D. Margarecte Schröder, 13. 12,, Graveſend, Reinhold. 
D. Skandia, 8. 12. ab Rouen, Reinhold. 
D. Rauna, ca. 18. 12. ſällig, Weſterplatie, Voigt. 
D. Numienes, fällig, Worms. 
D. Wilno, ca. 15./16. 12. fällig, Pam. 
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Citroen hat gute Geſchäfte gemacht. 
Die Citryen-⸗Automobilwerke erzielten in dem abge⸗ 

laufenen, nur ſechs Monale umfaſſenden Geſchäſtsjahr 
einen Bruttogewiun vou uu Mill. gegen 33 Mill. jür die 
zwölf Monate des Vorſahres. Aus dieſem Gewiunn ſollen 
30 Will, einer Sonderrücklage und 57 Mill. der ordentlichen 
Reſerve überwieſen werden. Der Reingewinn von 14 Mill. 
dient zur Verteilung der Dividende von 8 Prozent für die 
Vorzunäaltien und von7 Prozent für die Stammaktien. 

  

Verkehr im Haſen. 
KößMecruig nig, Ium u, Denmber: Enal, D. „Minorka, (50a), non 

Norför, eR. hür Reinhölz, Wſer lafte: Hän. F. „Cöbern Sugre“ 
12⁵0 Au Kybenhagen mli Gülern für Meinholß, 
L.„Anud“ (1188) Iün Lyqn ea inlt Gütern für ber ſür Zrei⸗ 
Leairk: ſchwed. T. EDreg Dvon Karksl rong. icer für, urbwe. 

Raäſt Sfej ſchihek⸗ „DH A, t Kfteißen „ 5 * n Reva⸗ 
für Behnke & ESies. Polmbafen⸗ 
Kopenhggn iüin Am 14. e Däu, D.Klotta“, Cins 3, nacß 
E tarn; mit . S. belliſch.,B., Sicafried“ (320] noch, Steitin 
iuit, Outern: deutſcb. S., Elin“ 184c), nach Köniasberg mit Gütern; 
ſeultſch, D. „Herniär, (aö2) nach griech. D be2 deullch, D. „Cart 
Fordd“ (iog] nach Iistengl Lesr; Wulech. Heabbra⸗ (Sul nai 
s ſehſd, ri üi 22510 nach Hull mi 

Wiftern; , cbiped. „Trip (H132%) nach Aarbus D* Mffemez Jelt. G0 
„Naldgva“ 0 üͤgch, Mendaß mit c‚ len; poln. Miemen“ Roſnt ) 
Vach Venedia, mit, Iich. deuitſch, da“ Utgart“ 5 nach Rotter⸗ 
zain mit Huckerz deutſch, M.⸗P. „Herta Grube“ (68], nachß Vüegunt 
8 b Vehen ü SY Lpera“ 115 II ng üü. Heer9 Mit. Roßgen: 

„„Hiaadaleng“ 40%%02) zur, Probe 5 lecre, deuilech, ——5 
„Aiuna“ Ioih nach Spendborgſ mit Buchmei, Wil —, vGar D. Wunnare 
(71⁴¹ 8195 üt Cviß; mil Kohlen: Schleiive⸗ Carlotte“ (184 
iinch EiUae, muit, 13i Sch: ccvek „Hoioer“ mzt dein 
ſchwed. Suelſſaßge, 6 2 III, Kiz5i nach Skeiskör mit Koplen: 
denmw. A Oun) WMaonr, (600% nach Lon' Lal ſalt, Holz: [wed. 

1417) mach Karlsbamn mit 5 cngbt al, behſae D 
„Treut“ 79350 nach Ronen, mit Koblen: en K. Baltonia, 
1250) nach London mit Paffa E1 1bn eutſehn⸗ Deulſch, Z. rion- 
nach Haßen anit olg: deuß Dols: 110 U· yp marl 5 797½ 

nach Harem m Heut Samlan mach Hamburg 
mit Glllern, deulſch. D. „Sle 5 Leönh nach Rollerdam mit Gulertl. 

    

   
   

  

  

Die Weltpetroleumprodb:zktion. 
Nußland an dritter Stelle. 

Die Weltpetroleumproduktion wird für das Jahr 1528 auf 1 272 
Milliarden Faß geichötzt. Die Zunahme gugenüber dem Vorjahr 
würde damit 20,8 Millionen Faß gleich PFrozent botrogen. Die 
arbeitstägliche Förderung beträgt 35 Milkianen Faß, mwavon B5 
Prozent auj den amerikaniſchen Kontincut eutin Aus den Pro⸗ 
dultionszahlen der Vereininten Stanten von rdameriin geht 
hervor, daß es den Pe: roleümtonjernen durchaus gelungen ijt, die 
Produktion auf einen unveründerken Stand zu, halten, woinit die 
ſogenaunte Stabiliſierung der Erzeunung vorläuſig als geglückt an⸗ 
zuiprechen iſt. In den Voreinigter aten voan Ame rechn⸗t 
man mit einer Gewinnung von %˙⁵ Mifionen Naß, des find ι 
Faß weniger als im Jalne 11ʃ27. 

Eine Steigerung der Produftion u Rußland und 
Columhbtien auj, während ſich die m bErodultion nor— 
ringerte. Unter den Hanplprodultionsländern iſt eine Vorjchiebung 
in der Art eingetreten, daß Nenezuela Rußland ron der 2. Stelle 
ouf die dritte verdrängte, Die Erzeugung in Venezuela wird auf 
10% Millionen Faß geichätzt (40 Mittiouen Fat mehr als 1927). 
Damit iſt Venezuela mit 6,25 Prozent au der Weltproduftian be. 
teiligt. Die ruſſiiche Produktion därite höchitens 80 Millionen Faß 
erreichen. Die Förderung in Niederkändiich Indien mird mit 215 
Millionen Fuß angrgohen. 

  

    

   
   

      

  

  
   

  

  

Um die Fordfabrin in Vvo e⸗. 
Wird der Plan zur Ausflihrung gelangen?“ 

Der Generaldirettor der Fordſchen Autemobtljabrik für 
CEſteuropa, Carlſon, ſoll in dieſen Tagen in Begleitung des 
Kopeuhagener Direttors Möller in Warſchau eintreffen, um 
über die Möghlichteit von Einrichtungen bedentender Ford⸗ 
werkſtätten in Rolen zu verhandeln. Ter Plan, in Polen 
Zentralwerkſtätten für ſteurvpa einzurichten, kit bekanntlith 
von den Fordwerken ſchon ſeit längerer Zeit erwogen wor⸗ 
den. Der Ausführung ſtellten ſick bisher jedoch immer nech 
Schwierigkeiten in den Wra. 

Amerikaniſche Tabak⸗Konzerne kommen nach Europa. 
Die amerikauiſchen Tabakkonzerne, die Produktion des 

Tabaks und Vertrieb von Tabalwaren zuſammenſaſſen, 
ſcheinen auch in Euxopa eindringen zu wollen. So wurde in 
Holland ein Tabakkonzern gegründet, der uach amerikani⸗ 
ſchem Muſter an allen Orten große Geſchäfte aufmachen 
will. Der Konzern arbeitet vorläufig mit einem Kapital 
von einer Million Gulden etwa 1.7 Millionen Mark). 

Herabſetzung von Lebeusmittelzöllen in Lettland. Die 
Unferkommiſſion des Parlaments für Bollangelegenheiten 
befaßtte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Frage der Loll⸗ 
ermäßigung für Getreide, verſchiedene Medikamente, Feit, 
Fleiſch; Eier und Obſt. Es beſteht die Abſicht, die Zölle für 
diefe Waren noch vor den Feiertagen herabzuſetzen, um der 
herrſchenden Teuerung eutgegenzuwirken. 

—8       

See- - -eeeee-, 
Beitten - Bettfetlern - Daunen 
3 Sinschuttungen 

Metallbettstelten für Erwadhisene und Kinder 
2 BETTPEDERN-NEINIGUNO 5 
2 Ukergasse 63, an der Markthalle 
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
13. Dezember 

Geld [Briej 

ů 

  
  

14. Dezember 

Geld Brief 

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  
  

Banknoten 
100 Reichsmarkk 

  

  

100 Slothhh 57.76. 57.90 
1 amerikan. Dollar. —. —. 
Scheck Londn 25, 2⁵.00½ 25,00½/ 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,14—5,14. Reichsmark 
122,85—122,95. 

  

  

Waten Sie nicht 
mit lbren Einkäufen bis kurz 
vor Weihnachten! Wir wollen 
Sie sorgfältig bedienen, was in 
den leteten Tagen nicht immer 

möglich sein dũrfte 

Riesengroß * 
ist unsere Auswahl und sprick- 

vWörtlich unsere Billigkeit 

Kommen Sie 
schon jetzt zuuns und benutzen Sie 
zu Ihren Einkäufen tunlichst die 

Damen-Strümpfe 
Waschseide. 880, 690, 50, 490, 390 
Seldentilor.. 280, 243, 225, 1.95 
Kunstseiltle ..225, 1.95 

Tanz-Höschen 2²⁵ 
3.50, ů Suls Oualiisten 495, 

Kamelhnar-Hausschubhe mit Lederschle. 
Kamelhaar-Umschiasgschuhe? Filz- und Ledersohle. 790. S. 50 
Kamelhaar-Schnallenanhuhe ä......800, 7.90, 8.9 ů 

Pelzschühe u Arere 

Schulstiefel schsnn 
Spangenschuhe schwarz 

Lackstiefel nit Eiasals, beiges Sriu, bran. . . . .990, 8.78. 

Dumtis uun Ibis E lur ꝛesifaet 

SShuhwarenhaus- 

Für den Gabentischl 

  

Eehte „Ueierh-Mamelhanrschuhe 
varm und mollig, für Demen, Herren und Kinder 
achönster vnd- Praktischstes Festgeschenk 

Jetii ict die kichtige 2 Zeit jur: 
cummiuberschube — 

  

Kinderstiefel brn mit Abssttt.. . ..Gröhe 2022 3.50 
‚Größe 31/35 9.80, Gröle 27/30 B. OO 

... Grölle 31135 9.90, Größs 27/0 B. 50 

8.25 

    

SeseflsGH1 nH Bescfrürrfrfer — 

.. 660, 5.90, 4.90 

tarbig 114.50, Schwerz. 18.25, l. BO 
Gummischuhe ſur Garentielabrtkate, jür Herren 7. 25 für Damen B. 25 

....27.90, 24.90, 21.90, 18.90, 18.90 

für-Kiader. .9950, 890, S25, 790, 7.50 

Lanssasse Hr. 67, genenüber er Post 

illige Weihnachts-Angebote 
LM e üi 

Speserschnhe „siüaniseber und 9⁰ 
„franrösischer Absairtrt. 

Spandessehube „merikanischer uoa 
französischer Abratz. Achwarr und 
brauun 12.50, ů 

Damen-Spangenschuhe 90 
in braun und chwarz, Laek. beige und 
Lrau. französiseher und ameriksnircher 
Abratz 

Zutechuhr wodern, mit Trotteur und 
Eanzösischem Abantr 

Erokaiscbuhe fr. Abs. Sill Gold 16-0. 

Spapgenschube schwarz, amerik. Abs. 
Lachpanfenschabe französischer Abꝛste. 

  

gute: Paßloenenn 

Spantenschuhe larbig, französischer und 
englischer Absait....v„ 

Damen-Sounganschuhe elegante Modelle. 90 
zus Aileee. 2. 80, 18.90, 

Rerren-Halbschnbe modernèe Form, 
Coodyest fedoppelt .„ . . , 

Herrenstielel gute ppagt. Coodyear ged. 

cræpe-GCemmischlen-Schnhe fär Damen 
und Herren 2.90, 27.80, 25.90, 9⁰ 

Herren-Holbschuhe und Stlelel 
Ia Rahmenware, solange Vorrat. 
moderne Form 

Eerren-Lack-Halbschuhe 
Coodycar Welt. uch X cb v. 

Herres-Stielel 
scChwarz und braun. Nahmenäare unt 
Soodyear Sedoppeli. solsnge Vorrat 

w————————————— 
lerren-Socken Stofüoamaschen 

Seiderilor neue Plust., 
2-5, 2.25, 4% Uas- ruepit: 4¹⁵⁸ 

Eselde, 2.25, 1.—2 etes Eribee, beute 
Beuspolle⸗ * Setᷣtt: UU v Quelitkt., 6.30. 3.B0, 

vnd einfsrbif 60. 

e
r
n
r
s
e
e
n
 

  

   

r
e
e
r
e
r
e
e
r
e
r
e
,
 

   

  

  

 



Kf. 294 — 10. Jahrgang 
  

2. Beibläatt det Danßiget Volksſtinne 
  

Sonnabend, den 15. Dezember 1928 
  

Hamsiger Matidien ů 

Kehen, Schnke, leichter Froſt. 
Das Wetter der nächſten Woche. 

Der Schwerpunkt des atmoſphäriſchen Aktionszentrums 
hat ſich zu Beginn der letzten Woche vom Nordatlantlk nach 
dem weſtlichen Mittelmeer verſchoben, wodurch die Wit⸗ 
terung in Mitteleuropa eine andere Entwicklung genommen 
hat, als es vor acht Tagen den Anſchein hatte. un ſtatt 
atlantiſcher Warmluftzufuhr erfolgte nach zwei Tagen 
trockenen Strahlungswetters ein Zufluß warmer Luft aus 
dem öſtlichen Mittelmeergebiet, die beim Aufgleiten auf die 
nur bünne kontinentale Kaltluftſchicht verbreitete und be⸗ 
jonders im Gebirge ergiebige Schneefälle zur Folae hatte. 
So iſt das Witterungsbild immerbin auch in der Ebene 
etwas winterlicher geworden, obwohl in den meiſten Ge⸗ 
genden nur leichte Nachtfröſte zu verzeichnen waren. Nur 
im hochgelegenen Alpenvorland, wo München es auf ö5 bis 
8 Grad Kälte brachte, und in einzeluen Teilen des Binnen⸗ 
landes nahmen die Fröſte mäßige Stärke an So ſaut das 
Queckſilber in Dresden bis auf 4, in Hannover auf 5, in 
Aachen auf 6 Grad unter Null. Dabet erhoben ſich aber tags⸗ 
über die Temperaturen meiſt wieder über oder zumindeſt 
bis ganz nahe an den Gefrierpunkt. 

Es handelte ſich bei dieſen Fröſten üörigens durchweg um 
Strahlungskälte; ein Austropfen von Kaltluft aus dem 
rhjſiſch⸗fkandinaviſchen Hochdruckgebiet 'ſt, wle erwartet, in 
Mitteleuropa. bisher nirgends erfolgt, und dieſer Umſtand 
war es auch, der im allgemeinen einen Temperatarrückgang 
von winterlichen Ausmaßen. verhinderte. Daß zu Beginn 
der Woche nicht ſofort wieder eine Ueberflutung des Kon⸗ 
tinents mit atlantiſcher, Warmluft eintrat, mar eine Folge 
des Widerſtandes, den dieſe an dem ſtandtnaviſchen Gebirgs⸗ 
wall ſand. Iuſolgedeſſen kam ein tiefer atlantiſcher Sturm⸗ 
wirbel, der Montag zwiſchen Island und Irland laß, zum 
Stillſtand und zur Auffüllung; denn die Kaltluft ſeiner 
Rückſeite hatte Zeit, im Süden des Wirbels das weſteuro⸗ 
päiſche Feſtland und die weſtliche Mittelmeerküſte zu er⸗ 
reichen und damit einen Temperaturausgleich zu bewirken, 
der dem Wirbel ſeine Aktionskraft nahm. Statt deſſen bil⸗ 
deten ſich nun im weſtlichen Mittelmeer beträchtliche Tem⸗ 
peraturgegenſätze; denn von Tripolis floß über Sizilien 
und Sübditalien Warmluft nordwärts, die in dem Gebiet 
zwiſchen Spanien und der Adria die Wirbeltätigkeit auf⸗ 
leben ließ, Schon Dienstag berührte die warme Mittel⸗ 
meerluft über den Alpen und Sudeten den Nordrand der 
feſtländiſchen Kaltluft und löſte Schneefälle aus, die ſich in 
Deutſchland von Südoſten her nordwärts und weſtwärts, 
der Südoſt⸗ und Oſtſtrömung entſprechend, ausbreiteten. 
Gleichzeitig durchdrang die Warmluft aus der Höhe die 
dünne, bodennahe Kaltluftſchicht, ſo daß die Temperaturen 

in der Ebene um die Mitte der Woche ſchon überall den 
Nullpunkt wieder überſtiegen. Zu einer zuſammenhängen⸗ 
den Schneedecke kam es daher nur auf dem flachen Lande: 

    

in den Städten bildete der Schneefall bei Tauwetter mit 
ſeinen unliebſamen Begleiterſcheinungen der Näſie und des 
Moraſteß keine reine Freude. ů 

Zur Zeit herrſcht in ganz Mitteleuropa langſamer Druck⸗ 
anſtieg, und ein nach Südweſten gerichteter Vorſtoß des 
ſkandinaviſchen Kältehochs iſt undbkrkennbar. Trotzdem 
liegen ſelbſt an der Nord⸗ und Oltſeeküſte augenblicklich 
die Temperäturen noch ein wenig über Null; die vielfach 
nicht unerhebliche Schneedecke dürfte aber abkühlend wirken 
und zumindeſt einen weiteren Temperaturanſtieg verhindern, 
ſo daß ſich in allen Gebieten die Neigung zu leichten Natht⸗ 
fröſten ſelbft bei anhaltenderx Bewölkung erhalten wird. 
Da qus dem weſtlichen Mittelmeergebiet und von der Bis⸗ 
kaya her auch mit der Annäherüng weiterer flacher Wirbel 
gerechnet werden muß, ſo dürften ſich die Niederſchläge, 
teils als Schnee, teils als Regen, zunächſt noch wiederbolen. 
Ob ſich das fkandinaviſche Kältehoch bis nach Mitteleuropa 
hin auswirken wird, iſt noch unſicher und bleibt abzuwarten. 
Nur in dieſem Falle würde der Froſt ſich bei uns weſentlich 
verſchärfen. Es iſt auch zur Zeit nicht zu erkennen, ob ſich 
auf dem Atlantiſchen Ozean die gegenwärtig nur geringe 
Wirbeltätigkeit bald wieder ſo verſtärken wird, daß ſie er⸗ 
wärmenden Einfluß auf das Feſtland auszuüben vermag. 

Wochenſpielplan des Stadttheaters Danzig. Sonntag, den 16. 
Dezember, abends 77 Uhr: „Hokuspotus“. — Montag, abends 
7³4 Uhr (Serie 1): Zum erſten Male! „Oktobertag.“ Schauſpiel 
in drei Atten von Georg Kaiſer. — Dienstag, abends 7% Uhr 
Serie ID): idot“. — Mittwoch, abends 77% Uhr: „Die   

Königskinder.“ — Donnergstag, abends 7;/ Uhr GErls II5): „Die 
Zarin.“ — Freitag, abends 774 Uhr (Serie IV): „Olt rbie 
— Sonnabend, abends 8 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung 1K˙ ie 

reie Volksbühne. — Sonntag, den 23. Dezember, abends 756 Uhr; 
ſum erſten Male. „Die Herzogin von Chicago.“ Operette in zwei 
bteilungen (awei kitte mit einem Vor⸗ und achſpiel) von 

Vrammer und Grünſeld. Muſik von Emmerich Kalmau. — Mon⸗ 
tag, den 24. Dezember (Heillg Abend), nachmittags 375 llhr) 
Kündes 1): Zum erſten Male. „Die Himmelzreiſe.“ Ein 
Kindermärchen in ſechs Bildern mit Geſang und Tanz von Tilla 
Bunzl und Erhard Siedel. 

  

Wer hat den Vorrang? 
Auto oder Straßenbahn? 

Den Führern von Fuhrwerken und Autos iſt oft noch 
nicht gank ins Bewußtſein gedrungen, wem im Straßen⸗ 
verkehr der Vorrang gebührt. Die Straßenpolizeiverord⸗ 
nung ſpricht ſich hierüber klar aus. In 8 8 heißt es: „Fahr⸗ 
zeuge. die ſich auf Schienengleiſen befinden, baben diefe bei 
Annäherung von Schienenfabrzeugen unverzüglich zu 
räumen.“ In der Regel dürfen die Schienen von anderen 
Fahrzeugen überhaupt nicht benutzt werden, Sie haben 
bier alſo kein Heimatsrecht. Den Vorrana baben alſfo die 
Straßenbahnen und müſſen ihn notwendia haben, da ſie 
nicht ausweichen können. Ste genießen den gleichen 
Schutz und das Vorrecht der Eiſenbahnen. Wer den Eiſen⸗ 
bahntranßport gefährdet, unterlieat einer beſonderen 
Straſe. Vor dem Einzelrichter kam folch ein Fall zur 
Verhandlung. ů 

Am 21. Auguſt 1028 fuhr ein Straßenbabnzug von der 
Irrgartenbrücke nach dem Hanſaplatz in longſamer Fahrt, 
da hier Stratzenbahnarbetten ausgeführt wurden. Am 
Stadtgraben war ein Laſtfuhrwerk, das die Schienen über⸗ 
queren mußte. Der Straßenbahnwagenflihrer ſah dies und 
richtete ſich mit ſeiner Schnelligkeit ſo ein, daß dieſem Fuhr⸗ 
werk ausreichend Zeit gelaſſen wurde. Hinter dieſem Fuhr⸗ 
werk fuhr aber ein Auto des Autofuhrhalters Johannes 
Woitas, das durch das Fuhrwerk verdeckt wurde. Der 
Straßenbahnwagenführer richtete ſich ſo ein, dah er gleich 
hinter dem Fuhrwerk ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Plötz⸗ 
lich ſtand er vor diteſem Auto und es erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſton, bei dem das Anto erheblich beſchädlat wurde. 

Es erfolgte Anklage gegen den Autoführer wegen fahr⸗ 
läſſiger Eiſenbahntransportgefährduna, Der Angeklagte 
melute, der Bahnführer hätte vor dem Auto halten 
müſſen. Der Sachverſtändtge., Zengen. Amtsanwalt und 
Richter waren aber anderer Meinung, Der Sachverſtändige 
erklärte, der Angeklagte ſah das Herannahen des Straßen⸗ 
bahnzunes und war nun veryflichtet, die Gleiſe unver⸗ 
zialich zu ränmen, Er mußte der Straßenbahn den 
Weafreimachen. Gegen diefe klare Vorſchrift hat der 
Angeklagte verſtoßen und ſich ſomtt der fahrläſſigen Traus⸗ 
portgefährdung ſchuld iga gemacht. Der Richter ſchloß 
ſich dieſem, Gutachten au und erkanute auf 30 Gulden Geld⸗ 
ſtraſe., Die Strafe wurde deshalb ſo milde gewählt, weil 
der Angeklagte bei dem Zuſammenſtoß einen erheblichen 
Verluſt aehabt hat. 

* 

Für dasselbe Celd erhalten Sie die guten WVüian. 

gtlus, Schokoladen Oea 1927 
Mud Sehmels ] Mlich f Mileh- Nuſ 

9. ů 35 P 70 P é 25 v ů 80 FP. (E 

Der Kreislauf des Lebens. Im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
murden im Laufe der Woche, vom 2. bis 8. Dezember 1928, im 
ganzen 92 Geburten gemeldet, davon waren vier Totgeburten. Unter 
den Lebendgeborenen zählte man 44 Kinder männlichen und 44 
weiblichen Geſchlechts. In einem Faͤlle kamen Zwillinge zur Welt. 
— Die Zahl der Cheſchließungen betrug in der gleichen Zeit 32. 
Es wurden ſerner 60 Sierbeſälle gemeldet, davon 33 von Perſonen 
männlichen und 27 von Perſonen weiblichen Geſchlechts, § Kinder 
im Alter von weniger als einem Jahr, Als Tobesurſache wurde 
Waebg⸗ 6 Fälle von Diphtherie und Krupp, 5 Fälle von Tuber⸗ 
luloſe, 4 Fälle von Lungenenizündung, 3 Fälle gewaltſamer Tod, 
2 Fälle von Krebs, 1 Fall Scharlach, 1 Fall Maſern, 1 Fall Keuch⸗ 
hüuſten, 1 Fall Typhus, 36 Fälle von allen übrigen Todesurſachen. 
— In der gleichen Woche graſſierten Kinderkrankheiten. Es wurden 
gemeldet 25 Fälle von Scharlach, 12 Fälle von Diphterie und Krupp, 
1 Fall Kindbettfieber, 1 Fall Graniloſe. 

Fremde in Danzig ſind polizeilich gemeldet änsgeſamt 079, davon 
aus Deutſchland 411, Polen 362, Oeſterreich 15, Lettland 13, Eng⸗ 
land 8, Frankreich 7, Holland 7, Amerila 6, Däncmark 6, Tſchecho⸗ 
jlowakei 6, Rußland 5, Schweden 4, Norwegen 8, Rumänien 3, 
Belgien 2, Paläſtina 2, Spanien 2, Italien 1, Jugollawien 1, 
Memel 1, Schweiz 1. 
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So düster, Frau? Dein Blick sich hellt, 
Hast Reger-Seiie Du bestellt. 

Der Buchhündler zu ermäßigten Preiſen. 
Aus dem Krankenhauſe ausgerückt⸗. 

Vor kurzem berichteten wir von einem Schwindler, der 
ſich auf Abzablung Blicher von Verlegern kommen ließ und 
dieſe dann zu ſtark herabgeſetzten Preiſen verkaufte; er 
wurde nach Nummer Sicher gebracht. Wie er ſich weiter 
haͤlf, behandelt das Folgende: 

Der lebenstlchtige Kaufmann bekam bei Vater Philipp 
Lungenbluten und wurde ins Krankenhaus geſchafft. „Bos⸗ 
haft“, wie uun einmal Beamte der Polizei ſiud, machten die 
Eliter der Ordnung die Leitung im Krankenhaus darauf 
aufmerkſam, über welche Fähigkeiten der Kranke verflige. 
Die Folge war, daß aile Kletdungsſtücke aus erreichbarer 
Nähe verſchwanden. 

Doch gelang vs dem ſchuell Geſundenden, einen Anzug zu 
eutdecken. — „Freiheit, die ich meine, die ... Der Auzug 
paßte nicht ganz; die Aermel Kingen aber doch bis (ber die 
Ellbogen und die Hoſen reichten auch bis über die Knie⸗ 
„Man kann auch ohne Hemd und Strümpfe auskommen“, 
ſagte ſich der Lebenskünſtler, und „fand“ ein Paar gebrauchs⸗ 
jähige Schuhe ... Dann türmte ſer. Schwang ſich über den 
Zaun und war frei, wie der Vogel in der Luft. 

Luſtig, allzn luftla wurde es ihm auf ſeiner Wanderung 
von Danzig nach Zoppot, denn dahtn zog ihn ein unbe⸗ 
ſchreibliches Sehuen. ... Bekannte in Zoppot tauten ihn 
auf und vervollſtändigten jeinen, Unzug. Dann lleß der neu 
zum Leben Erwachte alle Regtſter feines Kbunens ſpielen. 
Alles, was er damals beſaß, war, ein, Pfaudſchein über 
9 Gulden ſür einen alten Koffer. Nun ſchrieb, Klayichlußki, 
ſo behauptete er, hieße er wirklich, unter — ! alter “„nzug — 
auf dem erſten Pfandſcheln — 1 goldene Herrenuhr — und 
machte aus der untenſtehenden Zahl 9 eine 90. Mit dem 
anderen Pfaudſchein verfuhr er ähnlich. Er ſah an, was er 
gemacht hatte, und ſiehe, es war ſehr gut; ſchleunigſt ver⸗ 
kaufte er die im Wert ſlark geſtiegenen Papiere und ver⸗ 
krümelte ſich. Jetzt wird man ihn vergebens ſuchen. 

Aerzilicher Sonntugsdienſft. 

Den ärztlichen Dienſt üben am morgigen Tane aus 

in Danzig: Frau Dr. Beck, Kaſſub. Markt 22, Tel. 275 64, 

Geburtshelferin; Dr. van de Kamp, Holzmarkt 15, Tel⸗ 
229 82, Geburtshelfer; Dr. Rudolph, Vorſtädt. Graben 41, 
Tel. 252 80. — In Langfuhr: Dr. Citron, Bärenweg 38, 
Tel, 421 22, Geburtshelfer; Dr. Swierzewſki, Hauptſtr, 30, 
Tel. 41200. — In Oliva: Dr. Schubert, Am Wächter⸗ 
berg 17, Tel. 450 32. — In Neuf ahrwaſſer: Dr. Bycö⸗ 
lowſki, Olivaer Straße 67, Tel. 352 88, Geburtshelfer. — 

Den zahnärztlichen Dienſt üben aus (Bahnärzte Sonn⸗ 
und Feiertags nur in der Zeit zwiſchen 10 und 12 Uhr 

vormittags) in Danzig: Dr. Zimmer, Langgarten Bꝛ: 
Dr., Ewert, Sandgrube 42a. — In Langfuhr: Dr. 
Nowak, Hauptſtraße 88. — Neichsverband Deutſcher 
Dentiſten in Dauzig: Harchmin, Reitergaſie 16⸗ 
Haſelmann, Langer Markt 51. — In Langfuhr: Unrau, 
Hauptſtraße 117. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 16, bis 22. Dezember in 
Danzih: Hendewerks Apotheke, Melzergaſſe 9: Löwen⸗ 
Apotheke, Langgaſſe 73; Apotheke zum Danziger Wappen, 

Breitgaffe 97; Bahnhofs⸗Apotheke, Kaſſubiſcher Markt 22; 

Hevelius⸗Apotheke, Am Rähm 1; Sonnen⸗Apotheke, Holz⸗ 

markt 15. — In Laugfuhr: Adler⸗Apotheke, Haupk⸗ 

ſtraße 53. — In Neufahrwaſſer: Bahnhofs⸗Apotheke, 
Dlivaer Straße 30. — In Stadtgebiet⸗Obhra: Adler⸗   Apotheke, Hauptſtraße 45. — In Heubude: Amotheke 
Heubude, Große Seebadſtraße 1. 

    

    
  

Damen-Sp.-Schuhe Herren-Stietel 75 
franz. Absatz, sehr gute 11⁵⁰⁰ feste 
Ausführung —5 Verarbeitung- ‚ 

Lack-Sp.-Schuhe 
— aE, 252),. 253,1 50 Kerren-Sportstieiel 50 

Abs. 24.50, 20.50, 17,30, Rindbock 

Damen-Schnerschuhe 4 ; Herren-Reitstiefel 
LXVAb,s,„ 1 90 öbeste deutsche ů 41⁰⁰ 
deutsche Qualität Qualitttkk. 

Damen-Ueberschuhe Kamelhaarschuh 
Petgvare, braun, grau., 11⁵⁰ Wler ae — und Herren 
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Memoiren eines Sozialdemokraten 
Ein Gtück Geſchichte der deutſchen Arbeiterklaſſe. 

In zwei beil Carl Reilßner (Dresdem erſchlenenen Bänden 
hat Phlllpp Scheidemann ſein Leben und ſeine Arbeit der 
Veffentlichtelt unterbreltet. Kein Geſchichtsſchrelber unferer Zelt 
wird an dleſen Büchern vorbelgehen können, denn es ſpricht in 
ihnen nicht nur Scheidemann von ſich ſelbſt, ſondern in dleſen 
Memoiren lebt ein Stück Geſchichte der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie und der deutſchen Arbeltertlaſſe. 

Wenn der Schriftſetzer Scheidemann von ſeiner Jugend, 
von ſeiner Wanderſchaft und von ſeinen politiſchen Anfängen er⸗ 
zählt, ſo erſteht vor uns nicht nur das Einzelleben des damallgen 
Arbeiters und Geſellen. Die Anfänge und die Zugend der deutſchen 
Arbeiterbewegung nud die tragiſche Verkommenheſt des bismärcki⸗ 
ſchen und wilhelminiſchen Syſtems werden wö Wenn der 
Redakteur Scheidemann und der ſpätere Parteiführer 
leine Anſichten, die ſozlalen und politiſchen Motive ſeiner Arbeit 
ſchlldert, ſo fällt ein helles Licht auf die Tattit und die politiſche 
Miſſton der Sozlaldemokratle vor und während des Krieges, auf 
das zlolklare Ringen um die Macht, um den Staat. Und wenn 
Scheldemann ſicher und klar das Lager der Sozlaldemokratlie zeich⸗ 
net,⸗dann leuchten gleichzeitig die Umriſſe und der Inhalt der 
Umwelt und Mitwelt auf. Wir erkennen hier nicht nur die ein 
Volk bewegenden und es umſpülenden ſozigien Ströme. Mit er⸗ 
ſchreckender Deutlichkeit ſehen wir die eigentümliche Lage des deut⸗ 
ſchen Kaiſerreichs, jene tiefen und 

unüberbrückbaren Gräben des Dreiklaſſenſyſtems, 
unabwendbares Schicklal werdend, in dem der Obrigkeitsſtaat 
jchmählich enden mußic. Denn jener Auguſt 1914 und der No⸗ 
vember 1018, ſie waren nur die Markierungsſteine auf dem ſchnur⸗ 
geraden Wege über das Sozialiſtengeſetz, über Chinaabtenteuer, 
Hunnenrede und Bagdadbahn, über Agadir, Burentelegramm und 
Daily-Mail⸗Interview und Zabern. 

Die Geſchichte kennt viele Niederlagen auf den Schlachtſeldern. 
Der deutſche Zufammenbruch geht jedoch Hand in Hand mit dem 
Einſturz im Innern, reift mit elementarer und hiſtoriſcher Wucht 
wie ein naturgeborenes Ereignis und vollendet ſich deshalb gleich 

ů einer Naturkataſtrophe. Dieſes Deutſchland des Drelklaſſenſyſtems, 
das Land der Junker und Generäle und des rückgratlofen Bürger - 
tums: das iſt die Tragödle des deutſchen Volkes, und 

„noch zehnmal mehr Tote auf den Schlachtfeldern, noch hundertmul 
mehr Mühen und Opfer der Arbeiterklaffe, bis zur Selbſtverleug · 
nung und bis zur Preisgabe des elgenen Ichs, hätten dieſes Deutſch⸗ 
land nicht vor dem Untergang bewahren- können. Mit Wut und 
Tränen leſen wir es in den Erinnerungen Scheidemanns, ble ſich 
unbewußt und unwillkürlich formen zu einem 

Geſchichtsbuch der deutſchen Nakion. 
Was uns im zweiten Bande der Memoiren erzöhlt wird, was 

wir neu erfahren an Einzelheiten aus dem Kriege, aus privaten, 
parteipolitiſchen und parlamentariſchen Beſprechungen und Be⸗ 
ratungen, an Epiſoden, an Vorgängen und an der Charakteriſtierung 
der Politiker, der Generäle und der Menſchen aus allen Lagern, all 
das fügt ſich wie der von Anfang an gegebene Ablauf des Dramas, 
deſſen ſchrecklicher Ausgang vorausbeſtimmt iſt, und in den die 
verantwortlichen Akteure hineingezogen und hineingetrieben werden, 
mit ſich ziehend ein Volk von ſiebzig Millionen Menſchen. Erſt im 
Fallen ſuchen ſie an Symptomen zu kurieren, zu reformieren, als 
lchon die Mauern auseinanderklaſſen und die Balken fallen. Da 

wWar. jede 
ů Reitungsarbeit der Sozialdemokratie 

  

Nordlicht und Nadiowellen. 
Nordland war immer ein geheimnisvolles Land. Das wird es 

auch bleiben, ſelbſt wenn Luftſchiffe und Flugzeuge im regelmäßigen 
Verkehr den Pol überfliegen. Gerade im Hinblick auf den Verkehr 
der Zutunft hat die Funktechnik ein Intereſſe daran, die ge⸗ 
Piam isvollen elektro⸗magnetiſchen Vorgänge in diefen Gegenden zu 
lären. 

Als Amundſens „Maud“ bei ſhren ergebnislos ver⸗ 
laufenen Driftfahrten im arktiſchen Eiſe überwintern mußte, konnte man ihre Radioberichte, die ſie täglich gab, in aller Weit ver⸗ nehmen, nür nicht in Amerika. Woher kom dieſe Zone des Schwei⸗ 
gens? Was hinderte die Radiowellen, lich nach Süden und Weſten 
auszubreiten? Vielleicht war hieran die große Nähe des maͤgnetiſchen Nordpols ſchuld, jenes Punktes auf unſerer Erde, auf den ſich alle magnetiſche Anziehungskraft kanzentriert. Dielleicht waren aber auch andere Kräfte wirkſam. Warum werden 
die Zeichen von nörblichen Funkſtationen ſchwächer und ſchwächer, bis ſie zuweilen ganz verſchwinden, wenn das Nordlicht ſeine 
funkelnden Lichtbänder über das Gebiet des ewigen Eiſes breitet? 

Schon vor dem Kriege, bald nach Eröffnung der Radioſtation auf Spitzbergen und der Station auf Hammerfeſt, ſtellte 
mon die ſeliſamen Einflüſſe des Nordlichtes auf den Funkempfang feſt. Spitzbergens Zeichen wurden beim Erſchemnen des Nord⸗ lichtes faſt unverſtändlich. Die gleiche Erſcheinung mußte man bei den Nachrichten wahrnehmen, die Hammerfeſt ausſtrahite. Als aber Hammerfeſt meldete, daß das Flammenſpiel des Nordlichtes verſchwunden lei, da wurden ſeine Zeichen lauter und lauter und erreichten ſchließlich eine bis dahin unwahrſcheintiche Stärke. Zur gleichen Zeit blieben aber die Zeichen von Spitzbergen kaum ver⸗ nehßmbar. Vort ſtrahlte nämlich das Nordlicht noch in ſeinem 

vergebens, und als die Verantwortlichen und Nuhnleßer, mit und 
ohne blaue Brlille, das Schiff, verlleßen und ſich in Sicherheit 
brachten, überllehen ſie der Arbelterklaſſe und der Sozialdemotratie 
eiln hlflos den Wellen preisgegebenes Wrack, auf dem nicht einmal 
bdie Kranken, die Schwachen und die Sterbenden ein Stück Brot 
janden. 

Wer wundert ſich da noch, wenn es unter der neuen Mannſchaft 
und unter den ſchmählich im Stiche Gelaſſenen, unter ben Hungern⸗ 
den und Frierenden, angeſichts der entſetzlichen Kataſtrophe zu 
Melnungsverſchledenheiten und Kämpfen gekommen iſt? Was 
Scheidemann darüber berichtet, iſt nicht neu, und lelbſt der ver⸗ 
bohrteſte Gegner ſollte daraus das Verantwortungsbe⸗ 
wußtſeln kennen lernen, mit dem die Sozialdemokratie und ihre 
Führer, im Gegenlatze zum wilhelminiſchen Syſtem, an ihre faſt 
übermenſchliche Arbeit herangegangen ſind, und wie wenig be⸗ 
neidenswert ihr Erbe geweſen iſt. Da zeigt ſich, wie dieſer 
b. NRovember die Vorausfetzung des Rettungswerkes war. 

Schlleßlich bleibt noch ein Wort über die erſten Abſchnitte des 
erſten Bandes zu jagen. Hier erzählt der Verfaſſer von ſeiner 
Kindheit und Jugend. Er erzählt uns von ſeinem Proletarierleben, 
von ſeinen kleinen Leiden und Freuden, von ſeinem Hunger, von 
ſeinen Eltern und Lehrern, von ſeiner Frau und von ſeiner Arbeit 
für die Partei. Dieſe Kapitel ſind mit einer ſolchen Wärme und 
Feinheit geſchrieben, mit einer ſolchen Flüſſigkeit des Stils, mit 
einem Humor und in einer Formvollendung, daß ſie zur hohen 
deutſchen Erzähterkunſt gehören und einen ausgezeichne⸗ 
ten Schriftſteller offenbaren. 

Wenn aber auch der zweite Band der Memoiren dieſe Linie 
nicht mehr einhält und nur dem politiſchen Geſchehen Raum gibt, 
ſo verſchwindet dieſer Nachteil hinter der dramatiſchen Wucht des 
Gefchehens. 

Wie der ſpannendſie Roman 

lieſt ſich das Buch, und zuſanmenfaſſend läßt ſich ſagen: Scheide⸗ 
manns „Memoiren eines Sozialdemokraten“ ragen wie ein Berg 
aus der Flut der ſeit zehn Jäahren erſchienenen Biographien und 
Rechtfertigungsverſuche. Hier überragt ein Sozialdemokrat all ſeine 
bürgerllchen Gegner, die Generäle und Diplomaten, und wenn 
Scheidemann auf das Widmungsblatt der beiden Vücher den Namen 
ſelner verſtorbenen Frau ſetzt, wenn er von ſeiner Jugend, von 
ſeinen Eltern und von ſeiner Familie ſpricht, ſo klingt hier eine 
ethiſche Saite an, die ſich genau ſo folgerichtig wie die ge⸗ 
ſchilderte politiſche fortleht und auswirkt in einer Liebe zur Natian 
und zur Menſchhelt, in einer Treue für die Schwachen und Unter⸗ 
drückten, in einem unverminderten und unzerſtörbaren Glauben an 
eine beſſere Geſellſchaftsordnung. Hier ſind die Grundlagen 
des Sozlalismus; hier ſind die Vorausſetzungen alles 
politiſchen und geſellſchaftlichen Seins. In dieſem Sinne können 
wir die beiden Bände Scheldemanns, ungeachtet aller politiſchen 
und perfönlichen Streitfragen, in die Reihe der beſten und auf⸗ 
ſchlußreichſten Werte der fozialiſtiſchen Literatur einreihen. 

Jakob Altmaier. 

Beinahe erraten. Die verſtorbene Großherzogin Luife von 
Baden, eine für das Wohl ihrer Untertanen außerordentlich beſorgte 
Landesmutter, ließ ſich einmal vom Direktor eines neu erbauten 
Spitals in den Krankenhausanlagen herumführen. Als ſie an ſehr 
kleinen Baulichkeiten vorbeikam, fragte ſie intereſſiert: „Das ſind 
wohl die Eishäuschen?“ Der Direktor gab ihr ſchlagfertig und 
diskret zur Antwort: „Beinahe, Königliche Hoheit, beinahe.“ 

Regelmäßig fortgeſetzte Verſuche brachten immer wieder die 
Beſtätigung der hier mitgeteilten Erſcheinungen. Sie führten im 
Laboratorium zu ſehr intereſſanten Experimenten, die eine neue 
Theorie ergaben. Dieſe Theorie war geeignet, erhebliches Aufſehen 
zu erregen. Der norwegiſche Profeſſor Lars Vegard ſtellte die 
Behauptung auf, daß entgegen den früheren Annahmen, nach denen 
die Atmoſphäre in den großen Höhen nur Gas in unendlicher Ver⸗ 
dünnung enthaͤlten ſollte, ſich dort oben Stickſtoff in feſter 
Form bilde. Dieſe zunächſt ſeltſm anmutende Behauptung wurde 
Durch Verſuche in dem Kältelaboratorium des Profeſſors Kamer⸗ 
ling Omnes in Leyden beſtätigt. Man hatte bei den Unter⸗ 
ſuchungen des Nordlichtſpettrums ſchon leit langem gefunden, daß 
es eine mertwürdige grüne Linie enthielt, über deren Herkunft man 
ich keine Klarheit zu verſchaffen vermochte. Man durfte annehmen, 
daß das Nordlicht dadurch erzeugt werde, daß die von der Sonne 
ausgehenden Kathodenſtrahlen die in den oberen Schichten unſerer 
Atmoſphäre befindlichen dünnen Gaſe zum Leuchten bringen. Labo⸗ 
ratoriumaverſuche hatten dieſe Theſe beſtätigt. Nur die grüne Linie 
konnte nicht erklärt werden Es gab tein Gas, deſſen Leuchten, ſeiner 
Exiſtenz zuzuſchreiben war. 

Nun jand Begard, daß Stickſtoff in jfeſter Form bei Be⸗ 
ſtrahlung mit Kathodenſtrahlen dieſes Grün hervorruft. Wie aber 
jollte ſich in ſo großen Höhen Stickſtoff kriſtalliſieren? Vegard 
kam nun auf den Gedanken, daß der Temperaturſturz in der Nacht 
die Kriſtalliſierung des Stickſtoffes hervortufe, daß aber am Tage 
ich die Kriſtalle wieder in Stickſtoffdämpfe auflöſen. Damit gewinnt 
die Funktechnik eine neue Theyrie, die die beſſere Leitjähigkeit der 
Nadiowellen während der Dunkelbeit ausgezeichnet erklärt. Radio⸗ 
wellen können von der feſten Stickſtoffſchicht, die durch elektriſche 
Strahlen in der Schwebe gehalten werden, viel beſſer zurück⸗ 
geworfen werden als von den verdünnten Gaſen, die am Tage unſere Erde ausſchließlich umgeben. 

Die Richtigkeit der Annuhmt Vegards wurde durch die 
Laboratoriumsverſuche, die zum Tul auch im geophyſiſchen Inſtitut zu Tromſö vorgenommen wurden. bewieſen. Sie zeigten, daß 
von 85 Spektrallinſen des Nordlichtſpektrums nicht weniger als 
30 auf das Vorhandenſein von Stickſtojf zurückzufähren ſind. Eine     vollen Glanz⸗ 

weitere Laboratoriumsbeobachtung brachte noch eme andere Ieber⸗   

Die Mucker. 
Das evangeliſche Konſiſtorium der Mark Bran. 

0 denburs bhat eine Gtraſanzeige gegen den Vichter 
VPalter Hafenele ver eingereicht, weil in deſfen 
Stück „Ehen, werden im Himmel ge⸗ 
lh tolen“, der, liebe Gott „unwürdigerweiſe in 
moderner Klelbung“ auftritt. 

Wer ſich von Golt ein Bildnis macht, 
Soll es nur ſolcherweiſe dürſen: 
Mit Vollbart und in Leinentracht 
Muß Gott auf Filzpantoffeln ſchlürfen. 
Streng wacht darüber die Synode, 
Daß, wie man über Golt auch ſtreite, 
Man keineꝛfalls nach neurer Mode 
Mit Rock und Weſte ihn bekleide. 
S50o geht dem Konſiſtorlum 
Die Religion und ihre Lage 
Auf ihre Arti im Kopf herum 
Und wird zu einer Schneiderfrage. 
Man ſollle in den Golleshäufern 
Um Golt und Kirche gleich jich bangen: 
Sie iſt im innern, er im äußern 
Mit unſrer Zeit nicht milgegangen. Jodol. 

Hygiene von einſt. 
Wenn man in alten Chroniken biättert und lieſt, daß vor noch 

gar nicht ſo langer Zeit das Waſchen des Körpers in Deutſchland 
für ungeſund galt und man den oft unerträglichen Geſtank in den 
Straßen der Städte nicht durch radikale Beſeitigung des Unrats, 
ſondern durch Räucherungen mit Tymian und Wacholder zu ver⸗ 
ringern ſuchte, ſo wird es einem ſchwer, ſich in die »gute alte Zeit“ 
zurückzuverſetzen. Der Schmutz in den Straßen der deulfchen Städte 
war derart, daß „die Bürger und Reiſenden“, wie Johann Butz 
in ſeinen „Reiſeerinnerungen“ ſchreibt, „bis an die Knöchel, ja ſogar 
bis an die Waden im Kat waten mußten.“ 

Berückſichtigt man dabei noch, daß auch die Gräben noch vor 
den Stadtmauern mit eklem, fauligem Waſſer gefüllt waren, das die 
Luft verpeſtete, ſo wird man bald begreifen, weshalb bis zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts allenthalben in Deutſchland fürchterliche 
Epidemien und Seuchen wüteten. Dann erſt begannen die Regie⸗ 
rungen üund die Stadtväter einzuſehen, daß die Reinigung der 
Straßen und Häufer für die allgemeine Geſundheit unerläßlich ſei. 
Man traf Maßnahmen, um den Schmutz in den Straßen zu ent⸗ 
fernen und befahl daher den Bürgern, ihren Kehricht vor den Haus⸗ 
türen zur Abholung bereit zu halten. 

Leider ließ aber die Abholung, die z. B. in Berlin jährlich 
6500 Taler koſtete und von 36 zweiſpännigen Karren beſorgt wurde, 
meiſt ſehr lange auf ſich warten, wie man auch aus der nachſtehen⸗ 
den „Poetiſchen Biltſchrift eines Dreckhaufens“, die eines ſchönen 
Tages im königlich preußiſchen Polizeipräſidium zu Berlin einhing, 
erſieht. Sie lautet: 

„Ich armes Häulchen Dreck 
Lieg' hier, wie du's befohlen, 
Seit Montag wie auf Kohien 
Und niemand holt mich weg. 
O Mutter Polizei, 
Sei flehentlich gebeten: 
Laß mich hier nicht zertreten! 
Ich fließe ſchon wie Brei: 
Kaum vin ich noch ein Hauf! 
Soll ich auf deinen Karren 
Hier noch acht Tage harren, 
Löſt mich mein Weſen auf.“ 

Der Berliner hat alſo ſchon Anno dazumal nicht nur Sinn für 
Humor, ſondern auch Sinn für Reinlichkeit gehabt. Dafür iſt Verlin 
auch heute nach den Ausſagen maßgeblicher Ausländer die ſauberſte 
Hauptſtadt der Welt. Gotthard Brodt. 

einſtimmung mit den Beobachtungen in der Natur. Nach dem Auf⸗ 
hören der Kathodenbeſtrahlung leuchtete der Stickſtoff noch etwa 
fünf Minuten lang mit grünem Licht. Solche Phosphoreſzenz⸗ 
erſcheinungen ſind auch von anderen Stoffen bekannt. Bei Nordlicht⸗ 
beobachtungen kann man ebenjalls feſtſtellen, daß die grüne Farbe 
nach dem Verſchwinden der Haupterſcheinung noch etwa fünf bis 
zehn Minuten ſichtbar bleibt. Durch dieſe intereſſanten Feſtſtellun⸗ 
gen wird zwar die Theorie von der Heaäviſideſchicht, der wir das 
Rellektieren der Radiowellen verdanken ſollen, nicht erſchüttert. 
Es wird ſedoch bewieſen, daß in noch größeren Höhen ein 
Zurückſtrahlen der Radiowellen erfolgt. Der Zuſammenhang 
des Nordlichtes mit erdmagn⸗ den Erſcheinungen iſt eb afalls er⸗ 
wieſen worden. Die hier ve ndene Wechſelwirkung Jürfte auch 
das Abſchwächen. Verſchwinden und Stärkerwerden der von den 
nördlichen Funkſtationen ausgeſandten Zeichen hervorrufen. W. M. 

S508.Rufe vom Unterhaltungsrundfunk unterdrückt? In Lon. don wurde am Handelsgericht gegen die Britiſch Broadcaſting Com⸗ 
pany in London verhandelt. S0OS-Rufe, die ein brennender Dampfer ausſchickte, ſollen von Sendungen diefer Gef jellſchaft ſo überlagert worden ſein, daß ſie wirkungslos blieben. on der BBC. würde 
dagegen erklärt, daß eine lolche Beeinträchtigung undenkbar ſei, da für den Schiffsfunk und für den Unterhaltungsrundfunk ganz ver⸗ ſchiedene Wellenlängen vorgeſchrieben ſeien, ſo daß eine gegenfeitige Störung undenkbar wäre. — 

Kadio-⸗Wünſchelrute. Es iſt Profeſſor Petropsty vom Geo⸗ 
phyſiſchen Inſtitut in Leningrad gelungen, mit Hilje eines radio⸗ magnetiſchen Apparates Metallager in der Erde aufzufinden. In einer unerforſchten Gegend im Kaukaſus konnte er mit Hilfe ſeines Apparates an einer Stelle Schwefeleifen feſtſtellen. Durch Bohrun⸗ 
gen wurden ſeine Angaben beſtätigt. Der ſehr empfindliche Apparat geichnen leichtes Gewicht haben und ſich durch Handlichteit aus⸗ 
zeichnen. 

Kundfuntk für . An allen öffentlichen Schulen in Cuba ſoll künftig Radibemfang möglich ſein, und zwar ſoll in Havanna ein beſonderer Sender dafür errichtet werden. Der nationale Radio⸗ 
ausſchuß von Cuba hat den Plan bereits mit den Miniſterien für 
Erziehung, Gefundheit, Landwirtſchaft und Verkehr beraten. und 
will ihn nun dem Präſidenten vorlegen. Der Sender ſoll errichtet 
werden, ſobald der Präfident feine Einwilligung hierzu erteilt hat. 
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3. Beiblaütt der Danziger Volksſt 

Sieben Millionen Söhne des Himmels wandern. 
Chineſenſtädte im Abendland. — Der Kampf der Geheimgeſellſchaften. — Orient im Okzident. 

Schüchtern, beinahe demütig, gewiſſermaßen ſich ent⸗ 
ſchuldigend, daß ſie überhaupt leben, ſieht man ſchmächtige 
Geſtalten mit gelblichen Geſichtern, platten Raſen und 
kleinen geſchlitzten Angen durch die Straßen der eurvppäiſchen 
Hroßſtädte huſchen. Nur wenigen ſcharfen Beobachtern ge⸗ 
lingt es, ſie von einander zu unterſcheiden: es ſind 
Kbeint en., die fern von ihrer Heimat ſtudieren oder im 
Kleinhandel beſcheiden ihren Lebensunterhalt verdienen. 
Mit etwas Mitleid und vielleicht mit einiger Gering⸗ 
ſchätzung blicken die meiſten Europäer auf dieſe fremden 
Gäſte. Vergeblich verſuchen ſie einige Laute ihrer, unvor⸗ 
ſtändlichen Sprache aufzufangen, doch bald läßt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Beobachters nach, da es faſt wwan Klg iſt, 
über die Lebensführung dieſer Fremden etwas Authen⸗ 
tiſches zu erfaben. 

Wer einen Chineſen wirklich kennen lernen will, muß 
ſich in das chineſiſche Viertel begeben, das heute nicht nur 
London, Neuvork und San Franclsco ſondern auch Berlin 
und Paris aufweiſen. Dort legen die gelben Einwanderer 
die, Maske der Höflichkeit und der Verſchloſſenheit ab, dort 
entſpinnen ſich lebhafte Diskuſſionen zwiſchen den Leuten, 
die der Uneingeweihte ſonſt für wortkarg hält, und dort 
kommt ein Gefühl zum Durchbruch, das ſaſt jeden der ſieben 

Millionen chineſiſchen Auswanderer bewegt: 

die Sehnſucht nach der Heimat. 

Mag es ihnen in ihrem unglücklichen, ſeit langer Zeit von 
Bürgerkriegen zerriſſenen Vaterland noch ſo ſchlecht ge⸗ 
gangen ſein, ſtets wird ihnen ihre Heimat in der Fremde 
als ein Parabies erſcheinen, nach dem ſie ſich ſehnen, und 
auch der ärmſte chineſiſche Kuli ſpart Pfennig auf Pſennig, 
um in China wenigſtens begraben zu werden. Wer aber 
gar keine Ausſicht hat, die Summe zuſammenzubringen, die 
zur Erfüllung dieſes letzten Wunſches notwendig iſt, der 
kauft ſich ein Beutelchen mit chineſiſcher Erde, damit ſein 
tant im fremden Land auf dem Boden der Heimat ruhen 
ann, 

Eine Welt für ſich bilden die kleinen chineſiſchen Händler, 
die in einer der ſchmutzigſten Gegenden Berlins, im „Schle⸗ 
ſiſchen Viertel“, wohnen. Eng zuſammengedrängt hauſen ſio 
in unſauberen, dunklen Zimmern, und ein Teil dieſer 
elenden Behauiungen dient ihnen nebenbei noch als Lager⸗ 
raum, In ihren Zimmern lagert der chineſiſiſche Tee, mit 
dem ſie haufieren, und ihre Wohnung beherbigt auch all 
die kletuen Kunſtgegenſtände, die ſie abzuſetzen trachten. 
Im Weſten Berlins wohnen die chineſiſchen Studenten, die 
eigene Klubs beſitzen und durch ihre umherreiſenden Lauds⸗ 
leute die Fühlung mit der Heimat bewahren. Beſonders 
im letzten Jahr haben bedeutende chineſiſche Politiler in 
Berlin geweilt, und ihre Anhänger haben die Anweſenheit 
dieſer Führer dazu benutzt, politiſche Meetings zu veran⸗ 
ſtalten. Im weſtlichen Stadtteil Berlins licgen die drei 
chineſiſchen Reſtaurants, in denen man auch viele Europäer 
triſit, die dort die chineſiſche Küche kennen lernen wollen. 
Chineſiſche Eier, Haifiſchfloſſen und 

Suppe aus Vogelueſtern 

kann man dort genießen, oder ein Ragout aus verſchiedenen 
Gemüſen und Fleiſchſtückchen, deſſen Zuſammenſetzung auch 
der erfahrenſte Feinſchmecker nicht herausfinden kann. 

In einer häßlichen Vorſtadt im Nordweſten von Paris 
befindet ſich das chineſiſche Viertel der Seineſtabt. In 
Straßen mit niedrigen, ärmlichen Häuſern, die mit chine⸗ 
ſiſchen Kreideaufſchriften beöeckt ſind, wohuen die chineſiſchen 
Proletarier, die in den Fabriken ihr Brot verdienen. Man 
kann nicht behaupten, daß ſie in Paris freundlich behandelt 
werben; die Polizei ſieht ſie nicht gern, und auch die Be⸗ 
Rucecr legen keinen beſonderen Wert auf ihre Anweſenheit. 

och enger als in Berlin ſchließen ſich die Chineſen in Paris 
von der Außenwelt ab; ſie haben ſogar eine eigene medizi⸗ 
niſche Klinik. Da ſie ſich in Paris nur aufhalten dürfen, 
wenn ſie eine Beſcheinigung ihres Arbeitgebers bringen, 
ſind bie ſtellungsloſen Chineſen ſtändig auf der Flucht vor 
der franzöſiſchen Fremdenpolizei. Ihre Erbitterung gegen 
die franzöſiſchen Behörden iſt nicht grundlos; man hat den 
60 000 chineſiſchen Arbeitern, die während des Krieges nach 
Frankreich verſchickt wurden, goldene Berge verſprochen, 
möchte jetzt doch nicht an dieſe Zeit erinnert werden. 
50 000 Chineſen wurden nach fünf Jahren auf Staatskoſten 
in ihre Heimat zurückbefördert, aber den 10000, die in 
Frankreich zurückgeblieben ſind, geht es ſehr ſchlecht. 

Ein elendes Leben führen auch die Bewohner des 
Londoner chineſiſchen Viertels, das nahe dem berüchtigten 
Whitechapel liegt. Tafeln mit chineſiſchen Schriftzeichen be⸗ 
decken die ärmlichen Häuſer, vor den Türen lungern die 
Chineſen herum; ſie hocken auf den Fußſteigen, ſie ſchaunen 
aus den ſchmierigen Fenſtern der Häuſer. Kleine ſchmutzige 
Läden, in denen man Tee, gebackene Fiſche und Reis erhält, 
tragen ebenfalls 

Schilder mit chineſiſchen Auſſchriften, 
daneben gibt es Geſchäfte, die kleine Bernſteingötzen, Schirme 
aus Bambus, Papierfächer und lackierte Dofen verkaufen. 
Der Lurtee Teil der in London lebenden Chineſen hält ſi 
nur kurze Zeit in der engliſchen Hanptſtabt auf; es ſin 
Heizer, die in London bleiben, ſolauge ihr Dampfer in den 
Docks liegt. Neben den chineſiſchen Reſtaurants gibt es 
dort noch Opiumſtuben, in denen viele Chineſen ihre Er⸗ 
ſparniſſe für dieſes Rauſchgift ausgeben. 

„Chinatown“ beißt das Weben 96 Viertel in Neuyork; in 
drei kleinen, ſchmutzigen Straßen hauſen dort 5000 Chineſen. 
Auch dort ſieht man ſchmutzige Läden mit unverſtändlichen 
Schriftzeichen. Charakteriſtiſch ſind in dieſen Straßen die tie⸗ 
fen, dunklen Kellerluken, zu denen ſteile Treppen hinunter⸗ 
jühren. Ein Gewirr von unterirdiſchen Gängen verbindet 
die Häuſer bieſes Viertels und Jahrzehnte war Chinatown 
die Zentrale des internationalen Opiumſchmuggels. Ver⸗ 
gebens bemühte ſich die Polizet, dieſen Zuſtänden ein Ende   

Wurde doch einmat ein richtiger Chineſe verhaftet, ſo er⸗ 
klärte der Dolmetſcher ſoſort, daß er den, Dialekt des Zeugen 
nicht verſtehen könne, und wenn gar ein Chineſe gegen ſeinen 
Landsmann ausſagte, ſo wurde er ſchon am nüchſten Tag 
ermotdet. Erſt burch den orbttterten Kampf zwiſchen àzmei 
chingſiſchen Gehoimgeſellſchaften, „Tongs“ genannt, den ſich 
die Polizelbehörden zunutze machten, gelang es, im Chineſen⸗ 
viertel einigermaßen Ordnung zu ſchaffen. 

Noch unhetmlicher iſt das Cbineſenviertel von San Frau⸗ 
Vee⸗ Ueberall auf den Straßen ſieht man die Stände der 

ee⸗ und Seidenhändler, chiueſiſche Barbiere raſieren auf 
Aiiaſſe Straße die Köpfe und Beine ihrer Kunden, und die 
Brieſſchreiber, die zugleich ihre Klienten juriſtiſch beraten, 

ſind ſtets von einem Kreis von Ratſuchenden umgeben. 
Wahrſager ſisen auf der Straße und 

leſen aus dicken Büchern Zauberformeln, 

Tiſchler und Holzſchnitzer üben ebenfalls ihr Gewerbe öffent⸗ 
lich aus. Ehineſen handeln auch mit getrocknetem Geflügel, 
gedörrten Fiſchen und konſervicxten Enteneiern, und in den 
Händen von Chineſen liegt der Schweinehandel dieſer großen 
Stadt. In San Franzisko gibt es auch clegante chineſiſche 
Reſtaurants, in denen die raffinierteſten Leckerbiſſen herge⸗ 
ſtellt werden, und chineſiſche Theater erfreuen mit alten chlne⸗ 
ſiſchen Stücken die Bewohner dieſes Viertels. Sechs „Tougs“,   

Mm e Sonnabend, den 15. Dezember 19028 
  

d. h. ſechs chineſiſche Organiſationen kontrolltexen bie Chiue⸗ 
ſenpiertel Nordamerikas; ſie ſorgen für döie chineſiſchen Aus⸗ 
wanderer, die ſie mit unerbittlicher Strenge regieren, und 
Gisot dafür eine Art von Steuern ein. Ste bilden einen 
Staat im Stgat, und leine Chineſe wird es wagen, vor ame⸗ 
rikaniſchen Gerichten auszuſagen, wenn ſein Tong es ibm 
nicht erlaubt. 

Am freieſten leben die chineſiſchen Auswanderer wohl tn 
Moskau, deun die Sowjetunion hat ſtets beſonderen Wert 
darauf gelegt, ihre freundſchaftlichen Nüctelne egen das 
chineſiſche Volk bekondert zu betonen, An einer beſonderen 
chtueſiſchen Untverſität, der bis vor einiger Zejt Karl Radel 
porſtand und die ſich „Sun⸗Vat⸗Sen⸗Untiverſität der chineſi⸗ 
ſchen Arbeiter“ nannte, werden 600 beſonders begabte chine⸗ 
ſiſche Studenten ausgebildet. Selbſtverſtändlich legt man da⸗ 
inſentnderen Wert darauf, die Chineſen politiſch zu beein⸗ 

uſſen. 
Währeud ſich ſfrüher ein Strom chineſiſcher Auswanderer 

nach Auſtralien ergoß, da dieſes dünnbeſiedelte Land den 
Einwanderern eine aute Zukunft bot, hat das übervölkerte 
China dieſes Abjlußgebiet eingebüßt, denn die auſtraliſchen 
Behörden bekamen Angſt vor der gelben Flut, die ſich über 
ihr Land ergoß; ſie ſperrten die Greuzen. Hineſe die Einwan⸗ 
derer. Die größten Erſolge haben die Chineſen bisher auf 
Java zu verzeichnen gehabt, dort iſt es ihnen allmählich ge⸗ 
kungen, ſich eine führende Stellung im Wirtſchaftsleben zu 
ſichern. Faſt alle dieſe Chineſen haben als Haufierer ange⸗ 
fangen, und allmählich iſt es ihnen gelungen, faſt den geſam⸗ 
ten Handel an ſich zu reißen. Daneben gibt es freilich auch 
dort ein chineſiſches Proletariat, das in bitterſter Armut lebt. 

Richard Ntebera⸗, 
errrsersseereseereeeeeeeereeereeererr-eerte-r-eesertereeve- 

Das Flugzeugunglück bei 
Letzlingen iſt dadurch be⸗ 
merkenswert, daß es nicht 
die Folge einer Mrtor⸗ 
ſtörung oder einer Nyt⸗ 
landung iſt, ſondern daß 
der Fluazeugführer wegen 
eines ſtarken Schneeſturms 
tieſer ging, um ſich orien⸗ 
tieren zu können, und dabei 
in voller Fahrt dem Erd⸗ 
boden zu nabe kam. D⸗. 
Abparat ſtreifte zwei 
Bäume, ſlog noch einmal 
üiber 150 Meter weiter und 
ſekte dann wieder Auf d', 
Erde auf, ſo daß ſich das 
Unglück in voller Flugge⸗ 
ſchwindigkeit ereignete.— 
linſer Bild zeigt deutlich 
den Hergang; oben der zer⸗ 
frümmerte u. ausgebrannte 
Apparat, unten die letzte 
Strecke, die mit Trümmer⸗ 

ſtücken überfät iſt. 

    
Die Trümmerſtätte bei Letzlingen. 

  

Der Raub der Mexikanerinnen. 
Ueberfall auf ein Kinotheater. — Die Räuber nahmen 20 Frauen mit. 

Die jungen Mäuner von Jilotepec im Stagte Jalisco in 
Mexiko, die in der Nacht zum Freitag die weiblichen Ange⸗ 
hörigen ihrer Familien in das Kino der Stadt führten, um 
ihr Sehnen nach Romantik zu ſtilleu, erlebten eine Ueber⸗ 
raſchung, die ihre Romantir für lange Zeit geſättigt haben 
dürfte. Eine Schar verwegener Aufſtändiſcher, die nicht 
damit zufrieden waren, die von den Kinobeſuchern ver⸗ 
laffenen Wohnungen auszuplündern, drang in das Theater 
ein. Sie zwangen die Männer, auf der einen Seite der 
Halle und die Frauen auf der anderen Seite Anfſtellung le 
nehmen. Darauf vlünderten einige der Banditen die 
Männer vollſtändig aus und ſuchten ſich darauf aus der 
Reihe der Frauen 20 der ſchönſten als Beute aus. Mit 
dieſen flohen ſie dann in wilden Galopv in die Berge. ſe⸗ 
gierungstruppen haben die Verfolgung der Räuber aufge⸗ 
nommen, doch gelana es ühnen bisher nicht, dieſe einzuholen. 

Meligiöſe Selbſtopferung. 

Ein tragiſches Menſchenopfer kennzeichnete das geſtrige 
Jeſt der Jungfrau von Guadeloupe, der Schutzheiligen von 

Mexiko. Eine große Menſchenmenge hatte ſich in der 

Kirche der kleinen Stadt San Angel, wenige Meilen von 

Mexiko entſernt, verſammelt, wo General Obregon im letz⸗ 
ten Juli ermordet worden war. Plötzlich begaunen die 

Glocken leiſe zu klingen und wurden jede Minute lauter, 

Als ſie verſtummten, erſchien ein Maun, der ſie geläutet 
hatle, auf dem Balkon des Turmes, Nach einer Geſte, die 
um Ruhe erſuchte, begann er eine Anſprache an die Menge 

zu halten. Er ſagte: „Dies iſt der Tag nuſerer lieben 
Fran von Gnabelonpe. Ich bin der Jungfrau ergeben und 

will ein Opfer zu ihren Ehren darbringen.“ Die Menſchen⸗ 

menge machte ſich über iün kuſtig. Darauf rief er: „Was, 

Ihr nehmt mich nicht ernſt! Nun gut, ich werde in dieſem 

Augenblick ſterben.“ Mit dieſen Worten warf er ſich vom 

Balton herunter und war ſofort tot. — 

  

Das Erdbeben in der Eifel. 
In der Eifel wackelten die Möbel. 

Das Erdbeben am Donnerstag iſt beſonders im Nord⸗ 

teil der Eifel ſtark aufgetreten, was auf vulkaniſche Urſachen. 

zurückzuführen ſein dürfte. Unmittelbarer Schaden, wurde 

im Dürener Bezirk nirgends feſtgeſtellt. Inn Stabdttbeater 

Publikum bald wieder beruhigt werden. Auch i ver⸗ 

ſchiedenen Sälen der Stadt, in denen Vorträge gehälten 

wurden, wurden die Zuhörer unruhig. Einige ängſtliche 

Perſonen ſuchten die Ausgänge zu gewinnen. In den Eifel⸗ 

orten Kreuzan, Maubach, Nideggen und Heimbach war der 

Stoß ſo ſtark, daß die Hänſer erzitterten und ſchwere 
Möbelſtücke ins Wanken gerieten. 

Der gefeſſelte Bankdirektor. 

Wildweſt im Ruhrgebiet. — Die geſlohlenen Schlüſſel. 

Als ſich der Leiter der Rebenſtelle Datteln der Kreis⸗ 
bank Recklinahaufen bei Eſten geſtern abend gegen 7 Uhr 
auf dem Wege nach Waltrop beſand, wurde er von einem 

Radfahrer augefahren, ſo daß er zu Fall kam. Eine zweite 
Perſon kam hinzu und beide ſchleppten ihn ins Gebüſch, 
banden ihn an einen Baum und raubten ihm ſämtliche 
Schlüſſel zu der Bank, Während einer der Wegelagerer bei 

dem Gefeſſelten Wache hielt, üüberbrachte der andere dic 

Schlüllel in der Nähe wartenden Helfershelfern. Dieſe be⸗ 

gaben ſich in einem Auto zur Kreisbanknebenſtelle Datteln 
und raubten hier etwa 40h00 Mark Bargeld und Wertpapiere. 
in bisher unbekannker Höhe.. Dem Iteberfallenen gelang 
es nach einiger Zeit, nachbem auch die ihn bewachende Vota 
ſon verſchwunden war, ſich ſeiner Feſſeln zu entlebigen und 
die Kriminalvolizei zu alarmieren. Als dieſe bei der Bank 
erſchien, waren die Räuber bereits unerkannt entkommen. 

— 3 

Donnerstag abend kurz vor 6 Uhr, als ſich kein Publikum 

mehr im Poſtamt Weunding (Schwaben) befand, traten zwei 

junge Burſchen im Alter von etwa 20 Jahren mit vorge⸗ 

haltenen Revolvern an den Poſtſchalter und ſorderten den 

Beamten auf, den Inhalt der Schalterkaſſe herauszugeben. 

Da ſich der zweite Poſtbeamte zur Abgabe der Poſt auf dem 

Bahnhof befaud, leiſtete der bebrohte Veamte keinen Wider⸗ 
ſtand und mußte zuſehen, wie die Räuber die Pyſtkaſſe ent⸗ 

leerten und dann eiligſt verſchwanden. Ungefähr 600—700 
Mark fielen ihnen in die Hände. ů 

Sise Ssind erkältet, heiser, haben Schnunten? 

Nehmen Sie T0 — al Es hilft! 

      in shlen aApomeken erhuiilien. 

  

zu machen; nie konnten die Hauptbeteiligten gefaßt werden. 
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in Düren entſtand eine gewiſfe Panik, doch konnte das 

   

   

  

   

    

Jeder gewissenhalte Kaufmann prüft die eingebenden 

Angebote — deshalb die Frage, warum kaufen sie aus- 

jändische Fabrikate, wenn Gleichwertiges im Lollgebiete 

zu erhalten ist? Probieren sie „Solali“ Kohlepapier, Marke 

Nr. 11-7 S, Nr. 21- 6 8, Nr. 31-5S, in jedem einschlägigen 

Ceschäft zu haben. Beaugsquellen weist nach Vertreter 

gühniel H. Gutter, Danzig, Ziegengasse 8. TLesP2g.-
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Standinavien wacht auf! 

Der europäiſche Arbeiterſportring geſchloſfen! 

In den ſkandtinaulſchen Ländern hat die Arbeiter⸗ 
ſportbewegung bisher nicht Fuß ſaſen können, Wohl beſtand 
in NRorwegen ein Verbaud, aber er hatte ſich von Moslan 
einſaugen laſſen und war dadurch zur Bedentungsloſinkett 
verurteilt. Ingzwiſchen iſt den Sopfetſtern in Norwegen 
untergegangen. Erſt die in den letzten Tagen erfolaten 
Kommunalwahlen haben einen weiteren, Rüclgang des 
Volſchewidmus gebracht. Trotzdem iſt der Arbeiterſportver⸗ 
band bis heute nicht von Moskan loöſekommen. Dle Ur⸗ 

ſache dort wie hier: Der Verband vbeſteht zum großen Teil 
auns Partetloſen, 

Inzwiſchen beginnt die Beweaung aber in Schweden 
uud Bänemarl Fuß azu faſſen. In Schweden, wo die 
Soztaldemokratiſche Partei ſich lauge ablehnend verhlelt, 
haheſt unſere ſinniſchen Genoſſen in letzter Zeit aute Vor⸗ 
arbeit gemacht, und in Dänemarl hat die Parteſ ſich ſelbit,für 
die Sache dos Arbeiterſports eingeſetzt. Zu dleſen Erfolgen 
hal die Werbeaktion, der Sozlaliſtiſchen Arbeiterſport,Juter⸗ 
natlunale während des Sozialiſtenkongreſſes in Brliſſel ex⸗ 
hoblich beigetragen. Auch die kleine Schriſt Julius Dentſch'⸗ 
Wien, die im Dietz⸗Verlag erſchtenen iſt, hat aut ſür den We⸗ 
danken des tuternativpnalen, Arbeiteriportis geworben, obwohl 
ſie vorerſt nur in deulſcher Spurh vorltegt. Iſt erſt 
Slandinavien erobert, dann iſt der Ring in Mittel⸗ und 
Nordeuropa geſchloſſen, denn anch in Holland, das bis vor 
kurzem fehlte, iſt der junge Verband in gutem Aufblühen. 

Skandinavien iſt altes Sportland. Mit Finnland, das 
bioher iſoltert lag, und daher den Anariſſen Moskaus ſtark 
ansgeſetzt war, kann es in der Internationale zu einem fehr 
bedentſamen Faktor werden, beſonders auf leichtathletiſchem 
Gebiete. Da in allen drei nordiſchen Ländern eine ſtarke 
Sozialtiſtiſche Partei beſteht, wird die Arbeiterſportbewegung, 
wenn ſie ſich erſt durchgeſetzt hat, eine kräftige politiſche 
Stütbe finden. Die bürgerliche Beweaung in Skandinavien 
ließ ſchun vor und während der Olympiade in Amſterdam 
erkennen, daß ſie nicht mehr frei von zerſetzenden Tendenzen 
iſt. Wenn der Ausgang der Kriſe ſo iſt, daß uun endlich der 
Soztalismus das Erbe anutrikt, dann hat ſich damit ein 
entſcheidender Fortſchritt vollzugen. Frenen wir uns dieſer 
bedentſamen Tatſache. WW. 

Vorlätſig nicht nurh Amerika. 
Deuitſchlands Amateurboxer müſſen warten. 

Dor Deutſche Reichsvoerband für Amateurboxer halle vor eini⸗ 
r Zeit mit dem amerikaniſchen Verbande eine Weltlampfreiſe 

nbart, die jür die vier Teilnehmer an der Erpedition, Zig⸗ 
larſti, Dühbers, Walter und Piſtulln drei Starts im Dollarlande 
vorjah. Die Ausreiſe ſollle am 28. Dezember erſolgen, der erſte 
Start war für den 14. Januar in Boſlon vorgeſehen. Nach einer 
ivehen eingetroffenen telegraphiſchen Mitleilung des amerikani⸗ 
ichen Verbandes haben ſich jedoch für den erſten Siart am 114. 
Inunar Schwierigkeiten ergebon, und da nähere Mitteilungen erſt 

—. 
   

       

     

    

CLMMNEIL 
./.---— — 

  

   
auf brieflichem Wege zu erwarten ſind, unterbleibt die Abreiſe 
vorläufig. Die bereits belegten Schiffsplätze ſind wieder frei⸗ 
heheben worden. 

Spoct um Somtitag. 
Und wieder Ausſcheidungsſpiel. 

Der morgige Sonutag führt innerhalb des Arbeiter⸗ 
Turn- und Sportverbanbes Danzig die erſte Mannſchaft 
der Verelne Schidlitz und „Vorwärts“, Neufahr⸗ 
waͤſſer zuſammen. Das Splel ſoll den Vorletzten der 
Tabelle feſtſtellen. Dies Spiel iſt inſoſern wichtig, als der 
Unterlegene mit dem Zweiten der I⸗B⸗Klaſſe Oliva das 
Ansſtcheidungsſpiel um den Aufſtieg bzw. Abſtieg beſtreiten 
muß. Das ESptiel findet um 10% Uhr auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz ſtatt. 

Da Langfuhrs dritte Manuſchaſt, wie wir geſtern mel⸗ 
deten, auf das Ausſcheidungsſpiel mit Trutenau I äzu 
Gunſten Trutenaus verzichtet hat, ſteigt die Trutenau⸗ 
Mannſchaft in die II. Klaſſe auf. 

  

  

Bezirksmeiſterſchaftsſpiel des Baltenverbandes. 
Am Sonntag, dem 16, Dezember, nachmittags 1.30 Uhr, 

ſindet in Hohenſtein das Eutſcheidungsſpiel um die Bezirls⸗ 
meiſterſchaft im Fußball zwiſchen dem Meiſter des Kreiſes 
Danzia⸗Stadt, Sportverein 19019 Neuſfahrwaſſer und dem 
Katter des Kreiſes Danzing⸗Vand, Sportverein Hohenſtein, 
ſtatt. „ 

Der T. u. F.⸗BV. Preußen trägt am Sonntag ein 
Spiel gegen den R. S.V. Hanſa, Danzig, aus. Das Spiel 
ſindet um 1.30 Uhr auf dem Prenßeuplatz Biſchofsberg ſtatt. 
Außerdem tritt die Schupo gegen Gedania au. 

Kurel Kogeluhs Erfolge. 
Der, Tennisweltmeiſter der Berufsſpieler, Karel Kozeluh, 

iſt auf der Rückfahrt nach Europa begriſſen, nachdem er in 
Amerika von 25 Matches nur drei verlor und Imal Vincent 
Richards ſchlug. Bald nach ſeiner Ankunft wird er ſich an die 
Riviera beßeben und an dem in Beaulien ſur Meer ſtattſinden⸗ 
den Turnier um vie Weltmeiſterſchaft der Profis beteiligen. 
Kozeluh iſt übrigens vor ſeiner Abreiſe aus Amerika zum 
Ehrenmiiglied des Proſeſſionals⸗Tennis⸗Verbandes von II. S. 
A. ernanut worden und hat aleich eine neue Einladung für 
1929 nach Amerika erhalten. Außerdem hat der engliſche 
Tennis⸗Verband ſich dazu entſchloſſen, Karl Kozeluh als Ver⸗ 
bandstrainer anzuſtellen und ihn gleichzeitig mit der Leitung; 
des Proſeſſionaltennis zu betrauen. 

Eisſportwoche in Schierke. 
Für die Zeit vom 21. bi Januar plant der Branden⸗ 

burgiſche Cislaufverband in Schierke (Harg) (ine Eiöſport⸗ 
woche mit Kunſtlauſen. Schnellauſen und Eishockecy. 

     

Fürf deutſche Boxer in Mailand. 
Dontgörgen kämpft um den Europameiſterſchaftstitel. 

Im Jahre 1926 iſt es dem deutſchen Mittelgewichtsmeiſter 
Hein Domgörgen nicht geglückt, aus ſeinem Kat Fmit 
bem Belgier René Devos um die Europameiſterſchaſt als 
Sieger hervorzugehen; das Treſſen, im Berliner Sportpaloſt 
endete, Unentſchieden, und Devos behielt ſeinen Titel. Vun 
wird Domgörgen Sonntag einen neuen Verſuch machen, den 
ſtolzen Titel eines Europameiſters zu erobern. Er lriit im 
Mailänver Sportpalaſt gegen den jetzigen Europameiſter, den 
Ftaliener Leone Jacovacci, in vie Schranken, und mit ihm 
lämpfen vier weitere deutſche Boxer gegen vier der beſten 
Italiener. 

Jacovacci iſt ein in Rom geborener Mulatte, der früher 
unter dem Namen Jack Walfer kämpfte und ſchon immer ein 
gefürchteter Geaner war. Er hat die beſten Mittelgewichte 
Europas geſchlagen und konnte gegen eins der ſtärkſten Mittel⸗ 
gewichte der Welt, den Belgier Devos, das ausgezeichnete Re⸗ 
fultat'erreichen, bei drei Niederlagen auch brelmal zu gewinnen. 

In den Rahmenkämpfen treffen Phil Nefzger⸗München 
Leichtgewicht) auf Locatelli⸗Italien, Harry Sich⸗Veriin 
auſ Penateo, ait (Bantamgewicht), Jakob Domgörgen⸗Köln 
auf Petrarca⸗-Jtalien (Leichtaewicht) und Cunow⸗Deuiſchland 
auf Mario Dobrez (Mittelgewicht), In dieſen Kämpfen liegen 
dic beſſeren Ansſichten auf ſeiten der Italiener. 

  

Tſchechiſche Arbeiterturner auf dem Vundesfeft. 
Internationale Sölidarität. 

Der tſchechojlowakiiſche Arbelterturnverband hat vereits 
mit den Vorbereitungen zu der Turnfahrt zum 2. Bundes⸗ 
leſt des Deutſchen Arbeiker⸗Turn. und Sportbundes nach 
Nürnberg 1020 begonnen. Man rechnet damit, datz die An⸗ zabl der tichechoſtowakiſchen Teilnehmer, ſowohl was öie Turner, als auch die Gäſte aubetrifft, jene beim 1. Bundes⸗ M in Leipzig. 1029 weit übertreffen wird. Uebungen für 

änner und Frauen, die in Nürnberg vorgeführt werden jollen, ſind bereits ausgearbeltet. Zu den internatipnalen 
bers 1020 ft itiß gen Awe den. 50i bber iſchecho 0 Ei 
erg 192 attfinden werden, wird der vwakiſche 

Verband ſeine Leichtathleten enkſenden. checho 10 
  

Deutſche Kunſllaufnerterſchoften in: Oppeln. 
. Der Deutſche Eislauiverband wird am 12. und 18. Janvar 
ſeine Kunſtlaufmeiſterſchaften in Oppeln durchführen. Die 
Ausſchreibung ſiehht vor: Kunſtlauſmeiſterſchaſt für Herren 
und Damen, Senioreulanfen für Herren, Juniorenlaufen 
jür Herren und Damen, Paarlaufen um die dentſche Meiſter⸗ 
ſchaft und Junioren⸗Paarlauſen. Schlußtaa für die Be⸗ 
werbungen iſt der 9. Januar 1929. 

Um Schmelings Titel. 
Die Kölner, Rheinlandholle veranſtaltet ihren nöchſten Kampf⸗ 

abend am (. Januar. Bisher wurden Heſer. (Koblenz) und Hart⸗ 
kopp. (Berlin) verpflichtet, die ſich in einer Ausſcheidung um die 
deulſche Halbichwergewichtsmeiſterſchaft gegenüberſtehen werden. 
Der. Sieger aus dicſem Treffen erhält die Berechtigung, gegen 
Heinrich Müller (Köln) zum Titolkampf anzutreten. er bis⸗ 
herige dentſche und Europämeiſter Max Schmeing hat bekanntlich 
wegen Gewichtsſchwierigteiten ſeinen Titel zur Verfügung geſtell. 
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Damen.Strümpfe, Seidenflor, in vielem modernen Farben, 

La Qualitäten. .. 4.50, 3.25, 2.95, 1.95 
Damen,Strümpfe Bemberg-Waschseide EEünstl. Seide „ 

grobe Farbenauswahl —— L60 As, 3.90, 329 2.75 

Daman-Sstrümpfe Wolle mit Seide, Sehr te Must 
besonders preisvet —— — — — 4.90 

Damen-Strümpte, reine Wol! 
in vielen aparten Farben —— ·2 4.90 

Herren.Socken, La Seidenflor, reichhaltige Farb ‚ 
wahl, aparte Muster —— — 208, 2.25 1.95 

Herren-Socken, Wolle mit Seide, 
bübsche Muster, in rielen Farben · 2„* 3.50 

Kinter-Strümpfe in allen Größsen sehr biliig. 

  

      
  

Damen schwarz Satinella Pumps und 
Spangenschuhe m. franz. Abs., eleg. 
Tanz- u. Abendschuh, bes. preis wert 

in glatt 
ſrau. braun 
u. Achwarz 

  

Damen- Silberbrokat- Spangenschuhe 
u. Pumps, elegant. Tanz- n. Gesell- 

schaftsschuh, L.-XV.-Absatz 

   

   

Damen-Lack-Spangenschuhe amerik- 
Absatz, neue, elegante Formen 

7 50    
     

  

Damen-Schneeschuhe in allen Farben 
und Ausführungen, grau, beige und 

braun, wis Abbifdung, 14.50 

Kamelhaarschuhe 
ZVUn EeSt besonders bIIÜIige Preise 

Bamen-Lack-Spangenschuhe m. apert. 
Einsätzen, aus farbigem Leder, mit 

L.-XV.-Absatz, elegante Form 

    
    

    

Herren-Lack-EHalbschuhe, neue, ele- 
gante Form, La Chromlack 

tUr Damen, Herren und Kinder, 

     



  

EtplssorsM.glüm in tinen ESteiöbrug. 
Drei Tyote, vier BVerletzte. 

„Sie aus Hſijck in Slavonien gemeldet wird, iſt in einem 
Sleinbruch eine Mine vorzeitig explobiert. Drei Arbeiter. 
die in der Nähe ſtanden, wurden getötet, vier weitere unter 
ben Steinttümmern begraben und ſchwer verletzt, während 
drei mit leichteren Berketzungen davonkamen. 

4 

Auf der Zeche Dahlbuſch, Schacht 8, in Gelienkirchen⸗ 
Buer⸗Rottbaufen gerieten Tonnerskag drei Bergleute unter 
plötzlich hexeinbrechende Geſteinsmaſſen. Die Rettungs⸗ 
arbeiten geſtalteten ſich um ſo ſchwieriger, als immer neue 
Geſteinsmaſſen herabſtürzten. Im Laufe der Nacht wurden 
zwei Verunglückte geborgen. Der letzte konnte geſtern 
Dereſis un üUhr geborgen werden. Leider waren alle drei 

ereits tot. ů 

Der hypnotiſterte Juriſt. 
Unter Hypnole zur Wechſelausſtelluna gezwungen. 

Wie die Berliner Blätter melden, beſchäftigen ſich die 
Berltner Unterſuchungsbehörden mit dem Fall eines an⸗ 

geſehenen Berliner Juriſten, dem ein vor Jahresfriſt in 
Berlin eingetroffener Rumäne, ader Waren aller Art, 
namentlich Textillen und Schmuckſachen nach dem Ausland 
exvortteren wollte, vorſpiegelte, daß er ihn als Syndikus 
für ſein Unternehmen verpflichten wolle. Da die Auskünfte 
über den Rumänen nichts Nachteiliges ergaben und dieſer 
auch einigne Wechſel in Zahlung gab, die auſtandslos ein⸗ 
gelbſt wurden, ſchöpſte der Iuriſt keinen Verdacht. 

Im Juli bieſes Jahres legte ihm der Rumäne, wie be⸗ 
bauptet wirb. nutor hupnotilcher Beciufluſfung eine Reihe 
vott Wechſeln von außerordentlicher Höhe vor. die der Iuriſt 
unterſchrieb. Dar Rumäne erhielt dafür Waren aller Art, 
die er zum britten Teile des Wertes wieber verſchlenderte. 
Cbe bie Bebörden den Rumänen verhaften konnten, ver⸗ 
ſchwand dieſfer aus Deulſchland, und die Gläubiger wandten 
lich nun an den Juriſten, um ihn renreßpilidhtin zu machen. 
Der Juriſt erklärte ſich bereit, den außerordentlich hohen 
Schaden nach beſten Kräften zu decken und ſaagte den 
Glänbigern für die Zeit feines Lebens die Hälfte ſeines 
Einkommens zu. 

Her Bruder Eitwinows vor dem Unterſuchungsrichter. 
Er ſtellt ſich ſelbft. 

Wie dem „Journal des Debats“ berichtet wird, hat der 
Bruder des Bolkskommiſſars Litwinow ſich geſtern dem 
franzöſiſchen Unterſuchungsrichter geſtellt. Er hat, dem 
Blatt zufolge, ausgeſaat, daß die Wechſel, die regelrecht von 
ihm angenommen und gtriert worden ſeien, der Komintern 
beſch Den hätten, Bilder für die Sowietpropaganda zu 
veſchaffen. öů‚ ů 

„Heimleht nuach iß Jahren. Eine ſreudige Weihuachts⸗ 
überraſchung erlebte eine Familie Köppke im Dorfe Lichten⸗ 
bera bei Neuruppin. Im Inni 1915 kam die amtliche Nach⸗ 
richt, daß, A paßz Lefallen ſel. Jetzt aber traf eine Nachricht. 
von ihm ein, datz er zwar ſchwer kriegsbeſchädiat, aber zübch 
am Lebeu ſei und ſich bereits auf der Heimreiſe von Siblrien! 
zu ſeiner Familie beſinde. — 

Von einem wütenden Bullen ſchwer verletzt. Als der 
Gutsbeſitzer Pietſch in Schaupitz⸗in Schleſien auf ſeinem 
Wirtſchaftshof einen. Bullen ſtreichelte, wurde das. Der 
plötzlich wild und ſpießte Pietſch init den⸗ Hörnern auf. Die   

mann identiſch iſt, 

heit mit Rat zur Seite zu ſtehen. 

in den 90er Jahren ſtehenden 
der Nähe befindliche 

alle/-ꝰ/ Delt 

  

eine Geſichtshälfte vom Mund bis zum Ohr wurde wöllig aufgeriſſen, wobei das Auge ſtark beſchädigt wurde. Pietſch 
wurde von dem Tier in die Luft und über eine Wagen⸗ deichſel aeworſen. Trotz feiner ſchweren Verletzuugen 
wenbrach ſich noch bis in ſeine Wohnnna, wo er zuſam⸗ 
menbrach. ‚ 

  

Das zweite Leben bes Berbrechers 
Der ertrunkene Bornemann. 

Die Herliner Kriminalvolizei verhaſtete in Anklam einen Mann namens Funke, der in dem kleinen Vorfe Görke bei Anklam einen Fiſchhandel betricb. Es wurdo leltgeſtellt. daß Kunke mit einem Verbrecher Otto Borne⸗ 
der auß dem Buchthaus in Naugard aus⸗ gebrochen iſt und der amilich länaſt als tot erklärt worden 0 Eine Leiche, die in Berlin ans der Syrec gelandet worden iſt wurde bamals als Vornemann rekoguoffiert. Ue Kiſchhändler Funke mar Bornemaun auch wieder eine eingegangen, ans der 5 Kinder ſtammen. Geſtern 

vormitaa wurde der Verhaftete ins Stettiner Nolizei⸗ 
gefängnis transrortiert. Man rechnet. damit, daß er auch in ben Fahren ſeines amtlichen Todes aröbere Straftaten benganaen hat. ö‚ 

Iufluenga⸗Evihemie in Neuyurk. 
300 000 Kranke. 

„Times“ berichtet aus Neunvork: Eine Influenza⸗ 
Eyidemie, deren Ausdehnung mit der des Jahres löls ver⸗ 
glichen werden kann, aber nicht 1o hösartig verläuſt, breilet 
ſich in den Bereinigten Staaten raſch aus. Der Generalarzt 
des Wohlfahrtsdienſtes hat einen beſonderen Ausſchutz er⸗ 
hannt, um dem Publikum bei der Bekämpfung der Krank⸗ 

Die Zahl der an In⸗ 
fluenza erkrankten Perſonen wird auf 800 000 geſchätzt. 

  

Handgranatenunglück bei einer Uebung. 
Ein Toter, ein Schwerverletzter. 

Als bei einer Handgranatenübung der Abteilung Golha 
der Landespolizei Donnerstag vormittag der Oberwacht⸗ 
meiſter Großmann aus Gotha eine bereits abgezogene 
Handgranate werfen wollte, explodierte dieſe und tökete den 

ann auf der Stelle. Der in 
achtmetſter Bauß wurde ſchwer ver⸗ 

letzt. Die Uebungen der Landespollzei wurden ſofort abge⸗ 
brochen. 

  

Ein Kind verbrannt! 
Meſſer, Gabel, Scheer und Licht 

Ein bedauerlicher Uunfall ereignete ſich Dienstag abend 
in 5 Töpferſtraße in Neuſtrelitz, dem das 1½ jährige 
Töchterchen des Arbeiters Schneider zum Opfer fiel. Die 
Mutter war in der Stadt und machte Beſorgungen, während 
das Kind mit zwet grözßeren Geſchwiſtern in der Wohnung 

Leingeſchloſſen blieb. Das dreijährige Brüderchen ſchranbte 
den Ofen auf und ſetzte dort Paplerſchnitzel in Brand. Bei 
dieſem üUnvorſichtigen ⸗Spielen ergriffen die Kleider der 
1 Kiährigen Feuer. Die hinzueilende fünftährige Schwe⸗ 
ſter goß Waſſer auf das verunglückte Kind und legte es ins 
Bett, bis die Mutter zurückkam. Die Verletzungen waren 
ſo groß, daß das Kind ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte, wo es ſtarb.   

Es war keine Difgiplin. 
Die Schuld an der „Veſtris“⸗Ralallrophe 

Geſtern wurde das Ergebnid der von dem General⸗ kontrollinſpettor für deu Secinſpektionsdlenſt in Waſhington über den Untergaua der „Veſtris angeſtellten linterſu ung veröfſentlicht, der auch vor der Ausreiſe der „Veſtris“ aus Neuvork das Zeuanis unterzeichnet hatte, daß ſich ſämtliche Rettungsbovte in autem Zuſtande befunden hätten. Hier⸗ nach iſt das Unglück nicht etwa dem unzulänglichen In⸗ ſpektionsdteuſt zuzulchreiben, ſondern dem Mangel an Diſziplin unter der „Veſtris“⸗Mannſchait, welche die Aus⸗ ſetzung der Retinnasbvote verzögert habe, ſowie der EE ſpäten Ansſenduna von Hilferufen. 

  

Der unübertwindliche Verluſt. 
Tragiſches Ende eines Ehevaares. 

In einem Teich nahe bei Plauitz wurde, wie aus Zwickan 
gemeldet wird, das Bergarveiterehepaar Möckel ſot aufge⸗ 
funden. Frau Möckel hatte Bohh Mat Spargelder eines 
Sportvereins von der Sächſiſchen Sparbank in Swickau ab⸗ gLeboben und das Geld im Erfriſchungsraum eines 
Zwickauer Wareuhauſes oder auf dem Wege zum Autobus 
verloren und nicht wiedergeſunden. Den Verluſt nahm ſich 
daß Ehepaar ſo zu Herzen, daß es abends den angefrorenen Teich aufbrach und den Tod darin ſuchte. 

Die Verluſte der Stiubt Et. Ingbert. 
Nuch der nunmehr endgültigen Auſſtellung belaufen ſich 

die Verluſte der Stabtſparkaſſe St. Ingberts auf 73 Mil⸗ 
lionen Mark oder rund 44 Mit en Franlen, Für dieſe 
Verluſte muß die Stadt nach Nuſicht der NRegierungskom⸗ 
miſſion aufkommon, ſo daß ſie jährlich 4 Milllonen Frauken 
an Zinſen und Amortiſakion aufzubringen hat. Da aber 
die Steuerzuſchläge nicht mehr als 180 Prözent betragen ſollen, ſo muß mit einer ſtarken indirekten Belaſtung ge⸗ 
rechuet werden. Auf Jahrzehnte binaus wird innerhalb 
der Gemeinde ſelbſt das Allernotwendiaſle nicht ansgeführt 
werden können. 

  

Anöhebnug einer Falſchgeldwerkſtatt. Eine Falſchgeld 
werkſtatt wurde geſtern in einer Schranben⸗ und Werkzeug 
ſabril in Weitienſee ausaehoben. Der Inhaber des Be⸗ 
triebes, ein 28ſähriger Georg Langer und ſein 34jähriger 
Bruder, Walter der von Beruf Fahrſtuhlflührer iſt, wurden 
feſtgenommen. Bei einer Durchſuchnua der Räume wurden 
mehrere hundert Stück gelochte Stangen gefunden, aus 
denen Ho⸗Pfennig⸗Stücke herausgeſtanzt worden waren. 
Mach operflächlicher Schätzung dürften die Brüder etwa 300l. 
bis 4000 Stück hergeſtellt und in limlauf geſetzt haben. 

Ein Reichswehrſoldat Uberfallen. Als Donnersbag kurz 
vor Mitternacht der 27 Jabre alle Obergefreite Rottſchalk 
vom 12. ſächſiſchen Reiterregiment durch die Schliemaun⸗ 
ſtraße im Norden Bexlins aing, wurde er von mehreren 
Leuten angegriſſen. Er zog ſein Seltengewehr, um den 
Ueberfall abzuwehreu, konnte aber nicht verhindern, daß er 
mehrere Meſſerſtiche im Geſicht davonkrug. Ein Stich hatte 
das linke Auge ſchwer verletzt. Der Bedauernzwerte wurde 
in die Chariié gebracht. Drei Perſonen, die ſich verdächtia 
gemacht hatten, wurden ſeſtaenommen. Der Uteberſall iſt 
bereits ſoweit geklärt, daß man der Täter wohl bald hab⸗ 
beſt werden wird. 

Granate in einem Berliner Poſtamt. Auf dem Poſtamt 65 
in der Gerichtsſtraße im Norden Berlins ereignete ſich 
geſtern vormittag ein aufregender und vorläufig völlig 
rätſelhafter Vorfall. Kurz nach Betriebspeginn des Amtes 
ſah ein Beamter in einer Ecke des Vorraums zu den 
Schfalterhallen einen Gegenſtand liegen. Als er ahnungs⸗ 
los nähér trat, um den Fund aufzuheben, entdeckte er zu 
ſeinem Schrecken, daß vor ihm eine Feldgeſchützgranate laa. 

  

in der warm    MESSEHRELE 

Letꝛte Tage l —— Das Programm besteht aus 18 aubergew. Schlagern 

ISeEHIMAMπια 

5u Sig. Arturo anzano 

8‚D Pfennis bis 4 Gulden 

mit selnor ofig. spanischen 
Stflerkampfschau 

seinen echt andalusischen Stleren und den einzig in der 
Wolt existlerenden Eedelblutpferden, Rasse „Caprloll““ 
Wunderbare Aufmachung! Llenteffekte! Verstürkte lusli! 

Populäre Elntrittspreise für ledermann 

Sonnabend und Sonntax le 2 Vorstellungen 
4 Unr nachmittags und 8 15 Uhr abends 

Löwengruppe: 15 Berberlöwen 
Dressierte Elefanten und Wölie 
Equilibristische Leistungen höchsten Grades 
Vornehme Kunstradiahrer 
Preisgekrönte Voltigeurinnen u. Jockeireiter 
Feurige Tänzerinnen und Tänzer 
Gewandteste Jongleure 
Höchstkomische Klowns und Auguste 

      

Mevolte im Erziehungshaus 
Peter Lampels „Fürſorge“Drama uraufgeffthrt. 

Es wurde wieder einmal gepfiſſen und geſchrien, leiden⸗ 
ſchaftlich zugeſtimmt und abgelehnt, es wurde ſogar 
debattiert nach Schluß. Sowohl bei der offiziellen wie bei 
der invffiziellen Premiere. Ein Paſtor ſprach — hitzig, aber 
jachlich — junge Menſchen ſprachen. Nicht, ob das Stück 
gut oder ſchlecht ſei, vb man das Thema behandeln „dürfe“ 
oder nicht, ſondern ob die Wirklichkeit ſo ſei, ob es Wahr⸗ 
heit ſei. ů öů ü 
„Der 30jährige Dichter⸗Maler Martin Lampel ſchrieb 

ein Buch über die Not der Fürſorge⸗Zöglinge. Dann machte 
er dieſes Stück daraus. Niemand wagte ſich daran. 
Schließlich führte es in einem abgelegenen, unanſehnlichen 
Theaterchen eine „Gruppe junger Schauſpieler“ in einer 
Matince auf. Und es wurde ſolch ein Erfolg, daß die 
Barnowſky⸗Bühnen es ſofort auf die Abendbühne ihres 
Theaters in der Königgrätzer Straße übernahmen, auf der 
ſie gerade Menzels „Tobbogan“ berausbringen wollten. 

Was hat die Zeitgenoſſen an dieſem Stück ſo ſehr erregt: 
der Stoff pder die dramatiſche Geſtaltung? Der Stoff 
natürlich. Aber der konnte ſie — im Theater — nur deshalb 
io packen und ſchütteln, weil er wirklichkeitsgetreu geſtaltet, 
weil er mit leidenſchaftlichem Herzen geſtaltet und weil er 
überhaupt geſtaltet war. ů 
Lompel — aus einem Pfarrerhauſe ſtammend, mit einer 

abenteuerlichen Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗Vergangenheit be⸗ 
laſtet — hat faſt ein Jahr als Hoſpitant in einer Fürſorge⸗ 
anſtalt zugebracht und hat hier das Vertrauen der Jungens 
erworben. Sie ſchütteten ihm ihr Herz aus. Daraus jormte 
Lämpel ſein Buch „Jungen in Not“ und dieſes Vrama 
Revolte im Erziehungshaus“. Man haͤt viel gehört über 
die Methoden in den Fürſorgeauſtalten, aber allsuviel davon 
war vage, unkontrollierbax. Die Amerikanér haben kürzlich 
mit ihrem Film „Das goltloſe Mädchen“ wieder, leider mit 
Senſationsmitteln, in das Weſpenneſt geochen. Lampel 
verzichtet auf Senfation. Das, was er au, die Bühne ſtellt, 
ſteht bem Leben ſo ähnlich wie ein Ei dem anderen. Es hal 
die unverkennbaren Züge der Wahrheit, det Lebens. 

„Es iſt ganz gut, daß Lampel bie große Dichterphantaſie 
abgeht; was dieſe an Beſchwingendem beſitzt, erſetzt er hin⸗ 
reichend durch ſein echtes Gefühl, ſeine Leidenſchaft. Um⸗ 
ſomehr dürfen wir ihm glauben. Es ſieht ſchlecht aus in 
dieſem Erziehungshaus. Da gibt es Hunger. Da aidt es 
Kunte. Da gibt es Kräfteausbeutung. Uind bürokratiſchen 

  

    

  

Stumpfſiun und Irrſinn, Heuchelel, Dummheit, Arrroganz, 
Muckertum. Und nicht zuletzt ſexuelle Nöte. Ganz wie im 
großen Erziehungshaus Staat. Lampel ſchildert das alles 
keineswegs in plumpem Schwarzweiß. Die Zöglinge ſind 
keine Engel. Und die Erzieher keine hundertprozentigen 
Schurken. Da gibt es auch gute, nette Kerle, dio Unſng 
und Gemeinheiten machen, und da gibt es boshafte Burſchen, 
die ein Herz haben. Ein Jungc. Nacht für Nacht von den 
andern mißbraucht, ſchüttet mal einem der Erzieher ſein 
Herz aus, und als dieſer, erſchüttert fragt, wie er ihm denn 
helfen könne, da ſaat der Junge: „Na, wenn du's nich 
weeßt ...“ Keine künſtliche, aufgepfropfte Tendenz, etwa 
mit dem Tonfall: Denen will ich aber mal ordentlich eins 
autswiſchen! * ‚ ů 
Aber eine rückſichtsloſe Wahrheitswut, ein Fanatismus 

dex, Offenheit, der Tüncheloſigkeit. Man merkt keine Ab⸗ 
ſicht: und wird deshalb auch nicht verſtimmt; aber man ſpürt 
allmählich ein Stück verdammten Lebens, ein Stück Lebens⸗ 
tendenz, ein Suſtem der Syjſtemloſigkeit, der Lebensfremd⸗ 
heit, der Verweſtheit lebendig, ſichtbar und drohend werden. 
Und wird gefeffelt, gepackt und aufgewühlt. Das Leben 
hat ſeine eigene Tendenz. Und das Verdienſt dieſes 
Theaterſtückes, das uns mehr angeht, als hundert zrihiß 
phantaſievolle Kunſtgebilde dex Unterhaltungsbühne, iſt, 
eben dieſe Tendenz ſichtbar und ſchmerzlich ſpürbar gemacht 
zu haben. Mit handwerklichem Griff. Und vor allem mit 
Wahrhaftigkeit, Ehrlichkeit und Herz.⸗. ů 

Heinz Eisgruber. 

Karl Gutzrow. 
Zu ſeinem füünfzigſten Todestag am 16. Dezember. 
Im erſten Drittel des 19. Jahrhunderts gewann eine 

Reihe von Schriftſtellern einen großen Eiufluß auf. Publikum 
und Preſſe, die ſich „Das junge Deutſchland“ nannten. Zu 
dteſer Gruppe gehörten der Schleſier Menzel, der ſich in 
Württemberg politiſch und litexariſch betätigte, der Pots⸗ 
damer Mundt, der etliche Zeitſchriften⸗ von kurzer Lebens⸗ 
dauer begrünbdete, der Schleſier Laube, der nach ſeiner politi⸗ 
ſchen Verfolgung Mitglied des Frankfurter Parlamenis und 
ichließlich Burgtheaterdirektor in Wien wurde, der Holſteiner 
Wienbarg, der Kritiken und Reiſebeſchreibungen verlaßte. 
und als das geiſtig bedentendſte Haupt Karl Gukkow. der 
Berliner, den man in gewiſſem Sinn als den Bater der 
Unterhaltungslektüre bezeichnen kann.   

Gutzlow, der am 17. März 1811 in Berlin geboren wurde, 
wußte ſich ſchon in jungen Jahren Sale mit zu verſchafſen, 
nochdem er das Studinm der Thevlogie mit dem Leben eines 

  

freien Schriftſtellers vertauſcht hatte. Er war einer der 
Erſten, der die romantiſche Richtung über Bord warf und 
in den Mittelpunkt ſeiner Auffätze und Werke zeitgenöſſiſche 
Fragen und Fiauren ſtellte. Er hat in raſtloſer Tätigkeit 
eine Unmenne vun Arbeiten hinterlaſſen, von denen heute 
vieles überbolt iſt: zu dem wenigen, was auch auf der Bühne 
nuch ſtandgehalten hat, gehört ſein Trauerſpiel: „Uriel 
Aevſta“, in dem er die Auflehnung des freien geiſtigen 
Forſchers gegen ſtarre Traditionen und knechtiſche Bin⸗ 
dungen vohandelt. 

Die Gottesläſterer legen Beruſung ein. 

Weorge Grojz und Wieland Herzfelde haben gegen das Urteil des 
Schöfſengerichts Charlottenburg, durch welches 10 wegen ongeb⸗ 
licher Beſchimpjung von Einrichtungen der chriſtlichen Kirche zu 

2000 Mart Geidſtrafe verurteitt worden ſind, Berufung eingelegt.



  

  

  

      Seit über 50 Jahren alter Brauch: 
Bei Potrykus & Fuchs sei der! Meihnachts-Einkauf 

POTRVYEKUS Füchs GESOHEKKE AEE 6 B 5⁵ —7* 28 75 

won-, Taaeh. STDOFFE 
Musen —— leiter —— 

Röcke — „8 an Mäntel. 29 an 

—.J. 300i j 75 

Hleider. - G.-Uillorluißer. 5. 
in sohönen GBeschenk-Kartons sind begehrte und 

n 

Mornen- LD E 

ů 9⁵³ än 50 
Röcke ., J. 4 

reizende Weihnachtageschenłe auf jeüden Gnbontiach 

Klelderstoffe 

Bett⸗-Wäsche Trikotagen 
Herren· Normalhem dou w5600, 5.35 

Sohotten haltb.Cunl., i. hübzch. 1.35 Mantel-Rips ca. 140 em bo., 10.50 

Kissonbezug aus prima L.inon, 1 6⁵ wollgemischt 
ů 

Frisch. Farb, ca. 0 omn br. Mtr. marine W. schw., Mtr. 16.50, 

Popellne reine Wolle, g, Qual., 2 8⁵ Manteistoffe prakt. Melangen, 

8 

659480, Stück 2.60, 2.20, 1.65, Hlorren. Mormalhemden 5.90 

Kistonbezug a. gt. Linon, rolobi. 6 50 mit Doppelbrust.. 6.25, 5“ 

cn. 65 em br., Mtr. 4.20, 3.50, u. mit kar. Abseite, 10 em 10, 5⁰ 

arn,, 80K100 cm, 3.25, 7.75 Herren-Fütterhemden 

aen * 0s 4.20 

  

   

   
   

  

     

          

     

    

ů breit Mtr. 

Waschramt Rippon, u., Wiolbor, Travers-Neuheit für Jumper, in 

Let⸗ in viol · arb,. 1.30, 3.00 ontzilck. ſete . 

breit u* 5„ Travors-Gomposé npurte Herbet- 

Eoulé weiche mollige Qualitüt, 5.80 neuheil... tr. 4.50, 2.75, 

cu, 6o em breit Mtr. Ve Orope de Chine reine Seidle, linr 7 50 

Wollens Schotten cu. 00 em hur 2 60 cluft. Tanzkld., Mtr. 11.50, 9.50, 

für Röcko und Kleider. Mtr. 2. Orepe marodain mod. Muuzitr 16 50 

Wollone Karos mod. Dessins, au. 100 em breit. .. Vitr. ‚ 

cu. 95 em breit.. Mtr, 3.50 Wüie Gance — Ma, 

Volour-Sohotten reine Wolle, f. beliebte Gewobe f. vornehm - 

Kleider, 100 em breit Mtr. 9.50 Kleider ... Mltr. 16.50 

      

  

    

  

   

    

Crepe Satin reine Seide, ca. Botthezug a. starkfäd. Hemden- beige und grau 

Munle, deg. ini. 12.50Ween , lUle wocht. 18 50 tach, 1204200 em. 955, 7.75 Herren-EHosen 4.50 

Parbea, 140 cm breil... Mir. 14, Fäarben.. Mtr. 10 Bettbezug aus gutem Linon, 10 50 Thcsa, Puttetho ...425, K“ 
ů X n 

bamen-Wäsche emersg, berährte Oulint, 1M. a en en. . 355,2,05 
acttberug, bewährte Qualität, bamen-Schlüpfer 

Traghomde Balli., u. gut. W. Nachtnemde u. t. klemden. 9 90 ————— 160⁰0 1 u. v⸗ 10.50 in schönen Farben.. .3.A6, 2.60 

Stofl. m. versch. Garnitur. tuch, m. Klöppelepitze garn. 
Laken aus starkfäd. Dowlas 

Tasghemde Ballf., nukestWüsehe:; 5⁰ Machthomde a. gut-Wäschestm. 3 9⁰ 140½⁰οφ om ů 8.50, 4.00 Handschuhe 

Stoll, mit Hohlsaumgarnitur . 1 Stick. u. Klöppelgarn., Bubif. O⸗ Laken, schwere OQuali 5.75 Damen-Handschuhe 1 85⁵ 

Taghemũe Halll⸗ aait kräftigem Nachthemde 80 or Woarsder 4. 90 1604½00 em... 7.50, 6.50, V⸗ angerauhte 2.00, 1· 

Wüschest., m. breit. Stickerei mit reicher Stickereigarnitur. 4“ 
; Damen-Handachuhe 

Rarniort ů 2.50, 2.10 Machtjacke n. mittelf, Wäschet., 2 755 1160925 un rprobte5),g5, 7.25 imit., liandsrnaßesen. 2.50, 2.25 

„ * Damen-Handechuhe 1 6⁵ 
135, 4·     

   

  

   

Taghemde Balil, a. Wüschebat., 3 75 mocl. Eorm.m.hüibsch. Garn. 4.50, 

m. Gitterstick. reich garn., 4.50, 9. Hemdhose a. gut. Wäschestoff, ů 
5 Lakon, rein Leinen, extra 16.50 karbig, gestrickt . 

Taghemde volle Achz., a. Kräft. mocl. Form., hühsche Garnit;. 2 7⁵ K 
„ 

schwer, 160 4220 em, 19.50, Damen-Handachune 8.50 

.9.2;b, O· 

Renforcé, m. Hohlsnumkarnig, 1 95 5.50, 3.75, voberiakon, reicbl. garniort, 15 00 Nappa, gefüttert. 

Iiler Languctte 2.90, 1· prinzeßröcke u. fein. Wäschest., — 3 . — 150250 em. 2.00, 17.00, . Herren-Handtschuhe 9.75 

Tüghemde volle Saisben n. lost. 9 75 m. versch. Stickereigggibg0, 4 90 I Fütecl — Nappa, gefüttert . 10.75, V• 

Wüschest., m. Stickercigarnit. . 6.50, 5.50, ˙ FrOUDU 
Herren-Handschuhe 

Menimrce vollo bonter⸗ 0 gut. SemensebOeficeLecßen ni —— —— PT Tisch-Wäsche gestrick: 3.25, 3.00 

mit breiter Gitter- é, mit e u 
1* 

umee . 40, 35, 3.50üerspahin nleotragen 30, 3.75 — Whiss en, 745 5.75 Striimpfe 
verschied. essins E 25, ů 

Teppiéhe Gardinen Tisohtush 1305C16O vnv, 15.50 uin Licetpet, la Seidenfl., 3.25, 2.75 

—*. , halbleinen, Jacquard, 19.50, 40 Damon-Strümpie 4 2 

imit. Persor- Jute-Teppiche in versch. Borten engl. Tüll u. Etam., m. u. 0.95 Tischtuch 1309225 cm, mer- 15 75 Wolle Kaschmir. 1⸗ 5 

Farbstellungen, 0. Vol., cn. 35-50 br., 1.45, 1.20, — ů , eeorisiert, Jacquar! . 22.60, 19. Damen.Strümpfe 

dh. 130,200 25.50 eu. 2001300 52.00 Vitragen in d. nenest. MHastern, ‚ E ort⸗ öů trümt ü 4.90 

0 05 i 1 95 J. Tischtücher, Halblein., Jacg. Kaschmir, z-facher Spitau 

cn. 170P50 38.50, cn. 250/550 84.00ea 55.70 em breit: 3.50, 2.db, 1. 2 G2 MV.C280, 2ab, 23.00 pamen-Strömpte 

Jüte-Reiorm-Teppiche, dauerh. Stra- Gardinen-Meterware . Solbst- 7 Sternm. Gr. 3 26.00, Loine Wolle 5.25 
niohtücher, Reinlein., Jac., pamon-Strümpfts 5.50 

9. Phantssie- od. Sternmuster, 1 Ab, 
Gröle 1609C160 om. 28.80, 20.00 Wolle, mit Seide.. 

1—143 2 Damen-Strümpfe 

rnsohtuch., Reinlein., engg Englische Neuheiten .. 6.25 6.00 
hles- I., Er. 18054225 ů 

2500, 0L1 125190 enwn 10.50 Wollwaren 

Mundtücher, Reinlei 
Ernde 50 L58 an-es. 390,2,55Weutrictl, Blatt u. Seraubt 6 0 3.2 

u Kunstselie, Bermüt .19,l.35 
Schürzen Hlerron- Krazenschoner — 7.90 

Vumperaschbrae eue hübschan, 1. 9· Miorpen-K ——— —41050 

75, 1U⸗ 

Pazier-Mare anf. mod. Must., on. 130.-150 em 1 95⁵ 

Sa. 130/200 23.00 eu, 200/500 54.,00 breit . . „ 3.25, 2.50, 4 · 

G. 165/235 31.00 cn. 250/350 75.00 Gardinen-KMeterw. Baum- u. md- 2 40 

Axmünster⸗Teppiche aus best. Kamm- Must.. Cn. 110-150 br., 3.75, 2.7ö, C 

garnwolle Halbstores abgepaßt, Etam. 35. 3 7⁰ 

La. 130/00 75.,00 cn. 200/500 167. 00 Einsätz. u. Spitzen, 7.50, 5.00, · 

Oa. 170/240 116,00 ca. 250/850 245,00 Halbstores abgepaült, engl. Tüll 

Volour-Topplichs aus bestem Woll- [u. Etam., m. Einsätz., Durchs, 8 75⁵ 

material, in grober Musterauswäahl] und Spitzen 15.00, 10.50, O· 

cu. 130/00 75.00 ca. 200/500 157,00] Gardinen abgep., 2 Schals 00 5 50 

cu. 170/0 143.90 Ca. 250/550 305.00 Lambr., n. Mist., 10.50, S.75, 7. ü0, V- 

Fournay-Velour-Veppiche, anerkannt Madras-Gardin. abgep., 2 Schals 

  

         Ahie, iutb Pevb enr eupVorlüg, m. Lambrequ., neuest. Muster, 9 75 

ute-, Imit. Pers.- u. Tapsstry-Vorleg. 18.50, 14.50, 11.õ50. — E . 3 Ja; 

piberd 8 o 420, 240b, 1.0 Stamine Streilen und Kanos, 145 2⁵⁴ů⁵1 — bompes,Snmras ans Saabiad. 2.75 Dawentohan, nt Seide un 

lüsch-, Woilperser- u. Axminster- en. 150 om br., 2.10, 1.95, 1.55, L· 3 amensohals 

Vorleger Spannstoffe Tupf. u. gemust. ca. 3 5⁰ EEOD Indanth.-St., h. Machart., 3.50, C. Crepe de chine ..8.50, 7.25 

Stürk 28.õ50, 23.50, 16.50, 13,15, 16.90 130.150 em br., J.fö, f.00ö, 4.0, J. * — Unteler, Leschs To. Amdantha eg, 3.50 Umsdntes And ⸗ tert 2.50, 4.25 
ſen fesche Formen .50, Zestreift un srier . 8.50, 1“ 
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Wir halten unser Geschäſis-Haus jür den 
Verkauf 

Sonntag 

3 D Diiiei——— DAS HAUS DER GUTEN OUALLTTATEN 

        

————.. 

* / Im gioßen Arbeitsſaale, den er durchſchreiten mußte, um Staff batte bei ſeinem Brotgeber einen großen Stein im 

P 4 ſein Zimmer zu gewinnen, wütete der Sturm. Das geſamte Breit. Denn der kluge Konfektivnär wußte, was er dieſem 

22 Perſonal war bier verfammelt⸗ Herr Spring donnerte auf findigen Zeichner verdankte. Doch heute war Herr Spring 

8 % jeine Leute nieder wie weiland Demoſthenes aüf die Atßener. wie geſagt, kein beſonnener Handelßmann, ſondern ein 

SSSi IcAcævCAtteR Er jprach von Tiebſtahl, von Gemeinheit, von Poltzei und wütender Berferker. Darum ſchnaubte er ſeinen Verzug 

EE C SSSES Zuchthaus. Zwanzir Jahre füßre er das Geſchäſt, aber jo sort s en. ů ů d woht noch 

— 38 was jei ihm denn doch noch nicht vorgekommen. Sei denn „Das wollen Sie denn? Ihr Anliegen wird woßl nor' 

— / alle Zucht und Sitte und aller Anſtand in die Brüche ge. Seit⸗ haben. Sie ſehen doch, daß ich jetzt, mit dieſem infamen, 

Epring war im allgemeinen ein umgänglicher, ver⸗ gangen in dieſer gorlverlaſſenen Zeit! Er gäbe dem oder der heimtückiſchen Diebſtahl beſchäftigt vin!“ 

wiinftiger Menſch. Doch wehe, wenn in ſeinem Geſchafte Täterin fünf Minnzen Zeit, ſich Fleiwillig zu melden. Dann „Es handelt ſich ia darum,“ bedeutet Staff leiſe, doch 

eiwas nicht lappiel Dann wurde aus dem fleißigen, kiugen ruſe er zir Polisei:⸗ keineswegs ſo kleinlaut, als die Lage es bedingte. Er war 

wohlmeinenden Handelsmann ein Berſerker. ů Er zückte die ſchmale goldene Glashütter Ubr. ſich der Tragit ſeiner Verwicklung nicht entfernt bewußt. 

Dieſe Verwanbdlung vollzog ſich heuke. Alles ſtand begoſſen da. Rur Elſe Klee nicht. Die batte „Was2 i i 

2 5 3 „ Acs ſtan * ee n. Y „Was'?! fragte Spring ohne Atem, und ſeine etwas bher⸗ 

. Es war ich aher auch unerhört Sein Jußvel, jcin Stolz, ſich in die Nähe des erſten Buchhalkers geſchlängelt, berührte vorftebenden Augen drogten, aus den Höhlen zu fallen. 

iéin Poiret⸗Modell geitohlen! Diebe in üͤgenem Hauie⸗ ihn hein lich am Arm und bihlt ihn ſo mibſelig im Zaume. „Was? Um das Kleid?“ 

„Gine ſeiner treueſten, zablungsfähigſten, bar zahlenden Dieſer Menſch wollte alles geſtehen. Mit Grauen hatte er „Ja.⸗ 

Kunden — in dieſer Zeit der Pumperei — verloren unter vornemmene daß es ſich um das Pariſer Modell, das Inwel, Um das Modell von Poiret?“ 

, 5 ajenden Roland werden. ſtand. Das Mädel war wahnfinnig geworden. Iu⸗ 8 Klei rr ring mißtraute plöblich ſeinem Gehör, obwohl 

Der Wetterball ſtand auf Orkau bei Spring u. Co. „borgte“ ſie aus! Das Kleid ſtonpte ſie in eine fremde Akten⸗es tüm biöher noch Wirmels D.osehnichhhaldigen Dientt ver. 

Ahnungslos, in der Harmloſigkeit verſponnenen Küuſtler⸗Keide; Das Kleid wollte ſie auf einem Ball ansiebem. Das ſagt hatte. 

ims, ſaß Walter Stajf zu Hauſe in jeinem kalten zugigen Kleid, in dem die Gräfin Altendorf ibre Stanbesgenoſten be⸗ „Sie — baben— das — Modell?“ 

telier über dem Zeichenbreit. Auch ſeine Lanne war nicht zanbern und ihre Standesgenofſinnen vor Neid berſten laften „Ja.“ 

ſonderlich roſig. Doch der Schöpfer in ihm verdrängte den wollte. Das Mädel war glatt Übergejchnappt. Alles hatte längſt die Ohren geſpitzt. Jetzt ſummte ein 

Allragsmenichen. Von ſieben bis neun Ühr des Morgens iß. Troßbemn enibren Lun an Jeſtent Aermel jühlte und irotz Raunen durch die Verſammlung. Staß det, Lieh; Luucen 
ihrer heimlich beſchwörenden Seitenblicke wollte er bekeunen. ſchloſſen. Doch auch etliche nickten bedeutungsvoll. Denen 

  

   

   

  

  

war feine produktivſte Zeit. In dieſ. zen S 
ſchäumte er über von Sbeen und Eniwürſen. Ter Chef Wollte alles aufklären. — ů war er immer ſchon verdächtig geweſen. Denn er hatte ein 

kannte diee Künſtlereigenart und hatte ihm geſtattet, erit ,⸗Zae Minuten ſind um.“ ſtellte der Cbef. „Alſo der oder unverſchämtes Glück bei allen Damen des Geſchäftes, Das 

gegen zehn ſeinen Dienſt im Bureau anzutrcten. v die Betreffende will durchaus ins Duchthaus! Meinetwegen. erzirnte manchen weniger bevorzugten Herrn. Und weil 

Auch heute ſah Staff keinen Grund, mit dieſt 3— Noch zwei Minuten. Dann rufe ich unweigerlich die Kriminal⸗er won dieſem Glücke niemals den beicheidenſten Gebrauch 

„ zu brechen. Der Gedanke. man könne das Gleidwermilen, volige. bem Sorteguchibans- var Se⸗ üt. taff gemacht halte, groüten ihm mehrere allau liebenswürdige 

— ＋ Sbaffengueci, KIet 2 m Worte „Ju⸗ us“ war Walter Staff einge⸗ Damen. 

kam ühm, niche an Lunz. Schaffensverjonnenheit. Der CEheftreten. Mit einigem“ Erſtannen platkte er in die bebrückle „Kommen Sie!“ befahl der Chei mit belegter, mühjamer 

Ensd mit Veren Toring — Sumnf des, Klerdar 0 ne jein [Verfammlung, Ein gollege klärtie ihn raſch und flüſternd Stimme. ü 

Mit ei 0 1 bes Kleides a ich teseu. auf. Er fühlte eine Uebelkeit im Magen. Ging auf den Als die Tür zum Korridor ſich hinter den beiden Herren 

flochtisen iorgeeukußſe und el neres Säecenden zu einem Ehef zu. „ — geſchloſſen hatte, ſiedete die Erregung überkochend auf in 

j erquickenden Tryitſpende „Herr Sprina! ſagte er. dem weiten Arbeitsraume. Doch die Direktrice löſte, von 
Verantwortung entlaſtet, die Ver⸗     An die noch arg beörückte Braut gelangte der Modezei ů Si i ina i j 

Ar die nuch arg Pebrückte 5 gelaug zeichner „Vas wollen Sie denn?“ ſuhr Sprina ihn barſch und ge⸗ Sorgen it, von Ver 

uun neun Uihr fünfundfünfzig zum Gendarmenmarkt⸗ reist an. iee ih ——— „ (Fortſetzung ſolot. 
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60. Fortſetzung. 
Im ſchluchzenden Flüſterton erdählte Elifabeth, was ge⸗ ſchehen war. Die Herrſchaften batten geſpeiſt. Dann war die Lady auf die Veranda gegangen, um zu leſen. Der Herr batte ſich ſeltſam müde gefüüſlt, entgegen ſeiner ſonſtigen Ge⸗ wohnheit hatte er ſein Schlafgemach aufgeſucht, um ſich ein gus⸗ Minüten guf dem Diwan auszuſtrecken, wie er fagte. lls dann nach einer halben Stunde ie Lody in ſein Zimmer Ilang kund ſie den Gatten ſtarr und kalt auf dem Teppich egend. 
In den Türſpaͤlt ſteckte der Portier das verwitterte Geſicht. Sie hatten Bobby auf den Diwan gehoben, um den Regungsloſen war Bin, der Gärener, vemüht. Tom ſtand mit einer Schüſſel Waſſer dabei. Am Kopfende des Lagers kniete Marteitg. Ihre Wange hatte ſie an die des Gatten geſchmiegt, Feſt geſchloffen waren ihre Augen. Eine ent⸗ ſeßliche Bläſſe gab ihrem ſchmalen Geſicht etwas Leichen⸗ Luäine Zuweilen löſte ſich von ihren Wimpern eine ſchwere räne. 
Da wendete ſich Karl Grützmacher ab. Auf Zebenſpitzen ſchlich er zum Zimmer hinaus. Steif ging er burch eine Reihe von Gemächern. Dann ſtand er im Speiſeſaal. Mit einem Draht, deſſen Ende abgebogen war, ffnete er das Schloß einer Truhe mit wundervollen Schnitzereien im gotiſchen Stil; er entunahm ihr einen ſchweren Kaſten, legte Heziun golbenen Löffel hinein und brachte alles wieder in ronung, 

, Die Peſt ſoll mich freſſen, wenn ich noch einmal lange Finger mache!“ ſchwur er. 
raußen fauchte der Sunbeam heran. Elaſtiſch ſprang Dr. Collins die Treppen berauf. Niemand auſſer Bobbys Dtener buldete er im Krankenzimmer. Ueber eine Stunde ernſh er barin, und als er herauskam, war ſeine Miene ernſt. 

„Ein ſonderbarer Fall von Starrkrampf,“ ſagte er zu Marſetta, die in einem Seſſel vor der Tilr wartete. „Die Sache iſt ziemlich ernſt, wir brauchen aber nicht zu verzagen. Kommen Sie, wir wollen ein wenig in ben Garten Hehu Aber Marietta ſchütterte ſtumm den Kopf. Da ließ er ſie wo ſie war. 
ine Stunde ſpäter traf Mr, Juſtice Kinkeldorp ein. Er Hatte eine lange Konferenz mii Dr. Collins. Bobbys tolle Geſchichte er— Ahlte er dem Arzt, und er beſchwor thn, ſeinen Jungen wieder auf bie Beine zu ſtellen, und wenn es die Hälfte ſeines Vermögens koſten ſollte. Dann ging er in das Gewächshaus, wo er auf einer verborgenen Bank Platz nahm und allerhand dumme Geſichter ſchuitt. 

Ach, Big Kinkeldorp liebte Bobby. Viel mehr liebte er ihn als eine ganze Schiffsladung voll Maurices, Das hatte er.wohl bewieſen, als er auf des Sohnes Bitten das herrliche Programm fallen ließ, das aus Anlaß der Hochzelt Bobbys mit, Marietta aufgeſtellt worden war. Welch ungeheure Reklamechance entging bamals der Kinkeldorp⸗Soaps⸗Com⸗ ayl Jobn Rockefeller, der alle Fonutage von der Kanzel feiner Baptiſtenkirche in der 64. Straße Hhenteiſaß Predigten zu halten pflegte, hatte zugeſagt, am ochzeitsmorgen in Kinkeldorys Pakais eine Andacht zäu leſen. Er mußte ge⸗ beten werden, zu Hauſe zu bleiben. Die Feſtvorſtellung in der, Metropolitan⸗Opera Anterblieh., Nachts ſang Schaljapin ſtatk bek Kinkeldorps im Hauſe der hochnäſigen Herzogin Marlborough, der Tochter Vanderbölts, und die Pawluwa tanzte bei Goulds. 1 aller Stille fand die Ueberreichung der berühmten Rembrandts aus der Juſſupom⸗Galerie an Bobby ſtatt, Riemand ſah etwas von dem Diadem, das für die junge Frau beſtimmt war und das einen Wert von über einer Milllon Dollar hatte. Marietta ſetzte es nur einmal für ein paar Minuken auf. Das war nach der Trauungs⸗ zermonie, als ſie mit ihrem Gatten in den Park hinunter⸗ ging, um ſich ſeinen Hunden und Pferden vorſtellen zu laſſen. Trotz Ser Schlichtheit der Veranſtaltung war man luſtig geweſen, furchtbar luſtig. Die Geſchichte von dem Streich, den Marietta Maurjce geſpielt hatte, indem ſie die für Frau gotp beſtimmte Seife mit Tuſche füllte, gab Bobby zum Beſten, und Big Kinkeldorp erzählte, wie er der Sache eine gute Wendung gegeben hatte. Die Photographie einer Negerin hatte Iſabella der Kinkeldorp⸗Soaps⸗Compann für ihr Plakat zur Verfügung geſtellt; darunter hatte ſie ge⸗ ſchrieben: Ffabella Loty warnt vor dem Gebrauch von Kinkel⸗ dorp⸗Soaps. Aber Mr. Fuſtice, nie verlegen um gute Ein⸗ fälle, hatte einfach das Wort „warnt“ geſtrichen, und er brachte ſeine Plakate in dieſer Form heraus. 
Dann hatte man Depeſchen auß aller Wett verleſen. Eine ellenlange von Mariettas Papa war darunter; wichtige Re⸗ gierungsgeſchäfte hatten ihn abgehalten, die geplante Utrlaubs⸗ reiſe nach Neuyork zu unternehmen. In vielen bewegten 

Wüſße. Jonatz Koplowicz aus Sprottau in Schleſien ſein müſſſe. 
IJudem Kinkeldorp dieſer Epiſode vom Hochzeitsabend gebachte, lachte er hell auf. Gleich darauf wurde ſeine Miene wieder düſter. Ihm fiel ein, daß Bobby oben in feinem Zimmer kalt und regungskos lag. Verſtohlen fuhr er mit dem Handrücken über die Augen. öů 
Drei Tage verharrte Bobby in ſeiner Starre. 

  

  

  
  

Copytiebi ν Ot. Cyner & Co. A. ,ihf ve, e., 
Drei Tage rührte ſich Marietta kaum einmal von ihrem Beobachtungäpoſten. 
Mon hatte die erſten Aorzte aug den Staaten zuſammen⸗ beruſen. Sie ſtanden an Hobbys Lager, unterſuchten Blut⸗ druß,Herz und Puls, hlelten ein weiſes Konfilium ab, ſchülltelten oͤte Köpfe, rieten zur Gebuld und gingen. Am Vor⸗ 

  

Am Koypſende des Lagers laß Marietta. 

mittag des Plerten Tages traf in dem ſtillaewordenen Hs ein junger heutſcher Gelehrter ein, der ſich ant einer Studien⸗ reiſe ait: Oar Sfert, Krankenhäuſer befand. Er hatte ſich viel mit der Starrkrampftherapie beſchäftigt und wilnſchte den Krauken zu ſehen. 
Nach der unterſuchung erklärte er kurz und ſchonungslos, daß es ſich um einen ſchweren Rückfall in eine durch Infektion hervorgerufene Tetanuserkrankung handelte. Die Sache ſei   

Gröste und bestelngerichtete hnfochniiche Pranls Dansioi. Oeyt; 1518, Grole: Laboratorum tur Zabneriatz, Nönigenautnahme 
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ziemlich hoßfnungslos. Man miiſſe ihm Vollmacht geben, Aeußerſte zu verſuchen. 

Stumm nickte Marietta Gewähr. 
Er ſchloß ſich mit dem Kranken ein. Nach einer Stunde kam er wieder zum Vorſchein. 
„Es iſt eine ſchwache Ausſicht vorhanden, daß er erwacht,“ ſagte er. „Ich glaube es nicht. Sollte es dennoch geſchehen, bann iſt nichts weiter nöltg als eine gute Pflege, und er wird für alle Zeiten vom Tetanus gehellt ſein.“ 

, An ſeluen Lippen hing Martetta. So wenig Kraft batte ſie, daß ſie von ihrem Schwlegervater geſtültzt werden mußte. Zu einem Stuhl führte ſte Big Kinkeldorp. Vorſichtig wollte er ſie biueinſinken laſſen. Aber mitten in der Vewegung ſtockte das Paar. 
Etwas Unerhörtes geſchah. 
Drin im Krankenzimmer gab es einen fürchterlichen Tumult. Eln Möbel flei um. Glas klirrte. Porßellan zer⸗ ſchellte. Plötiſch intonlerte eine Stimme, wuchtig wie Po⸗ pfel.ſtoh, däs ſchöne Lied von Dorabella und ihrem Aug⸗ pfel. 
Die Tür zum Krankenziunmer hatte Marlekta auſge⸗ ſtoßen. Sie ſtand auf der Schiwelle. In wannigen Tränen ertranken ihre Augen. Und indem ſte in die weilgeöffueten Arme des Gatten ſank, jauchzte das Gluctk aus ihr: „Bobby, niein Vobyy iſt erwacht!“ 

Ende. 

  

Nie Dame,die unbedingt ſchlante Veine haben volte. 
Tragödie vor der Hochzeit. — Sie will Schadenerſatz. 

Die Schlankhelt der Damen lit noch immer Trumpf, Um die Schlankheit zu erhalten oder gar, tzui ſie zu erobern, lieſert ſich ſo manche Angehörige des ſchwächeren Geſchlechis“ der Tortur aus. So auch' die Beſiherin elnes Modenſalons in aris. Sie war im Begriff, ſich zu verheiraten, aber untröſt⸗ ich bei dem Gevanlen, daß ſie ihrem Manne Beine zeigen kmüſſe, die nicht ſchlank waren und beſonders nicht an den Unterſchenkeln. Sie wandte ſich alfo an einen Spezialarzt und beſchwor ihn, ihr zu ſchlanten Beinen zu verhelſen. Der Arzt antwortete ihr, daß nur die Chirurgie imſtande ſel, das Wun⸗ der ſchnell zu bewerlſtelligen und ſandte ſie zu einem Chirur⸗ gen an einem der Parifer Kranlenhäufer— Der Chirurg er⸗ klärte der jungen Dame: „Das iſt ein ſehr einfacher Eingriff und völlig gefahrlos.“ 
Die Dame ließ ſich alſo operleren. Es wurde nur eine ört⸗ liche Betäubung vorgenommen, ſo daß ſie beobachten konnte, daß ver Eingriff an einem einzigen Bein anderthalb Stunden 

in Anſpruch nahm. 
Sie hatte ſich vazu bereit ertlärt, man an der Rückſeite des Beines ein langes und tiefes Stück Fleiſch entferne. Nach dem Entfernen des Fleiſches wurden die Wundränder zuſam⸗ mengepreßt und feſt verbunden. Als dann die Operation an dem einen Bein beendet war, wurde die Kranke zu Bett ge⸗ bracht. Sie duldete ſchreckliche merzen und würde immer mehr beunruhigt, während der Chirurg weiter einen großen Optimismus an den Tag legte. ů 

Einige Tage ſpäter ſtellte aber der Aſſiſtent des Chirurgen mit Schrecken feſt, daß der Fuß der Kranken ganz ſchwarz ge⸗ worden war. Der Chirurg, der eiligſt gerufen wurde, mußte nun zugeben, daß nur die Amputierung des operierten Beines das Leben der Dame zu retten vermöge. 
Der entſetzte Verlobte erwirkte die Erlaubnis zu einer Trauung „in extremis“ mit der, die jetzt vielleicht ſterben ſollte, weil ſie vor ſeinen Augen als makelloſe Schönheit zu erſcheinen gewünſcht hatte. Die Kranke ſtarb. jeboch nicht. 

Sie hat das eine Bein verloren, 
humpelt an Krücken dahin und denkt melancholiſch darüber nach, daß ihr Schickfal noch elender geweſen wäre, wenn ſie ſich an beiden Beinen hätte operieren laſſen. Sie hat jetzt den Chirurgen vor das Gericht geladen und verlangt 500 000 Franlen Schadenerſatz. 

Während aber der Anwalt der Dame geltend macht, daß ein Chirurg nur eine durchaus notwendige Operation vor⸗ 
  

nehmen dürſe und einem Verlaugen, das nur der Koletterle eutſpringe, unbedingt widorſtehen müſſſe, behauptet der Vertei⸗ diger des Chirurgen, der Arzt habe durchaus einwandſrei und int Einklaug mit ſeiner Verantwortlichteit gehandelt. 

Hundert Photos für eine Marh. 
Die Konknurrenz für „Photomaton“. 

Während „Photomaton“, das neueſte Wunderwerk auf dem Gebiete der antomatiſchen Photographie, ſeit etwa einem Vierteljahr in Verlin lagaus, tagein ſich des Zuſpruchs eines zahlreichen Publikums erfreut, kommt jetzt die Kunde von einer neuen Erfindung auf dem Gebiete der Photo⸗ graphte. Dieſe Erfindung iſt derart, daß jie, wenn ſie prak⸗ tlſch eingeſührt wird, eine noch größere Umwälzung auf photographiſchem Gebiete herbeizuführen verſpricht, als dies bis jetzt durch „Photomaton“ der Fall war. 
„Kinematon“ Ween Ergebnis langjähriger und ſchwieriger Verſuche, die ein Berliner Photograph angeſtellt hat. Es iſt dieſem Manne gelungen, einen Apparat, herzuſtellen, der in der Lage iſt, innerhalb von 8 bis 10 Minünten 100 Photos auf antomatiſchem Wege zu lieſern. Die Bilder, denen jedes ctwas größer als etne Briefmarte iſt, kommen in Form eines Bogens heraus. Der Vorzug der neuen Erfindung ſoll darin beſtehen, daß man für den Preis von 1 Mark Poſitivbilder, 

  

alſo richtige Photographien, 
erhält, während der bisherige photographiſche Automat be⸗ kanntlich Negatippilder liefert. Den Poſitivbildern wird unbegrenzte Dauer bzw. Haltbarkeit nachgeſagt. Der neue Appaxat iſt weiterhin in der Lage, anſtatt der 100 Photos 50, größere oder 10 noch größere Bilder zit produzieren. Die Bilder dritter Größe ſind etwa 57 Zentimeter breit und 7 Bentimeter lang. Ein weiterer Vorzug des neuen Apparates ſoll darin beſtehen, daß er insgeſamt für den werhältnis⸗ mäßig geringen Preis von 3000 Mark herzuſtellen iſt, wäh⸗ rend ein Photomaton⸗Apparat rund 20 000 Mark koſtet. 

Nachdem die bisber angeſtellten Verſuche ein nach feder Nichtung hin befriedigendes Ergebnis gezeitigt haben, iſt man bereits an den Bau der Apparate herangegangen. Vor⸗ ausſichtlich wird man in etwa 2 Monaten die Apparate der neuen Erfindung in Tätigkeit ſehen. 
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Vur ueren Arbeitshkümpfer in der Lertilinduſtrie 
Nene Kraftyrobe der Unternehmer. 

Der Elfenkonfliktetm Weſten ſcheint kaum feine 
Erledigung durch den nunmebr endgültigen Schledsſpruc 
Severings entgegenzugehen, und ſchon erheben in der 
ſächſiſchen und der Barmer Textilinduſtrie — 
die wiederum durch Schuld der Arbeitgeber — ſich die Ge⸗ 
ſahren neuer Kraftproben, die von Unternehmerſeite ins 
Werk geſetkt ſind. 

Worum geht es jetzt wieder in der Textillnduſtrie? Die 
Arbeitgeber haben die laufenden Manteltarif⸗ und Lohnab⸗ 
kommen gekündigt und verlangen von den Arbettern erſtens 
beͤdingungsloſe Verlänger ung des Manteltariſs 
und des Lohnabtommens bis Ende 19.30 und zweitens 
jogar noch erhebliche Zugeſtändutſſe in beiden vorgenaunten 
Tarifvereinbarungen. Und das alles, trotzdem dle 
Textiilarbeiterlöhne im Verhältnis zu den äußerſt günſtigen 
Bilanz⸗ und Dividendenziffern als relatin beſonders er⸗ 
höhungsbebürftig erſcheinen! ů 

Was bezweckt nun die Forderung nach einer zᷣwei⸗, ja, 
jogar ſtellenweiſe geſorderten dreijährigen Selbſtbin⸗ 
dung der Arbeiter hbinſichklich ihrer gerechten Forde⸗ 
rung auf Beteiligung am Arbeitsertrag? Man konnte 
bisher immer ſeſtſtellen, datz das gleiche Vexlangen auf 
ſriten der Arbeitgeber (trotz der ſtets wiederkehrenden 
peſfimiſtiſchen Phraſeu) gerade immer dann erhoben wurde, 
wenn das Inausſichtſtehen günſtiger Konjunkturen Lohn⸗ 
oufbeſſerungöwünſche der Arbeiter erwarten ließ. Nach 
ollerwiſſenſchaftlichen Vorausſicht iſt ja auch tatſächlich für 
102⁰ Und einem beträchtlichen ian Wilt ug gerade in der 
Textilinduſtrie zu rechnen. — Man will alſo nach bewährter 
Art die auf Arbeitgebertagungen [Silverberg..) vor ber 
Oeffentlichkeit gerühmte und angeblich erſtrebte gleich⸗ 
berechtigte Mitarbeit der Arbeiter in der Wirtſchaft   

mit Schmälerung ibres Koniunkturantells belohnen. 
„Nebmen wir einmal au., es würde wirklich ein zwei⸗ 

jähriges Tariſabkommen lauſend ab 1. Januar iben ge⸗ 
ſchloſſen: tritt dann im Herbſt oder Winter 1829 der Kon⸗ 
junkturauſſtieg ein und hält er ſich 1530 dann auf gleicher 
Hähe, ſo künnten ſich die Arbeitgeber mit einem Schein des 
Rechts barauf beruſen, daß ja „die Konjunktur ſtehen ge⸗ 
bliebenſel“, während der Arbeitnehmer ja anch an dem 
vorläbrigen Konjunktur⸗Auſtieg nicht betelligt worden 
wärc. 

Aus allen dieſen Gründen, und ſchließlich auch aus dem 
garundſätzlich von den Gewerkſchaften gekeilken Wunſch, die 
Kalkulatlonsbedingungen immerhin auf ſo lange Zeit zu 
ſicheru, als möglich, hat ſich die Arbeiterſchaft durch ihre Ver⸗ 
treter, die Gewerkſchaften, zu durchaus annehmbaren Ange⸗ 
boten an die Unternehmer entſchloſſen. 

Sollte die Textllinduſtrie nach bewährtem Muſter die 
Oeffentlichkeit mit der Verſicherung zu bluffen., verſuchen, 
daß höhere Löhne unbedingt auch höhere Preiſe im Gefolge 
haben müßten, ſo iſt darauf zu exwibern, daß gerade in der. 
Textilinduſtrie der an Kektenhandel grenzende unge⸗ 
ſunde Zwiſchenhandel verbreitet iſt und Gewinu⸗ 
ſpannen einkalkultert, die weit über das Vor⸗ 
kriegsmäßige hinausgehen und oft in ihrer Höhe gegen alle 
wirtſchaftliche Vernunft und die auten Sitten verſtoßen. 
Hier iſt zwiſchen Arbeitslohn und Warenpreis noch ein 
Anägleichsfaktor, der alle Lohnerhöhungen in mehrfacher 
Höhe anffangen kann. 

Welhnachtsbilttel 
Spendet der Altershilfe der Stadtgemeinde Danzig 
—iii—i——— hmestelten-!—— 
a) iuhr Bar- und Maiuraisnenden: Plankengasse 43. Telephon 275 14 
p) Hür Karspenden: CiroRonto 196 d.Stadtsparkasse u.sämtl. Zeltungen 

Der Vorstand 
H. L. Boldt, Architekt, (leschättsführer und Schatzmeister i. ke. 

  

  

  
  

Eudigt das Amt des Vetriebsrats bei Arbeitshümpfen? 
Ein Urteil des Reichsarbeitagerichts. 

In einem Urtell vont 3. Oktober entſchied das Reithos⸗ arbeitsgericht, daß unter Beendigung des Arbeitsvertraas, 
die das Erböſchen des Betriebsratsamtes zur Folge haf, das endgültine Ausſcheiden aus der Betriebszugehörigkeſi u verſtehen ſſt, Da aber ln dem zur Nerhandlung ſtehenden 

all die Wiedereinſtellung nach Beendinung des Arbeits⸗ kampfes von keiner Seite auſgegeben worden iſt und der 
zur Ausſührung gelangte Schiedsſpruch die Ausſchließung 
der Belegſchaft aus dem Vetriebe nicht bekräftigte, ſondern 
als vporübergehend erwies, ſo konnte kein Zweifel darüber berrſcheu, daß die Eigenſchaſt des klagenden Arbeitnehmers 
als Betriebsratsmitalied nicht ersſchen, war, als er nach 
trat, iaung des Axbeitskampfes wieder in den Vetrieb ein⸗ 
rat. 

Miickwirkende Lohnerhöühungen. 
Veretubaren die Tariſpertragaparteien eine Lohn⸗ 

erhöhung mit rückwirkender Kraft, io kommt dieſe im 
Zweiſel auch den vor üi des Tarifvertrages aus dem 
Arbeitsverhältnis ausgeſchiedenen Arbeitnehmern zuaute. 
(LuG. Frankfurt a. M. 25. Inli 1928.) 

Auch das RG. hat anerkannt, daß die Tariſvertraas⸗ 
parteien den normativen Beſtimmungen eines neuen Toriſ⸗ 
vertrags rückwirkeude Kraſt verleihen köunen. Es beſteht 
auch kein Zweiſel darüber, daß bereits ausgeſchiebene 
Arbeitnehmer von dem Genuß der Erhöhung ausgeſchloſſen 
werden können. Jit eine ſolche Abrede nicht getroffen, ſo 
muß nach Treu und Glauben bei einer rückwirkenden Lohn⸗ 
erhöhung angenommen werden, daß ſie allen den Arbeit⸗ 
Hoben zugute kommt, die in der fraglichen Zeit gearbeltet 
haben. 

Lohnbeteiligung. Die Firma Carl Zeiß zahlt ent⸗ 
ſprechend dem Stiſtungsſtatut von Abbe ihren Arbeitern 
und Angeſtellten für das vergangene Geſchäſtsjahr eine 
Lohn⸗ und Gehaltsnachzahlunga von 9 Prozent der Jahres⸗ 
lohn⸗ und Gehaltsſumme. Sie wird noch vor Welhuachten 
ausgezahlt. Das Glaswerk Schott, das ebenfalls zur 
Zeißſtiftung gehört, zahlt 8 Prozent. 

  

  

Billige Weihnachts-Angebote 
In allen Abteilungen unsere guten Qualitäten z2u 
auhergewöhnlich billigen Weihnachts-Preisen! 

Herren-Artikel 
Zophyr-Sporthemd pa. engl Qualität, 
Pochmol. Dessins, Geschenkpack. 9.75 
Popeline-Sporthemd m. Seidenglanz, 

ute Verarbeitung, mod. Karo u. 
Streilen-Mustor 12.90, 

Popeline-Sporthemd feine Qualltät, 
enorme Ausmust., Gr. 353.47, 16.50, J⸗ 

Lansbinder Künstseide, flotte Dessins, 0 98 
und Fäarben.. 2.50, 1.50, V. 

Lantzbinder uns. Spezial-Qual., schwerd 4 50 
Seicle, j. bekannt gr. Auswahl, 5.90, 1. 

Langbinder Schweiz.-Seide, i. einfarb., 
bordleuux, blau, schwarz äu. larbig ßz 50 

Demust., Geschenkpactung . U- 
Schiaf-Anzüge Perk.-Zephyr u. Fla- 

nell, mod. Macharten, offen u. ge- 15 90 
schlossen zu tragen V 

Herren-Schal Kunstseide, doppelt 60. 3 50 
webt, mod. Ausmusterung.. 4.50, . 

Garnitur Hosenträger m. Sockenhatter 6 9⁵ 
Marke Endwell . 

. 5.50 Kinder-Pelzkragen 
Seal-Electric und Biberette. 

Handschuhe 
Damen-Handschuhe Trikot angerauht, 1 4⁵ 

schwarz u. farbig, deutsche Qualität I. 
Damen-Handschuhs Schwed. imit., m. 2 25 

Manschette, deutsche Qualität.. C. 
Damen-Handschuhe Trikot, Schweden 2 95 

imit-, dentsche Qualitätt. „ 
Damen-Häandschuhe gestrickt, nr, 3.45 

Wolle, deutsche Qualität .. 3.25, O⸗ 
Kinderhandschuhe gestrickt, ving1 65 

Wolle., deutsche Qualität, Gr. 1—2 I. 
Herren-Handschuhe gestrickt, reine 3 95 
Wolle, deutsche Qualitt.. 3. 

Loder-Handsohuhe ſ. Damen, Herren 
und Kinder. mit und chne Fhtter, 
sehr preiswert 

  

  

Trikotagen 
Nerron- Hemd 

Wäsche 
Damen-Vaghemd aus gutem Wäsche- 

ptofk, mit Hohlsauue 1.20 

Taghemd aus feinem Wäschestofl, mit 1 45 
Hohlsaum und Spitze 0ů 

raghemd aus gutem Wäschestelf, mit 2 25⁵ 
Hohlsaum, Stickerei und Spitzae . % 

Damen-Mabfttnemd mit 
und Stickerei-Motiven 

Damen-Machthemd aus gut. Wäsche- 4 50 
stoft m. Bubikrag. u. farbig. Besatz - 

Damen-Maohthemd aus feinem Ako, 5 75 
Imit., reich m. Stickerei garniert . J. 

Herren-Nachthemd aus kräftigem, 5 75 
gutem Wäschestoff, apart garniert V. —* 

Hemdhose aus gutem Wüschestofk, mit 
Hohlsaum und Spitzo. 2.75 

Hemdhose vaus feinem Wüschestoff, 3 90 ‚ 
mit Stickerei ů 

Hemdhose aus ſeinem Mako, Imit., 
mit Stickereli 5.75 

Prinzeßrock aus gutem Wäschestoff, 
mit Stickerel. , 3.90 

Prinzeßrock a. fein. Mako, Imit., mit 5 75 —* 
„ Stickerei-Einsatz u. Klöppelspitae 

Machtjaoe aus kräftigem Wäschestoſf, 
mit Languette •2„ 3.9 

Nachtjacke aus gutem Finette, 
mit Languette 

    Kunstseiden-Wäsche 
Hemdhose 

pa. Qualität, in. vielen Farben 7.90 — 
Unterkleider 

in allen mod. Farb, von 12.75.5 
  

eeieieeeiig 

Damen-Strümptfe Kunstseide, 

Bubikragen 3 90 
. . 

Damen-Strümpte 
reine Wolls 

Damen.Strümpio 

VUntexziehstrumpfe 

„. Seidenflor, deutsche Qualität: 

Strümpfe 
Damen-Strümpte 
Seidenflor, betonders haltbar 1.65 

1.95 Damon-Strümpfe Seidenflor, 
Doppolsohle und Hochferse.. 

fehlerfrei, in vielen Farben. 

Damen-;Strümpfe „Bemberg“-Wasch- 
soide, in allen modernen Farben 3.90 

Damen-Strümpfe „Bemb.“-Waschseide 5 90 
unsere Spexinlmarke „Seiclenhaut“ Y. 

peitber vnfP wermEe Pietter,. 2.6; 

om Woilal, ehr Dreästetts.2.95 

..5. O0 

7.⁵ 

0.85 

2.95 

· . . 0.48 

0.95 

eldentian vemustert ů ů 1.95, 1.4⁵ 

Kinder-Strümpfe Wolle plattiert, ber 1 2⁵ 
sonders haltb. Schulstrumpf, Gr. 1 1. 

reine Wolle, deutsche Qualität. 

Unterziohstrümpfe 
Baumvolllll 

reine Wolle, deutsche Qualität. 

Herren-Bocken 
Baumwolle 

Norron-Socken 

  

Damon-Woeste 

15 

22 Taschentücher 
Kindertuch 
bunte Bildmuster.... Stück 0.20 

Damentuch 

mit Atlaskäanto u. Hohlsaum, Stück 0.4⁵ 

bamentuoh wit indanthrenfarbiger 0.75 
KH2 Kante. Stück 

Spitzentuch Ä 

Batistt :. Stück 0.90 

Herrontuoh 
Soiee U.45 
Slaet U. 70 
Stück 1.95 

tierrentuch 
aus gut. Linon farbig Kariert, Stück 0.60 

mit echtlarbiger Kunto. 

Herrentuoh 
weiß Batist m. Hohlsaum 

Herrentuoh 
Reinleinen, bos. preiswert 

Schürzen 
echtlarbig, Wator- ‚ 

. 2.96, 1.55, 0.98 

Sorvier-Schürze guter Stoff, in solider 0 95 

Verurbeitung 2.50, 1.95, V. 

Servier-Schürꝛe mit hübschen Ein⸗ 2.00 
asützen verarbeitet. .. 3.75, 3.50, H. 

GSumper-Schürze 

qualitnt. gestroift. 

Jumpor-Sohürze aus bodanbünentaeh. 4 50 
Stoff, pa. Qualität 

Bordüren-Sohürze 

indanthrenfarbig, noue Muster 

5.25, 485, 

6.95 

Wollwaren 

mit angerauhtem Futter 
Herren-Hose 

mit Doppelbrust, wollgemischt 
Herren-Unterjacke — — 

mit angerauhtem Futter, zum Durchknöpfen- 2.75 
Damen-Hemdhese Baumwolle, gestrickt, mit Bällachsel, 1 95 

ä—* V 2 

Gr. 4 2.4⁵ 

Windelschluß, alle Größen 
Damen-Schlüpfer ů 

mit angeranhtem Futter, in vielen Farben 
Kinder-Schlüpfer ů 

mit angerauhtem Futter, starke Cualität 

  

  

      

  

     

  

Hnusjacke Hausjacke 
mod farbiger aunkelbrauner Velonr, 
Wollklausch, 35⁵ 00 elegantel Verschnürung, 
Seidenverschnürung 0 ů Seidenunſschläge E 

  

Morgen, Sonntag ö 

von 1—6 Uhr geöfinet 

ᷓ 6205 Umhasbva ü 
Huanit „Menden Futter .„½, Gro 8 2.75 ö U 2 ů U EI 
yerron-Hem — Gr. ö 4.05 44 ü 
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Winter-Uister 
gute Wollstoffe, 
Sreihig und 
Raglanform 

       

  

Leder-Sportjacken 
braun, nappaarfig, 

warm gefüttert 

  

10.75 
.10.75 
16.75 
19.75 
Gr. 15.05 

Cr. 17.95 

mit gemustertem Rand, besonders preiswert 38.00 

plat., besonders haltbar, in schönen Farben 
DVamen-Weste 

reine Wolle, mit Kragen 
Pulkover öů öů 

reine Wolle, original englisch 
Pullover fjür Herren, —„ 

original englisch, in modernen Dessins 
Kinder-Westen? 

lattiert, in schönen Farbben 
Kinder-Pullover W 

reine Wolle, hübsch gemustert 

22 * „„ 

Strickkleid reine Wolle, 

       Sportpelze 
Pa. Bezüge, gute, trag- 4 
kähige Pelzfutter, ver⸗ 14⁴⁰ 
schiedene Pelzxkragen 0% ů‚ 

     

            

  

00 

    

     
Morgen, Sonntag 

von 1—56 Uhr geöffnet 
E



hanziger Stadttheater 
Gencralintendant Rudolf Schaver⸗ 

Sonnabend, 15, Dez. abeuds 714 Ubr: 

Geſchlaſſene Vorſtenung für bie 
ſ0 „IKle Wueht hue⸗ 

Deemerey 0 18 
„ U 

ee 0 E Rie rele Wöisihne⸗ 
erie 
Ensneihns ill. fe abends 7½ Mhr: 
V n allerfgrlen Daben leine 
Eiknteil. Vrei 8 anlplel) V u 

174% Mäasttſert Wer 7 
1erlaz, Hairrfin erte l. 1 Leſſe 
(Schanſpie) 
DienStan, 16, Seß⸗ abends 155 Uhr: 
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Danctriel le 1I, Vreſfe u, x (Vper. Knerkärlen Serte re 188 Käbelballe Melhnaalerptänn Elchhörnchen Einkauebe Schweden und England. 

iuglh ahi8ü Unr abds. in derHna.Gů—-K—11— 4on Dansiger Bandverks, Gedeckte Weihnachts- u-Kalieekränzchen- 

‚ Kunſtverein „G manla“ Tüslieh Messe Tische aus Privatbesitz. 

Ausſt ſiceilus Er, 217205 aß 10 Uhr abends dos Maustrauenbundes, Aduarell-Ausstellung Danziger Künstler- 

UUEUULUTTWCWCI Flvudegubo hab U U —— ãus.sb à Uhr: Puppen- u. Haichensplels, Ksperis-Tnester 

(Verkaufsausſtellung) mub jeder gesehen haben d0 * Qanx Danzig muſßt diene Erölinung 

von Der grobe Laehschlrger: K tü! Weinnaohtsmesse zehen? Sonntag, d. 16, Dezember, mittags 12 Uhr, 

Duatt Hlerson-Jesench l ure ů — — ——rolog, gesprochen von Dors Ottenburg, Er⸗ 

   
   

      
    

  

Verten — 
hanziger Künſtler 
— Gemülde, Aguareile. 

Plafti, Kieuuuſ 
Remter des Franziskanerkloſters 
ter Mitwirkung der b.A. 3v6 Danzie 

. w-B. Aa. N ienhäß — narien ne wochentags 10—3, Sonntags 11—2 Auid Auh Dreeſhceun 

Eintritt 50 P, für vie Mitglleder der „ verfauf., Aug, 3 
voranſtaltenden Verelne frei. r. 943 a. d. Exbed. 

Ab 15. Dexember vollstindig 

neues Repe riolre 

Der beliebte Geselischaitstanr 

Jeden Sonntas: 

Der belbebte 5-Uii-Lama Ies 
mit Künstlerprogramm 

   

  

      

  

  
  

Wilheim-i M. Wain — 
ur noch 2 Tagel! 

Morgen sonntan 
J.3, KThe nachmiilags 

  

neute sonnabend 
à Uhr adends 

anâ 5 Uüe ebens, I il 2 ſcos 
oer beispiellose Lacherfolg maſee iehenſe 

kaufen eim ral 

    

  

   
   

  

die grobe ostpreußische Posse mit Gesang und 
Tanz von Dr. Lau., Musik von Kurt Lesing 

in der Königsberger Originalbesetzung 

In der Titelrolle 

Kurt Wernick 
die unubertreifliche ospreuſßische Kavone 

Ptelse übenus 1 bis 5 Gulddlen, nochmlttogs 
0 80 bis 3 So Guleen encl. Steuer 

Oskar Prilluitz 
ParaulesgEIIE 14 

eeeee⸗ 

  Tnzige-Mäntel-Hoser 
sümtliche Möbel 

  

   

  

B. COHN 
Kassenöſinung: 6 ½0 bezw. 2.30 Dhr 

„Nacval letol, 
auch J getragener 

Manlel, 
villtq ſie vexfaulen. 

etrach. 
Paradiesa. à2a0. 3 r. 

Kauf such an der heaterkasse 11—] Uhr 
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NMeu - Eröffnung 
des bekannten 

Café Imperator 
Dangfuhr, Bahnhofstraße 18 

am Sonnabend, den 15. Derember 1925, abends 3 Uhr- 

orzügliche Speisen und Getränke bei größter Preiswürdigkei 
emütlicher Auienthalt bei bester Unterhaltungs- und Tanzmusi 

Vᷓ 
6 

I1ch bitte höflichst, meinem jungen Unternehmen Thre gefl. Unter⸗ 
E 
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7* 
2 
27 
2 tützung zuteil werden zu lassen. Hochachtungsvoll Wiin Lietz. 

onnabend, den 15. Dezember 1928, abends 8 Uhr: Erötfnunts- 

Festball. Sonntag, den 16. Dezember 1928, 47½ Uhr: Tanz-Tee 
abends 8 Uhr: RGSunlon 

Hiermit Saße ich allen meinen werten Gästen für das mir seit Jahren 
geschenkte Vertrauen meinen herzlicksten Dank. Das mir so oft 
gezeigte Wohlvollen bitte ich auf meinen Nachfiolger, Herrn Lietz, 

st übertragen zu wollen btungs ů 
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Der Weihnachtswunsch 
det eieganten Dame: 

Ein IDaurryner-Corset 

Original amorik. Modelle! 

Korsett-Koss 
IIIE Oroßs Wollusberganse 35 

      
   

   

    

   
    

   

Ile Lleinten Laye ies 
330 Pib. Sekweresn fllim-       

   

  

Dezemberprogramm 
Tanzen ohne Ende 
Geöfinet bis à Dhr ftUn 

räber, eginderſihie. 
öů‚ Roller, Hollänver billis 

Ungezahlte Word mirt 
K bis zum Feſt aufbewahrt 

D 
Dreisu. Veschenkeriinel 

Vorverkaul: Loeser X Woltt. Sonntag Vorver- Gauze neuer ſteinar.C 

   
        

    
    

    

  

    

  

   
    

Großbe 

Lelhuachts Lerkautsmesse 
Vier Sonderausstellungen: 

Der Blinde und seine Welt Ganhel Notseah 
Weihnachten in Deutschland, Rußland 

    in sümtlichen Räumen des 
Schützenhguses. 

100 Eirmen alier Branchen 
bieten Ihnen günstigste 

      

     
    

   

      

   

    

   

  

       

  

    
   

ölknungsanspracho, Gesänge des Blindenchores, 

Konzert der Orchoster-Vereinigung. 

abends geöffnet Sonntag nachm. ab 4 Unr: Gr. Weihnachts-Konzert 

Sonntag v.9 bis 9 Uhr abds. ausgeführt v. d. Danziger Orchester-Voreinigung. 

Eintritt 50 Plennig, Kinder in Begloltiung Erwachsener frel / Kasperie-Tnester 20 plenalg 

Die Messe ist täglich von 
10 Uhr vorm. bis 8 Uhr     

       
   

         

     

         

  

   

    

   
    
      
      
            

    

     

     

        
             

     

  

       
    

   

  

         

     
Lomilert dꝛerxy 

und das weitere      

v Frele Volksbihne 
Danzig 

Geichüftsitellß, r18f8. 65, vnarterre. 

Spielr lan für Dez ember 
Im Stadttheater. ö 

Esuntas. D. 18. Detzerert nachm. 2˙3 Uhbr: 

Was ihr wollt 
Luſtipiel von William Sbakeſpeare. 

Sonuabend d. 22. Dez, ppends 8 Uür: 
Serie b. 

Leinen aus Irland 
Ausloſung für die Serte Qam Dueiict⸗ 

und Aſſr Certe P 3 der Serienvorſtei⸗ 
lung, für Serie 5. Donuerstag. den, 32 
und und⸗ 23 21.„Deßember, voneb bis 

Ubr und, bis 7elibr, imi Büro der 
Krelen. ellAün ne. Qopengalls32-vart;· 

/ ———.—H———— 

Schlegels Bler-Palast! 
à Miühlach, In bomentni mi EmIIurh ? 

n s6 uouhr Sett.-M ab 8 Uhr: 
„NaPErett-f ümiagen“ 

Täglich im Parkett-Saat:, TAN2 
8 Jeden Monine Proer⸗mm- Wechael 
S DDDDDDDDDDDDDDDDD 

Laté Seeger 
Danzig-Schlüdlitz 

D Karthäuser Straßes 32 Te. 222 75 

Sanl- und Harten-Lokal 
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frölts 
Süüenswümiglit 

Jedler imm Damsis 

Jeder im Sesi 
zeöliset Vorbeniags Von S Uhr sbends 

Sonnlagt von 4 Uhr nachmiliazs3 
bahzie-OWA, Behnstrase 10 

1. Miv. vom Babahot 
Roliesteite der Aulobuslinie Zoppot 

     

   
   

Da der Kauf eines echien Teppichs eine reine Vertranenssache ist, liegt 
es in lhrem eigensten Interesse, bei uns zu kaufen. Wir haben für diesc 

Woche wiederum einen Posten echta 

Perser- Tepn che und-Bruchron 
zusammengestellt. Greilen Sie auch diesmal schnell zu, denn die Preise 

sind eine auꝝge nehnme Weihnachts-Ueberraschung! 

    

   

  

Wunderbare Perser-Brücken von G 165 an 
Zimmer-Teppiche, wie Schiras, Aighanistan. 

—— Taebris, Heris 
X — von ca. 23 bis ca. 46. . von G 950 an 

ö Einziges Sperislhaus für Orient-Tepplehe 

Teppichhaus Bluehbaum 
ů SLS Stadtersben 5. ‚ 

Viktoria-Garten, Zonpot 
Eissenhardtstrage 8-10 .. Telephon 268 

Jeden Sonntag: TANZ 

Beginn 5 Uhr nachmittags 

   

  

   
    

    

      

   

    
  
  

  

  

ErOf. Lühng 
Cnialgaran S eng Hiusi ‚ 

bestallet usikkapelle Freundsdiaft 

UpielMt 40 Mümpb MI Aunengaööe Dvellies Banzig, 112erg. 8· 

  

   

  

  
     

  

MockrsiV Andgs wr in Desi öů 
S,EESHArmnt Uπ. DereimslOoI wieder dem vollen Betrieb übergeben. 

Meine zirke 35jahrige Erjahrung als Gastronom in Zusammenarbeit Groflangeleste, neuzeitliche Kücheneinrichtungen ermöglichen mir, auch 
  
  

Croßer Saal mit Parkeit-Fußgboden für ca. 200 Pers., 22 
3 Vereinszimmer mit Klavigr., Neue Be- 

und Entlüktungs-Anlage. Warniwasserheizung 2 

Zu den am Sonnabend, den 15. 

    

Nestünrunt „Tur Mumdlefrelle“ 
DANZIG, Hundegasse 121: 

Nach vollendetem großgzũgigem Umbau wird heute, Sonnabend, eine der àliesten Gaststätten Danzigs, als neuseiliehes 

mit ersten Firmen der Baubranche, haben einemoderne, Lutbürgerliche 
Caststa „ 3„ —.— 0 ätte erstehen lassen, die in jeder Beziehung den Ansprüchen merk richten werde. Erstklassige Verbindungen für Küche und Keller 

einer werten Gäste, sowie der verehrlichen Vereine, gerecht wird. feben eine weitere Gewähr für die Verpflegung. 

crHπεeð trbnunasteiern ressenert ladet tergebenst ein Willy Einhaus 

  

    

-: Inh. nb.Willy Einhaus —: Telephon 233 13 

bei größtem Besuch, eine schnelle Abfertigung, und versichere ich, daſ 
ich auch fernerhin auf eine hervorragende KRüche mein, Hauptaugen- 

Die berühmten — ö 2E10 EEm- Kiseine 83 Große Frühstückks-, Mitiags und Abendlarte 2u 

vllegt vach Vig, vor die soliden Preisen / Se Köutgeb. . Eisbein mit Sauerkchl 

„HUHDEHATTE. Erbsensuppe mit Knöchel, Königeb. Rinderfleck, Geback. Fleck 

Dezember, und Sonniag, den 16. Dezember 1928, stattfindenden 

—
—
 

  
 



Nie polniſche Eiſenbahn kann haftbar gemacht werden. 
Das Stargarder Eiſenbahnunglück vor dem Oberlandesgericht in Königsberg. 

Die Reichsbahn vergütet Fahrgeld und Gepäck. 

In der Nacht zum 1. Mai des Jahres 1925 eutgleiſte im 
polniſchen Korridor bei Pr.⸗Stargard der Nachtſchnellzug 
Königsberg—Berlin. Zahlreiche Menſchen kamen dabei, wie 
man ſich erinnern dürfte, ums Leben, darunter auch der Gau⸗ 
leiter des Deutſchen Fabrikarbeiterverbandes in Danzig, 
Max Wollermaun. 

Die Schatten dleſes furchtbaren Eiſenbahnunglücks wur⸗ 
den kürzlich wieder heraufbeſchworen. Das Königsberger 
Oberlandesgericht hatie ſich in einem Rechtsſtreit mit der 
zivilrechtlichen Verantwortlichkeit für die Eutgleiſung und 
ihre Folgen zu befaſſen. Die Eltern eines bei dem, Unfall 
ums Leben gekommenen Studenten aus Elbing hatten auf 
Schadeneriab gegen die Reichsbahngeſellſchaft geklagt, da ſie 
durch den Tad ihres Sohnes finanziell geſchädiat ſeien. Das 
Landgericht in Königsberg hatte die Klage abgewieſen, weil 
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft nicht Betriebsunternehmer 
im Sinne des Reichshaftpflichtgeſetzes ſei. Eine unerlaubte 
Handlung von ihr im Sinne der §§ 823 ff. B.G. B. miiſſe alſo 
verneint werden, eine Vertragshaftung ſcheide aus. 

Das Oberlandesgericht, das in der Berufungsinſtanz ſich 
nun nochmals damit zu beſaſſen hatte, hatke eine andere Au⸗ 
ſicht. Es geſtand den Klägern zu, daß hier 

Anſpruch auf Erſtattung 

des Fahrgeldes, der Gepäckfracht und auf Schadenerſatz 
wegen Verluſtes und Beſchädigung des aufgegebenen Gepäcks 

in Frage lomme Es berlef ſich dabei auf das Eiſenbahn⸗ 
abkommen zwiſchen Deutſchland, Polen und Danzig über den 
Durchgangsverkehr im Korridor vom 17. April 1021, auf die 
Meſtimmungen der, 30 N V.Aleis 35ngie und auf die 
Vorſchriften des & 323 B.G.B. Abjſ. Hiernach iſt die 
Rekchsbahnaefellichaft für die oben angegebenen Dinge haft⸗ 
bar. Im weſentlichen hat ſich jedoch das Oberlandesgericht 
der Meinnna des Landgerlchts angeſchloſſen. Es führt en. a. 
folgendes aus: 

Nach dem Korridorabtommen ſind für den Unfall die vol⸗ 
niſchen, Geſetze anwendbar, und zwar zunächſt das Reichs⸗ 
haftvflichtgeetz, weil es zur Unfallzeit dort als volniſches Ge⸗ 
ſetz galt. Die Beklaate iſt jedoch nicht Betriebsunternehmer 
im Sinne dieſes Geſetzes. weil ſie weder üüber den Bahn⸗ 
hetrieb km. Korridor verfligt, noch ihr die Einnabmen und 
Ausgaben daraus zufallen. An letzterer Tatſache ändert auch 
der Umſtand nichts, daß nach dem Abkammen die Beklagte 
den Geſamtfährpreis feſtſetzt und an Pulen nur einen dem 
volniſchen Tarif entſyrechenden Teil abführt. Denn aus 
dieſer Negluna im Intereſſe der Verkehrserleichterung folat 
leineswegs notwendig ein Gewinn der Beklaaten, auf der 
„Hlnlichen Strecke. Selbſt wenn ſie daraus eine danernde 
Einnahme hätte, ſo würde ſie dadurch nicht Betriebsunter⸗ 
nehmer für die Durchganasſtrecke, denn fierzu wäre weiter 
erſorderlich, daß ſie auch die ſächlichen Ausgaben trägt, da 
nur unter dieſer Voraustetzung von einem Betrieb auf ihre 
Rechinung geſproßlen werden kann Das iſt aber iedenſalls 
dort nicht dar Fall. wo polniſche Beamte auf volniſcher 
Strecke den Zug führen. 

Endlich läßt ſich von einer Verfügungsgewalt der Be⸗ 
klagten über den Betrieb in Polen unter polniſchen Beam⸗ 
ten nicht ſprechen, weil nach Art. 8 Abſ. 2 des Durchganas⸗ 
abkommens das Recht ſeder Partet ausgeichloſſen iſt. „ſich 
in die innere Verwaltung des anderen Teiles einzumiſchen“. 
Auch die Art. 89 und 98 des Verfailler Vertrages geſtehen 
dem Deutſchen Reiche nur den Durchgangsverkehr zu, ige 
währen der deutſchen Bahnverwaltung aber 

keine Einwirkung auf den Betrieb der Eiſenbahnen im 
Korridor. 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung iſt daher auf der Unfall⸗ 
ſtrecke Betriebsunternehmer im Sinne des Reitchs haftpllicht⸗ 
geſetzes, ſie allein iſt auch die betriebführende Verwaltung 
im Sinne des Art. 36 §e8 des Durchgangsabkommens, ſoweit 
auf dieſe Sonderbeſtimmung eine Haftung gegründet wer⸗ 

  

den könnte, denn ſie hat im Korridor Streckenverwaltung 
und Zugführung. 

Auch aus dem Geſichtspunkt der Vertragshaftung läßt 
ſich der Anſpruch der Kläger gegen die Beklagte nicht be⸗ 
gründen. Nach dem internationalen Ulebereinkommen über 
den Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ und Gepäckverkehr vom 27. Ok⸗ 
lober 1024, das zur Zeit des Unfalles noch nicht galt, ſind 
bet einer durchgehenden Fahrkarte grundſätlich mehrere 
ſelbſtändige Verträge mit jeder beteiligten Bahnverwaltung 
anzunehmen, ſo daß jede Verwaltung nur für die Beför⸗ 
derung auf ihrer Strecke vertraglich gebunden iſt, eine 
Regel, die auch bei Auslegung des Korridorabkommens 
Moemet Ausſpruchs über die Vertragshaftung zu berückſich⸗ 
tigen iſt. 

Die Beſonderheit des Korridorverkehrs, daß Abgangs⸗ 
und Endſtation im gleichen Lande liegen, iſt allein nicht ent⸗ 
ſcheidend, vielmehr kann in entſprechender Anwendung der 
nach dem erwähnten internationalen Uebereinkommen von 
1924 in Betracht kommenden Rechtsſätze der Beförderungs⸗ 
vertrag für den Durchgangsverkehr im Korribor nur dahin 
ausgelegt werden, daß die Beklagte die Beförderung nur für 
die Strecke übernimmt, die ihrer Verwaltung unterliegt, 
und daß ſie durch einen weiteren ſelbſtändigen Vertrag für 

gewählt. 

   

  

die polniſche Strecke den Vertrag als Vertreter der polui⸗ 
ſchen Bahnverwaltung abgeſchloſſen hat. Der Wille der Be⸗ 
llagten, als Vertreter Polens zu bandeln, iſt auch erkenn⸗ 
bar hervorgetreten, denn den Reiſenden iſt bekannt, daß der 
Zug durch polniſches Gebiet fährt und der Betrieb dort der 
polniſchen Verwaltung unterſteht. 

Die Kläger können alſo danach als Erben ihres verun⸗ 
golückten Sohnes Anſprüche auf 

Schadenserſatz nur gegen die polniſche Staatsbahn 
geltend machen, ſoweit ihnen nicht nach dem Korridoravkom⸗ 
inen ein Recht auf Erſtattung von Fahrgeld, Gepäckfracht 
und auf Erjatz des verlorenen und beſchädigten Gepäcts 
gegen die Reichsbahngeſellſchaft zugeſprochen worden iſt. 

Einführung der neuen Stadtverordneten in Joppot. 
Der Bürgermeiſter Koch hatte im Auftrage des Magiſtrats 

dia Stadtverordneten von Zoppot zu der geſtrigen 
Sitzung berufen. Die Tagesordnunng ſah Einführung und 
Verpflichtung der neugewählten Stadtverordneten vor, 
Wahl der Stadtverordnetenvorſteher und Schriftführer, 
ſowie Wahl von 6 uubeſoldeten Magiſtratsmitoltedern. Der 
Bürgermeiſter Koch eröffnete die Sitzung und wies in ſeiner 
Begrüßungsrede darauf hin, welch ein verantwortungsvolles 
Amt der Stadtverordnete bekleide. der keinen pekunkären 
Vorteil von ſeinem Amt habe aber viel Opfer an Zeit und 
Mühe vringen müſſe. Der Redner ermahnte zu fachlicher 
Geſchäftsführung und verpflichtete dann jeden Stadtver⸗ 
ordneten durch Handſchlan an Eides ſtatt. Der älteſte Stadt⸗ 
vorordnete. ribke, wurde ſodaun von dem Bürger⸗ 
meiſter aufgefordert, den Vorſitz zu übernehmen. Auf ſeinen 
Vorſchlag hin wurde Oberpoſtdtrektor Förſter (D.⸗N.) 
zum 1. Vorſitzenden gewählt. Die zweilſtärkſte Fraktilon, 
das Zentrum, ſtellte den 2. Vorſteher: Mithieu. Auf 
Vorſchlag des Gen. Knanſt wurde Gen. Gutmeyer als 
3. Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Wüderſpruchslos 
wurden dle vorgeſchlagenen Schriſt⸗ und Mrotokollführer 

Die Gültigkeit der ſtattgefundenen Wahlen wurde 
beſchloſſen und auf Vorſchlag des Gen, Gutmeyer die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, auf den nächſten Mittwoch ver⸗ 
tagt, an dem die Wahl der Stabträte ihre Erledigung 
finden wird. 

  

  

„Aluguſte⸗ iim Wilhelm⸗Theunter. 
Es iſtaellrleichteite Koſt, bieſe oſtpreußiſche Dialektpoſſe 

mit Geſang und Tanz in 8 Akten, und dennoch ſei von vorn⸗ 
herein bemerkt. dat das Publikum ſich geſtern wleder aus⸗ 
gezeichnet amilſierte, denn auch im vorlgen Jahr ſpielte man 
im Wilhelm⸗Theater die aleiche Poſſe mit Erfolg. Der 
Autor, Dr. Lau, kennt anſcheinend feln Publikum; er hat 
es verſtanden, mit einfachen Effekten Lacherfolge zu er⸗ 
zielen. Die Rolle der Auauſte, zweifellvs ſeinerzett eigens 
für Kurt Wernick geſchrieben, beſtimmt die Aufführung. 
Es bleibt immer wieder eine erſtaunliche Leiſtung, wie er 
in. Maske, Ton und Spiel dieſe Rolle der kalbrigen, drallen, 
bildungsſüchtigen Bauernmagd aus Plaukſchpeduſchten drei 
Akte lang konſcquent und mit Temperament durchhält. 

Reben Kurt Wernick iſt wieber Eruſt Powels an erſter 
Stelle zu erwähnen, der als Landbriefträger Troſtmann 
eine köſtliche Tupe geſtaltet. Daueben ſind die Herren 
Kurt Herrmann als Bullenzüchter Kubſchukeit, Hans 
Elbe und Heinrich Spannrath als Freundespaar 
und die Damen Auny Körner als Hausfrau mit 
Tradition, Ruth Madelra als niedliche Braut. Jlie 
Warda als „keiſer Piccvplo“ und Anny Fahl als Zim⸗ 
mermädchen beſtens um den Erfola bemüht. Guſtav 
Adolf und Fritz Dumont pielen zwei kleinere Rollen. 
Das Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Opalka 
ſpielte die von Kurt Leſing zuſammengeſtellte Muſik 
durchaus wacker und brauchbar. Der Beſuch hätte getroſt 
beſſer ſein können, aber die Lachſtürme klangen auch an den 
beſcheidenſten Stellen ſo. als ob das Haus voll wäre. Mehr 
können Autor und Schaufſpieler von Danzig nicht verlangen. 

Die Poſt an den Feiertagen. Am 1. Wethnachtsfeiertag 
und am Neujahrstag findet im Orts⸗ und Landbeſtellbezirk 
eine einmalige Briefbeſtellung ſtatt. 

Die EEröffnuna der Weihnachts⸗Verkaufsmeſie im 
Schlitzenhaus wird morgen mittag um 12 Uhr in feterlichem 
Rahmen vor ſich gehen. Dora Ottenburg wird einen 
Prolog ſprechen und nach einem Choral der Danziaer 
Orcheſtervereinigung wird die Eröffnungsanſprache gehalten. 
Danach wird ber Blindenchor einige Lirder ſingen und die 
Orcheſtervereinigung wird das Eröffnunaskonzert noch eine 
Stunde fortſetzen. Die Weihnachtsmeſſe will nicht nur eine 
intereſſante Ausſtellung. ſondern ein richtiger Weihnachts⸗ 
markt ſein, bei deſſen Befuch ieder auf die Koſten kommen 

ſoll. 
  

Filmſchuan. 
U. T.,Lichiſpiele: „Das beulſche Lied.“ 

Inerſt gibt es einen Iilm vom deutſchen Sängerſeſt in wien 
im Sommer diejes Jahres. Der iſt jehr gut aufgenommen. Man 
Gu die Sänger aus den rerichiedenſten Gauen Deutſchiands, den 
ßeſtzug mit ſeinen zum Teil vruntvollen und zum Teil künſtlerijch 
teſtalteten Feſtwagen, die Fahuenſchwinger, und den ewig lachen⸗ 
yen Reichstagspeüfidenten, Gen, Voebe. Aufnahme von der 
Feſthalle gibi eine Vorſtellung, von den rirſigen Menſchenmaſſen, 
die zu dieſem Feſt guſammenſtrömten. Wirkungsvoll werden die 
Miener Bilder unterbrochen durch rine Anzahl ſchöner Aufnahmen 
aus den Heimatländern der Sänger, Ueber den zweilen Teil des 
WMenns jchweigt man am beſion. Die Geſchichte von Herrn 
Walther von der Vogolwolde. als den Negründer des deniſchen 
Liedes, iſt zu naiv auigemacht, Sie wirll wie ein Riiterfilm aus 
der Vorkriegszeil. Sehr intereſſante Aufnahmen bringt dagegen die 
Ufa⸗Wochenſchau. 

Flamluno⸗Theater: „Heimweh.“ 
Die ruſſiſche Revolution im deutſchen, Film iſt ein Kapitel 

für ſich. Das ſcheint dleſer Film wieder einmal mit aller Deut⸗ 
chrei beweiſen zu wollen. Es gibt bdie — faſt ſchon gewohn⸗ 
ten — Vilder: ruſſiſche Bauern, als ſengende, mordende Bau⸗ 
den gegen den ordenbeſäten Fürſten, der die ſogenannte Scholle 
der Väter im letzten Moment verläßt, um ſich und die Perlen 
ſeiner Tochler nach Paris zu retten. Hier beginnt eine von 
Sentimentalität getränkte, mit Intrigen geſpickte Geſchichte 
unter den gleichfalls heimattreuen, Molga, olga ſingenden 
Emigranten, die ſchließlich in Rußland ihr happy-end finbet. 
Mady Chriſtians, Dieterle, Pavanelli und an⸗ 
dere bekannte Schauſpieler ſpielen die Hauplrollen. r. 

Rathaus⸗Lichtſpiele: „Unter der Laterne.“ 

Es iſt zu begrüßen, daß dieſer ausgezeichnete Gerhard⸗ 
Lamprecht⸗Film auch in das neue Programm aufgenommen iſt. 
Der Film, den wir ſchon ausſührlich gewürdigt haben, zeigt 
das Schickſal eines Mädchens, das durch vdie Engſtirnigteit des 
Vaters guf die Straße geſettt, ſozial immer tiefer ſinkt und 
ſchließlich „unter der Laterne“ endet. Man ſollte nicht ver⸗ 
jäumen, ſich dieſen mit aller Sorgfalt und Liebe geniachten 
Film anzuſehen. 

Odeunn⸗ und Eden⸗Theater: „Trommelfeuer der Liebe.“ 
Diejenigen, die die „Gartenlaube“ leſen, werden ihre 

Freude an dieſem Film haben, der von der lebe eines kleinen 
Wiener Mädchens mit einem waſchechten Marauis handelt. 
Bemerkenswert iſt die Beſetzung. Man ſleht nach langer Zeit 
Paul Hartmann, den Iupe Llebhaber früherer deutſcher 
Filme wieder. Rudolf Klein⸗Rogge, der als Dr. Mabufe 
Unvergeſſen bleibt, wie überhaupt in allen ſeinen anderen 
Filmen, mehr als ſchwach. Neu Dolly Davis, vie recht ak⸗ 
zeptabel ſcheint, zum mindeſten aber gut ausſieht. Jgo Sym 
ilt der Typ ves reißend verlangten Lieblings wonnetrunkener 
Frauenherzen. Dazu ein Abeuteurerfilm mit Richarn, Tal⸗ 
madge. — ſch — 

Kammerllchiſpiele: „Die Frau ohne Namen.“ 
Der Regiſſeur Jacoby ſuchte einen Grund, ſelne Schau⸗ 

ſpieler um die halbe Welt zu ſchicken, fand ihn in Geſtalt einer 
10 000⸗Dollar⸗Welte und photographlerie nunmehr Elga 
Brink, Alexander und Trevor in Amerila, Honolulu, 
China und auderen Gegenden der Erde. Da Alexander — troß 
mancher Schwlerigteit — nicht ſeinen Humorx vergaß, kam man 
öfter zum Lachen. Im 22. Akt durften die Liebenden ſich g K- 
0 umarmen. 

Gedania⸗Theater: „Mann gegen Maun“. 
Dieſer Hatry⸗ Piel⸗Film unterſcheidet ſich ſehr von den 

„ſonſt Ublichen Piel⸗Filmen. Zwar wird auch viel geboxt, 
Piſtole und:Meſſer ſpielen auch hier Hauptrollen, doch findet 
man auch keingt gedrehte Gebirgs⸗ und Gebirgsſport⸗ 
ſzenen. So bringt der Film für jeden etwas. „Achtung, 
der Nordexpreß“ iſt diesmal kein Wildweſtfilm, wie man 
aus dem Titel ſchließen könnte, ſondern eine Groteske, in 
denen „die luſtigen 5“ und diverſe audere Kinder, weiß und 
farbig, allerlei Abenteuer mit einer ſelbftgebauten Minia⸗ 
tureifenbahn erleben. 

‚ Filmpalaſt Langfuhr: „Sein letzter Befehl.“ 
Wenngleich der Stoff, der Aufbau der Handlung und die 

Tendenz viel zu wüuſchen übrig laſſen, gibt es in dieſem Film 
ein Aktſvum, das iſt Emil Jannings. Er hat hier eine ſeiner 
beſten Nollen. Er erſchöpft ſie mit der Weſ, die ihn 
zu einem der größten Filmſchauſpieler ver Weli gemacht hat. 
Der Film läuft auch in den Luxuslichtſpielen in 
Zoppot. 

  

Der Zirkus in der Meſſehalle. Das Gaſtſpiel des be⸗ 
kannten Wiener Zirkus Medrano, nimmt ſeinen Vortgang. 
Infolge der unbegreiflich ſpät einſetzenden Reklame ver⸗ 
ſtärkt ſich der Zuſtrom der Bejucher langſam, aber ſtetig. 
Der Zirkus bleibt nur noch einige Tage. 

Sterbeſälle beim Standesamt Lanafuhr. Witwe Marie 
Peters geb. Roſenberg. 72 J. 0 M. — Tochter des Experten 

Artur Ellwardt, totgeb. —Sohn des Friſeurs Otto Koleichia, 
faſt 3 J. — Unehelich: 1 Tochter, totgeb. 
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Dreiſläudiges Feuergefecht mit Verbrechern. 
Erbitterter Kampf in Warſchan. — Filitow geibtet. 

'el ber Berfolgung des Banditen Filikow in Warſchau, 
der in Verpach, ſiand, in der vorhergehenden Nacht eine 
Fran mit dem Beil erſchlagen zu haben, eniſtand geſtern 
nacht eiu Sin Pietl 2 bas 5 Stunden 10 die Umwohner 
in Aufregung hlelt. Der Bandit hatte ſich in einem klelnen 
olzhaus der Straße verbarrikahierl und mußte von ber 
lollßei regelrecht belagert werden. Nach nongeigie 

Schießerei gelang es der Polizei um 6 uhr morgens, an die 
Haußtür heranzukommen und ſie auſzubrechen. Filitow 
Gieich darauf das Licht aus und ſchoß im Dunkeln weiter. 
Bode ch geſrehrn“e er ſeibſt durch einen Nopfſchuß tot zu 

oben geſtreckt. 
Eine Wiunde ſpäter kam es in der Fähnrichſtraße bei der 

Verhaſftung von drei anberen, ſeit langem geſuchten Ver⸗ 

brechern zu einem neuen Geſecht. Einer der Verfolgten 
würde erſchoſfen. Einer ſeiner Gefährten ſuchte über das 
niedrige Dach nes Nachbarhauſes zu entfliehen, ſprang aus 
wei Eiog Gbhe auf das 0 ſter und trug einen Schädel⸗ 

Druch und mehrere Rippenbrüche davon, Der dritte ent⸗ 
kam auf die Skraße, wurde aber eingeholt und gefangen Li 
nommen. Ein Paffant wurde von verirrten Augeln in die 
verlaht V50 Beine getroffen, ein Schutzmann wurde leicht 
verlerßt. 

  

Fur Kaliſch wird geſornt. 
Eine halbe Million aGdig für die hurch den Krieg 

ſchädigten. 

Kaliſch wurde durch den Krieg, zerſtört. Da die Ein⸗ 
wohner bisher von keiner Sette irgendeine Unterſtützung 
erhalten haben und ſich die Stadt aus eigenen Mitteln auf⸗ 
gebaut hat, wurde ſeinerzeit ein Komitee der durch den 
Krieg Geſchädigten gebildet, das ſich bei den Regierungs⸗ 
behörden um Kredite bemüht— ‚ 

Wie wir erfahren, weilte der Stadtpräſident von Kaliſch 
vor einigen Tagen in Warſchau, wo er mit den Vertretern 
mehrerer Miniſterien Konferenzen hatte, wobei ihm das 
Verſprechen gegeben wurde, daß (aliſch eine halbe Million 
als Anleihe für die durch öen Krieg Geſchädigten erhalten 
werde. Die Anleihe ſoll den Einwohnern auf lange Sicht 
gewährt werden. ů 

Außerdem ſandte der Vorſitzende des Bürgerkomitees 
an die Abgeordneten und Senatoren, den Staatspräſibenten, 
Marſchall Pilſubſki, den Miniſterpräſtdenten und den Finanz⸗ 
miniſter ein Schreiben, in dem der Vorſchlag gemacht wird, 
bprozeutige Pfandbriefe auf die Geſamtſumme von 200 Mil⸗ 
lionen Zloty herauszugeben, bie innerhalb 30 Fahren rück⸗ 
zahlbar wären. Wie uns mitaeteilt wird, beſteht die Aus⸗ 
licht, daß dieſes Prolekt in die Tat umgeſetzt wird. 

Es blelbt ihnen immerhin geyng. 
a Perſonen erben 60 Millionen Dollar. 

Wie wir feinerzeit berichteten, iſt in Amerika der Lodzer 
Gllibenſtein geſtorben, der ſein ganzes Vermögen in Höhe 
von 60 Millionen Dollar ſeinen in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft wphnenden Verwandten hinterließ. Glitzenſtein ſtammt 
aus dem Kreiſe Kaliſch, wo auch ſeine Familie wohnt. In 
Kaliſch fand nun eine Verſammlung der Verwandten ſtatt, 
an der 60 Perſonen teilnahmen. Dieſe beſchloſſen, ein 
Komitee zu wählen, das ſich in der nächſten Zeit zuſammen 
mit anderen Komitees dieſer Art nach Amerika begeben 
wird, um die Erbſchaft anzutreten. 

Die „geiſilichen Herren“. 
Räuber im Ornat überkallen Landwirte. 

Auf einen vriginellen Einfall kamen litauiſche Banditen 
bei Tauroggen. Zwei Landwirte wurden von Räubern, die 
als katholiſche Geiſtliche verkleidet waren, überfallen und 
ausgeplündert. Die Landwirte alarmierten die Tauroggener 
Polizei, doch inzwiſchen waren die „geiſtlichen Herren“ ver⸗ 
ſchwunden. Schon früher hatten Schwindler ſich die Fröm⸗ 
migkeit des litauiſchen Landvolkes zunntze gemacht, um im 
Prieſterornat ihrem Gaunergewerbe nachzugehen; jetzt 
icheinen ſich auch die Wegelagerer zum geiſtlichen Gewand 
bekehrt zu haben. 

Ein Vergnügen wird durch einen Ueberfall geſtört. 
Während eines Vergnügens in Klein⸗Ciechow unweit von 

Bromberg dvangen ſechs Männer in das Lokal, die nach 
Ausſchaltung des Lichts die Einrichtungsgegenſtände des 
Gaſthauſes demolierten und die Gäſte mit Stscken und 
Knütteln ſchlugen. Es gelang, die Eindringlinge aus dem 
Saal zu vertreiben und zwei von ihnen zu verhaften. Es 
handelt ſich um zwei lang geſuchte Ausbrecher. 

Daznu iſt die „JIntelligenz“ da. 
Zum Dienſt bei der Arlillerir. 

Die Ausbebung für die Artillerie wird in Lodz im 
Januar 1929 erfolgen. Bisher hatte ſie zuſammen mit allen 
anderen Waffengattungen ſtattgefunden. Der Dienſt in 
bieſer Waffengattung wird 20 Monate, d. b. einen Winter 
und zwei Sommer bauern. Bei der Ausbebung für die 
Artillerie wird das taugenmerk ů r 

gerichtet. Hanptaugenmerk auf die Intelligens 

NRit der Haud in die Riemenſcheibe. 
Schwerer Ungläaslall in Tborn. 

Ein ſchwerer Unglücksfall i 2 Stürtefabelk talücksfall ereignete ſich in Thorn in der 

narſki mit dex rechten Hand in eine Riemenſcheibe geraten, 
wobei er ſich einen ſchweren Armbruch dicht über dem Hand⸗ 
gelenk zusog. -Der Verunglückte wurde durch den ſofort 
alarenierten Sanitätswagen in das Diakoniſſeakrankenbaus 

e g a und ſteht aum 27., Lebensjaber Herunglückte iſt verheirate 

Hier war der Arbeiter Bernard Do⸗ 

*   

Ein Taſchendleb konnte von der Thorner Pollzel feſt⸗ 
genohmimen werden, Er haite verfucht, einem auf der Durch. 
reiſe befindlichen Herrn aus Jablonowo die Brieftaſche mit 
5000 Zloty Inhalt zu entreitßen. 

  

Munkelel um einen neuen Ozeanflug. 
Der Ruhm der anberen lüht ſie nicht ſchlaſen. 

Ein neuer, poiniſcher Oßeanflug wird mit allen Einzelheiten 

von einer offtziöſen Stelle betanntgegeben, Die beiden Ozean⸗ 

baueg Kowalc 5 und Klisz, werden danach Anfang Januar mit 

'em Luhenblichſſh in den Werkſtätten der tialieniſchen Firma 

Patronl bei Mailand montlerten Apparat „Polonia“ vom Flug, 

platz Baldonell in Dü zu dem Fluge ſtarten. Der Apparat 
deſihl vier Motore in der Stärle von 1200 Pferdeſtärken. Ein 

Paſſagier ſoll ſich an dem Hilon ebenfalls beielligßie Die Stunden⸗ 
jeſchwindigleit wird 200, Mlometer betragen. Die offtzibſe Notiz 

5 ſagl, daß auch das deulſche Flugzeug „Bremen“, das bisher allein 
einen Erſolg gehabt hat, von dem gleichen irländiſchen Flugplatz 

geſtartet ſei. 

Der Antiſetlsuus bluͤht in Warſchan. 
Eln bezelchnender Veſchluß der Studenten. 

Die Studenten der juriſtiſchen Fakultät in Warſchau, die in 
einem befſonderen Verein organiſtert ſind, haben mit großer Mehr⸗ 

ihre iüdicchen und uun Ehriſtentum üͤergetretenen it loſſen, ů 

fi ſleiſthen Kollegen aus dem Verein auszuſchliezen. Die 
linka orientierten polniſchen Sfudenten ſind darauf aus dem Ver⸗ 

ein ausgetreten, um auf dieſ Weiſe gegen dlefen unkulturellen Be⸗ 
ſchluß zu proteſtieren. 

Milttärwerkſtätten in Gdingen. 
Die bishertgen Militärwerkſtätten in Putzig werden zur 

Zeit nach Gdingen verlegt, wo ſie in eigenen Gebäuden 
uUntergebracht werden. ů 

Der Kreis Schwet wird elehtriſtziert. 
Der Schweter Kreistag hat die Bilbung eines Elektri⸗ 

fizierungsfonds in Höhe von 200 000 Zloty veſchloſſen, um 
enb Bau des Hochſpannungsnetzes im Kreiſe Schwetz zu be⸗ 
enben. 

  

    

  

Das Mud giig ub. 
Zulammenſtoß zwiſchen Autobus unb Perſonenkraftwagen. 

Ein Autobusunfall ein Mueto ſich in der Kulmer Straße in 
Thorn. Hier verlor ein Autobus des Herrn Serafin aus 
Pobgorz plötzlich das linke Hinterrad und fuhr, immer rechts 
Und links ſchleubernd, noch etwa 20 Meter weiter, bevor er 
zum Stillſtehen kam. Bei dieſem Schleudern ſtieß er auf 
das Motorrad mit Beiwagen des Herrn Cierpialkowſkt, das 
badurch beſchädigt wurbe. Ein hinter dem Autosbus kommen⸗ 
des endtür chr o konnte durch den Chauffeur noch im letzten 
Augenblick gebremſt werben, ſo daß der Unfall durch einen 
Zuſammenſtoß nicht noch vergrößert wurde. 

  

Warſchauer Deviſen vom 14. Dezember. 

Amerikaniſche Dollar 8,88/, bez., 8,90 % Brief, 8,86 74 Geld, 
Holland 358,20 bez., 359,20 Brief, 357,30 Geld, London 43,2625 
bis 43,26 bez., 43,37 Brief, 43,15 Geld, Neuvork 8,90 bez., 8,92 
Brief, 8,88 Geld, Paris 34,85 bez., 34,94 Brief, 34,76 Geld, 
Prag 26,42¾ bez., 26,48 Brief, 26,36 Gelb, Schweiz 171.7777 
bez., 172.20 Brief, 171,35 Geld, Wien 12551 bez., 125,82 Brief, 
125,20 Geld, Italien 46,71 bez., 46,83 Brief, 46,59. Geld. — 
Keituntch⸗ Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 212,55 (Mit⸗ 
jelturs). 

Warſchauer Effekten vam 14. Degemöer. Bank Polſti 176— 
178. Bank Zwiazku Sp. Zar. S2, Kijewſti 1 Scholze 96, Spieß 
215, Sila i Swiatlo II. Em. 115, Wegiel 95—100—98,50, Nobel 
24.50, Cegielſti 45, Modrzeiow 32,50—33—32,75, Norblin 205, 
Oſtrowiecki b) 93, Pociſt 6.25, Starachowice 35,75, Haberbuſch 
i Schiele 235. Juveſtierungsanleibe 109,50—108.50—109,00, 
Dollarprämienanleihe 105—103 —108,75, Sproz. Konverſions⸗ 
10250 67, Eiſenbahnkonverſiensanleihe 60, Eiſenbahnanleihe 

Poſener Effekten, vom 14. Dezember. Konverſionsanleihe 
67, Dollarbriefe 925, Kreditlandſchaftsbrieſfe 41,75, Dollar⸗ 
prämienanleihe 106, Inveſtierungsanleihe 110, Bank Zwiazku 
Sp. Zar. 84, Cegielſti 44, C. Hartwig 48, Herzfeld⸗Viktorius 
53, Unia 180, Wytwornia chemiczna 100. Tendenz behauptet. 
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Eine Sünfzehnjährige ſtürzt ſich in dir Ser. 
Die 15 Jahre alte Angeſtellte Klara Kierſka ſtürzte 

ſich in die See bei Gbingen. Die Leiche der Lebensmüden 
konnte noch nicht geborgen werden. Sie hat drei Briefe 
hinterlaſſen, einen an die Eltern, einen an die Freundin 
und einen an den Geliebten. Die Tat geſchah anſcheinend 
aus Liebeskummer. 

Auus clum cloutschem Orlun 
Der Kindermörder von Pörſchlen. 

Er ſteht uun vor dem Braunsberger Schwurgericht. 
Aufregende Zwiſchenfälle. 

Am Freitaa begann vor dem Schwurgericht in Branns⸗ 
berg die Verhandlung gegen den Arbeiter und Hilfskellner 
Ainter Braun aus Königsberg wegen Ermorbung zweier 

inder und wegen Sittlichkeitsverbrechens. ů 
Der Angeklagte wurde gefeſlelt vorgeführt. Er iſt eln 

Lmierichts blaſfer Menſch von 24 Johren, Der Vorſitende 
ſes Gerichtshofes, Lanbgerichtsbirektor Wetzel teilte mit: 
Dem Gericht iſt berannt geworben, daß die Eltern der er⸗ 
mordeten Zinder etwas gegen den Angeklagten unternehmen 
wollen. Sie ſollen deshalb beim Betreten des Sitzungs⸗ 
laales an alher —st Piuselset werden. Frau Heibeck iſt 
krankheitshalber — wohl zut hes der Aufreguna — nicht er⸗ 
ſchienen. Bei dem Weichenſteller Franz Heibeck jand man 
keine Wafſen vor. Er zeigte ſich ſehr auſgeregt und wollte 

heftig ſchreient immer wieber anf den Angeklagten 
t eßeg Die Nolizei hatte einen ſchweren Stand, Die Mui⸗ 

jen mren Angeklagten brach bei deſſen Anblick aufſchreiend zu⸗ 
ſammen. 

Zwei Sicke mit Vernſtein gefunden. 
Unter Klee verſteckt. — Wert 90 000 Lit. 

Einer Firma in Crottingen (Litauen) wurde eine größere 
Menge Vernſteinwaren entwendet. Nach einigen Wochen 
Seariß es, einen der Diebe bei Moſchelki zu faſſen, als er im 

egriff war, Uber die lettländiſche Grenze zu flüchten. Vor 
einigen Tagen ſand ein Kaufmann in ſeiner Scheune, unter 
Klee verſteckt, zwei Säcke mit dem damals geſtohlenen Vern⸗ 
ſtein, im Werte von etwa 30 000 Lit. Die Polizet wurde von 
em Fund in Kenntnis geſetzt. ů 

Verzweifiungstat eines Greiſes. 
Ein EAlchtzisjähriger nimmt ſich das Leben. 

Der Renttier E. in Friedland verſuchte, ſich mit einem 
„Dorn“ das Leben zu nehmen. Als dies nicht gelang, nahm 
E. ein ſcharfgefchttffenes Meſier und brachte ſich tiefe Schnitt⸗ 
wunden an der Kehle bel. Rechtzeitig kamen Angehörige 
hinzu, die einen Arzt berheiriefen. der ſeine Ueberführung 
in das Friedländer Krankenhaus veranlaßte. Trotzbem iſt E. 
doch ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Vor einigen 
Wochen hatte E. verſucht, ſeinem Leben durch Gas ein Ende 
zu machen. 

Eitte beſtinliſche Tat. 
Erſchlagen und auf die Schienen gelegt. 

amie, 8 verurteilte das Königsberger üAüND 
den Maurer Broſch wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
Todesfolge zu vier Jahren Gefängnis und ſeine Komplicen, 
den Heizer Vogelmann und Kuſch, zu je neun Monaten Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Sämt⸗ 
liche Angeklagten ſind bexeits mehrmals vorbeſtraft. „ 
Verfolg einer Schlägerei am Freitag, dem 6. Jult, hatte 
Broſch den Telegraphenarbeiter Willi Taetz erſchlagen. 
Vogelmann und Kuſch hatten ſich daran betelltgt. Der Er⸗ 
ſchlagene lag ſo auf den Schienen der Straßenbahn, daß es 
ausſah, als ob er abſichtlich dort hingelegt worden war. Der 
um dieſe Zeit daherfahrende Straßenbahnzug konnte nur mit 
Mühe gebremſt werden. 

  

  

Ium eihmacsese 
empfehle ich mein 
reichhaltiges Lager 

Damen-, Herren- 
     
       
Kinder-Konfektion 

ů Große Auswahl in 

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, 

Baumwoll- und Leinen-Waren 

Wäsche und Schürzen 

Teppiche, Gardinen 

Läuferstoßfe, Steppdecken 

Mutor Schult⸗ 
Grudziadz, Torunsłka 7 
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Sein letztes Abentener. 
Die „Königin“ und der Dichter. — Chriſtian Dietrich Grabbe in der Spießerkneipe. 

Ein ſpäter regneriſcher Sonntagnachmittag dämmerte 
trübe in den Raum des Wirtshauſes „Zur Stadt Frank⸗ 
furt“. Auf den Tiſchen hatten die Biergläſer ihre ſchliſpferig 
breiten Ränderſpuren zurückgelaſſen. Rauch zog dick burch 
die nlebrige Stube. Am Boden breiten ſich kleine, ſchlllernde 
Tümpel verſchütteten Weines. Ganz Detmolds Honora⸗ 
tlonenſchaft hockte dumpf und gelangweilt auf den fleckigen 
Schemeln. Man trank ſich zu. Die Köpfe ſchienen im Dunſt 
grötzer, unförmiger zu werden⸗ 

Plötzlich wurde es am beu ſlchle laut. Eine grobe und 
eine ängſtliche Stimme boben ſich beutlich ab. Dazwiſchen 
tönte Gelächter und Zuruf. Etliche ſprangen auf, um zu 
ſehen, um was man ſich ſtritt. Der Archtivrat Binder lag 
über den Tiſch gebeugt und zerrte ein ſchmächtiges Männ⸗ 
chen am Arm. Es wehrte ſich ängſtlich, und ſeine runden 
Knabenaugen, die tief in einem rieſigen, von einem dünn. 
blonden Haarbuſch überwehten Schäbdel lagen, 

lngten hilflos von einem zum auderen. 

Sein Kinn war unter dem breiten Trinkermund wie weg⸗ 
geſackt und der Kopf ſchien wie eine von Kinderband ver⸗ 
ſhhuiſtenen Kartoffel auf bem dürren Leibe, der in der ver⸗ 
ſchliſſenen Untſorm eines Batalllonsauditeurs ſteckte, hin 
und her zu wippen. „Alſo los, Grabbe, zieren ſie ſich nicht. 
Leſen Sie uns Ihr neueſtes Opus vor. Schließlich will man 
doch, wenn man ſo ein Gente in ſeiner Stadt hat, auch An⸗ 
teil nebmen an ſeinem Schaffen und Werken.“ Beifällig 
ſchmunzelte die Tafelrunde .. Man erwartete ſich einen 
auptſpaß, und keiner war dabet, der dieſem größenwahn⸗ 
nnigen, verſoffenen Pokten, auf den die ehrſamen Deltmol⸗ 
iſchen Büirger obne Stolz, aber um mit ſo größerer Ver⸗ 

achtung blickten, nicht aus vollem Herzen einen demütigen 
Denkzettel gegönnt hätte. Grabbe, den der Wein Whe nicht 
mehr klar ſehen lle, der aber inſtinktty fühlte, daß man ihn 
in eine Falle locken wollte, kreuzte die abgezehrten Hände 
wie ſchuisend über der ich öe Seine Stimme klang weiner⸗ 
lich: Aber, Herr Rat, ich habe doch nichts hier. Ich kann 
doch nicht vorleſen!“ Binders Ge icht warf höhntſche Falten. 
„Ihr nicht vorleſen, der Jhr vor Tieck und dem Intendanten 
Könnerltz ſpieltet?t“ Der Brauer Knuſt wieherte vor Ent⸗ 
zücken, Grabbe, dieſer halbblinde, lahmbeinige Heldl „Ihr 
nichts bei Euch haben, der nicht einen Fidibus ſieht, ohne 
ihn zu iuſſeve Nug Mit dieſen Worten ſchob der Rat, 
deſſen verkniffene Augen vor Vergnügen ſunkelten, ein mäch⸗ 
tiges Glas Arrak vor den Dichter. Der ſcharfe Geruch be⸗ 
täubte ſchuell die Widerſtandskraft. Er ſtürzte die bren⸗ 
nende Flüſſigkeit ſchnell hinunter. Dann begann er in ſeine 
Bruſttaſche zu wühlen. 

„Alſo leſt, Chriſtian Dietrich, wir hören.“ 

Die Ellenbogen ſtützten ſich würdig in Poſttur, man ſtieß 
ſich gegenſeitig an, kicherte in ſich hinein. Endlich zogen 
Grabbes zitternde Hände zwei Bogen engbekritzelten ſchmutzt⸗ 
gen und eingeriſſenen Papiers hervor. Er glättete ſie liebe⸗ 
voll, ſchob die Flaſchen und Krüge beiſeite und beugte 0 
ganz tief über die Blätter; denn er ſah ſehr ſchlecht. Seine 
knollige Naſe ſchien faſt auf dem Papter zu liegen. Lang⸗ 
ſam bewegte er bie Zunge, ſie ſaß ihm wie geſchwollen im 
Munde. Die Schriftzeichen verſchwanden vor ſeinen Augen. 
Er ſtammelte den Titel: „Die Hermannsſchlacht.“ „Auf den 
Spuren Kaalllen und Kleiſts alſo?“. Aydſcht Bindér. Die. 

n übrigen brüllten-or Lachen, Dieſen w ſefen Trunken⸗ 
bald ſich in einer Verbindung mit dem Germanenringen zu 
denken, ſchien ihnen aber auch zu komiſch. Grabbe ſah Binder 
verſtändnislos an. Er begrſff dieße Luſtiokeit nicht., War er 
nicht der Dichter des „Gothland“, des „Napoleon“? Was 
hatten dieſe dummkrötigen Geſellen zu lachen, wenn er vor⸗ 
las? Wut ſtieg in ihm auf. Aber der Wein ließ ihn nicht 
zum Verſtehen durchdringen. Ex feuchtete ſchmatzend die 
Lippen, zuckte mit den ſpitzen Achſeln und blinzelte den 
Archivrat ratlos an. Der fühlte vor dieſem fliehenden Blick 
elwas wie Scham, „Laßt Euch nicht ſtören durch meine 
Frage. Fangt an!“ 

Uind der Dichter fing an. Stockend, holpernd wandte er 
ſict) von Satz zu Satz, von Szene zu Szene. Mitunter irrten 
ſeine Gedanken ab. Dann unterbrach er ſich, und flocht 
üirgendeine Zote hinein. Die Tiſchgenoſſen quittierten dank⸗ 
bar mit einem Stampfen der Gläſer. Sonſt aber zogen ſie 
enttäuſchte Mienen. Ueber das Stottern und Rülpſen 
konnte man ſich nicht allzulange ergötzen, und was dieſes 
abgemagerte Rauhbein ſonſt las, ſchien recht verſtändlich, 
vernünftig, ſogar auch, was man in Berlin und Düſſeldorf 
„dichteriſch“ genannt hat, zu ſein. 

Einige gähnten. 

Binder ſtützte leicht den Kopf in die Hand, um nicht zu 
zeigen, daß er die Augen geſchloſſen hatte. Allmählich wurde 
Grabbe ſicherer. Seine Trunkenheit verflog vor dem kalten 
Hauch, der aus ſeinem Drama ſchlug. Noch einmal hatte 
er in dieſes letzte Werk, vas ſeine müde Seele ſich abge⸗ 
rungen hatte, all ſein Wünſchen und Hoffen verſtrömt, 
ſeinen Haß gegen die Herrſchaft geſchäftlicher Nüchternheit, 
gegen die Kleinheit diplomatiſcher Windmachereien ent⸗ 
kettet. Des Teutoburger Waldes Eichen rauſchten über ihm, 
er zog mit eiſenſtarrenden Legionen durch das ſumpfige Ge⸗ 
birge, litte mit den unter römiſches Recht gebeugten 
Freien, flog an der Spitze des Bructerer zum Kampf an 
die Werra und küßte Thusnelda auf das goldene Haupt, 
das wie ſchwerer Weizen am Mittag glänzte. Grabbes 
Stimme wurde klar. 

Nur noch die in ſcharlachenem Rot leicht aufgewelltien 
Backen zeigten von ſeinem Rauſchfieber. Er reckte ſich. Die 
gelblich⸗ʒꝛ'ergamentene Hand fuhr gebieteriſch aus dem 
blauen Aermelaufſchlag. Faſt ſchön leuchteten die Augen, 
die in unſichtbaxen Fernen kreiſten. Er riß ſich den Kragen 
auf. Auf ſeine Bartſtoppeln trat ein leichter Schweiß. Rings 
um ihn ſaßen nicht Detmolds Bürger. Er war wieder 
zwanzigiähriger Student und kopulierte mit ſeinen Kum⸗ 
panen in Luthers und Wegeners verräucherten Gewölben. 
Da unten links ſtand ja der lockige Heine mit ſeinem trau⸗ 
rig⸗ſpöttiſchen Lächeln um den ſchmal gekrümmten Mund: 
hinter einem bauchigen Faß lag von Hechtritz' lange Ge⸗ 
ſtalt und hörte ſchon wieder nichts mehr von dem, was um 
ihn vorging, während der beſonnene Köchn mit heiterer 
Stirn neben Heine ſaß und bedeutungsvolle, auf ihn, den 
Dichter, den neuen Shakeſpeare, gemünzte Blicke mit 
Guſtorff und dem blaßwangigen Bruder der göttlichen 
Rahel, Ludwig Robert, wechſelte. Grabbe ſprang auf, er 
breitete die Arme. 

Der Pfeifenda legte ſich gerade wie ein beſtaubter 
Lorbecrkrung um ſein Haupt. 

Das war nicht mehr der kranke, kümmerliche Poet der 
grämlich und biſſig ſeine Tage verſchlief und feine Nächte 
verzechte, das war Armin ſelbſt, ſeinen Reitern voran⸗ 
Vrinne den ſauſenden Nordwind in Haarbuſch und 

nne. 
Da ſchlug ihm der Qualm eines niedergebrannten Stum⸗ 

mels beizend in den Hals. Er ſchluckte, huſtete, mußte ſich 
unterbrechen. Als er ſeine Stimme nicht mehr hörte, weckte 
ihn die Stille jäh aus ſeinem herrlichen Traum. Faſſungs⸗ 

und mit allen Waffenſchreckniſſen,   

los blickte er um ſich. Die Tiſche mit, den abgegeſlenen 
Tellern, dle Dar Peſinneun Gläſer, die umhergeſtreute Aſche 
brachten ihn zur Beſiunung. Nur wenige Gäſte waren noch 
geblieben. Und die lagen, die Köpie auf den Tiſchplatten, 
und ſchliefen. Die Glatße Knuſts, des Brauers, blinkte fahl 
und wie höhniſch in dem ungewiſſen Licht. Der Rat Binder 
lahg friedlich in ſeinem Stuhl Lanch önnr, ut und ſchnarchte. 
Ein ſchaler, abgeſtandener Geruch durchfäuerte die Luft. 
Grabbe wurde bis zum Halſe binunter totenweiß. Seine 
Finger kniffen das Papter meſſerſcharf zuſammen. In der 
ſtickigen Hitze begaun ihn zu frieren. Die Atemzüge der 
Schlafenden kreuzten ſich und verfloſſen ineinander 

Da blieben ſoine flatternden Blicke in zwei, großen, 
dunklen, ſchreckerſtarrten Augen hängen, die ihm durch den 
Dynſt enigegenbliszten. Mit einem hiuck ſtellte Grabbe das 
Glas hin. Die Augen binter dem Schenktiſch löſten ſich aus 
ihrer Miber itcer und wurden lebendig. Der Dichter 
ſtürzte über die umgeworfenen Stühle auf ſie zu. Er griff 
ins Dunkle, faßte einen weichen, ſanften Arm und zog 

ein vierzehnjähriges Mädchen 
hervor, das ſich ſchen hin und her wand. „Bitte, bitte, ſaa 
es nicht Vater, daß ich hier war; er prügelt mich ſonſt braun 
und blau.“ — „Gehörſt du denn zum Haus, mein Kind?“ 
fragte Grabbe und führte die ſich Sträubende in den Licht⸗ 
kreis der Lampe, „Ja, mein Vater iſt der Wirt von der 
„Stadt Frankfurt“. Ich hörte Euch in meiner Kammer oben 
leßen und ſchlich mich hinunter, Eure Stimme ſcholl ſo ge⸗ 
waltig. Und wie die einen gingen und die anderen ein⸗ 
nickten, Ihr es aber nicht merktet und nur ich noch wach 
war und zuhörte, da boldete ich mir bebe ich ſei die, Königin 
und Ihr der Dichter, der mir ſeine Lleder vorlieſt.“ Grabbe 
ſtrich über die Stirn des Kindes: nunuendlich gart glitt ſeine 
hartgenarbte Hand darüber. U die Königin und ich Ener 
Dichter?“ Seine Schultern zuckten hin und her; ſein Mund 
bog ſich lantlos, verkrümmt nach unten. „Ja, und meinen 
auzen Hoſſtaat batten Cure Worte wehhat Peit Es war ſo 

Herrlich. Warum habt Ihr nur eh ört? Und wie geht 
es nun weiter, ſagt doch; wird der Römer nun gelbtet?“ 
Vettelnd hatte das Kind ſeine Backe auf Grabbes Hand 
gepreßt. Er zyg ſie unwillkürlich zurück. „Mein liebes 
Kind — — —“ Das verdammte Würgen in der Kehle!   

  

„Ach, leſt doch welter, ia?“ Das Mädschen ſtreichelte ſchmet⸗ „Ach, „ 
chelnd des Dichters magere Hände. Da ließ er ſich am Tiſch 
nieber, Das Kind kauerte ſich daueben. Und zwiſchen dem 
Schnarchen der Zecher und dem Stöhnen der Tränmenden 
las Grabbe die „Hermannsſchlacht“ 0 Ende. Ueber ſeine 
Wangen werſchurte die Tränen, Er w' Aüe ſie mit der Hand 
fort ünd verſchmterte ſich das Geſicht, Aber er las und las. 

Da, als gerade Carus ſich in ſein Schwert ſtürzen wollte, 
olterte jemand ins Zimmer. Es war der Wirt. Als er 
eine Tochter in dem gelben Duuſt zwiſchen den Säufern 
an Grabbes Selte knien und thre glänzenden Augen fah 
er 158 an des Dichters Lippen feſtaeſogen hatten, brach 

r los. 

Die beiden fuhren anseinander. 
„Verdammtes Balg! Wirſt du wohl hinauf ins Bett⸗ 

Na wart'! Morgen ſprechen wir weiter über deine nächt⸗ 
lichen. ort lehie Er ſtieß das Mädchen roh zur Tür hin⸗ 
aus; dort drehte er ſich noch einmal um. Grabbe nickte ihm 
mit einem ohumächtigen Lächeln zu. „Und Ihr, mit Eurer 
Firlefanzerci, tätet wohl beſſer daran, nach Haufe zu geben. 
Verdreht Ihr mit Eurem Gewäſch dem Kinde noch einmal 
den Kopf, ſo wertet Ihr mich kennenlernen,“ Grabbe ſchwieg. 
Er ſtand auf. Ueber ſeinem Antlitz lag ein Schimmer, vor 
dem der Wirt zurückwich. Der Dichter aber grüßte ihn mit 
einer' ſaſt feierlichen Gebärde. Dann ſchritt er hinaus, ſo 
gerade und ſicher, wie er lange nicht einhergegangen war. 

Als er jedoch draußen war, ſank er wieder zuſammen, 
U ſchwankte er ſchief üüber die windſtille, lehmige Straße, 

in Mondlicht ſah er ſeinen Schatten hin und her tanzen. 
„Sie die Königin und ich ihr Dichter!“ ſummte er halblaut 
vor ſich hin, Da ſah er in einer hell belichteten Waſſerpfütze 
ſein verwüſtetes Geſicht und ſein Ohtten Leber zerſtörtes 
Körperchen. Seine vergeudeten, verfehlten Lebensßfahre fie⸗ 
len ihm ein. Und die Erkenntuts lam ihm mit ſolcher Hei⸗ 
ſiltgte daß er gellend vor Schmerz aufſchrie und zu Boden 
ſtürzte. 

Er brach in ein wimmerndes Weinen aus, das ihn von 
Kopf bis zu den Füßen durchſchültterte, und konnte ſich nicht 
erheben. So ſanden ihn zwei lpät Wanfetb Biehe Bürger, 
„Vetrunken!“ ſagte der eine, „Pfut, Teufel, dieſer Lump!“ 

er andere. Dann hoben ſie den wie ein Kind ſchluchzenden 
Dichter auf und trugen ihn nach Hauſe., Dort verſchied er 
einige Tage ſpätex, während ſeine Fran Lulſe in der Dach⸗ 
tube die ſchmale Erbſchaft ausrechnete, in den Armen ſeiner 
ufter am, 12. September 18338. Die Aerzte ſaaten: an 

Riülckenmarlſchwindſucht. 
(Aus: „Vie verlorene Nacht,“ Satir⸗Verlag, Berlin.) 

Manfred Georg⸗ 

  

Der Kanal der 22000 Toten. 
Fahrt durch den panama⸗Kanal. — Es iſt alles anders. 

Ich hatte ein wenig Angſt vor der Fahrt durch den 
Panama⸗Kaual. Aber man ſoll nicht glauben, was die Leuke 
einem über Temperaturen und Landſchaften erzählen, Bis 

jetzt war es immer auders. Nord⸗Amerika, Mexiko, Zentral⸗ 
Amerika habe ich völlig verſchieden von den Schilderungen 

in Büchern oder aus Reiſendenmund gefunden. Saftia, voll 
von Abwechſlungen, im allgemeinen ſauber, die Menſchen 
glitig. Man hatte mir von mexikaniſchen Rleſenwüſten, von⸗ 
Dreck, in Seghrrrlibteit von permaneuten Räubereien 
erzählt. D 
rika noch hatte man mir geſgt: auf der Fahrt durch den 
Panama⸗Kanal werden Sie vor Hitze umkolnmen. Es war 
nicht kühl, aber ich habe weniger Schweiß vergoſſen als 
etwa in dem guatemalteſer Haſen Puerto Barrios oder in 
einer der überbeizten Neuyorker Wohnungen. Die Kanal⸗ 

landſchaft iſt wahrhaft lieblich. Der Ronama⸗Kanal iſt tiber⸗ 
haupt kein Kanal nach der üblichen Vorſtellung. Er iſt ſaſt 
wie die Havel, mit Seen, entzückenden Windungen, Hügeln 
und Wiefen an den Ufern, auf denen Vieh graſt, Palmen 
und Bambus wachſen und ſaubere Bungalow⸗Häuschen 
ſtehen. Nur die Kanal⸗Schleufen ſind ſchnurſtracks, alles 
andere iſt Fluß⸗, See⸗ und Uſerfreundlichkeit. 

1* 
Kurz nach Sonnenaufgang, der den Haſen von Criſtobal 

und die Waſſer der Bucht von Limon herrlich verklärte, 
fuhr der kleine Grace⸗Dampfer „Santa Eliza“ dem atlan⸗ 
liſchen Kanaleingang zu. Das iſt kein Tor, keiue Gewaltig⸗ 
keit, fondern etwa eine Einfahrt wie in den Kaiſer⸗Kanal 

bei Swinemünde. Aber ausgeſtattet mit allen techniſchen 
Schikanen und mit den furchtbarſten Verteidigungsmitteln 
meilenweit. Der Kanal iſt hier aufs beſte geſchützt gegen 
Sturmwellen aus der Bucht von Limon, und ſeine Ein⸗ 

nahme mit Waffengewaltſcheint faſt unmöglich, Die „Santa 
Eliza“ jedoch gleitet durch dieſe Drohungen lachend weiter, 

den Rieſenſchleuſen von Gatun zu, begleitet von Fregatten⸗ 
vögeln und fröhlich ſpringenden Fiſchen und geſolgt vou 

wöoi Dampfern, die an dieſem Morgen den Kanal paſſieren 
wollen. 

Als wir uns dem Wunderwerk von Gatun nähern, jagen 
uns über ungeheure Betonbuckel elektriſche Lokomotiven, 
die modernen Schleuſenmaulttere, mit vielem Geräuſch ent⸗ 
gegen. Ein großer roter Zeiger am Eingang zur Schleuſe 
fällt zum Zeichen, daß man bereit iſt, das Schiff 85 Fuß 
hoch auf das Niveau des Gatunſees zu heben, der dürch 
Eindämmung des Fluffes Chagres gebildet wurde. Die 
Lokomotiven werden vor und hinter das Schtff geſpannt, 

ſie ziehen und halten es, bis wir vor dem Zyklopentor am 
Ausgang liegen. Ein zweiter Dampfer wird hinter uns 
eingeſchleppt. Dann ſchließt 1⁵ die: Einfahrt und der 
Schleufenſpiegel hebt ſich ſchuell. Alles geſchieht ohne Ge⸗ 
ſchret, ſelbſtverſtändlich und automatiſch⸗ ‚ 

« 

Dieſer See iſt faſt 164. Quadratmeilen groß., Er iſt der 

größte künſtliche See der Welt, mit etwa 184 Millionen 

Kubikfuß Waſſer. Wir fahren an vielen kleinen Injeln 
vorüber in den fogenannten Culebra⸗Cut oder auch Gail⸗ 
lard⸗Cut, ſo genannt nach dem Ingeuieur-David G. Gaillard, 

der die Durchſchneidung und Durchſprengung der Anden an 
dieſer Stelle geleitet hat. Von hier aus folgt der Kanal dem 
Tal des Rio Grande. Am Ende des Culebra⸗Eut lienen die 
Pedro⸗Mignel⸗Schleuſen, in denen das Schiff geſenkt wird. 
Dann finken wir in den Mirafloraj⸗Locks bis auf das Niveau 
des Pazifiſchen Hzeans und leben in Balboa, dem Haſen 
der Stadt Panama, am pazifiſchen Ausgang des Kanals an, 
um Paſſagiere und Fracht nach Süd⸗Amerika einzunehmen. 

Der Spiegel des Pazifik lieat etwas höher als der Spiegel 
des Atlantiſchen Ozeans. ů —.— 

Acht Stunden eiwa hat die Fahrt gedauert. Es ſind 
44,08 nautiſche Meilen. Das Ganze iſt vielleicht das größte 
techniſche Werk auf der Erde, ausgeſtattet mit allen, tech⸗ 
niſchen Bequemlichkeiten für die internativnale Schiffahprt 

für den Kriegsfall, bis 
weit hinaus auf den Inſeln vor der pazifiſchen Kanalein⸗ 

fahrt. Der Kanal hat Kohlendepots von 700 000 Tonnen 
Kapazität mit Bunkereinrichtungen für 1500 Tonnen in der 

  

Stunde. Die Oeltanks faſſen. 3,5 Millwnen Barrels. Es 

gibt große Süßwaſſer⸗Anlagen, die ſolideſten Piers, 

e. Wirklichkeit iſt grundperſchleden. In Loſta⸗ 

  

Hoſpitäler, Luxushotels, Spezialvieh für die Angeſtellten, 

dazu Trockendocks, Reitungsdampfer, kurz alles, deſſen die 

moderne Schiffahrt bedarf, Das „Waſhlugton“⸗Hotel an der 
atlantiſchen Seite iſt das ſchöuſte und boquemſte Hotel in den 
amerikaniſchen Tropen. Vor ſeiner Waſſerfront ſteht ein 

Denkmal des Kolumbuß, an deſſen hoher Geſtalt ein kleiner 
Indianer in die Ferne ſucht. 

* 

So ſcheint alles heiter, es iſt eine, Verguſigungsfahrt, 

nnd die Amerikaner kommen in der „Seaſon“ nach Colon 

oder Panama, um dort Tennis und, Golf, zu ſplelen, bei 

Pſerderennen zu wetten, Trips in die Indioumgegend zu 

machen, friſche Kokosmilch zu trinken und in den Swimming⸗ 

pools elegante Familienbad⸗meetings zu veranſtalten, Der 

Kanal iſt eine „Attraktion“ wie die Playa und die Spiel⸗ 

ſäle von Habana, das „Myrtle Bank“ Hotel auf Jamaika 

oder dle Trinkgelage auf der Inſel Naſſau. Aber ich konnte 

nicht recht froh werden auf der ſchönen Fahrt, denn, einen 

Tag vorher hatte ich von den Kanal⸗Gebenktafeln in den 

Bovedas bei Panama⸗Stadt, vor denen die Erinnerungs⸗ 

ſäule an die Toten des Kauals ſteht, die Kanalgeſchichte ab⸗ 

geleſen. Zehn Jahre nach der Eroberung Mexikos hatte der 

Kampf⸗ und Raubgenoſſe des Cortéz, Alvaro de Saavedra, 

auf Veraulaſfung Karls V., den erſten Panama⸗Kaual⸗Plan 
ausgearbeitet. Cortéz hatte mit ſeiner feinen, Witterung 

die außerordentliche Möglichkeit ſchuell. erſchnüffelt, Hätle 

nicht der Nachfolger Karis V., Philipp Il,, mit den Worten: 

„Der Menſch ſoll nicht trennen, was Gott vereint hat“, das 

Projekt abgelehnt, ſo wäre ſchon vor Jahrhunderten das 

Werk verſucht worden, wahrſcheinlich mit noch gräßlicherem 

Reſultat als in den achtziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 

bunderts. Aber die Kanalidee rußte nicht. Einmal ſollte 

die Wafferſtraße durch den Iſthmus von Tehuantepei, dann 

durch den Nicaragua⸗See, dann wieder durch die Panama⸗ 

Enge geſtochen werden, über die Balboa, der Architekt Fer⸗ 

dinands des Katholiſchen, einen Weg nach der alten Stadt 

Panama angelegt hatte, auf dem die von Pizarro gekaubten 

Goldſchätze nach der atlankiſchen Küſte geſchleppt wurden. 

* 

der große ſüdamerikaniſche. Befreier „Simon 

Bollucb gab Nuſang bes 10, Jahrhunderts Auftrag, einen 

Kanal⸗Plan anszuarbeiten. Aber erſt auf dem Internativ⸗ 

nalen Panama⸗Kongreß in Paris, im Jahre, 1879, wurde 

eine feſte Bauentſchließung gefaßt. Ferdinand von, Leſſeps, 

der Konſtrukteur des Suez⸗Kanals, übernahm die techniſche 

Leitung und im Jauuar 1882 begannen die Ausſchachtungs⸗ 

arbeiten. Die Kanalzone war damals eine Her fiebrigſten 

Gegenden der Welt, voll von Moskitos und Miasmen. So 

mußten 22000 Arbeiter und Angeſtellte ſterben. Auf einer 

der Erinnerungstafeln wird erzählt, wie Jules Dingler, der 

im Jahre 1888 nach Pauama kam, um die Ausſchachtungen 

zu leiten, nach einigen Jahren mit den Leichen ſeiner Frau 

und ſeiner zwei Kinder nach Europa zurückkehrte, Der 

Kanal fraß dermaßen Menſchenleben und Geld, daß, im 

Jahre 1888 die Arbeit aufgegeben werden mußte. 55 Mil⸗ 

Konen Pfund Sterling waren verloren. Nur 19 Meilen 

hatte man ausgeſchachtet, es blieb die Trace, zerfallene 

Häufer und ein Peſtheer. Dann traten die. Vereinigten 

Staaten in das Geſchäft. Sie verhandelten mit der Regie⸗ 

Tung von Columbien, und als die nicht wollte, gab es eine 

kleine Revolution in Panama, das damals eine Provinz 

Columbiens war. Die Folge war die übliche Autonomie. 

Die „befreite“ Republit Panama trat die Kanalzvone für 

wenig Geld an die II. S. A. ab, und ſeit 1913 zahlt der 

„große Bruder“ im Norden jährlich 250 000 Dollars an die 

Republik Panama, deren Regierung dieſe Rente an ihre 

Angeſtellten verteilt. 

Durch außerordentliche ſanitäre Maßnahmen wurde das 

Fieber vertrieben, die gifttragenden Mücken ſind Luſt⸗ 

ſchwunden, die Pauama⸗Kanal⸗Zone iſt hente wie ein uft⸗ 
kurort. Aber nachts jagen die MarineScheinwerfer mol. 

Colon und Panama ihreé Lichtſtrahlen gegen den Wiehnt⸗ 

uUm amertkaniſche Flieger zu ſuchen, die dort auf den Ernſt⸗ 

fall hin manövrieren. 
Alfons Goldſchmidt Panamah. 
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   Ne sollen rafen! 
Dunxiger Nüisel fiir iumsere LCeser 

  

    
  

    

  
  

  

Fachhaus fUr sämtliche 

Krankenartlkel 
Gummistrümple 

Plattfuſßeinlagen 

Leibbinden für starke Figuren 

ils &à Stanslowskl 
Jopengasse Nr. 68, Nähe Zeugheuspassage 
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Verlangen Sie ausdrücklich 

Heillgenbrunn mit Iitrone 
das Kköstlichste Eririschungsgetränlk 

Stantpprels 10226 

  

Achten Sle auf das Ktlxett der Flasche 

Honditorel 
El D E L und bate 
DANZIG, Breitgasse 8 u. 9, Tel. 21935 u. 23283 

Café Parterre: 

Das elegante Konzert- Caté 
Täslick 11—2½ Uhr mittags und 4—12 Uhr abends 
Auftreten der bellebten Küinstlerkapelle Erbe 

   

  

        

  

     

u et jepen richtigen Lüſungen wurden durch das 
v05 Seipen Deſm 8 0 

5 n u, D. , Etne Schreibaarnitur von 
der 8 EaWnillcet Saterarshönliülihig Eine Schrelba ‚ 

Iot „ Danzia: Ein Gutſchein über 10 Gulden 
von der öfeme H. Gothſieln. aniin lche 

D.riecdel Schtmanſkti, Danzta: Eine Packung C.⸗W.⸗Kübne⸗ 
Erseitanlſſe. 

Ma ſpen Becker, Neulabrwaſſer: Elne Vackung C.⸗W.Klbne⸗ 
Erzeuaniffe. 

Lwanifß Schnelber,. Danzig. Eine Vackung C.⸗W.⸗Kübne⸗ 
Erze uaniſſe. 

taeblet: Ein Gutichein Uber 8 Gul⸗ ien Mihee Miüe. Meofiketssen Vin olte doe 
Dle Preile werden den Gewinnern zusgeſtellt⸗ 

dig, nächſt lgen Mätlellßblungen, wleder 
dre Whreſeangan alte⸗ ſebr“ 0 L ſert an erhe bie zu⸗ 

ftellen, werden in Zu⸗ 
5 

fa Un, pnn de 0 „ * 
tigen Loſungen Ole Gewinner durch das Los beſtimmt. 

Die Nüepen, der Pretsträaer werden in der nächſten Sonnabenb⸗ 
nummer brkannkacgeben. 

Die Einſendungen miiſten die Aulkichrift traaen: 
Rätlell 

An die Anzelgen⸗Abtetlung ber „Danzioer Volksſtimme“. 

X 

Auflöfongen 

Silbenrätſel.⸗ 

Man kauft billig und nur erſte Klaſſe 
Bei Julius Goldſtein, Junkergaſſe! 

1. Miegel. 2. Amſterdam. 3. Naſe. 4. Krankenhaus. 
5. ÄArgentinien, 6. UÜkraine. 7. Freymann. 8. Tokio. 
9. Beneke. 10. Iduna. 11. Lajos. 12. Langgarten. 13. Idiot. 
14. Grenadiergaſſe. 15. Unterführung. 16. Noske. 17, Dida. 
18. Nelke. 19. Utopia. 20. Regnald. 21. Eos. 22. Naube. 
29. Seiltänzer. 24. Tilleſſen. 25. Eduard. 26. Kafltc. 
27. Leierkaſten. 28. Abel. 20. Sabbat. 30. Steffenspark. 

Viſitenkartenrätſel. 

Surol, der Eſſig.   Caeié 1. Etage: Dle gesuchte Fanzstätte der 
guten Famllienkreise 

SsOMHKTrAG 4-ungR-TEE 
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2 L em Lr Wirde Aonde. 
Wer bis zum letzten Tage wartet wird nichts Rechtes 
mehr ſinden, die schönsten Sachen sind schon alle 
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2 weg Kaufen Sie darum schon jetzt lhre Weihnachts 
*. geschenkée. Noch linden Sie u. a.: Handschuhe, 
2 Strümpie, Pullover, Krawatten, Kragen, Schals, ＋ 
2 Hemden usw. in froßer Auswahl und schönen 
2 Mustern billig bei 

àFRANZ RABE, TLangfuhr 
4 Hauntstralle Mr. 22 

SPSSSPSPDPPPDPDPDPPPPDDDDDDDDDDDDEDREDANND 

Das billige Haus 
für Seifen, Köln.-Wasser 
sowie Toilette-Artiltel jed. 
Art / Feinste Lederwaren 

  

   Parfümerie 

Jankewitt 
Langgasse Nr. 1 

OJuLUS GOLDSTEIN 
Junkergasse 2, gegenüber der Markthalle 

Billige Bezugsquelle für Kurz-, Weis- und Wollwaren 
Herrenartikel, Damenwäsche, Strümpfe u. Trikotagen 

      
        
     

    

    Mehrere 100 Rasiermesser 
Ia Solinger stahl von 4.28, 3.75, 2.50, 1.75 an Laschenmesser von 150, C.s, GO. P5, O. Rohaarbesen von 4.80, 8.75, 3.10, 2.50 * 

PAUl KGPS NACEHEI. 

         

    

      
   

1—8 Heine Danziger Fürma. 

Danziger, Papier, groß, Handlung, Danziger Papier⸗ 
80 aey ban biu nn (Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 120, Ecke Zieden⸗ 
gaſſe). 

Moſaikrätſel. 

SEEEEELEEE 
ELTBLETTLL TT 
LLTDDE 

Dieſe Moſaikſteinchen, richtig zuſammengeſetzt, ergeben 
einen für das Wethnachtsfeſt höchſt beachtenswerten Zwei⸗ 
zeiler, den ſich namentlich jede gute Hausfrau einprägen 
ſollte! 

E 

Zahlenrätfel. 

12 4 10 7 Deutſcher Dichter. 12 4 8 12 13 4 2 5 Meuſchen⸗ 
raſſe. 7 1 11-6 2 5 Kleidungsſtück. 5 10 8 10 7 4 2 Ein durch 
einen europäiſchen Freiſtaat fließender Fluß. 2 12 11 2 4 
9 10 3 4 Verkehrsmittel. 1 2 3 5 2 5 Erzieher. 4 10 11 2 
Körperteil. 216 2 5 4 Nächſte Verwandte. 5 13 3 4 Danziger 
Politiker. 8 18 4 8 Körperteil. 11 6 7 9 2 Wohnraum. 
13 12 8 10 Oper. 10 9 2 4 8 Tageszeit. 1 2 7 Danziger 
Soztaldemokrat. 8 7 5 11 6 Körperliches Bebürfnis. 3 7 4 8 
Hausttier. 6 2 5 5 12 2 5 Hunderaſſe. 4 2 9 2 1 Natur⸗ 
erſcheinung. 10 11 6 Teil des Baumes. 3 7 3 4 Vogel. 
128 425 6 7 4 8 9 10 11 6 12 13 4 Eine beſtrenom⸗ 
mierte Danziger Firma. 

* 
Berwandlungsrätſel. 

1. Mord. 2. März. 3. Range. 4. Bau. 5. Herder. 6. Rahm. 
7. Tormann. 

Dieſe ſieben Wörter ſind durch Veränderung je eines 
Buchſtabens in ſieben andere zu verwandeln, und zwar in 
die Namen von politiſch oder künſtleriſch bekannten Dan⸗ 
ziger Männern. Die neuen Buchſtaben aneinandergereiht, 
bilden den Namen eines empfehlenswerten Danziger Kohlen⸗ 
geſchäftes. 

* 

Auflöſungen in der nächſten Rätfelbeilage. 

II Stadtbekannt 1I 

Willige Mamdarfeiten 
Vorgezeichnete 

Eisdeche 16/16.. . 9P] Kaffeewärmer, 

Nachttischdeche, 40/½½060 3 teilig N³⁰ G 
Mittel-Deche, DO 185G LIUfer, 40/120 . 80 
Deche, 100/100 . 475,Ovale Decke, 40/10 1.05. 

„ 130/120..6.33 „Canevas-Kissen 
„ 140/170... 9.00, vorgemalt . .130 

Eiasen, 40½55 85 P[ Kächen-Garn., Gteil. 9.50. 

F. Lever, Hur Heilige-Reist-Masse 127 
lan der Kohlengasse] 

  

Brennstoff-Handlung 

FRANZ NFEUMANN 
voem. John Kaschinski 

LEITERN UND TRITTLEITERN 

  
  2u achten. Seit 10 Jahren nur Breitgasse Nr. S 

     Danzig, Kneipab 2d / Teiephon 27538 

  

   
     

   

  

NMomeffdr- 
Umschlag- und Laschen- 

NMfüuafüe 
Filzschnallen- 

Stiefel 
mit Friesfſutter 

      

        

    
   

  

nur deuts che Ware 
ln großer Auswahl billigst 

      

     Alleinverkaufi „ Virer“ Danziger Schuh-Ad.- G. 
Langgasse 7     

J. J. BERGERS 

  

   

  

   Hausseifen 

Toiletteseifen 

TRULMPE 
Seifenflocken 

  

          

          LEHNMERT& BASTIAN 
Kompeodit Cerelnebsit 

Danzig, Altstädtischer Graben 77/8, Tel. 21385/86    

      

   — Zadesinnchtungen 
Madlo-runnel 
Raula-Mnlagen 

Beleuchtungskörmer 
Elektr. Helz- 

und Hochapparate              

Möbel 
in bekannt guter Ausführung zu 
billigsten Preisen kaufen Sie in der 

Möbelfabrik „HEIMAT“ 
Inh.: E. Andree 
Altstädtischer Graben Nr. 4- 6 
Nühe des Holzmarktes. 

  

ſig ſuch 
VAnd Dubleibſt dabeil 

und rouchen Hrorzcdem 
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SSenden.-( 12 out SHen liter 75. 
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rau Blume führte die kleine Fanuy Schmutzer in das 
Wohnzimmer zurück. Zuletzt hatte ſie ihr die Küche gezeigt 
und von der Speiſekammer war Fannn kaum noch zu treu⸗ 
nen geweſen. Frau Blume lächelte. Es war doch noch das 
richtige Kind, das ſie da zu ſich gerettet hatte. Hierauf baute 
ſic. Das Material mußte noch gut ſein und ſie traute ſich 
noch einige Bildnerkraft zu. Frau Blume war eine wohl⸗ 
habende Witwe, die nach chwerem Erleben aus ihrer nord⸗ 
deutſchen Heimat nach München übergeſiedelt war. Hier 
hatte das Vergeſſen in Kultur und Kunſt nicht lange ge⸗ 
daukrt, ihr gutes, hilfreiches Herz konnte ſich nicht verleug⸗ 
nen, und ſie wandte ſich wieder der Armenupflege zu. Aber 
leider mußte ſie erfahren, daß ſie wie ein nordiſcher Bauer 
handelte, ber plötzlich ſüdliches Land beſtellen wollte. Ihre 
Saat wollte nicht aufgehen, der Boden ſträubte ſich, eine 
Verſtändigung war nicht möglich. Auch Liebe und Empfäng⸗ 
lichkeit für Liebe ſprachen „dort unten“ eine andere Sprache. 
Aber inmitten aller Enttäuſchungen begegnete ihr doch das 
Menſchenkind, das den großen Lohn bringen konnke. Man 
hatte ſie auf eine Familie gelenkt, bei der ſie den Großſtadt⸗ 
kampf in geradezu erſchreckendem Maße vorſaud. Sie hatte 
in der Heimat ſchon piel Böſes geſehen, ſie wukte, was 
Berliner Bezirke leiſten konuten, aber hier in der Mün⸗ 
chener Au hatte alles einc wilde, poſitive Leidenſchaft; die 
Entartung warf einen ſchͤnen Flammenſchein, und irgend⸗ 
wie lebte in jeder dieſer Sumpfſeelen das Gefühl, im Recht 
zu ſein und die Erlaubuis einer hohen Inſtauz zu haben, 
Dies aber verſtockte die unverſtändigen Kinder noch weit 
tiefer als es im Norden geſchehen konnte, Ein bewußtes 
Leiten durch die Eltern gab es nicht. Jeder Frembe, der 
aber eine Kritik des elterlichen Beiſpiels wagte, wurde als 
Feind und Eindrinaling empfunden. Nur bei der Jüngſten 
der Familie Schmutzer alaubte Frau Blume einen beſſeren 
Geiſt zu finden. In Faunys großen Kinderaugen lebte die 
Sehnſucht nach Wandlung und Erlöſung. Die Volksſchule 
ſtellte zwar der Tochter des Chauffeurs ein ſchlechtes Zeug⸗ 
nis aus, aber wie konnte der Lehrer im Schwarm die Be⸗ 
dürfniſſe einer kleinen Seele erkennen? Es war unmba⸗ 
lich, daß Fanny fleißig und artig wurde — der Einfluß da⸗ 
heim untergrub jede gute Wirkung der Schule. Als Frau 
Blume dies erlannte, faßte ſie ihren eigenen Entſchluß. 
Gott ſollte ſie jetzt doch noch zur Mutter werden laſſen. 
Ibr Wille war freudig bereit, und es galt ja nur, die ver⸗ 
ſchüttete Seele aus dem Dunkel zu gebären. 

Aber ſie mußte ſich zu einem großen Waanuis entſchlieden. 
In allem Elend ſträubte ſich die Chaufſeuröfamilie entſchie⸗ 
den, einen ihrer Hungerleider abzugeben. Sobald man von 
einer Hilfe außerhalb ihres Bannkreiſes ſprach, verteidigte 
ſie mit wunderliçer Harfnäckiakeit einen eingeb: eten, 
ehrenhaften Woblſtand. Da kam eine fähe Energie auch 
über Krau Blume. Als ſie die Familie ohne ihren Tyran⸗ 
nen vorfand, nützte ſie die Willensichmäche der k-eheen 
Frau, nahm Fanny unter Verſprechungen mit und beſchloß, 
be keinesfalls wieder zurückzuſchicken. Keine Gewalt ſollte 
ſie zwingen, das Kind, dem ſie nun ihre ganze Liebeskraft 
widmen wollte, wieder berzugeben. Herr Schmußzer ſchrieb 
ihr einen ſaugroben Brief, der ſie blaß und rot machte, 
Aber er kam nicht — wie er drohte, er ſchien ſchließlich doch 
ganz einverſtanden zu ſein, daß er eines ſeiner hungernden 
Mäuler losgeworden. Auch Mutter und Geſchwiſter ließen 
nichts von ſich hören. Die günſtige Lage nützte Frau Blumie. 
Sie hoffte ihre ſtärkſte Hilfe von der nahen Weihnachtszeit. 
Jetzt konnte der Boden dieſer brachliegenden Kinderfſeele 
Umgepflügt werden — ſo drückte ſie ſich in einem Briefe an 
eine Berliner Freundin aus. — Ißhre Liebe wollte feden 
furchtbaren Keim finden. Vergeiſen und Hoffnung., Erkennt⸗ 
nis der wahren Lebenswerte. Alles trug ihr inniger Fleiß 
zu Fannys Reiniaung zuſammen — auch einen anderen 
Vaternamen bätte ſie ihr gern gegeben, denn Schmutzer war 
ſchrecklich. 

Es ſchien zu gelingen. Fannn ließ ſich mit. Verganügen 
bekehren und pflegen, ſie bemüßte ſich auch, ehrlich und ge⸗ 
horſam zu ſein. Daß ſie oft naſchte, zuweilen Gegenſtände 
fortnahm (ſtehlen konnte man es wirklich nicht nennen), 
jaßte Frau Blume ſeufzend als natürliche Rückfälle auf. 
Es war grauenhäaft, was für Beiſpiele das Kind bisher um⸗ 
ringt hatten. Die Schweiter verlaufen, der Bruder wegen 
Unterſchlaguna ichon vom Ingendgerichtsbof verurteilt. 

Und der Vater, der rohe Trinker und Svieler, der ſeine 
Einnahmen veryraßte und die Seinen prügelte, wenn ſie 
Brot haben wollten? Run der — es war ſeltſames Spiel 
der Natur — blieb tief in Fannys Liebe. Frau Blume 
mußte in der Kritik ſeiner Perſon beſonders vorſichtig ſein. 
Obwohl ſie alles von ihm wußte, war Fanny ſtolz auf ihren 
Vater. Er beſchäftiate ihre Fantaſie: ſie erzählte immer 
mieder von ſeiner Kraft, ſeiner Klugheit, ſeiner Sicherheit 
auf dem Führerſitz von dem Autv. das er lenkte. Es war 
eine Kindesliebe, die eines weit beſſeren Gegenſtandes wert 
geweſen wäre. Frau Blumeé mußte ſie ſchonen, um nicht 
jelbſt zurückgeſtoßen zu werden. Sie verſagte vor dieſer 
feeſtichen Wirrnis. 

Sthon in den Tagen der großen Erwartung ſchien durch 
die Gedanken an den Vater das Geſvenſt des Heimwehs zu 
kommen. Nichts Schlimmeres fürchtete Frau Blume. Sie 
kam dem Geſpenſt zuvor. In der Adventszeit berauſchte 
ſie Fannn täalich duireh gebaimniänalle Ansdentungen vom 

Gabentiſch. Der Chriſtbaum, den man ſchmückte, wurde 
ein wahrer Wunderbaum. Dann. als man all die Süäig⸗ 
keiten ausgepackt, wagte Frau Blume wieder einen Vor⸗ 
itak. um Kannn die Wandlunga ihres Lebens au verdeut⸗ 
lichen: „Dein Vater hat ſich wohl immer erſt am heiligen 
Abend auf Weihnachten beſonnen?“ Da fuhr das Kind 
emvor: „O nein. am goldenen Sonntaa iſt er mit mir ins 

    

Warenhaus gegangen!“ — es klang, als wollte ſie ſagen: 
das war eine Pracht. dageaen kannit du dich verſtecken. 

Zuſtimmung erreichte Krau Blume nuy. wenn das Ge⸗ 
ſpriich auf Fannnus VortKfle vor ihren Geichwiſtern kam. 
Sobald es ſich von ihrer Armut beneidet wußte, wurde das 
Kind zutunlich und geſprächig. Fraun Blume mußte êM die 
betvon, zuhalten, denn es ſchmerzte ſie, was ſie da zu Ohren 
ekam. 

Sie blieb ſtandhaft. Emſig arbeitete ſe weiter an dem 
Weihnachten, das ihr den Sieg bringen ſollte. Erſt kurz vor 
dem Feſt fiel es ihr ein, daß ſie eigentlich an dem Indivi⸗ 
dirum des Lindes einen ſchweren Kehler beging. Fannys 
Charakter seiate eine wüſte Selbſtändiakeit, aber es war 
doch eine Selbſtändigkeit und man konnte nicht wiſſen, was 
ſie ſich in Wahrbeit wünſchte. Vielleicht war alles, was 
Krau Blume vorbereitete, gegen ihren Wunſcß gering. Er⸗ 
ichreckend beſchloß die Pflegemutter, das Kind. deſſen 
ichweigſame Verträmmthait in den letzten Tagen überhand⸗ 
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Der Mohrenkösnig. V Von Georg Hirſchfeld. 

nahm, zu fragen: „Fanny, haſt du vielleicht noch einen beſon⸗ 
deren Wunſch, von dem ich nichts weiß, dann ſage ihn mir. 
Noch kaun ich ihn erfüllen.“ ‚ 

Da weinte das Kind — es war das erſtemal. Rachdem 
der Aufruhr ſich gelegt hatte, ſtieß es hervor: „Es hat ja 
keinen Zweck —.ich dari's ja doch nicht!“ 
„Haſt du mich ſo kennen gelernt? Werde ich dir einen 

möglichen Wunſch verſagen?“ 
Da ſtarrte Fanny ſie mit, thren dunklen Augen an: 

„Ich möcht zur Chriſtbaumfeler von Vaters Spar⸗ und 
Sterbeverein.“ 
„,Das war zu müuchneriſch für Frau Blume: „Spar⸗ und 
Sterbeverein? Wird da für den Sterbefall geſpart?“ 

„Das weiß ich nicht, aber ich, glaube ſchon.“ 
„Ich finde den Zweck ſehr löblich, aber ich kann mir 

deinen Vater dabel uicht denken. Der intereſſiert ſich doch 
gewiß weder ſür's Sparen, noch für's Sterben.“ 
„d doch. Aber das iſt mir ja auch gleich! Er ſyielt 

Lönsgil Chriſtbaumſeier mit! Da macht er den Mohreu⸗ 
nig!“ 
„Einen der heiligen drei Könlge, die das Chriſtkiud an⸗ 

beten? — den ſpielt dein Vater? 
„In! Und daun hat er den Turban auf und eiuen herr⸗ 

lichen Mantel an.“ 
Frau Blume ſah, wie das klelye Geſchöyf vor ihr von 

einem nunebeuren Verlangen geſchllttelt wurde. Sie wußte 
noch nicht, wie ſie ſich verhalten ſollte. Nach einer Weile 
fragte ſie: „Wy findet denn die Feier ſtatt?“ 

„Beim Roſßtwirt, in der Orleansſtraße.“ 
„In eurer ſchlimmen Gegend? Und, waun?“ 
„Am vierundzwanzigſten, um füuf Uöhr,“ 
„Am hefligen Abend? Und gerade zur Beſcherungszeit? 

Kind, das iſt doch unmöglith.“ Fauny ließ die Arme ſinken. 
Fait war, als ob ſie einen befürchteten Sthlag bekommen 
hätte. 

„Das mußt du doch ſelbit einſehen. Du kannſt doch nitht 
davonlauſen? Ich kann mir doch meine Weihnachksfeier 
nichtt verderben laſſen!“ 

Fannn horchte auſ — in der Stimme der Pflogemutter 
klaugen Tränen, wirkliche Tränen. Aber es war ihr gleich. 
Sie konnte nur an die Feter beim Roßwirt denken und an 
den Mohrenkönig. 

Als ſie verſtummte, ſagte Frau Blume gerelzt: „Ich 
weros mir die Sache überlegen. Morgen hörſt du meinen 
sthtytfi. 

Das Kind ging bis zu dem verheißenen Augenblick wie 
ein geſcheurhtes Tier in der Wohnung umher. Es hörte 
und ſah nicht mehr, was hier geſchah. Dann fagte Frau 
Blume mit bleicher Miene: „Es ſſt. unmöglich, Fanny. Es 
wird mir furchtbar ſchwer, dir gerade fetzt einen Wunſch 
zu verſagen, aber ich darf dich keinesſalls in deine frühere 
Umgebung zurücklaſſen. Das wäre es. Denn die Feier und   

  

die Mitwirkung deines Vaters iſt ja nur ein, VBorwand. Es 
handelt ſich wobl auch um ein recht wertloſes Spiel. Ich 
jlühre dich zum Erſatz morgen in das Künſtlerhaus. Dort 
ſind prachtvolle Weihnachtsſpiele.“ 
.. Aber die lodten, Fanny nicht. Sie duckte ſich wie ein 
ſtörriſcher Hund zuſammen — Fran Blume mußte ſie zu 
Hauſe laſſen. Mun kamen noch gualvolle Tage. Tie 
Pflegemutter ließ nicht davon ab, die große Vorbereitung 
nur dem Kinde gelten zu laſſen, aber es wurde immer deui⸗ 
licher, daß Fannus Zaukbarkeit nicht aus dem Innern kam, 
daß ihre Gedanken anderswo waren. Sie ſtand, wenn ſie 
ſich nicht beobachtet glaubte, am Fenſter und ſtarrte auf die 
winterliche Straße hiuans. Eine ſeltſame Sehnſucht ſchlen 
ſie zu verzehren. 

Endlich kam der Vierundzwanzigite. Jrau Blume nahm 
uech einen Anlauf, um jede Hemmung durch Liebe und Güte 
zu beſienen. Das Kind ſchien heute ihre Wohltat zu be⸗ 
areifen, und nanz gefügig zu ſein. Plötzlich horchte es auj. 
Frau Blume ſagte zu dem Dienſtmüdchen: „Kati, mit der 
Beſchexung wird es doch wuhl eiwas ſpäter werden. Ich 
mufß leider noch einmal in die Stadt. Bis „ Uhr bin ich 
nuch nicht zurück, aber bis 27 Uhr beſtimmk. Bis dahin 
muß Fanny ſich gedulden,“ 

Das Mädchen lächelte, doch Fannn ſchlüpfte ln ihre Stube., 
Sie durfte jetzt ihr Geſicht nicht zeigen. Man ſchob es auf 
die Nerven der Erwartung und ſteß ſir. Fiebernd lauichte 
Fannn, bis Frau Blume die Wubnuna verlaſſan hatte. Sie 
kanute Kali — auch die würde die Gelegeuheit nutzen und 
zu einer Beſcheruug läauſen. Fauny war ſrei — nach einer 
Viertelſtunde verllen ſie das Haus. Sie hatle keine Uhr, 
aber ihre puchenden Pulſe kounten die Jeit empfindey. 
Jetzt war es fünf Uhr, bis „37 Uhr hatte ſie Zeit, eine und 
eine halbe Stunde. Vor Frau Blume wollte ſie unbediugt 
zuriick ſein. Die ſollte gar nichts wiiſen. Nein, ſchlecht und 
uUndankbar war Fauny nicht. Koltlichmieg ſchon, wenn man 
ſte innig bat. 

Atemlos und glühend in all der Kätte gelangte Fannn 
endlich in die Orleausſtraße. Beim Rofwirt war es be⸗ 
ängſtigend voll. Schon war das Spiel im Gang. WFaunuy 
ſah ihre Mutter, ihre Geſchwiſter in der Meuge, aber daa 
intereſſierte ſie nicht, ſie gab ſich nicht zu e.'ennen. Nur 
den Vater wollte ſie ſehen, und er lam. Nach der Anbetuna 
der Hirten kam er. Sein Erſfolg war groß. Er ſiellte die 
weinen Könige in den Schalten, ů 

Wunderſame Mavia. ſchöues Zeſnskind! Faunn ſtarrſe 
auf die Wanduhr, Gott im Himmel, ſie lam jſa nicht mehr 
heim! Zehn Minuten nath ſechs Uhr. Sie faßte ſich gewalt, 
jam, ſie ſtieß ſich durch die unwilligen Leute hinaus. Noch 
ſah ſie den Mohrenkönig vor ſich. So laumelte ſie durch die 
Straßen. Chriſtbäume flammten in den Feuſtern. 

Ume9 Uhr wurde Frau Binme, die halbtot geänaſtint vur 
ihrem Gabentlſch ſan, von einem Spital aus Telephon ge⸗ 
rufen. Die kleine Fanuy Schmutzer ſei eingeliefert worden 
— beim Heimwege habe ein Automobil ſie überſahren. Bald 
war Frau Blume bei dem ſlerbenden Kinde. Fauny ſtarrte 
in die Lichter. Die Pfleaemutler konnte nur noch ſragen: 
„Warum?“, da flüiſterte das LKind: „Der Mohrenkönig.“ 

Die Mache. J Von Anna Elifabet Weirauch. 

„Ihuen, Hermann, möchte ich dieſe Geſchichte erzählen, 
dieſe Geſchichte, die ich ſo ſchön und ſo traurig finde, — ſo 
wunderſchön wie ein altes Märchen, und ſo grenzenlos 
traurig wie das Leben ſelbſt. 

Entſinnen Sie ſich noch, welche ſeltſame, wichtige und un⸗ 
heimliche Rolle der alte Gottſchalk in unſerer Kinderphan⸗ 
taſie ipielte? Entſinnen Sie ſich noch, daß die mutigſten von 
uns manchmal von der Schule den Umweg durch die Roſen⸗ 
gaſſe machten — ſehr laut und tollkühn die erſten tauſend 
Schritte, und immer ſtiller und vorſichtiger, und ſchließlich 
guf Zehenſpitzen an dem hohen, ſchmaleu, dunklen Haus vor⸗ 
beiſchleichend — beherrſcht von einer ſeltſamen Empfindung, 
die nicht Furcht und noch viel weniger Ehrfurcht war. 

„Der alte Wucherer“ ſagten die Leute in der Stadt, wenn 
ſie vom alten Gottſchalt ſprachen; und keiner, der dabel nicht 
bas Geſicht wie in Haß verzerrte. ů 

Gut. Das war etwas, womit ſelbſt wir Kinder einen rich⸗ 
tigen Begriff verbanden. Was ein Wucherer war, das hatten 
wir gehört, und wir ſahen im Geiſt den alten Gottſchalk mit 
gierigen Cänden in den Goldſtücken wühlen, die er den 
Witwen und Waiſen geuommen hatte. 

Aber mein luſtiger, junger Onkel Paul nannte ihn einen 
„Krawattenmacher“. Und ſeitdem wenn ich durch die Roſen⸗ 

gaſſe ſchlich und zu den ſchmalen Fenſtern hinüberſpähte, die 
ausſahen wie die Wände vom Fliegenſchrank in Mutters 
Speiſekammer, weil ſie mit feinmaſchigem, dunkelgrünem 
Drahtgeflecht bekleidet waren — dann dachte ich: Ahal Da⸗ 
hinter ſitzt er nun — und näht Krawatten! 

Und die Strafanſtalt, dieſes entſetzliche rotbraune Haus 
mit den vergitterten Feuſtern, das etwas erhöht und etwas 
außerhalb der Stabt lag, hatte einen neuen ſchauerlichen 
Reiz für mich, als ich hörte, der alte Gottſchalk wäre ein 
paarmal dicht am Zuchthaus vorbeigeſchlüpft. Wenn ich zu 
dem unheimlichen Haus hinaufſah, ſah ich immer den Alten 
an den häßlichen Mauern vorbeiſchlüpfen; und zwar merk⸗ 
würdigerweiſe immer im tiefſten Negligee, im Nachthemd 
und mit der Schlafmütze, weil ſich dieſe iff desOrht irgend⸗ 
werßenzmeiner Borſtellung mit dem Begriff des „Schlüpfens 
verband. 

Das ſchlimmſte aber war, daß ich einmal jemanden den 
alten Gottſchalk einen Halsabſchneider nennen hörte. Wenn 
ich ſeitdem ſeine Hände ſah — hagere Hände, mit rötlichen 
Haaren bedeckt, mit langen, gelben, tumpfen Nägeln — dann 
ſab ich ſie immer um ein ſcharfeß Meſſex ſich krallen, über⸗ 
ronnen von dem roten Blut, das aus weißen, durchſchnittenen 
Kehlen ſtrömte. Solcherart war der Ruf, deſſen ſich der alte 
Gottſchalk in der Stabt im allgemeinen und insbeſondere in 

unſern Knabenköpfen erfreute. 
Und dann kam ſein Sohn zu uns auf die Schule. Der 

alte Gottſchalk hatte es zu einem ganz ſtattlichen Vermögen 
gebracht, und konnte es ſich leiſten, ſeinen Einzigen etwas 
Iernen zu laſſen. — 

Und ſo ſaß er alſo zwiſchen uns, ſchmal und immer 
etwas zuſammengekrümmt, mit dem blaſſen, ſommerſproſſi⸗ 
gen Teint der Rothaarigen, den er von ſeinem Vater ge⸗ 
erbt hatte, und der gar nicht zu feinen kohlſchwarzen Locken 
paßte, mit kurzſichtigen Augen, deren Farbe niemand er⸗ 

gründen konnte. weil er die leicht geröteten, leicht geſchwol⸗ 
lenen Lider immer ſo zuſammen preßte, daß nur ein 

ſchmaler Spalt frei blieb, hinter dem manchmal ſeltſame 
goldgrüne Lichter aufblitzten.   

So ſaßer alſp zwiſchen uns. Und wer neben ihm ſaß, 

der rückte ein Stückchen weg. Nicht etwa, daß er ſchmierig 

und ungepflegt geweſen wäre. Im Gegenteil — hatte ſich 

der Alte mit einer gewiſſen ſchäbigen Eleganz gekleidet, ſo 

trug ſich der Junge vollends wie ein kleiner Kavalier. 

Aber gerade das reizte unſern Haß. 
Ja, wärs ein geduckter, beſcheidener Junge gemeſen, der 

uns durch ſeine Art und Weiſe für den Ruf ſeines Baters 
um Verzeihung gebeten hätte — aber er war weder ge⸗ 

drückt und kriecheriſch, noch laut und protzig. Er war vubig 
und ſelbſtſicher, und, was wir ihm am wenigſten verzeihen 

konnten, uns allen überlegen, Er zog ſeine goldene Uhr 

mit der gleichen ſelbſtverſtändlichen ünauffälligkeit, mit der 

er ſeine ſtets mit einer 1 zenſierte Mathematikarbeit aus 

den Händen des Lehrers zurücknahm. ů ů 

Aber dieſer Junge, der eine weit über ſein und unſer 
Alter hinausgehende Reife beſaß, hatte eine Achillesferſe, — 

einen Punkt, in dem er verwundbar war. Nicht etwa ſein 

Vater — oh nein! Er hatte großen Reſpekt vor der Fähig⸗ 

keit ſeines Vaters, tv make money, und ein herablaſſendes 

Mitleid, weil der Alte nicht verſtand, das reichlich Erworbene 

ſtilgerecht auszugeben. ů 

Aber er hatte eine ſtille, tiefe und unglückliche Liebe. 

Und wiſſen Sie, Hermann, wem dieſe Liebe galts? Dem 

kleinen Detlev von Frankenſtein, dieſer blondlockigen Ver⸗ 

körperung des alten Siegfried⸗Ideals. 

Bei jeder Hauerei, beim Turnen und Wettlaufen und 

Schwimmen war er der Erſte, und wenn er auf ſeinem 

kleinen weißen Pferdchen durch Straßen und Alleen jagte, 

erſchien er uns völlig wie ein junger Gott. — Siegfried! 

Er war es — der andere aber hieß ſo. Und der ſchmächtige, 

ſchwarze Siegfried mit den klugblitzenden, kurzſichtigen 

Augen liebte den hochmütigen, blonden kleinen Junker — 

und der ſchüttelte dieſe Liebe von ſich wie ekelhaftes Ge⸗ 

ſchmeiß. öů — 

Soweit iſt es eine ſehr alltägliche Geſchichte. 
würde mich dieſer Knabenliebe und des alten Gottſchalk 

kaum ſo deutlich entſinnen, wenn ich nicht jetzt nach Jahr⸗ 

zehnten den Ausgang mit erlebt hätte. 
Jetzt kommt nämlich das ganz W alten Goitſc It iß ei 

Der einzige Sohn und Erbe des. alten Gottſchalk iſt ein 

jchwer reicher Mann geworden. Er hat eine Villa in der 
Tiergartenſtraße und eine in Wannſec. Ein altes Schlöß⸗ 

chen in Tirol und eine Beſitzung am Starnberger See. Er 

iſt Direktor mehrerer Aktiengeſellſchaften und Beſitzer eines 

Rennſtalles, deſſen Pferde immer abentWem Mitt ů 

Kurz und gut, als unſer Detlev eines Mittaoss auf⸗ 

wachte, ſah er zwei Möglichkeiten vor ſich. Mit Hinter⸗ 

laſfung einiger hunderttauſend Mark Schulden — dies auf 

alle Fülle — ſich entweder eine Kugel durch den Kopf zu 

ſchießen oder nach Amerika zu gehen und Kellner zu werden. 

Was dann geſchah, weiß ich von Conny. An dieſem Tag 

brachte ihm Conny die Aufforderung, ſich zur Ordnung 

ſeiner Angelegenheiten in der Tiergartenvilla des, Herrn 

Siegfried Gottſchalk einzufinden. Kurz und geſchäftlich. 

Die beiden gehen alſo hin. Finden den vornehniſteu 
Luxus, ganz über alle Erwartung. Diskret livrierte Diener 

mit Kammerherrngeſichtern, ſchweilende Samtläufer über 

Marmorſtufen — alles ſo, wie mans mit 15 Jahren gern 

haben möchte. (Früher oder ſpäter vielleicht manchmal auch.) 

Und ich 

  
 



Unbd fiunden an ſeinem bunkelcicheuen Diplomatenſchreibtiſch 
Herrn Sieafried Gottſchalk, der mit größter Liebenswürdig⸗ 
leit ihnen entgegenkommt und Detlev Frankenſtein die 
Haud hinſtreckt. Was dieſfer ülberſieht. ů 

Darauf entnimmt Herr (ottichalk einem Schreibtiſchfach 
einen blauen Akteydeckel, zwiſchen dem einige hundert 
Rapiere und Papierchen ſeder Farbe und jeden Formats 
hülbſch fäuberlich eingeklemmt ſind: alle tragen denfelben 
klaußvollen Namen. 

Alle dleſe Mapferchen hat Herr (wottſchall, mit viet Geld 
nud Müſſe aufgetnuft — unn hat er ſie alle ſo nett bei⸗ 
ſammen. — 

Und er fragt mit lelſer, etwas belegter Stimme, was ble 
Herren nun dächten? — was unn, werden ſolle? kind geht 
dabel mit unhörbaren Raubttierſchritten auf dem dicken 
Teppich auf und ab — vom Schreibtiſch nach dem Kamin — 
und vom Kamin nach dem Schreibtiſch, 

Detlev ſteht ſteif und wortlos. Conny fängt eine ziem⸗ 
lich UEüiit⸗ und Nemlich törichte Rede an — von eitlaſſen 
„„Abbezahlen — Familie — Zufammenſchießen—und ähn.⸗ 
llches mehr. 

Nun will Herr Goltſchall feine Papierſammlung aufſthre 
Nichtigkeit vrüfen. Er dreht die Lampe auf dem Kamtn⸗ 
lims an, rückt den Lederſeſſel zwel Schritte näher ans 
euer, bittet die Herren mit leichter Geſte, Platz zu nehmen, 
holt feinen, blauen Aktendeckel und ſetzt ſich in ſeinem Veder⸗ 
leſſel zurecht, ſo recht beauem, mit übereinander geſchlage⸗ 
nen Beinen. Läſt das oherſte Blatt aus der Klammer und 
lieſt vor. Ein Wechſel ber ſo und ſo »tel — zahlbar dann 
Uund daun man Herrn Soundiol —. Sieht mit einem halben 
Blick anſ Detlev: „Stimmt das?“ Der ſagt: „Jal“ Das 
erſle Wort, was er überhaupt ſagt. 

Herr (holtſchalt, nickt befriediat, und legt das erledigte 
Kapier beiſelte, mit ruhiger Hand, ohne ſeine Haltung zu 
ändern, auf die kuackenden, ſchmelenden Stheite im Kamin, 
das aufflackert und verkohlt. 

Da forſnal Detlev auf und ſtammelt: „Was — was 
ſoll das heiſien?“ 

Aber Harr (gpttſchalk verlieſt mit etwas 
Slimmme audere Namen und andere Kahlen. 

„Stimmt das?“ 

ſchärſerer 

Des Seemanns 

  

„Ja!“ 
lind das Papler wandert in den Kamin, flackert auf und 

verkohlt, 
„Was ſoll das heißen?“ ereiſert ſh Frankenſtein ziemlich 

bilflos, und krieat einen roten Kopf, „was erlauben Sie ſich eigentlich?“ öů — ü 
Da ſagl Goltſchall: „ 0 erlaube mir, mich Ihbrer ein 

bißchen anzunehmen — im Ungedenken an unſere alte Schul⸗ 
freundſchafl.“ 

„Warum baben Sie das getan?“ knirſcht Detlev; unb 
das Blut überſchwemmt ſeinen Kopf ſo, daß felbſt das Weiße 
in den Augen rot wird. ‚ 

Da ſfieht ihn Gottſchalk eine Weile von oben bis unten 
au -als ob er ein Reunpferd taufen wollte — ſagt Conny 
— er hätte vielleicht auch ſagen können“ Wie ein Kunſt⸗ 
freund einen Michelaugelo — aber der andere Vergleich 
lieat Connn näher — ſieht ihn alſo eine Weile an und ſagt 
dann, „Weil ſch einen anſtändigen Menſchen aus dir machen 
möchte!“ 

Und darauf haudelt unfer, auler Detlep wie das Leben 
ſelbſt: dumm, brutal und finntos, Dreht ſich auf dem Abſatz 
um und läuſt die Treppe hinnnter, Vorat ſich von Conny 
zwanzig Mark, — weil er das runter ſpülen muß, weil ser 
darau erſtickt.“ Stürzt eine Flaſche Sekt herunter und 
geht, und ſchießt ſich eine Kugel vor den Nopf. 

In, menns nun ein Märchen wäre, hätte er ſich nicht zu Tode getrofſen und Gyttſchalk hätte au ſeinem Lager ſitzen 
ditrfen und ihn geſund pflegen, — und hätle doch noch einen 
dankbaren Freund an ihm gefunden. 

Aber es iſt eine wahre Geichichte. Uund Detley Fran 
keuſtein bat ſo tölpelhaft gut getroffen, daß ihm für kein 
nührendes Abſchiedswort mehr Zeit blieb. 

Verſtehen, Sie, Hermann, daß mir die Tränen kommen, 
wenn ich an den armen Detler denke, — und an den ärmeren, 
ach, ſo viel ärmeren Wöottſchalt. 

Und daß ich ihn prügeln möchte, dieſen lieben, auten, 
dummen Detley, ſo eln ſchönes, helles, blondes Leben jv unſinnig zu zerſtören — ſo eine wundervolle Freundſchaſt 

ſen zerbrechen ... ſo eine wundervolle Liebe io zu rafen. 

Heimkehr. 

  

Movelle von Axel Masmuſſen. 
Alles erſchleu ihm ſo ganz und gar unmirklich in dieſem Aungenblick, daß er uun Elſa, ſeinem Weib, gegenüberſaß, hier in ſeinem Hauſe, deſſen Schwelle er ſeit faſt zwei Jahren uicht mehr überſchrikten hatte. Und auch das andere; dieſes milde und barte Leben auf dem Schlff, auf der „Tondern“, mit derter vicrundzwanzig Monale zwiſchen allen Häfen der Welt hin und hergefahren war, einmal mit Ladung bis über, die Recling vollgepfropft, das andere mit weiler nichts als Ballaſt, immer darauf bedacht, zu verdienen, zu gewin⸗ nen, zu ſparen — ſein eigener Reeder und fein eigner Kapi⸗ täu. Ja, das war nun vorbei und er war daheim, gebräunt von Sonne und Wind und Luft, mit dem kalten und ins Zerne gerichteten Blick aller Seeleute. „Sie hat ſich nicht verändert“ dachte er uẽnd betrachtete mit helmlicher Zürtlich⸗ keit das regelmäßige, etwa blaſſe Geſicht ſeiner Frau, das ein blonder Scheitet madunnenhaft ſchlicht umrahmte. „Sie bleibt ewig jung nud ſchön, ſo ſcheint es mir. Wie lange habe ich es entbebren müffen, dieſes Autlltz, und wie ſehr habe ich mich danach geſehnt.“ 

Er zog ſanft die Hand der Frau zu ſich herüber, ſtreichelte ſie behutſam. Elſa, ſah ihu an. Ihre Augen waren dunkel und merkwürdig. Er mußte plötzlich an die Brief denken, die ſie ihm geſchrieben halte, am Anfange ihrer Trennung: beiße, wilde und flebentliche Brieſe, in denen ſie ihn be⸗ ſtürmte, bat, bettelte, er möge zurückkommen, um ihretwillen um ſeinetswillen. Sie hätte Angſt in dem großen geräumi⸗ gen Hans, und ſie fürchte ſich allein. Kopfſchülttelnd hatte er ſie geleſen — er verſtand das alles nicht. War er nicht vor⸗ her ſchon ſaſt ebeuſo lange jortgeweſen, ohne daß ſie ſich des⸗ halb beunrnhigt hatte? 
Er hatte verſucht, ſie zu beruhigen, ihr Troſt zuzuſprechen in ſeinen Antworken, und es war thm wohl gelungen. Deun nie wieder hatte ſie ihre ungebärdigen und kindiſchen Bitten — ja, „kindiſch“ hatte er damals gedacht — wiederholkt. Sie har ſtill und ergeben geblieben fortan, auch dann, als ſie ihm vicr oder fünf Monate nach ſeiner Abreiſe mitteilte, ſie mürde nun bald ein Kind bekommen. 

Ja, ein Kind. Ein Sohn war es neworden, und lag nun iint Nebenzimmer und ſchlief — er hatte noch gar nicht hin⸗ eingehen dürfen, um das Kind nicht aus dem erſten Schlum⸗ mer aufzuſtören — dies kleine Weſen, das nun wohl ſchon in ſeiner Kinderſprache ſo drollige Worke ſtammeln und viel⸗ leicht bereits lanſen konnte. Nein, ſicher ſogar, denn es war ja ſchon mehr als ein Jahr alt. 
„Damals — in Nokobhama — als ich deine erſten Brieſe betim“ j8ing Hannes zögernd an, „ich war ſo überraſcht lind 

„Ach, bitte, ſprich nicht dapon“ erwiderte die Frau haſti und abwehrend, während eine flüchtige Röte abe Wanden üͤberhauchte. K „Doch — warum nicht?“ beharrte ihr Maun. Ihm war, nls müſfe er ſich erfläreu. — „Ich habe es auerſt nicht ganz verſtanden — du warſt doch ſonſt imemr ſo tapfer. Aber daunn, als ich erfuhr, wie es um dich ſtand, habe ich alles begriffen. Franen verändern ſich ja faſt immer in ſolchen Umſtänden.“ „Ja, wirklich — haſt du alles begriffen?“ wiederholte die Ival mit einem merkwürdig ſcharfen, ſaſt gereizten Ton in der Stimme. Aber der Manu war mit jeinen Gedanken ſchun. wieder bei etwas anderem, er hörte gar nicht darauf. „Ich möchte ihn gern ſehen — den Kleinen“ bat er. „Kann es nicht fetzt ſein?“ 
Warte noch ein bißchen,“ erwiderte ſie, „es ijt ja noch ſo früh und er wacht immer auf, wenn man ihn im erſten 

   

Schlafe ſtört. Er iſt ſo überaus feinhörig, ſo empfindlich.“ Der Mann gab ſich zyufrieden; ichlicßlich hatte Elſa ja Recht. Er rührte in einem heißen Grog und begann meber zu erzählen: von dem Unfall mit dem aweiten Stenermann zu Neuyvork, von dem Sturm, der ihm bei Kap Horn alle Rettungsbopte Güpvichtaggen hatte, von der Typhusepidemie iu Sidney. Elſe hörte offenbar aufmerkſam zu — aber dann ſtellie ſie ein paar Fragen, die ihn davon überzeugten, daß das meiſte, was er ſprach, an ihren Ohren vorüberging. „Woran denkſt du?“ fragte er ein bißchen beleidigt. Sie lächelte —ein rätſelhaftes und trau iges Lächeln, das ihn beunruhigte. „Au⸗ dich natürlich,“ flüſterte ſie und wandte das Ee pette ten ibr kiar 
15½ „ Petrachtete ihr klares, ebenmäßiges Proftl. „Eigentli üit ſie mir doch ſo üremd.“ überlegte er., Ein Sunder iñt 20 freilich nicht. Wir ſind zwar ſeit fünf Jahren verheiratet, aber, wenn man es richtig nimmt, ſo haben wir nur“ — er zählte an ſeinen Fingern — „ja, ſo haben wir beſtenfalls ſteben oder acht Wochen gemeinſam verlebt. Zmei Sochen nach der Hochzeit und dann nach jeder Reiſe: Ja, es werden nicht mehr als höchſtens acht Wochen.“ „Und hier — was iſt hier geſchehen, in der Zwiſchenzeit?“ wechſelte her Kapitan übergangslos das Thema. „Hier?“ die blaffe Frau ſtützte ihr Kinn in die Hand und jah den Mann voll und jorjchend an. „Kicht viel — nicht ſehr viel — das Wuſfowſche Gehöft — ich benke, du wollteſt es jo gern befitzen, du ſagteſt ja mmer, eigen'lich wäreſt du zu 

    

einem Bauern geſchaffen — jetzt ... kanuſt du es kaufen!“ „Und Heribert?“).. 
„Hertbert? Der iſt doch....“ 
„Ach ja, der ſſt ja geſtorven. Er ſtürzte vom Pjerde und D‚0 das Genick, nicht wahr? Ich denke, du ſchriebeſt mir avon.“ 
„Jn — ich ſchrieh davon. Das Grundſtück wird demnächſt 

verſteigert werden.“ 
„m. Wielleicht mach ich doch meinen alten Plan wahr. Daller aber auch ſo enden mußte. Das heißt, ich war immer überzeugt, daß es einmal einen ſchluͤmmen Ausgang mit ihm nehmen würde, Habe ihn nie recht gemocht, dieſen hochmüli⸗ gen und leichtſinnigen Burſchen — obgleich wir jahrelang gemeinſam die Schulbank drückten.“ 
„Und wieſo mochteſt du ihn nicht leiben?“ 
„Ich ſaate dir ja: er war leichtſinnta, vielleicht hat er ge⸗ trunken — aber er war trotzdem ein guter Menſch!“ 
„Dir ſcheint ſein Ende ſehr nahe gegangen zu ſein.“ 
„Ja — es ging mir — ſehr nahe.“ 

%Gut, gut, ſtreiten wir nicht um des Kaiſers Bart“, be⸗ ſänftiate der Kapitän. „Jedenſals war dieſer ſunge Wuſſow nicht aus jenem Holz geſchnitzt, aus dem man Männer macht. Sun „Fflichtbewüͤßtſein, Verantwortungsgefühl nicht die Spur. 
„Er war aus einem Holz gemacht, das Frauen liebeu, und er wäre wohl dazu beſtimmt geweſen, eine Frau glück⸗ lich zu machen. Jedenſalls hätte er ſie nicht jahrelang in Ein⸗ ſamkeit ihr Leben vertrauern laſſen.“ 
„Du urteilſt ſehr ſcharf, liebes Kind. Uud verteidigſt ihn mit ſeltſamem Ungeſtüm. Er hatte eben einen anderen Be⸗ ruf; es liegt viel am Beruf, natürlich.“ 
„Es liegt am Beruf und am richtigen Verſtändnis. Man ſollie nicht heiraten, wenn der Beruf einen fern hält von der Fran — und wenn man für ihre Not und ihre Sehnſucht kein Virſtändnes hat, ſollte man es auch nicht tun, ſonſt gibt es ein Unglück.“ 
Sie hatte ſich erhoben und trat ans Fenſter, blickte auf die von wenigen Laternen ſpärlich erhellte Straße. 
„Wie fremd ſie mir geworden iſt“ dachte der Kapitän wie⸗ der, während er ſich vergeblich um eine Antwort bemühte. Er ſtand gleichfalls auf. 
„Kann ich jetzt den J gen ſehen?“ fragte er wieder. 

„Ja.“ Sie entzöndet e Kerze. „Hier bitte, drehe das Licht nicht an, dies wird genügen. Und geh allein, das Kind qpütt meine Rähe. wenn ich auch nur den Kopf ins Zimmer ſtecke, und will dann zu mir.“ 
Der Kapttän verſchwand im Nebenzimmer. Die Frau blieb zurück mit feſt über der Bruſt gekreuzten Händen, in lanſchender Stellung. Zuckte zuſammen, als ſie ein ſchweres Stöhnen zu vernehmen glaubte, und wurde noch blaſter, ohne daß ſich ein Zug in ihrem Antlitz veränderte. 
Endlich kam der Mann wieder heraus. Blies das Licht aus, ſtellte den Leuchter ſchwerfällig auf den Schrank und blieb an der Türe ſtehen, den Blick ins Leere gerichtet. 

veElſa,“ ſagte er endlich mit einer von unterdrücktem Schluchzen beengten Stimme. 
„Ja, Hannes.“ 
Die Frau reckte ſich boch und blickte ihren Mann jeſt und ruhig an. Der ſchien wieder unſicher zu werden. Endlich gab er ſich einen Ruck. 
„Elſa, das Kind hat rote Haare.“ 
„Ja, Hannes.“ 
„So rot, ſo flammend rot, wie Wuſſow ſie hatte.“ „Ja, Hannes.“ 

    
  

Ein langes, langes-Schweigen. Hörbar allein das ſchwere! Almen des Mannes. Endlich feine Stimme, dunkel jetzt und; traurig: 
denke, ich verſtehe dich. Und ich verzeihe dir — du. Ich 

jolltt nicht glauben, daß ich dich haßſe oder gar verachte. 
ich ſchon morgen oder übermorgen Ladung für die „Tondern“ bekommen, wenn ich mich ſehr bemühe. Einſtweilen ſchlafe ich auf meinem Schiff beffer.“ 

Er griif nach ſeiner Mütze, nach dem Mantel, der uüben al um Stubllehne hing. An der Tür brehtz r ſich noch inmal um. 
ün üne .. fragte er. Sie hatte bisber kein Bort ge⸗ ſagt, kein Glied gerührt. Fett fuhr fie empor, ſchrie plötzlich: 
„Ich? Warum fragſt du jetzt? Du vätteſt früher daran denken ſollen, wie deiner⸗ Fran .. ach, reden wir nicht mehr davon. Ehe du zurückkehrſt, iſt bein Haus geräumt.“ jonstwandte ihr Geſicht ab⸗ damit er nicht die Träuen ſeben jollte, die ihren Augen entſtrömten. Einen Augenblick noch Eließ er itehen — es ſchien, wolte er ſie berühren, ihre Hanß ergreifen. Aber dann raſite er ſich zuſammen. „Ich lomme nie mehr zurück, fagte er leiſe und Sffnete behniſam die Türe, als iürchtete er, das Kind zu wecken den ruthaarigen Jungen, der im Nebenzimmer ſchlief. 

    

Die Frau des Iinkers. 
Von Lronhard Schüler. — 

Madame Drum die beſſere Hälfte des Imkera Sebaſtian 
Drum, tritt allabendlich aur der ſchmalen Tür auf die 
Treppe des Hauſcs, Sic legt die Handflächen an die Stirn. die Augen beſchattend, und ichaut nach dem Gatten aus. Der trot:et den Wieſenwen her. Hinler ihm, getreulich und müde, 
trippelt die Zicae vom Futter der Wieſe zur Ruhe des 
Stalles. Der Wieſenmeg ſchlängelt ſich über einen Hügelzug 
zu rieſigen Cbſtplantagen. Dort, bet den Bienenhäuſern, 
verbringt der Mann ſeinen Tag. Abends kehrt er zurück. 
Die Siege, die irgendwo graͤſt, ſchließt ſich ihm au. So trotten 
die beiden zum Haufe, — meckernd die Ziegc und ſummend 
der Herr, Denn Sebaſtian trägt die Melodie ſeines Standes mit ſich herum. Er ſummt in ſeinen Bart. 

Madame ſchaut, auch wenn der Gatte ſchon bei den Stufen 
der Treppe ſteht, weiter den, Wieſenweg hin. Uleber den 
Hügelzug ſpielt ihr Blick, er ſpielt über die Obitplantagen, 
deren Gipſelmeer hinter den Hügeln wogt, er ſpielt zu den 
Bergen ſpielt im Grün und Brann der Wälder und ſpielt in 
den Wolten .. er ſpielt himmelhoch über dem Gatten und 
ſeine Wanderung zurück bis zu den Freynenün'en, »ber nicht 
Gin Gatten hin, ſondern zur Ziege , im Stall warten 
Elmer und Schemel für das abendliche Geſchäft des Welkens. 

Dem Gatten ſind die Herrlichkeiten des Tiiches bereitet: 
es dampft die Supue, es duitet Käfe, in den Brotlaib 
geſtochen iſt das rieſige Meſſer, Mein junkelt in' Glas und 
Garaffe. Speiſe und Trauk munden dem einſamen Alten. 
Er löffelt die Suyye in ſeinen Bart, er ſchmatzt. kaut Brot 
und Käſe, ſchlürft ſeinen Wein. Dann ſchnarcht er unker dem 
Himmel ſeines Nettes vis zum erſten Hahnenſchrei. Der 
neue Tag iſt wie der alte. Der Imker trottet zu den Bienen. 

Taas iſt Madame allein am Feuer der Küche, allein in den Stuben, zwiſchen den Beeten des Gartens, Nachts ſchläft 

    

ſie in einer Küchenecke noben der Aſche des Herdes. Don. 
Patten ſieht ſie uſcht, auch wenn er ſich ſehen läßt. Sie richtet ihm Haus und Tiſch und Bett, teilt wohl das Haus mit dem 
Gatten, aber Tiſch und Belt ſo wenig, wie ſie ein Wort an 
ihn richtet oder ein, vächeln ihn ſeben länt. Sie redet kein 
Wort. Sie lebt au dem Gatten vorbei. Und ſie lebt an dem 
KLeben vorbei, das ſie lebt. Jur Geſicht jſt groß wie der volle 
Mond und immer mit der Grimaſſe des gleichen Ernſtes, der aleichen Heiterkeit, und Ernſt und Heiterkeit ihres Ge⸗ 
ſichtes ſcheinen crſtarrt zu einer (Masfe der tiefften Ergeben⸗ 
beis in ein Schickſal. 

In dieſem Land, nahe den Bergen und unter ſommer⸗ 
blaueni Himmel, lachte ſie in das Leben. Daß iſt lange her. 
Sie ſuchte mit Sebaſtjan den Plas für das Haus. Eine 
Furche, die das Land ſich aräbt, beim Hügelzug, über den der 
Blick zu den Bergen und zu den Berawäldern lytelt, war 
auter Ort ihrem Glück. Dort bauten ſie. Und als das Haus 
vollendet, ſchien es ſchief wie ein Syielzeua in den wellen⸗ 
den Flächen des Landes zu ſtehen. Der rauchende Schorn⸗ 
ſtein ſtand wic eine Fanne auf der Spite des Daches. Note 
Blumen blühten auf Beeten und auf den Wanſterſtetuen. 
Alles war feſtlich im Glück dieſer Einſamkeit. Abends eille 
Sebaſtian mit der ſüßen Ernte ſeiner Bienen zum Haus und 
zur Frau. Sie teikten Tiſch und Bett. 

Aber aus dem Glück der Einſamkeit wurde die Einſam⸗ 
keit des Glücks, Und das Glück wurde klein ... verdäm⸗ 
merte wie ein Tag. Es glühten keine roten. Blumen mehr 
auf den Beeten und an den Fenſtern desß Hauſes. Die 
Fahne des Schornſteins ſchien nicht mehr zu winken. Der 
Heimweg des Gatten war nur noch Weg zum ſchützenden 
Dach für die Nacht. Was löſtlich war, wurde nichtig, was 
ſeſtlich war, verſtanbte im Grau des nüchternen Alltags, und 
was blieb, war das dumpfeſte Leben. 

Deun dieſe Frau, die mit den Tieren und Pflanzen lebte 
und ſich eingeordnet fühlte in die Nalur, wie Pflanze und 
Ttier, vergrub ſich immer tiefer in ſich ſelbit vor ihrem Leben, 
das ihr nichts mehr geben konnte als die Gewißheit ihrer unerfüllbaren Hoffnunng 

Wenn Madame abends von ihrer Treppe aus den Blick über das Lond und in die Wolken ſpielen ließ und wieder 
zurück hie Treppe, dann gehl dieſe Reiſe der Augen in eine Seere, die immer vor dieſen Angen klafft. Land, Berge, Wolken, alle Schönheiten der ſie umgebenden Welt ſind für 
Madame in die fernſte Jerne geſchoben. Sie hat keine 
Wünſche. Sie hat keine Freude. hre Tage gehen hin. Wie 
eine Uthr tickt, den Zeiger über die Minuten ſchiebt, zum 
Schlag ausholt, die Stundenzahlen gongt .... ſo iſt ihr 
Leben: immer der gleiche Takt, immer die gleiche kleine Tat. Und wie das Uhrwerk getrieben wird von nuſichtbaren 
Federn, ſo iſt die Frau gleichſam lebend nur durch die mono⸗ tonen Schläge ihres Herzens. Die brinat kein Aubel E dem Takt. und keine Trauer. 

Ob Träume ſie heimſuchen in ihrer Kucheuerle, dari 
neben der Aſche des Herdes ſchläft? Träume non alü 
Vergangenheit. Träume von unerſüllten Wünſchen. T. 
darin ein Kindermund jubelt, ihr zujubelt, Träume, die die Nüchte ſchmücken, wenn auch nur, um das Grau des Tages tiefer zu trüben, dahin Träume zurückführen und darin ſie verflieaen .... Ihr Geſicht iſt niemals eine Nuance ver⸗ 
ſtimmt zur Traurigkeit hin oder zur Freude. Vielleicht aibt es keine Träume für ſie. Oder es kaun felbſt ein Traum ſie 
nicht bewegen aus dem garäauſamen Glrichmnt. in den ſie ver⸗ 
ſunken 

Sebaſtian, der Gatte, geht ſeine eigenen Wege. Sie führen 
ihn zu den Bienen und von den Bienen zurück zum Dach 
ſeines Hauſes, darunter er ſchläſt, um von den Bienen zu träumen. Er fand einen glücklichen Ausgleich. Bei den 
Bienenhäuſern ſummt der Geſang vom Glück. Das Echo 
dieſes Geſanges trägt er auf allen ſeinen Wegen mit iü⸗́ um⸗ 
her . .. Er fummt in ſeinen Bart. 

Swiſchen den Dörfern, in einer Furche verſteckt, ſteht das 
Imkerbaus. Die Dörfler nennen es: die Drum. Sie wiſſen 
nicht viel von den beiden Menſchen, die dort leben. Sie loben 
den Honia des Impers und tadeln den Hochmut der Frau. 

Vielleicht erkennen ſie nicht falſch die Lebensart der Imkersfrau. Sie fürchten Gott und es könnte ſein, daß ihr Glaube ihnen dieſe Meinung eingeflüſtert. Denn kann ein Schickſal ſo große Wunden ſchlagen, daß das Wunderbare 
auch eines halben Lebens ſie nicht ausgleicht ..., daß ein Menſch ſich verſchließen kann in ſich ſelbſt und das Wunder⸗ bare des Lebens nicht mehr achtet daß es wie ein Hoch⸗ mütiger über einen Menſchen, über ſich ſelbſt hinwegſieht. indem er auf Leben und alles Wunderbare versichtef ů 

    

  

   

   

Dutnmt 

Im Reſtaurant. I. Gaſt (der durch Schm vei der Suppe 
einen wufiehenerregenden Lärm macht): „ Was ſtieren Sie mich 
dauernd an?“ — 2. Gaſt: „O, ich dachte, Sis mären in den Suppen⸗ 
teller gefallen!“ 

Der Rettungsk „Wal ſagen Sce, Müller pleite? Jeden 
Sonntag kenn' Sen an Wannſee in der Lurusfacht Meünmd — 
„Stimmt, er ſucht ſich üver Waſſer zu halten!“ 

Bei Wertheim. „Was hältſt du von dem blauen Hut? Das 
Fräulein meint, es macht mich um zehn Jahre jünger. Soll ich ihn nehmen?“ — „Nimm gleich zwei!“ 

Tagebuch⸗Anekdoten. Zwei ganz kleine Schauſpielerinnen haben 
hinter den Kuliſſen. K großen Krach. „Eine Schlampe, die nicht 
einmal weiß, wer ihrs Mutter iſt!“ ziſcht die eine und ſtemmt ihren 
Arm in die Hüfte. — „Von meiner Mutter,“ ſagt die andere, „von 
aefig Auntter mußt du nicht ſchlecht reden. 
es fi 2* 

  
Vielleicht biſt du. 

—



N. 294 — 19. Sahrgang 

Vorliegende Sonderbeilage „Weihnachts⸗ 
wünſche 1928“ bringt den zweiten Teil unſeres 
großen Weihnachts⸗Preisausſchreibens. 

Wiederum gilt es, die doppelt geſetzten Buchſtaben 

in den Inſeraten ſo zuſammenzuſtellen, daß ſich eine 

Frage ergibt. Die Frage iſt auf dem beigefügten Ab⸗ 
ſchnitt B zu beantworten. Ebenſo wie Abſchnitt A, der 
in der erſten Beilage erſchien, iſt der Abſchnitt B aus⸗ 

zufüllen und aufzubewahren. Erſt wenn der am 
20. Dezember erſcheinende Abſchnitt 0 ausgeftlüllt iſt, 
werden alle drei Abſchnitte untereinandergeklebt und 
unter deutlicher Angabe des Namens und der Adreſſe 
in einem verſchloſſenen Briefumſchlag an den Verlag 
der „Danziger Volksſtimme“, Am Speudhaus Nr. 6, 
mit dem Kennwort „Weihnachts⸗Preisausſchreiben“ 

geſchickt. ö 

Die Inſerate ſind fortlaufend numeriert, ſo daß ſich 
die richtige Zuſammenſtellung der doppelt geſetzten 

Vuchſtaben von ſelbſt ergibt. 

Auf Wiederleſen am 20. Dezember, an -dem alles 
Nähere über den Endtermin zur Einſendung der ge⸗ 

löſten Aufgaben und die Art der Preisverteilung 
bekanntgegeben wird! 

  

  

imser EIHII Twiehbeffis0H 
HDesicfrttut mit scimer Ermiſte die Creise 

  

Vorigen Sonnabend berichteten wir an dieſer Stelle, wie 
unſer großes nest man ſch deß ſüwpnthi hel Wt kant. Noch 
deutlich erinnert man ſich des ſymipathiſchen Setzerlehrlings 
Emil Zwiebelſiſch, deſſen Unglück im Setzerſaal uns die Idee 
zum Preisausſchreiben gab. 

    

Welhnachts⸗Preisausſchreiben 1928 
der,„Danziger Volksſtimme“ 
Ausnabe vom̃ 15. Desember 1928 

Abſchnitt E 

Wie lautet die verſteckte Frage? . ee.—..—.— 

  

Ihre Antwort Nr.:eeee ů aeme—. — 

Abtrennen und aufbewahren! 

Unſere Hauptpreiſe: 
Sie ſind in folgenden Schaufenſtern zu ſehen: 

Eine Nähmaſchine. (Max Willer, 1. Damm 14.) 

Ein Schrant⸗Grammophon. (Muſikhaus Komet, Breit⸗ 
Gaſſe 130.) 

Eine goldene Herrenuhr. (J. Neufeld u. Söhne, Gr. Woll⸗ 
webergaſſe 20.) 
Ein Noſenthaler Kafſfeeſervice für 12 Perſonen. (Roſenthal, 
Spezialgeſchüft, Zenghaus⸗Paſſage.) 

Ein Metallbettgeſten mit Meſſingbögen. (Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt.) 
Ein Rauchſervice. (Moritz Stumpf & Sohn, Langgaſſe.) 
Eine Chaiſelonguedecke. (S. Fels, Kohlenmarkt 14—16.) 
Murit) Aleniſche Mandoline. (Muſirhaus Troſſert, Kohlen⸗ 
markt, 
Eine Damaſttiſchdecke. (Auguſt Momber, Kohlengaſſe, Etke 
Breithaſſe.) 
„% Dutzend ſilberne Teelöffel. (Moritz S. mpf & Sohn, 
Langgaſſe.) 

„ Kie Pamenhandtalche (Parfumerie Jankewitz, Langgaſſe 
r. 1. 

Ein Kinder⸗Dreirad. (Karl Waldau, Altſtädt. Graben 21h.) 
Ein elertriſches Plätteiſen. (Otto Heiurich Krauſe, Breit⸗ 
Haſſe 111.) 
Eine Schaukel für Kinver. (Julius Meyſen, Große Woll⸗ 
webergaſfe) 
Eln Gutſchein für drei Kabinettbilder. 
Langhaſfe.) 

und etwa 50 wertvolle Tryſtpreiſe, 
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(Photo Romana, — 8*
 

  

   

    

Wählen solehée Geschenke, die MSeude bepeiten und 

mit Filz. und. Leder- 
sohle, verdeckte Naht 

Für die Dame: 
90 Lau- pbne, 2, 1435, 12 mit L.-XV.-Abostz. 

Braun Boxo.-I- Spangen- 16⁵³⁰ 
Trotteurrohuh ä·„„„* 

Lack- braun und grau Boxo- 10⁵³⁰ 
l-Spangenschuhe, Rahmen- 
arbeit, wil Trotteurabsaa 

Silberbrokat, aohwarz u-· grau 
Atlas-I-Spangensohuhe, 5 
chwarz Allos-Pomps... 16.30, 
Schwarz Prüneſi-Pumpos, 
mit L.-XV.-Abreit. 

Cosyschlüpfer, mit Banddurch- 4⁰ 
btus u. Pomp., in viel, achöa. Farb. 

22 
Für den Herrn: 

19 

vurebßehende 

Ausvvyahl. 

3— 

  

   Sohnseschuhe, in vielen Fer- 
ben und Ausführungan, 

23.30, 21,30, 17.8ö, 12.80, 

     

  

   

SChWarz M.-Box- Schnür · 
sahuhe 
Eräft. Lederausiüb-L., Makley, 

Schwarz Boxo.-Schnür⸗ 
sohuhe und Stiefel, 
Rahmovarbeit 

Schwarz R.-Box- Schnür- 
auh, mit Ersppsohle. 

SOhwWarz Sportbox- Touren- 
aicht. Fut- 

Doppeluel., Cοyur Ledopp. 20 

* ů 
Für das Kind: 

Schwarz Boxo.-Stiefel, kraftige 9⁰0 
Lederauslührung, Cr, 3135, i.b. 
27/30 11.90, 25/46 8.50, 285/4 7.80, 
16/2ãei:imm:·:...... ů 

Lack-I-Spangenschuhe, 90 
Or. 31/½5 14,50, 27,30 12.50, 25/25 
5.90, 2½%il....3 
Braun Boxc.-Pelzbesatz- 
stiefel, 2 Schnallen, extra Roch 50 
'eschnill., weill Erieölult,, Leiser- 
Kira, Cr. 31/35 23.50, 27/30, 20,50, 

25/26 14.30, 23/24 15.50, 20/222 

Häschenschuhe, 3⁰ 
in viclen schönea Farben, 
Cr.23/26 4.90. 18/22



   
Zum Weihnachtskuchen 

verv/wendet die sparsame Hausfrau 

HMUT 

„Aimada-Buffergold“ 
Achten Sie auf diese Schutzmarkel 

      
           
    
    

LDaminer Hemüse- unn Ohethonserren- und Harmeladen-Fahrik B. m. b. H., Danzig 
empfiehlt zum Velhnachtsfest 

liemüse- U. Obstkonsewen Obstkonfftülren und Jams nach enol. Mrt Feinste Obstmarmeladen 
für die Festtuiel für den Frühstückstisch zur Füllung von Torten u. Gebäclx 

In allen einschlägigen Geschälten erhällich. Achten Sie darauſ, daßl unsere Fabrikate die oben abgebilldete Schutzwarke treagen 

Druno Sommenield 
PIAAHOFORITF-FAERIH 

Hrombery Vanzig Hundegasse ll⸗ 

     

     

   
   
      

    

   

    

  

Eine Woche iſt ſeidem vergangen. Eine Woche voller Kopfzer⸗ brechen und Gehirnmaffagen. Voller uchen und Raten. Voller Hoffnung und Erwartung. Eine Woche ſchließlich voller Glück, die erſte unſerer drei Fragen gefunden zu haben. 
Auch Emil Zwievelfiſch iſt nicht untätig geweſen. Wo tauſende ich um die Die i unſerer Aufgabe bemühen, da paßte es Emil ein⸗ — — 'ach nicht, die H.     

  

— u0 nde in den Schoß zu legen und den lieben Gott einen guten Mann ſein zu laſſen. 
, So fing es an: 2 

— — 

    
Sountagnachmittag in der Mottlauſtadt. Vier ſchwere, wuchtige nis Geſchenl Schläge ſteten eben vom Turm der Katharinenkirche. Still und ruhig ů lagen die Straßen da. als felerten auch ſie den Sonniag. Einſam 72 V — und verlaſſen friſteten vie rieſſagen Sandhaufen an den Plätzen, wo u,. 5 27 Kindddent wird, ihr in Pür, Keine Spur mehr von dem üblichen . 7 indruck eines ſoliden ürgerkrieges, den ſie am Alltag machen. *ir mu cna n KHeberall große, feierliche Stille. Rur die Elektriſche an der Kurve anſh, Mie Kohlenmarkt⸗Holzmarkt ſchrie, quietſchte, ſtö nte, jammerte, als ob mau,ſ, ſati, me men ihr aus Leben wont. — Müleiſcte, foh ö 

0 p lunger, eleganter Mann. Blieb einen Nugenblick auf dem hiſtoriſch einwandfreſen, wie W505 geſlillg nie heſchaffenen Beiſchlag ftehen K und hielt Umſchau. ohlgefällig nickte er mit dem Kopf. Sodann ö bekleidete er ſeine Hende mit Handſchuhen und machte ſich langſamen „ Schrittes auf den Weg. 
Mauch verſtohlenen Blick warf pdieſes und jenes hübſche Mädchen ihm zu. Man weiß: mit dem ttef im Buſen vergrabenen Wunſch, ‚ mit ſolch einem gutausſehenden jungen Mann einmal tanzen zuu können und ! nette Komplimente machen zu laſſen und womöglich unden ins 

Weihnachtsfreude 

Kino zu gehen. 

Erstkiassige deutsche Marken- Flugel und planos 
und elgenè Fabrikate gediegenster Konstruktion 
Mäaßige Preise bel günst. Zahlungsbedingungen 

Vedichtigen öie Wite unserve eichhalnwve Ausstenung 

      
        

Gj. Vier Uhr nachmittags. Aus einem Huuiſe der Jopengaſſe trat ein 
E 

öů EEEEEEAAAE 

   

   
   

     

  

   

  

  
  

  
  

Sschafft — „ 
65 Gröſjtes Lager Musikapparatel 

eniete rsemen — ban, ——— 12 N ektar Nur deutsche Erzeugnisse zu bekannt billigen Preisen 
H l*t H 

K UHVERECOEENS Kirlehen virddrstee LL gegen bar und auf Teilxahlung 

    

   

  

Schlager der Saison: Ia Salonschrank 150 Guld. 
1000 fache Auswahl Beka- u. Parophon-, elektrische 

Künstler-Platten, deutsches Fabrikat!‚ 
Mundolioen. Lauten, Gitarren, Geigen, Zithern, Ban- & 
donikas. Bandonions und chromatischhe Harmonikas! 

Weihnachtsplatten in großer Auswahll 

   

  

Sübmost von der 

Fa. MATZKO, Hitst.üraben 28 
hergestellt ů 

iu Inl im unhrsten Sune des Uonss „Ilüssihrs Uhst⸗! 

  

       

     

      

  

    

       

    
   
     

Eine angenehme 
Ueberraschung 

sind die preiswerten 

Weihnachts- 
Packungen 

Schenkt Wcſtirme 
alle kaben Freude daran 

auch ein 

Spdxierstocht 
erfreut jedermann 

Durch eigene SabriRHdation besonders guünstig 

BERCEERCVW 
„ Orcitinꝗ 

       

       

    
       
       
      

  

    

Seer beliebten ü Kaufen Sie nicht, beuvor Sie sich von meeiner Sręismwürdigfeit — — 3 ů iiberꝛeugt haben Toilette-Seifen 8 G ——2 —— von ů‚ FEN 
Uüdol/ eissig J. J. Berger A. G., Danzig SEI Danꝛiger Schirmiabrik Hundegasse Vr. 13      
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Itire Gatiin / 
Ihre Freunde 

U4 x wünschen 
10 sich nur 

50 ſolche Geſchenke 
Eleg. Ceschenk-Pacæungen! 

8 ů 

  

              
U Danzio, Kohlenmarkt 14 -— 16, Dassage 
  

Entgegemtommende Zahlungsbediingungen 
  

   

  

   
  

Kauie Pelze nur beim Fachmann! 

SFelxfins Finfrit 
Kohlengasse Kr. 6 

Spezzlalhaus 
für elegante Pelzkonfektion G 

— Bekannt gute Cualitäten- 
Eigene Werkatatt im Rause 

Folgen Sie bitte der freundlichen S3 
Einiadung des Portiers in meinem 
14⁴ Schautenster 

17 

  

A. LINDEMANN CMBH DAI21C 

— ů —— 

Gustav Conradt 

ů 
ů 
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ö Pekwaren einfachster 
bis bester Ausführung 

GROSS GERRERGASSE M. II— 12 
Telephon 227 26 18 

V     
  

  

DMAOA-Woceabateri 

  

    

   

Sonuabend, den 15. Dezember 1928 

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 
und bei: 

SIEMͤENS“0O. n. b.H., Am Olivaer Tori 
     
  

ü 

é 
ü 
ů 
ö 
ü 
ů    

Bei dieſem jungen Mann aber kamen die hübſchen Mädchen zu . kuurz! Kaem daß er ſte eines Blickes aus ſeinen großen, dunklen 
Augen wüdiſn Gerade und aufrecht ſchritt er einher, wie ein 
Menſch, vir ein 0 beſtimmtes Ziel vor Augen hat. 

Und tt tſächlich hatte er ein Laune beſtimmtes Ziel vor Augen. Ein 
Ziel, um deſſentwillen er mit kelnem Gott tauſchen würde! Und in 

emplehle leh 

Enten 

1 

Stimme Verſe vor ſich hin. Verſe, wie man ſie eben ſpricht, wenn 
die allgewaltige Macht der Llebe Veſitz von einem Herz ergrifſen hat. 

Der junge Mann ſlüſterte ſich zu: 
„Andre beten zur Madonne, 
Andre auch zu Paul und Peter; 
Ku⸗ jedoch, ich will nur beten, 

ur zu dir, du ſchöne Sonne. 

Gib mir Küſſe, gib mir Wonne, 
Sei mir gütig, ſei mir Hendeht ů 
Schönſte Sonne unter ben Mäbchen, — — 

„ Schönſtes Mäbchen unter der Sonne!“ — 
Solche Verſe ſprach der junge Mann zu ſich, Verſe von dem herr⸗ 

lichſten Dichter aller Liebenden, von dem Sänger füßeſten Glücks und 
bitterſter Wehmut, Verſe von Helnrich Heine! 

Und uun war er angelangt, wohin er wollte. Schon ſtand er vor 
dem großen Hauſe auf dem Hanſaplatz. Heffnete die Tür, ſtieg zwei 
nial iun empor, hielt vor dem linken Eingang und klingelte ein⸗ 
mal kurz. 

bnes Weihnacttegeschent 
flür den Rundfunkhörer 
ist elne 

   
    

     

  

   

  

dieſem Ueberſchwang von Glllck M0ů. der junge Mann mit leiſer 

pa. Mastgänse 

Suppenhühner aus 
eigener Zucht, irische 

Blut- und Leberwurzst 
(tausschlachtung) 

Hochwertige Milch aus eig. 
Stallung, Sahne, Süssrahm- 

hutter, Käse, täglich irische Wer- 
dereier, tileigekühtte Flaschenmilck 

Fur den bunten Teſter: 
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fi. Harzipan, Schokoladen, Kontitüren 
kHunigkuchen. Keks, Wal-, Hasel-, parandsse 

Wulff, xeuendort 
Schüsseldanim Mr. 13 
Lelenbon 27462 

     

    

   

   
     

Eigene Unrkaufsstelle: 
Telephon 274 uU
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Sie sichert einen störungsfreien und Klaren 
Ewpfang, ist. von langer Lebensdauer und 
deshalb wirklich preiswert ů‚ — 

— — ii 
Darum verlangen Sie D H M U N 

ausdrücklich die Marke: 77 

Uuuuuue Ffffek 

l 

Einder ist mein höchstes Cut. Mit SCOTTs 
EMULSIO bin ich grossgezogen wordlen 
und gebe es auch meinen Kindern mit 
bestem Erfolg. SCOTT schmeckt gut, wird 

„gen genommen und stets gut vertragen. 
5COFT empfiehlt sich deshalb von Mund 

zu Mund. Man verlange nur Original- 
   

     

  

  

SCOTT in den Apotheken und Drogerien. 

      

      
     

  

Ecłxloſ,. Langfuſir 
     
     

EE ů —Buügelelsen 0 amp/ öů er MHelrklassen 
Steutemner christhaumkötten Haruptstraſhe 15, Tel. 420 7/ 

80 Hanrtrorhnor Hanptstraße 15 Telephon 420 71 
und Kochapparstt⸗ Weine lose vom Faß. per Liter 1.25 excl. 

     

  

    
Bordeaux, weil und rot, in Flaschen, von 1.40 an 

0 

ů K 5 
erhältlich bei der. 9 del. Weinbrand-Verschnitt. .!per ½/1 Flasche 2.30 ‚ 

70 
4 

ü 

AEG 
aSomwle In allen Inatal Sttons-Gescohiften 

   
Jam.-Rummm. er ½1 Flasche 3.— 
f. Lröree — 3 Liter 1.60 

EKleine Unkosten, daher bihige Preise- 
20⁰ Lielerung auf Wunsch irei Haus. 
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Wolß und ſarb., in Zephir, 
Popelin. neust. Must. 

10.50 U.50,6.30. 4.50, 3.00 

Tun ca 1500 Stact 

ſen ſennn BelbetbinderO; 
reizonde Must.,lenl. Nounelt. 5.50, 4.90. 2.50, 1. 90. 

ca, 1200 Sin& Herren-Häte 4.90 
glatt u,Rauhhaar, neuest, Parb. 12.50, 8.50. 6.50, 4. 

En großor Poston Letler- Handschuhe 5.50 
warm geidttert mit Scinalle 6.50 mit Knopl V. 

Ein großer Posten Seiden- Schais 0.95 
welß u. larb., neucst, Must. 7.50, 5.50, 3.90, 2.50. UV. 

Ein großer Posten Tuchgamaschen 95 
primà Tuch, in allen Fatben 4.90, 3.50, 2 90. 4. 

Ein großer Posten Hosentröger la Cumml 
m. Wäscheschoner 3.50, 2.90, 1.90 0.95, Sockenhalier 0,45, Armelhalter 0. 15 

W Eel Kieiner Anzahlung reservierms Ich de Wars bis zum Fast 

—— VUmtausch auch naceh dem Fest gestatee 

Shimidmahyer 
Du-OS AltstHMIE1—uEr Sruhbem 95 22 

ineNM S SCHAUEMASTER SsAc IEEE Al. . E 1— 

    

  

    

   
      
   

         
   

        
      
    

Iun Weiinachtstort:Gen 
ühhnehen lon 

Lerschattt Hn mor in 
ODEON 

Wir haben 

SPRECH- APPARATE 
in allen Preislagen, in größter Aus- 

wahl am Lager 

Apparate, trichterlos, v. 35 Gaufw. 

Schallplatten, neueste Schlager, 
ständig am Lager 

Sämtliche Musikinstrumente, 

wie Lauten, Mandolinen, Gitarren, 

Zithern, Geigen, in groher Auswahl, 

zu billigsten Preisen 2³ 
Teilzahlung geestattet 

Antezahlie Waren werden bis zum Fest reserviert 

Hellive-Weist-Uasse 5- Telephon 272 98 

   

    

   

    

      

Der Herbsischlader 
Iisf rhIIfI 

EEU 

U 7.00, 72.50, 8.00, 9.50, 11.60, 

12.50, 15.50 bis G6 30.00 

Sport- und Wintermützen 

Bnm, Krawatten 
und Oberhemdden 

duulhſiee 

Sgſ. 106/iOt 

Seieei, 
Nur ddπ Spbexiaf- Sescfrüft 

Stichꝛert Ihinen 21 

Meicſtc AIπ- eefEe GrsuſfitUUιι 

Sackeltosem Pitaæ u. àπιπq,¶EBecllemmg 

       
   

       
    
        

       
     

        

        

S
n
e
n
e
e
r
e
r
e
e
r
e
e
e
e
e
r
r
e
e
 

***
 

Leichte Schritte hörte er kommen, ſah, wie ihn das ſchönſte Auge 

von der ganzen Welt durch das kleine, runde Gucloch muſterte, und 

in einer Selunde war er im Korridor, er, deſſen Namen der Leſer 
von Anfang an wußte: Emil Zwiebelfifch! Und daß das 

junge f2 das ihm öffnete, dem Emils ganze Liebe und dem⸗ 

nach auch die Heine⸗Verſe galten, keine andere als die kleine, gute, 

liebe Emilie war, die er ja zu ſeiner Frau machen will, wenn er erſt 

Gehilſe iſt, das erübrigt ſich, zu ſagen. Ebenſo die ſelbſtverſtändliche 

Tatſache, baß 940 die beiden jungen Menſchen mit einem dezenten 

Küßchen in Ehren begrüßten, das bekanntlich niemand verwehren 
kann, zumal es angeſichts eines ſchönen Kindes durchaus keine Dee-e-e-e-ee,- e 

Sünde iſt! 
„Biſt du da, mein lieber Emilk“ fragte die gluckliche Emilie. ? EESESDADARNRHNAAAAAAASADN 

Eine an und für ſich natürlich völlig überſlüſſige Fragc, aber wie ? Das schhιE De eeeie:? 

Liebende nun einmal ſind. EEüüüüutürttttteütierttt amümümnüü? 

Fleißig ſuhr ihr Mündchen ſort, nachdem Emil ſeine zulünftigen ů f RiIi 2 

Schiviegercktern herzlich begrüßt häͤtte und nun mit einer Zigarette GCrolle Ausvahl Bilderau 

kür Wohn- u. Schlafzimmer, Große 52/120 im Wohnzimmer ſaß— 

im breiten Goldrahmen nur 283.—- Gulden 

ů 
ů 
ů 
é 

̃ 

üů 

ů 
„Und ein berühmter Mann biſt du über Nacht geworden, Emil. Uloinere Ellder, pass. l. 8. Welhnachtstisch, insmunen Mustam:? 

é 
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ü 
ů 
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Und durch deine ſüße Tolpatſchigkeit iſt man auf das groß⸗ Weih⸗ 

nachts⸗Preisausſchreiben gekommen. Und du biſt doch tetzt der Held 

des Tages, nich?“ 

Mit leichtem, veſcheidenem Lächeln wehrte Emil ab „Man tut, 

Waßrbe 15 vel Müt ohillant leWet Wir er Mind Den Wleb,. 

eueeee, U „„, Würde und beſtechendem Wohltlang in der Shime. „Und den Naan 

uee-e-eeeeeneuege, aiuf den mnian geſtellt wird, muß man eben voll und ganz ausfüllen. 

Wer hätte das gedacht! Und dein Bild war in der „Danziger Volks⸗ 

o Bequeme Ratentahtungen cem pestahet S 44 
E 

ſtimme“, und ſo lieb ſahſt du darauf aus, ganz wie im Leden. Emil. 

U. 25ts Wilhelm Lamom, neenaneus     
       

  

  

Aummminnnniimt 

ſiriechische WeinᷣHandlung 
   

   
      
    
     

  

     
    
     
     

    

    

   

  

       

  

  

      

4 ů meine liebe Emilie.“ 
. j‚ 8 E 4. neine liebe Emilie. 

ů 

2 3 An der Markthalle — neben Eaohmitn üb 

2 ů : Juli ů 2 11 iot: . ů Iür 3 P 
2 Iihaber: Julius Goldstein . Ih SDhenke ulhr ů ndie Sbhenkt IIIr — L 1 K 6re 38 

＋ U ů6 K it UI 2 kauzaliliche Beleuchtungchbrper Bemennmmer-Ueonen von g0 0 an i ö· b 
2 EE 8⁰ U S- aUarin 2 Elektrische Kronen von 40 G an Schreibtischlampen. Klublampen. Piritu — ů‚ 

dunkergasse 4 Junkergasse 4 à Lapwpenschirme Seide und Papier) Holzständetlampen mit Papier- m OriginnlpPreisen b 

2 Empfeh ‚ v 3 Tschlawpen schirmen in modernen Formen und Speꝛialität: 27⁰ 

2 mpie! le mein großes Lager in KI beltuie Lestisch, V Fsrben. Detektoranlagen, Röhren- Gri che W el e 5 

2 K ＋2 leinmöbel, wie Teetische. Näh- appserate, Lautsprecher, Röhren. E 

2 Geschenkarti keln „üusche. Ziertische. Blumenkrippen Alulsmolcren, Kvodenbalterien. eE n ů in 3 

2. Wie 2 und Ständer Rauchtische, Klubgarnituren Bitte versuuchen Sie meinen à 

Nickeliablett i , Oäbeinn von os an Standuhren :: Cheiselongues Schreibilsche, Schreivlischsessel, Sperial-Cognae-Verschiniit 5 

3 bu. Kohhaarbenen velieit- borme295 an 2 5ů ů HN u iů H Pfefferst adt 53 Saneeeeeeeeeeeieerieeeeeiee 

2 Disch pa. MarkEeee e , aid, 325 a 2 ‚ E 172 
2 „ „ „Kunstled., sehr halib. 325 an 7 elephon 8² 

2 Diach. a. EBlsttel u. Cabein .· Stück 020 5 25 Fileædsfer-Cufé 

— — K „ „Alpacan -„ 6.70 2 ů Reinnold Seidel Kohienmariet v 

2 Eglöftiel, echt Alpaka . . „. 1.70 — relephon Nr. 212 00 

2. Plätteise Bestechkte von 1.25 an Extr W H H ht K f Bestell ul Kuch 16 rten, Eis 

2 lättesen von 2.95 an 2 XIIB 6 estellungen uchen, Torten. usw. 

* Kinder-Plätteisen von C.75 an 2 billiger Sl U d 8 — Er d U jederzeit billigst in beekannt, hervor- 

ragender Qualität jrei Haus 30 
2 

Ferner emoſehle: den Sie nicht übersehen dürlen. Prima Ounlitälen, billige Preise sind die Haupt- 
WMNMerszinam Au

 
h
 

    

8 ů ů Mmale, eie Ibven Len Finkani erleichtern. Einige Beispiele folge- 
. Feiol 2 meEr i inig ispiele fols- 

2 Eeute,, Vmntehmol, Lebulten Baumstaule & Denen:Srgspl. Flor. seherra und larbi!.. Peer 1.38, 1.G8, 1.28, 2s P. 22 „ 
2 le, sowis väe. „Saumstänner S2 Danee-Sunakfe Pee, edea, KenetRarßesde,- . Paar 15 fp⸗—— 

„ und Lichte zu billigsten Preisen — Dawen-Strümpie Waschseide, moderne Farben, gute Qualitt. Prar 2.25 2 

E 

ees .25 Panes-Stußanle krins Woiß acheere und tebirsg. —.= pL 286 

----eeeeeeee- — irn Volle. uleii⸗ is: .5b , pgr. 2 
eee,- e--eeeeeeeeeeeeee, Lermen Sectes aär Sk. Sonwülr-...... bei, 5,P, & rr Mf. S, 

Herren-Scchen Schwaibserken ·„ . .. Paar 145, 1.10. 25 5 
Herren. Secken Kunsteide „ „ „... . Paurei,fs. 2 

ROBERIT KRAUSE 
Lange Brücke 23 / Gegr. 1860    

  

   

  

   

      UhreneR Herrra-Malnbersden imit. ů äck 2.25 ͤ᷑—ͤ—?———— 

en I araturen EHerren-Mormulhenden Prina Ou. —ẽ1L 230 — 
——— — — Musikinstrumente 

Unter Saranüe 28 kemer crche kotlen Damentümestr:p. Krsstäs, -iakleidee. Taebßsatnener, 
— 

EHonenträtger, Krawalten- 
* E 2 2 „ 

Uhren und Soldwaren Cet vs balit Eaales Sie belsuer Rerüsdem: un Penten. Feuer: ee 1.60 Pro PEnd. 31 jeder Arrt zu billigsten Preisen 
⁊ͤ————— IElett, 160 cm 1.2, 130 cmm 4.59. 50 em 2.25. 

Besand. billig ein großer Porten Linder-Unberzige, . 4—6 Jahre 1.95, f. 6—3 Jahre 2.50, 

für 5—10 Jabre 2.25. 

S. Le Udekt. maur Ereltdasae Beirim Einkauf von 300 G ein Tachennühzeug und Kalender gratixl 

DEVVI — Beapndere Wünsche beräckrächtänt meine Wische-Anßertügrt- 
E Strick- und Handarbelts-Wollen groge aAuswahl 

duard Laubach , ee, 5 

in rraller Ausvabl zu biliertenm Feisen 
Sperlalttät: Fugenlose Trauringe 

  

  U. Müüllier, Lange Erücke 53 
zwelggeschatt Fisehmarkt 12        

   

f. Manpas. Honhien, Schokolauen, Mense 
EonisKurhen, Kahkab. insch dehrannte Kaffees 

Ponßtixen-Spsneltaus „Vierklee“ 
innaher: GEORE AREAAUECI;rr 32 

Danzig, Altstsdt. Graben 90/91, Tel. 22172 

Reichhaltige Auswahl in Geschenkartikeln 
— neee, 

  

2 Haus- und Küchengeräte 

  

Won gi Glas, Porzellan, Steingut 
Maufen Sie den MHindem as, Porzellan, Steingu 

ö‚ „„ e ————————— 

x LD Wand-, Jashen-- u. SmmbanUUIroN é 
Duuhi Uuia. Mmm a irmt u: MSSκ AW— afun Eaa, 
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Zimern, Gitarren, Trauringze Iugenlos, eigeneer Pabrikation 

       

Dur bei z&GWr, Schmiedends I„r ů ů 
LanWe — Seeere Kgasce, eee- 8,LeoMietsxner. Juwelier 
um Weihnachtslest erhait jed. Känfer ein Seschenk. e Oce, in grober AusπAhIe Camge Brücke às 36 

    

AE-HCLer-EOUFSIP-Legegen 
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„ Mertedes⸗Benz REVEENBERE 
Der Waxen der guten Werßmannesarheit 

Max Bischof LANCFUHR. HAUPTSTRASSE 115. TEI. 417 55 
DbAM;-ZIG, Elisabethwall Nr. 6 —— 

Fernsprecher: 249 74 Beleuchtungskörper 

* 37 Kronen, Schalen, Zuglampen, Steh-, Kipp- und Klavierlampen 

u Elektrische Plätten 
Zubehör Kocher, Heiasonnen, Röster, Haartrockner 

und 1 öů Staubsauger 3 
Ersatzielle verschiiedene Systeme und Fabrikate 
aller Art 

DANZIG· GR. GERBERGASSE5 TEL. 24415/16 ů 
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* Stoewer 

orro AL BERT, Automobile 

   

  

Trelephon 246 05 Langer Markt 33/34 rel.-Adr.: Essexalbert 
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Spezlal-Werkstatt: Wallgasse 7 
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eerreieeee ee

, ů 

ů 

  

  

Die liebe Emilie verſtand ben tieſen Sinn ſeiner Rede nicht ganz, 

0 Das nraktische Weinnachtsneschenk ein voch lauſchte ſie mit jener Aufmerkfamueit, wie ſie vie a er 

— 

Stübenten auszeichnete, als ſie zu Füßen ves großen Philoſophen — 

Immanuel Kant ſaßen. 

„Sag mal“, beAſt, Emilie nach einigen Minuten weſchretben“ 

Schweigens, „wie iſt es nun eigentlich mit vem Preisaus Grammo- 

Und was hältſt du von ſo einer— Nähmaſchine? Und ein Grammo⸗ 

phon iſt auch nicht von Pappe? Oder eine goldene Uhr und alle die 

anderen Sachen? Großer Gott, das wäre doch nochmal Weihnachten! 

Wie kann man etwas gewinnen?“ ů‚ 3; 3 

Liebevoll blickte Emil ſie an. Wle brennend gern mchte er 5 5 in allen Lröllen und Preislaxen ů 

helſen! Aber er kann voch unmöglich, oſir mit ſeinem Gewiſſen in PEE 

Konflikt zu tommen. Und was däs für einen geraden, ehrlichen 
xů 

7 

ü 

2 

  

        
  

    

  

  

DKW Meaten, uen uc Hetn uſer, Ceudeies gel dehr. Serter grohe Auswahl 
————— ſuchte Frage ja kennt, durch ſein Mißgeſchic unſelig⸗ſeligen An⸗ ZAHLUNGSERLEICHTERUNG- 

Sichers Stoesaich dürech eine Liel gedentens iſt ſie voch nur zuſtande gekommen. Na alſo! 

0 AuelPüs Resſn 2 HAE Das machte Emil ſeiner Emilie klar. Sie ſah es volllommen ein 

§ DKV ů Den. 0 — und 0 Der . mit einem feſten Händebruck, ſich ganz allein an vie 

nerLerwep- Wunterpreios: voo G. L8 Löſung der mich üß“⸗ zu machen. Erleichtert aimete der gute 

Hurt Kannenbern, Konlenmarkt 6, Tel. 245 30 Emil Zwiebeifiſch auf. ö ＋ 

75 — Nach einer halben Stunde angeregter Unterhaltung erhob man 7 LANGGASSE 16 — 

ů KOMMUICK EMW E＋ ſich, um Abaterdie zu Sount Ettwas ganz Beſonderes hatten Emil 

und Emilie an dieſem Sonntag vor. Sie wollten ſich fämiliche Preiſe —— 41 

eeeeeeeeeeeeeeeeereeen“
, — —n— äᷣÄNUUU g-uuuüuüeüeene, 

22 323 ů 1 
3 ＋. 

aunlen die leht, ablen Sie sviterf Sämtliches Weihnachtsvebäck 2Zum Welhnachtsteste 

3 lliese selien günstige ſielegenheit Marzipan, Persipan, Pfefferkuchen pp. 2 

in Paackungen und lose **
* 

verkaule ich ⁊u außberordentlich 

billigen Preisen 

Tnhrräder, Hähmaschinen, Snrechapparate, & bieten wir nur bis zum Weihnachtstest 

bib Dahen-, Herren- uni Burschen-Rontekhon 

*
*
 

2—
 

Fritꝛ Dobrick, neuhude, Feinbäckerei, Monditorei u- Calé — 

  

  

  

        
* 7 Vereine und Wiedérverkävier Sondetrabatt 484% Melräter, Kinterkahnäuer, Puppenwagen 45 ½ 

—* isti 
E — — * ů U * 

＋ vina und gegen langlriisüge Ratenaaàhlungen . — ‚ ＋ sOWie sämiiiche Fahrradzubehör- u. Ersatzieile, wie 2 

4 W/ir geben die Wate solort mit 42 ＋ — 2 Waseiers; De ooh uun g V . Decken, Schläurhe. latemen, Sättel, Paadalen usu. 5 

2 3 2 Wunderkertzen 5 „ 2 

à hekleidungshaus Kredit ristbaumschmuc ü,, KARI. WMALDAU 
Soesber“ d.o Piet bas:P½ Danzig, Altstädt. Graben 2lb = 

& nut Rellige-Gelst-Basse 137, 1. Eane (am Glockentor] 2 

——— -e-ee-e-- 
f 

eeeeeeeeeeeeeen, tttte
üernnr 
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   MAX PECTr, bronerle MHeubude, Helduseestrabe Nr. à2 

—— LA eeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeee, 
ueeeeeeeee2--- -- Seera-va-eneeee, 

* 
  

  

Ul
ri
a 

  

    
      

     

     

ů ü S 2 F 7 

ů. & SS/,/ 
„ „D 

à* S S 
2. 5 0 

4 — * 2 
2 2 

5 — De 4 

2 V — 0 

2 SSCS,, 5 

* 
＋ SFE„ 

3 S 
Ss 2 

* ( 
* S 2 2 

2 E 

2665 85 ＋ 

* 0 
SSSOss, 

4. 

— ESs * 

aa S G. f, 

2*.
   E iů ů * Iüſ ů ß 2 eeee-. v 

iieeeeei
eieeeiei

uuie e 

5 ů 
S 

3 S S•. ö SüS, 
SisS „„ — HiS,„, 
K S ü ü S,, 

2 D — 
ů SSSS 

3· S ů SSüSAr 

3 4 „ Sit SS 
2 D 

8 83 S2 

* „ .* SSDSS„ E 
F;ü SE S 2 Süi,ß S 

2 Auhuo / Schonluden Sralimen 8 ů S O ů 

ů ＋ Sfefrertuchem / Mursivoyn 47 s 2 

ů  



  

ELUUeeU IlimmamnsuftimntannanmonzmnanuapihmmPuinngutonmwanmnnommnoanimonawinudtdnnanmuneinnnsgusmnel HMmAMIIntuminſmgtgutiz MAi 

Das Publikum läuft in der 

ö Wo belomme ich meine Weihnachtsgeschenke billiZ her? 
öů 

VWas gibt es denn darüber nachzudennkenꝰ C 8 

Ä* Man mußß seine Schritte zum Kaufhaus E tenze lenken! 

Su 
—— UULLAGee G 

  

ü Christbaumschmuck — Wundderkerzen 

55 Was Sie Zum Fest brauchen 

Baumlichte — Seilen — Parfüms 
Geschenkpaclkungen — Geschenkartikel 

billittst im 

Seilfen Schlicht 
50 Ur. Derbergosse 13 und Il. Damn 14 
S———————————— 

8 
5 
3 

S
-
e
r
e
e
e
e
e
r
e
e
e
 

Das beste Weihnachtsgesohenk ist eine gute 

SGfOofOoGrapfrie 
aus dem Ateller 

Cricſi FScfiuwarts 
l.-Geist-Gassse 141, Ecke Holzmarkt, Tel. 274 23 

erhröferungen nach ledem Blide., Müsige Preise 

Au
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Die Sorge fliegt von selber raus, 
Hast du Musik 

Sprechebepparat⸗ von38.— OQ an 
Detektoranlagen von 15.— G an 
Erstklass, Lautsprecher v. 19. G 
on. Sämtliche Muslkinstriumente 

Bequeme Teilzahlung 5⁵ 

AuMuiwM-Küwiemite 
Spielzeug aller Art, speziell Puppen aller 
Gröllen, Wagen, Schaukelpierde, sowie 
auch Handtaschen u. andere Lederartikxel 

kauſen Sie am billigsten in der 

PUPPEN-KLINIK 
57 Lavendelgasse 9 b. an der Markthallee 

Puppenrenarnturen billigst, Ersatrielle am Lnger 
EEEriiritiirtHEE 

UWarum; ist unsere Kundschait zuiriedenꝰ 
Weil Wühreul deulsche Qualitätswaren 

Uhemen En Sis sich von Sitz und Form 
U meiner vorzüglichen 

Modene durdh eine unverbindliche Anprobe 

Eroùs Muswah - Lilligsie Prolse 
Korsettiabriik 

ů 

ů 
ů 

ü 
ů nur Christoph Friedt é 61 

3 
3 

3 
3 
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Grone Gerbergasse Nr. 4 

  

PFPFFP    
Sie werden staunen, 
Wie gut Sie ruhh'in 

5⁰
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ü in Federn und Daunen 
ů von VtaρH & Cfrun 
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Gelegenheitskauf! 63 
Strickwaren aller Art. Pracbtrolle renwolie Pulli 
garui Muren vnd Kinder. Siiib, —— Moel⸗ 

vrv, AhSitei · len. Biüt üäreen Beuäkücers-Jer Mieug ebeen., nn 
Jopenngasse 2. Laden Prürer. 
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Meinnachts⸗ Kleiderstoffe u. Mäsche 
——— Potrykus & Fuchs r- 

Stadt umher und fragt: 

L
D
I
E
 

   
Nur Fischmarkt Nr. 29—34 · 

eeeeeeeueeeeeeieeeeeeee, 3 

DAV210 Q NMheaisuelce L. Zurbuchen 
Spezlalhaus jür Wollwaren und Trilkotagen Zeughaus- Geschenx- 

0 S aüat eteten e 

  

Pullover, Klub- und Strickjachen 

6¹ D0 F. 20l L %0 Fi “? Schlüpfer, Strumpfwaren, Handschuhe 

Sümmtliche Herrenartiltel 

  

Oberhemden, Kragen, Krawalten 

5² Zylinder werden verliehen anſehen, die die „Danziger Volksſtimme“ für die Gewinner ihres — 
Preisausſchreibens ausgeſetzt hatte⸗ SSSSSSxxD 

Kurz bevor ſie auf die Straße traten, flüſterte Emil — helles 
Glück lag auf ſeinem Geſicht — Emille zu: 

„Schönſte Sonne unter den Mädchen, 
Schönſtes Mädchen unter der Sonne!“ 

Emilie wußte dieſe Hymne wohl zu ſchätzen und, entgegnete gleich⸗ „ 

5 
V 

K 
0 
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7% Iun Weihnachtziest vu i 
Hlichttropfendr ETumkerzen 60 , 

3 1 Lameita 10 P. Blilig. Serchenkhartons 
Spezialität: 

       

    

jalls flüſternv: „Du biſt doch mein aͤllerbeſter Emil. 
Mit der gegenſeitigen Zuſicherung ihrer Liebe traten ſie alſo den 

Spaziergang an, um die Preiſe zu beſichtigen. 
Samiliche helortduflcien Hellkrauter 

  

noth Ur. Königs ftatgeber und anderen 

Guntr Mtapenbant Hohlengasse 2 nahm zunächſt die Sonderausgal 
machte ſich einen Plan, um möglichſt zweckmäßig mn gehen. 

Und ſo war man denn zunächſt in der Langgaſſe und hielt 7116 
vor Nummer 1, dem Schaufenſter der Parſimerfe Jankewit, U kaute jehh Heine Mö zbel? 

  

Emil aber, mit Sonbeansgahe pereVelleſmme, zux:8. Ps 

Kleich neben dem Langgaſſer Tor, da fiel zum erſtenmal der Blick vorteilhaltesten, 
auf jenes Schild: „Preis aus dem Weihnachts⸗Preisausſchreiben Nu, „ Möbelhaus Hllßio EKER 

Sreltqasse 53, neben Lacha 
eeerere--- ee- 66 Welgensnddafe Zahiuindnerleichterungen 1 

Zum Festkuchen 
Kardamom, Nelken. Rosenuwwassor, 
ertra Stark, und sonstige Zutaten 

Zum Fest 50 
Lamotta, Wundlerkerzen, Lichthalter 
Christbaumschmuc, Welhnachis- 
Kerzen, Paket von 53 P an 

Relzende Geschenkkartans 
3 Sllie Selle. von 60 P an 

   

   

  

Tüte-eeer 

Weihnachts 
lieschenkel!; 

       

Total-Ausverlauf 
wegen Auigäbe des Geschäits 60 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 

Haus- und Rüchengeräte :: Glas-, Porrellan- und 
Stahlwaren : Rodeischuitten und Schlittschuhe 

Unren, Gold- 
Silberwaren 

izerne Oeien und Herde :: Merkreuces 

E. & F. Steinke 
ils 2um Peste rreserriettl;; Urohen- und Selienhaus Danzig, Altstädt. Graben 31 

— iH. Invobsohn Hflo. Bruno Fasel 

ů 
ů 

ů 

ů 
ů 

ů 
Beeiibssse r. 109 i rree [., Per, Han Der Hausfran Srels 0 ̃ 
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Trauringe 58 
Vin ellen Grögen und Preis- 

lagen steis vorrätig E 
E 

  

      
  

Veberzeugen Sie sich selbet 

P
P
T
T
T
 

      
Angezahlte Waren werden?     

S eeeeeeeee 
z,‚„ist iuerPbstrrbs „eéebnckner Kuchen! 

festgeschenkevonhbleibendem Wert —328— Watdes, Mousaus 
ů‚ Pfeiler- u. Salon-Spiegel, Trumeaus — —— 

Bilder für Schlaf- und Wohnzimmer Seeeeeeeeeeeeeeeeees 
Rauchtische, Nähtische, Zerbsche V, , 2 
Bauerntische, Klubtische, Kredenzen 

Serviertische, Schachtische, Radio- 
tische, Bücher- und Noten-Etageren 

Klaviersessel, Flurgarderoben 
Chaiselongues, Klubgarnituren 

Teppiche usw. Danziger Volksstimme 
zu stadtbekannt billigen Preisen! Ausstlellung und Verkauf: 

Alles, was das Heim gemütlich Schüs'seldamm Nr. 24 
maarhn erhalten Sie bei uns 64 — beseLeesee- 

Auf dem Weihnachtstisch; 
2 

— 2 
2 ein Buch 

aus der 66 
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EMIAMAMAIiiien 

Zahlungserleichterung 
Damme ohne Wechael 

GEEE L 

Mibhelnaus fingernl Kiltahannendass i 

    

     

Perloſbungs-Anseigen 
in allen Freislagen 

Vissitemfarten 67 
WIIGHHUGIEIASCHErEÆEi GSunzsscfufte 
NMimMeEenusse 715 & Veden der Post 
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f Das Haus der guten Qualitäten 68 
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MGLel-Fabrik 

Moderne Wohnküchen 

12² 

  

Nicht das EIIIig e ſst blllig, 
sondern das Guies ist bliligi 
Daher elle nur 2ur— 

Langfuhrer 

Voll., HMor Int Boxranböds 
Langluhr, Hauptstraße 111, am Hlarkt 

& 

Oesterreeichischer Sülwein Litr. 1.40 

Jam.-Rum. Fl. 2. 80 
Rotwein Bordeauxk pi)j). .4.40 

Liköre... von 1.-75 an 80 

lür alle Hausſrauen, 

gut, bling und in grösgtter Auswahll 

Lohplchs,Läulergtofte, Dlupan-Lisch-U.Stzpndecken, 

Laminen „ Fürte,, Polstemöbtel en arbeitung 

zum Weihnachtslest zu kaulen, bietetsich Ihnen im 

Gobelinhaus 
Langiuhr, Hauptstraße 101 LEQB. GAr. EAEL 

und Danzig. Altstädtischer Graben 102 

Der höchſte 8² 

Wunſch zum Woeihnachtsſeſi 
iſt ine geſusbe, Woberne Wohnmng. Paibep 

Dunziger Wohnungsbangenoſſenſchaft 
Brombergſtr.14 cheſchäfterftelle Zoppol Tel. 51941 
Mur für Wohnunguberechtigte Danziger Staatsaugchörige. 

——ꝛ —-„œł—¼—¼—¼ —— 

Sie wollen zu Weihnachten 
Radio hörenꝰ 

Ist lhr Akkumulator in Urdnungꝰ 
Wir reparieren schnell, gut und billia4 Moderne jach- 
männisch geleitete ReDaraturwerkstatt und 

Ladesstatlon. 

.. und dann nur die bewährte 

„Eecirda AInouιenbfferie“ 
100 Volt.. S 10.80 
60 Volhlt. S 6.80 

86 Danziger Eemente-Werke 

Heinrich Maske 
G. m. b. H- 

Eilsahethkirmengasse 10, naben UT. Lichtsplele, Tel. 255 85 

ů 
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Legr. 

Fabrik und Ausstellungsrzume: Am nokrnum 3-9 „ 
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876 

DANZ16 

  

L6GWVEN-SOHLEN 
Udas haltbarste Leder der Welt, 

öů 41—6 fache Haltbarkeit 

Waäasserdicht und elastisch, übertrilit alles 
Dagewesene. Amtliche Gutachten sowie 

Anerkennungen zur gefülligen Einsicht 

Nur sllein zu haben beim Erfindder 83 

MEILIGE- GEITST-GASSE 106 

Bilderhaus Schital 
Große Gerbergasse 2 * Zahlungserleichterungen 

Groller Eingang von Neuheiten in 

Orig. Oelgemäiden, Radlerungen, Stichen, Kunstblätt ern aller Art, 

Slculpturen eetc. 

Schlaf- und Wohnzimmerbitder 52/120 em, staubsicher mit Glas. 

ů gernhmt von 22.— Culden an 

Relchsortlertes Lager In Bilderlelsten und Ràhmen 0 

——— gFinrahmungen in eigener Werkstatt 

rrr    

„Zwirnsmanu, du?“ Sehr erfreut erkannte Emil ſeinen ehe⸗ 

maligen Schulfreund Franz wieder und machte ihn mit Emilie be⸗ 

kannt. Franz Zwirnsmann erzählte, daß er bereits wohlbeſtallter 

Schneldergeſelle ſei, gleichfalls eine Braut habe, der er ein Grammo⸗ 

Wielj zu Weihnachten ſchenken wolle. „Aber auf ganz beſondere 

Weiſe“, fügte er hinzu, „ſo von wegen kaufen Es nich, ſondern ge⸗ 

winnen 101 ich es, jawoll.“ Na, und da die „Volksſtimme⸗ ihm 

dazu verhelfen ſollte mit ihrem Preisausſchreiben, begaben ſie ſich 

jetzt gemeinſam auf die Wanderſchaft: Emil, Emilie und Franz. 

Das iſt alſo das Grammophon, hier in Muſithaus Komet, 

Breitgaſſe 130, Einſach fabelhaft! Franz machte Augen von der 

Größe eines Zweigulvenſtücks. Die anderen beiven gönnten ihm von 

ganzem Herzen den Gewinn. 

Man ging weiter. Hier, Auguſt Momber, Kohlengaſſe, Ecke 

Beitgaffe, ſtellt eine herrliche Damaſttiſchvecke aus: wiederum ein 

Preis! Emilie hegt insgeheim den Wunſch, ſie ihrer Mutter zu Weih⸗ 

nachten ſchenken zit dürfen, ebenſo wie das elektriſche Plätteiſen im 

Fenſter von Otto Heinrich Krauſe, Breitgaſſe 111, So etwas 

•iqiqiqiqiqiqiqi — 1 

— EHHE 2* 2 

ü *——.— 
schont das Herz, stets 

anregend. nie aufregend 

87 
-⁰AIII ff J ‚ff .99n 

Iugenübücher 
aut jeden Weihnachtstischl 

b Buchhandlund Danziger Volksstimme 
—— 

  

    

MamekaarstziAragenchuhe 
Filz- und Ledersohle, 10.50, 9.50, 7.90, 

Ivausschube 
rot, blau, lila, Ledersohle, Pompon 

Laberschube 
schwarz und larbig 

Leberschuhe . , eeSous 
gegen Nasse und Kalte, 10.90, 10.25, 

H. Scheffler aen, 
Musterzimmer: Stactgraben 8 

  

femtu 289 15 und 25752 Besichtigen Sie meine Ausstellung: Weihnachtsverkaufsmesse Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus blungsereichierungen öů 

x 

—
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ů 85 Danꝛzig, Langer Markt 2, l.Etg. 
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Kunsttischlerei 

  

Aparte Kleinmöbel 

Frohe Stimmung 
durch günſtigeren 
Einkauf! 

Damit Sie zu Weihnachten 
zich oder anderen leichter 

eine Freudebereiten können, 

biete ich jetzt fur alle modi- 

ſehen Artikel Helle Preise, 

die lhinen am wenigiten 

wen tun u. an denen Sie 
genug sparen können! 

„Das iſt Besonderes!“ werden Sie 

ſagen, wenn Sie diele Preile hören, 

und ſehen, daſi meine Qualitäten 

der lobegtiff für edle Stoffe und 

ſeinſte Verarbeitung ſinnd. 

E. Dontorra 
Vperlaſfgeschheift fiir ů 

vhιrmefhme Darmenfromefrtion 

  

Es gibt keine Frage, vo man 

Kulantesten 

Besuchen Siie 

DAVID's 
Kauftl 

Möbelhaus 

Aeltestes Möbelkredithaus Danzigs 

  

  

  

  

iuee aee 

Miaheue 16³ 
neueeste Modene ů* 23.50, 19.50, 

huhibsthuhe a , 1750 
amerik. u. vwens. Absatz, 21.50, 18.50, 

Lunreistiehe unt albschuüo 18⁵³⁰ 
SBorkat- 2480, 21.50, 19.50, 

AIHäbschule hnn 2 3³⁰ 
    

elegante Form. 
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Fiisb den Weihnachtstisch an die Löſung der Preisfragen zu machen?! 
Walnüssse per Pfd. 1.40 u. 1.50 58 Ein kleiner Abſtecher in die en ofage führt das Kleeblatt Haselnüsse „ „ 1.40 „ 1.50 „ Paranüsse „ „ 1.80 „ 2.20 
Smyrna- Feigen per Pfid. 1.50 

ä„ „ vor das Spezialgeſchäft von Roſenthal, in deſſen Schaufeuſter ä„„ ů ſich ihnen ein Kaffeeſervice für zwölf Perſonen darbietet. Staunen 0 · und Bewunderung iſt nun wieder an Emilie, während Emit Zwiebel⸗ t ( fiſch und Franz Zwirnsmann Erinnerungen an die Schulzeit aus⸗ Steinpflaster per Pack 0.30 u. 0.45 tauſchen. Nachdem Emilie ſich an dem Servicc ſattgeſehen hat, wird 0 

     

        

          Katharinochen per Pack 0.25 

   
   

    

x Dresdner Ptetfernüsse. per Pid. 1.10 der Weg fortgeſetzt und bei Gebr. Freymann auf dem Kohlen⸗ Keks. ber Pfäd. 0.80, 1.00, 1.20, 1.80 u. 2.00 markt unterbrochen. Hier wieder das Schild von der „Danziger ů V ö ů‚ Volksſtimmes, und zwar au einem Metallbetigeſtell mit Meffing⸗ C%.re lie Sccheiz 
bögen. Und wie hier das Schild, ſo auch drüben, Kohlenmartt 14—16, 2 bei S. Fels, wo es eine begeiſternde Chaiſelonguedecke zu gewinnen GDe/ 72U 
gibt, und gleich nebenbei, im Muſikhaus Troffert, lockt eine von 
italieniſche Mandoline. xů 

Der Weg führt weiter zum Altſtädtiſchen Graben 215. Abermals 
etwas zu gewinnen! Ein Kinder⸗Dreirad von Karl Waldau. G2 WSS il 
„Donnerlittchen“, ruft Franz, „das wär' noch ſowas für meinen 

ſen Guſtav. Du weißt doch, Emil, der von meiner älteſten SPIELWAREN- 208 ‚ 
Schweſter, die den Bäcker Krumreich geheiratet hat.“ 

ü„ ů ANDEL U. Vom Altſtädtiſchen Graben geht's zum 1. Damm 14, zur Firma GEEOIIH 
Max 28110• r. Mad hier geſchah's, baß die Kleine, gute Emilie bei⸗EINZELVERKAUF. 
nahe Freudentränen weinte. Ja, ſo ſehr bewegte⸗ ſte die Ausſicht, 
unter Umſtänden eine emplettbige gewinnen zu ihthei „Iſt 190 IL Dammn 7 
Wirtſchaft dann nicht lomplett? Kann ich dann nicht heiraten, wo Fingaeig Hlaclergesse 

Baumkerren ———— ver Pack 0.60 

Emyſenle meine stets frisch gerösteten Halfees 
Spezialmischung Iu. IIper / Pfd. 0. Sou. .00 

SsMischung III u. V.. „ ½ „, 0.70 „ 0.55 
BBensdorp Cacao ...öper ½ Pfd. O.50 

Sewkhre melner Kundschatft a0h Reabatt 

Richard EIerwald 
Kolonialwaren und Restauration 

lleubude, Siedlungsstrane Mr. 10 

mineeeeieeiieneenne ; 
.— 

Lailung ů 
ů erhalten Sie sämtliche ü 11 DWIAA 

ä MusiKwaren 
ů x Unnen, — 8 — une ·- ü ‚ Gialite LDare ö * Dausen, ů Billige Sreiseæ ö E 

E 

8 orochapnaraten u. Platten SGroßhe AuSafU ü 
Wbilhe, Zum- Welbeeiebaet bötes vi, Atrs Boch. ö E mals ermäbigt. Untenstehend einige Beispiele: b 

Herrenphu tter.- Hosen 3 4⁵ 2.6⁵ 
ö JſſPP! te Ooattt. .3, é Apparate, trichterlos35 Cπ Damen-Schlüpier 1.05 

Celge 20, Bogen von * Mandoline von 6.50 Kipder. Us 15 Were, in viel Foiben 325, 1. ů P er von 4.50 Kanjos von 7.50 ü inder-Unterzüge mit Klappe Kafferapparate In Sämilichen Grbßen em Lager mit angerauhtem, dickem Futter .. 2.25, 1.9⁵ 
Neueste Plotten von 1 6 en Futter-Untertaillen 2 6⁵ ü 3 mit und ohne Airhnnnm 2.95, ι 

Luor: Wber bellaver ̃ — ———————— MAme eent Hemdeg, 8.95 ů 
ů Salon-Hpnar ale b umd Moern. Miachen.u. Mnab- Barchent Hembenſ 50 mit 2. Feder. Schnecken-Werk, à Glerbif, in allen Gröſlen von UX an Seget⸗ Lete-üe. te Creicee, Slicvwele 60 Et 140 6 E Herren Winter- Mänt- Klubjacle, Ware.. Lagc 90, 75, U 

E 
2* Ubjacken ů Jeder Kaut bub, 9¹ ü und Anzüge lür Khdlen in allen Cröllen. ... 5.50, 4.50 

à ecer Kau Zutrledenhelt ů In den Preislagen: Klubjacken und Pullover 10 75 
8 ö‚ P ſ. Damen u. Herren. in mod. Dessins 13.50, 2* CLUas hroße Sperialnaus iur Musikuaren g 6F.- & 5.— 9S — K: aber Schützen 6⁵ p 5 2 — „ů 5 naben-Schürzzen 9⁵, 

Lullus Rogusch u. — iaeß- 3 Sie werden in meinem Hauuse nicht nur reell, 2 35 ů l Uln U sondern auch sach- und jachgemüſl bedient! Mütiehen Schürzen. 15 10 ů 
ů bacdetsbe s“ Eebe, Lelephon 25666 Damen-Schürzen 17⁵⁵ 1.35 üe! 

0 

2⁹ OAAAEEL Damen- und Kinderstrümpfe 
Für den Weihnachtskuchen 2——————.— enorm billig 
Best ik. ů ä— ül. O. Pane--„ear iehn r , M oner, ber B.i. h VolzMAHαr Sl. EcæE EEroaSSE 5 ů Cartoffelmj⸗jull. „ „ 0.25 —22 Sehmal „Conco“ od. „Holtando“ „ „1.15 — * IIi Uð 0 é USte ů ohmalljlr. „ „ 1.00 

u Sultani u··w .J0. 3 auee, ᷓů: üu,, .20 W en, ſicherlich im Sinne ihrer lleben Mutter, die ſie Junkergasse Mr. 2 —, 3 unsthonixx- — „ „ 0.68 och ſo gern erfreuen möchte. ů‚ 2 
Bienenhonis garantiert rein „ 1.40 Tia, was wird anderes übrig bleiben, als ſich mit hölliſchem Eiſer (gegenuber der Markthaile)   

   

  

   
                   

    

  

       

Lalerhen 212—— 94 Emil ja doch bald Gehilfe iſt?!“ dachte ſie, die kleine, gute Emten IW Ceschäſe: GLote Wollwebbergasve 12. 95 

Mͤſchpiepppehppothph E V G E N F LAK OV5S K Mazoodqgidbgecdö 
Gegründet 1896 4 ‚ ů Fernsspr. 285 82 

Milchkannengasse Nr. 19/20 Leder- und Sattlerwaren-Spezialgeschäft Milchkannengasse Nr. 19/20 

Reichhaltiges Lager in praktischen Geschenk-Artikeln 
Mſiiniummmmnnmpimmnaninummmimnmnnmnüuflenusmmmmmampmmuaammfffmwnmamguunmnnpnamu We ů 

ö Dameniaschen Murlkmappyn- Balx-, conpé- unü Rucksäcke Chaiselongueuechen 
Ukienmappen Portemongales Einrichtungtkoffer tamasrhen Möbel- unn Wagensioffe 
Agarren- und horenträger Marttamrhen Reltssttel Möbelleuer 

M Ä ——— — ů —— — —— uncht 
S — nelsetaschen ů üummiblasen Kelvegarhen luch, obelldh, Piüsch 
ä Vanenlaternen / Schankelpterue / Schirme / Schlittenveläute 96 

  

       

MhbHMppnööwwpoddipwppuoilnoppidhehü 

      

  

     

iiieiieiieeiiPmAluüMM- 

flenner beuorazuugen Floh 
EE — ei 6eü,, 

2 Zum Weihnachtateste 
Doas Allerbeste: 

Hein Giſud ö 

Korbmöbel u. Puppenwage n 
EKincferorba . Kauft man am Rorbüiscne — ven 2.85 Sn 
rhtiache 8. Derten uad RKerbsessei ven 225 A 20 bülienten beim Peddigrohrsessel vou e 

Fachmenn Puppanwagen, & Cslte Auwahl 
Kindferwaden-) Billinyle Preise 

Euppenstüme, Puppenbabykerde, Rgller, Kcin ſerdreirädor, LSlnetfahrer, MeübeigFMAH- Stüumenkrippen sowie sämtlichche KorbWhen ‚ WW.gnLl, 2aerd,, E e, 
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Dieres erhielten Sie in ersiklastiger Ausiahrung 
unnd preiwert bei 

  

     „ FüAf0 MThmun 
Ifiaud, Lanossse 50/öI K LPDpol, Seestsge 5 j ů     

  

Weihnachtsaufträge erbitte reditzeitig 
— —— —— 90 3 

Aa MN SSSRDDC 8 E 8 iA 5 2 W 5 G G 8 ů G ů e 8 K 8 2 4 KM , G 6 ü A& 

  

m Marlensürm -Korkenmachsfünsse 3-7 . 22. —— 
  

  

   



  

rufe 

Breitpassè 1II 

10¹ Alnunge 

Uber 3 150 SJahre 

Alllllnumẽ 

Heinr. Stobbe,Miepenbol 
Kom.-OGes. Geur. 1776 

Machandel- u. Likörfabrik 
empllehſi selne wellbekannte Speslalilöt 

—'' ———— 

Machandel Hr. 00 
Vertrieb und Lager 

Johannes Heimann 
Danzig, Hundegasse 23 

Telephan 283 74 
  

Aultrzge füur Deutschland werden 
xollfrel auugelührt Oorlgtgalllnscbe. Geuetzh 

Post-Präsenlklalen stels versandlerlix Lesch. voller Nr. 34998 

    

102½ 

2 

hLIUILe Herren- 
107 

öů N. Hlæhutlebris 
S— des Cι ιπ ſe. 
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Jst das Licht defet im Hause, 

Ctto Mæimria MArGUASe0I ü 

Telephon Nr. 222 00 

  

Srantttiscfe LDEeAnTSScfüSünge. 

Zu guter Lebt marſchlerte man zu dritt nach Schüſſeldamm, um 
in der Filiate der „TDanziger Voltsſtimme“ die fünſzig Troſt⸗ 

preiſe in Form von wertvollen Blichern in Au enſchein zu nehmen. 

Hicr war Emil Zwiebelfiſch ganz in ſeinem lement, „Herrgott! 

alle dieſe Bücher beſitzen zu können, leſen, lernen, ſtubieren bis in vie 

tiefe Nacht, um dann ſpäter etwas zu gelten — .* 

Franz, der weſeutlich weniger Intereſſe an Büchern haite, ver⸗ 

abſchiedeie ſich von Emil uud mille und wandie ſich dem Bahnhof 

zu, um ſeinen Zug nach Neufahrwaſſer zu erreichen. 

Heimwärts wanderten vie beiden ijungen Liebenden. Es war 

Abend geworden, Dunkelheit lag über den Straßen, die ſie durch⸗ 

ſchritten. — . 
0 „Es war ein ſchöner Rachmittag,“ ſagte Emilie. „Ja,“ antwortete 

unſer Zwiebelfiſch, „und ſchön befonders durch vie Holfnung und 

Erwariung, mit der du jetzt an die Löfung der Preisaufgabe gehen 

wirſt, nicht wahr?“ 

Man war vor Emilties Wohnung angelangl. Noch ein Händedruck, 
noch ein Kuß und „Auf Wiederſehen, Emiliel“ und „Auf Wiever⸗ 

ſehen, Emil!“ und er war allein. — 

Straßenpaſſanten alauben, deutlich gehört zu haben, wie ein iunger 

Mann, Herhulber nach rechts noch nach links ſah, leiſe vor ſich bin 

ſprach: — ů 
„Schönſte Sonne unter den Mädchen, 

Schönſtes Mädchen unter der Sonne!“ 

Wir aber wiſſen genau, wie jener junge Manndheiht .. . H. 

W1W 2— 

CIGMDEEN 
LIXQELITEN 
EAUCHIXBMXE 
Besondeie Waubh71u/ 
AAu. clar Men Wdh. vee, Seutſ, 
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Damiiger Damter-Eronhandlung 
— ERTRUD MuA 

Leitise-Eeisi-asse 120 Eeke Menengasse) 
üllieuerbalter Beachien Sie bitte meine 5 Feuster in der Zieggengasse 

‚ Marmonsaren, Schreibzeuge, Uhren. Rauchtischgegenstände, 
in allen Preislagen SchTIhma Amateuralben, Postkartenalben, Kdierte und 
EEE Tagebücher in Leder und kunstgewerbl. Stoffen, 

DnininnMüitfüinirnimE-mfüiminimiirmMMmtMmieGrimMMUMimieiunfltuin 

Beleucktungskôrper von der einfachsten biis aur gediegensten 
Ausfuhirung 

Elektrische Bügeleisen und Kochitopte „Degea“ 

Cas herde und Gaskocher Cunker & Ruh, Prometheus 

Badeeinricktungen, Cas- und Kohlenbadebſen Proſ. Junkers) 

Glühlampen (hnilips Argenia, Osram) 
10⁰ 

EEEErrrrrrrnere, 

Preiswerte 

Meähnacũsnngebats 
u ů eſhe Diwan- und Tischdecken 

in Eisfell. Plüsch und Gobeline. div. Größen und 
Ausmusterungen 

65.—, 62.50, 35.—-, 2.-, 20.-, 13.50, 9.J5, 3.85 

Wandbehänge 
in Bild- und Kelim Musterung. von Gulden 6. Es 8on 

Möbelstoffe 
wie Mokette-Plüsche, Damaste. Ripsé, Cobeline usw. 
cO. 130 cm breit, in reicher Farben- u. Muuerauswahl 

p. m 32.50, 24.-, 14. Wi, 9.78, 5.50, 3.50, 2.48 

Teppiche 
in vielen Farben und Mustern. verschiedene Gröhßen 

imit. Eoucle-Teppiche . von 19.- an 
imit. Perser-Teppiche 24-— 
Po. Velour-Teppiche „ 72- 

SBettvorlagen 
in Vebur, Haargarn u. Jute, 16., 13.-, 8.75, 6.50, 4.20 

Läuferstoffe 
in div. Oualiläten u. Breiten, Jacquard u. Streiſenmuster 

p. w. 9. 75, 6.50, 4.95, 3.25, 2.85, l.95, 1.45 

Fuß matten 
p. Stek. 5.50, 4.—-, 2.55, 1.95, 1.45, —,95, —60 

Wachstuche 
abgepaßte Decken und Meterware, in dauerhefter 
Qualität und hübscher Ausmusterung von 2.68 an 

Elserne Bettstellen 
sOowWie Auflege- und Patent-Matratzen 

in allen Ausführungen und Preislagen 

Vergleichen Sie unsere Preise vor dem Einkaul 
um jedlen Vorteil auszunutzen 

Sonntag von 1 his 6 Uhr neöfinett 

Ellerholz & Le 
Milchkannengasse [7 10⁴ 

  

UNSERE 
20 

eigenen Filialen 

haben Umsatz und daher 
stets 

frische Qualitäten 

Wiiökx Mkdkecchk 
AATAAG 

G. M. B. H. 10⁵ 

Eigene Grohrösterel in Danzig-Laangtuhr 

  

Tel. 2lL27 
    in reicher Auswahl 

Hotizbücher 
konkurrenzlose 

Preise 108
 S 

apierkörbe, 

Büroutensilien, Papierservietten, Bonbücher, Zeichenartikel, Malbücher, Jugendschriſten, 

ů ů — Schulbedarfsartikel 8 

wPwDPwPwPwPwWWwwWCWWWWWWWCWCWCWCWCECECECEXEXEXEXEEXEDEEDEEDEDD
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Beſiebte 
Wehnochts- Geschenle 

Sehr Dfreisv/urdig! 
Herren-Sporthemd gestreift Zephir, 

doppelte Prust, passender Kragen. 7.50, 4.75 
Herren-sporthemd gestreift und Kariert, 

Zephirbatist, unterl. Brust, Pass. Kragen 9.50 
Herren-Sporthemd gestr. u. Kariert, Pope- 

Iin, unterlegte Brust, ein pussendl. Krag. 12.50 
Herren-Sporthemd einfarb. weiſ od. beigo, 

in sich gemustort, Pn. Seidenpopelin 14.90 
Herren-Sporthemd pa. Seidentrikot, in 

groſler moderner Ausmusterung, 159.50, 16.50 
Herren-Sporthemd prima Oxford, 

1 passender moderner Kragen .22.50, 16.50 

  

    
    
     
          
    
      
      
       

  

  

  

  

       
        
    

  

      

   

  

Oberhemd weiß, mit Klappmanschetten 5 50 

  

  

   

        

             

    

vnd Damssteinents ä 5 Eesichtigen Sie bitte meine Auslagen Smokinghemd mit Pikecfalteneinsatz 3. und Klappmanschetten 9.50, 7.50 E * 2 R — 
Smokinghemd steifer Pikes-Rinsatz, ů egenschirme Klappmanschetten, Rockschnitt 14.75 K. —5 27 0 E 22 Herren-Naohthemd 2 V Spazierstöcke Geishaform, mit Zephirbesatz.. 4.5̃0, 2.05 ö‚ 
Herren-Nachthemd 3 — Lederwaren mit Umlegekragen. 5.75, 4.50 * ů ů é‚ Sohlatanrug die in Anbetracht der vorteilhafteñ Preisstellung als 

    

gostreift, Zephir oder Sportſlanell, 14. 75, 11.75 
Sckiafanzug prima Zephirbatist, Karos 

und Streiien, paspeliert 22.50, 19.75 
Sohlatanzug breit gestreift, Zephirflanell, 

indanthren gefärbt ᷣ2 ů 24.50 

    

Weihnachtsgeschenk besonders geeignet sind 

2 Lederwaren und Reiseartikel 
x ů Besuchstaschen, Gesellschaftstaschen, Beutel, Aktenmappen 

ů Brief- und Zigarrentaschen »&α Magelpflege »σα Reisekoffer 

  

     
    
     

  

Langbinder 
flotte Streifen, Kunstseidde. 1.75, 0.95, 0.65 

Laang- und Schleifenbinder 
unerreichte Auswahl, Wiener u. Schweizer 
Neuheiten, handgenähte Ziehform, in ele- 
ganter KechenkPackung, 9.75, 7.50, 5.90, 4.50 

   
  

Groſle Auswahl in Offenbacher und Wiener Ware 111 
ü Besonders preisweert durch gemeinsamen Einkaut mit großen deutschen Häusern 

STEFFEN SchimmtahbrkrMelenoe. 
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Herren-Schals Kunstseide, gestreift, X. 
＋ mit Panses. . ͤ4%, 183, U0. O8 EVPPPT Herren-Wollschals Streifen und Karos, 

mit Fransgse 5.50, 3.75 
Herren-Wollsahals 

originah engliscchkz 12.00, 986, 7.50 
Trenoh-Coat-Schals ů 

original schottisch, handgewebt. 25.00 

          

Herren-Carhsnex d. gr. Mode, echwere Seide 
u. Crepe dé Chine, weiß u. farb., 24.50, 21.50 

Hotenträger in Geschenkpackung 
original „Endwelll.. . 575, 3.90, 2.45 

Garnĩitur Hosenträger und Sockenhalter, 
U Prima Gummibanddd. 3 9.75 

Herren-Hüte glatt und rauhhaarig, 
Wollfilz, Bolero- und Flach- 
randiorrm2.50, 9.50, b.75, 4.75 
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   ‚mmmmmmuume, 

Meuglaufadſsgge 

Praktische x 

Weihnachis- 

9geschennke 

Warten. 

jetzt 

Kaufen ! 
      

.
 

    
        

2 ů ů Herren-Müte Haarfilz 2 
109 glatt und rauhhaarig — 5 K＋ — —4. 
   

  
  



  

und das ist der zu Sternfeld! 
  

Fllles, was auf den Weihnachtstisch gehört, für Damen, herren und Kinder 

finden Sie in ungeahnt großer Huswahl bei uns, in guten, bewährten Qualitäten öů ů x 

  
sind unsere 

Geschäftsräume 

bis 7 Uhr 
abends geöffnet 

ů 
ü modern, geschmackvoll und äußierst preiswert! 

ö 
ü 

  

   

   

  

  

  

   

    

(uliion Fleiſchergaſſe 
      

Maliiche Minee Ppher Sant.uf 
       

    

     

       

     

   

   
     
   

       
   

   
   

    

    
   

    

   
   

ctag, d. U Veibnachts-Sſes. Kenere Kre Sekrurt, wii Waihnachtspeschonte aurres, Zunsle, Eüssi. Busbe i i 19 Muten pfeß Meangrr Loter Auvobl, von 2 Galden an V 
Preisse bis ur ölleriab'ersten Crenze berabgesetst Tabahe Alier Art, Rauchreulaiten ů JLarren ſee, ben if ü End Per⸗ kault mun bel Ila schönen Geschenk flefen 2 2 — 0 Bicber⸗ Dpsohters gechönete bcschenk-Hruxel ng 20 Piäcktia iles Peikänfer. Erel Für bamantaschen aller Art Carl Conrad Eeanßeten. rein Akten- und Muslkmappen vorm. Reinhold Klau baben bei 

Autstnct. eraben 108, Nähe Helzmerkl. 
   

Marktbeutel, Schultornistor 
Brlortasthen, Portemonnales uw. 

in bekannter Güte 
vereld, Nheni. —— Auktlonator. 
Eerlchllich. vexeidigter Sacverſtändiger kür 

U V Uin: Wetste ber Verler Maßf Sau. 
— Büro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 

UIE AndſgtBs — 206 3 

— naii Hlöhlitz 
Schichaugasses 16 

Kaules Sle bitte recbtteiülg 
      

    

Chaisetongue- u. Tischdecken 
Wandbehänge 
Möpelsfofre. LHuferstorre 

     
    

  

   

   

  

   

    

  

Die Sorge ſliegt Bettvoriegor usw. 
von selber raus, in gEröPter Ausvahl 

     

  

   

betaunteſtes Unternebmen Polatorasachon m frreiſtaat Danzig, Hast du Musik bült ul Zahlungserleichterung vom Radlo-Hlaus ie. —— Vorſchüſte werdemwübrt emn Auktrane   

    

Möbelhaus Wodzak W. Damm 
Heillge- Geist-Gause 4l ———— 

WaltersSchmiädt Sreder-, Schuhhedari Töplergasse 4 IIl. Damm 2 tägnen nseng- ü vünenusschnitt ů SSD SSSSSDSSSS 

ů Ingroßher Auswohl C. Kluge, Fesmtt ü 
ngroßer Auswa 

* .DLLLLLLLLLLL —8888—8—8——8—888888—————————— 

vnböuittsebafteh.- Grunöstüen Achtungl Achtungl 
Weeien 82 IInernalt gröberer Sietong, mI WDohnung nuliger eene eeee ,-uul,HCBüimirnruiDdrüneun Volks⸗- Vemnte 12 Aeusſes Küpperbecten eErg bil 14 ab. 2u vermieten Angeb. unt. Nr. 9028 an d. Exp. 

Tischapparate v.38 G 'ahlüng nekatt. Achten Sie bitte am. Firma üinnmnimne ů ů Miieeeeereee an, Trichterapparate 
v. 5S Gean, Hauben- 

      
Pfandleihe 

EUritter Damm 10, 1 Trenpe EH 

  

         

  

   

   

  

  

  

  
  

vabemellen, ll-Ilnt Gldorechön * 
Trauringe sehr billig 

neu eingetroffen: W —————— ö 
in zuter Quunlität au billigsten FPreisen 

Tellzahlungen :: Elgene Fybrikation 

H. Kaffüx, Ponnenpiuhl 92. Talephon 226 22 

Seiden-u. Satinlampen⸗ 
Schirme ſowie Drahtgeſtelle erhalten 
Sie in allen Ausführungen nur, 25 
Wöills Timm, 

    

   
   

   

  

  

      
     

     

  

  

  

     
    

   

   
  

              

    

       

      
    

    

  

   
      

    

    
Llen I f. ünung ů apparate mit erstlkl. 50000000 HlexamderMHAsh . MueliMnmmuhnm fürsorge D üünte. Wöpie uür u ru billigsten Preisen Zonnot, e— „eeieeeie Geicen, Mend. — Hau- jetat U ů LiU l — for e z it Ar — Mundharmonikas, „ Rab ů aan Heulllmumnem Vemet 1 'e., bmsy 3 e ibcdigerang Lpnner ö Uetten, Lettienem u. Hannen PEEüsgan, 1 E F We, Perpen, ů Dengasse I1i. Tel. 273 0 Mürract. 01 Sonnbe'g van 1-O kechhvet — ZUrhen, Inlets, Hanctücher, Laken EEmeee— und Musikhaus sehr preiswert eK 

ntir in guten Oualitäten 
Frit- Zielke auf Teilzahlung u Wasienme 20. 

  

   SPERRLHOLZPLATTEN 
von 3 bir 28 mm; vE 1 Dis 450 m lnh 

Siurniere 25 div. Hölzer 

Schõneberga. d.W. 

EIIIEE—— 

Eine Freud      
  Versiheruns? 

———— belindet sich ab 5. Deæember ii in 
Westialiu. 
laver Pimücel 

      
             

  

  

Vperrfrofæ fager Aitesz wern mgtt ſic Sauen eeerünt- Eaansagessg in hn Mattenbuden 3u0 f ⸗SehrScent Vondetts, 5 , aund Shrapß Herrene 0 'enlirrthe) lalenben 2175 
Segenstünde 

    

     

    

   

   

  

Weipbenborn, E— ——— — WüeslensBnts METAILI. E. m. b. H. Vertreier für Langiahr eind⸗ ü Brräiiguſfe 58. Pietalacbanekwerk und — 
Kleiuerhörse Ars Ennes, Be 28 Meber, Brunshofer Weg 5 FErtitafſig. Stgpl, Stüa immm t Orabens2   

    

Nocha Fehskl, Ringstraße 10 2 SS unt ia De Ffir 1 Gulden An- u, Verkauf e noch Wir kaulen ör eigenen Bedieri jeden Paten 0 e ben veim Jachmanm —— Latenagen van Bacbuaen e,, Stremer, Brösener Wes 33 Dern, Seäre e e, ü AcSuIeI 29. 25„, Al, ium f11s-10, — waß. pillig zu wsrkanſen.   Messing 70- 80 Schleiferei iche., n. Teriil 
DLLLLLLLLLLLLLULUDDEDE — aemenaffe u. a.  


